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Sclaverei auf deutſchem Boden. 

Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft bereitet uns eine Ueberraſchung nach 
der anderen; jüngſt hat ihr Vorſitzender, Herr Peters die Abſicht an⸗ 
gekündigt, den Plantagenbau mit Negerſelaven zu betreiben, die man 
ankaufen wolle, um ſie dann als freie Männer, aber „in einem ge⸗ 
mifen Hörigkeitsverhältniſſe“ anzufiedeln. Namen ändern an der 
Sache Nichts; dieſes gewiſſe Hörigkeitsverhältniß würde die Sclaverei 
mit allen ihren Schrecken ſein, und es giebt alſo Männer, die in 
ihrem blinden Eifer für Colonialweſen ſelbſt vor dieſem Gräuel nicht 
zurückſchrecken. 

Die Vorfechter der amerikaniſchen Südſtaaten haben nie Etwas 
davon hören wollen, daß in Amerika die Sclaverei beſtehe. Sie haben 
behauptet, es fei ein Mißbrauch der Sprache, von Sclaven zu ſprechen. 
Die Plantagenbeſitzer hätten vielmehr ſchwarze servants, Dienſtboten 
gehabt, die ihnen ihre Haus⸗ und Feldarbeit beſorgt hätten, die ganz 
vortrefflich gehalten worden ſeien und deren Zuſtand nur von einer 
verläumderiſchen Preſſe mit dem Namen der Sclaverei gebrandmarkt 
worden ſei. Wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß ſehr viele 
ehrliche Fanatiker aufrichtig dieſer Ueberzeugung geweſen ſind; wie 
aber thatſächlich die Verhältniſſe in den amerikaniſchen Sclavenſtaaten 
ſich geſtaltet haben, darüber giebt ſich Niemand einer Täuſchung hin. 

Der Gedanke, deutſche Landwirthe an der Oſtafrikaniſchen Oſtküſte 
anzuſtedeln, muß wohl ſchon jetzt als aufgegeben angeſehen werden. 
Es hat ſich Niemand darüber täuſchen können, daß die klimatiſchen 
Verhältniſſe in Afrika das zur Unmöglichkeit machen. Wir wollen 
nicht darüber aburtheilen, ob eine verzeihliche Selbſttäuſchung mit 
untergelaufen iſt, wenn man uns verſichert hat, daß es Gebiete in dem tro⸗ 
piſchen Afrika gebe, in welchen Europäerfohne Schaden für ihre Geſundheit 
ausharren und landwirthſchaftliche Arbeiten verrichten könnten. Einem 
Manne, wie Stanley, der als Entdecker unſterbliche Verdienſte hat, 
wird man es zu Gute halten müſſen, wenn er im Eifer für eine 
nach ſeinem Dafürhalten vortreffliche Sache ſich in Illuſionen einge⸗ 
wiegt hat; nach den neueſten Darſtellungen, insbeſondere von Pechuel⸗ 
Löſche, muß man in die alten Zweifel darüber, ob Afrika, ſei es im 

Kongobecken, fei es in feiner öſtlichen Hälfte, den Europäern eine 
Heimath gewähren kann, zurückfallen. 

Wir müſſen auf den Grundgedanken deutſcher Colonialpolitik, wie 
ihn Fürſt Bismarck durch feine Erklärungen im Reichstage formulirt 
hat, mit allem Nachdruck wieder hinweiſen. Danach ſollte der Staat 
als ſolcher ſich auf Colonialunternehmungen gar nicht einlaſſen, ſon⸗ 
dern er ſollte nur ſolchen Handelsherren, die jenſeits des Oceans 
Factoreien begründen wollten, ſeinen Schutz gegen unberechtigte 
Störungen gewähren. Ein Plantagenbau, der mit hörigen Ein⸗ 
geborenen betrieben wird, iſt nur denkbar, wenn dort durch den 
Staat eine neue Rechtsordnung begründet wird, die ſich von den 
thatſächlich beſtehenden Zuſtänden eben ſo ſehr unterſcheidet, wie von 
der unter den chriſtlichen Völkern Europas beſtehenden Rechtsordnung. 

Leider ſind ſchon in Kamerun der Inſtitution der Sclaverei 
größere Zugeſtändniſſe gemacht worden, als mit unſerem Gefühl ver⸗ 
träglich iſt. Die Sclaverei ſoll dort vor der Hand anerkannt werden, 
aber doch nur auf begrenzte Zeit und doch nur in der Weiſe, wie 
ſie jetzt beſteht, nämlich als eine Herrſchaft, die ſchwarze Beſitzer über 
die Perſonen ausüben, die ſchon jetzt in ihrem Eigenthum ſich befinden. 
Mit anderen Worten, Deutſchland hat darauf verzichtet, von den 


ſchwarzen Sclavenbeſitzern ſchon jetzt zu fordern, daß ſie ihre Sclaven 


mung des Reichstages. 
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freigeben. In Oſtafrika dagegen foll ein Stand von weißen Plantagen- 
beſitzern geſchaffen werden, die ſchwarze Arbeiter ankaufen, um ſie dann 
als Hörige zur Arbeit zu benutzen. 

Ein Menſch, der gekauft werden kann, um dann zur Arbeit an⸗ 
gehalten zu werden, iſt ein Sclave. Ob die Rechtsſprache ein anderes 
Wort dafür wählt, thut nichts zur Sache. Ein Menſch, der ſich nicht 
von dem Orte, an den man ihn binden will, entfernen, nicht ſeine 
Heimath, ſeinen Stamm aufſuchen darf, iſt völlig unfrei; es mangelt 
ihm an den Vorausſetzungen, auf denen die Freiheit des Menſchen 
beruht, die allerweſentlichſte. Die doppelte Aufgabe, einen Menſchen 
dieſer Art am Orte feſt und zur Arbeit anzuhalten, wird nur durch 
die Anwendung der grauſamſten Mittel gelöſt werden können; das 
Verhältniß einer „gewiſſen Hörigkeit“ bedeutet die Sclavenpeitſche in 
der ſchlimmſten Geſtalt. 

Als im Jahre 1848 die Grundrechte des deutſchen Volkes in dem 
Frankfurter Parlament berathen wurden, beantragte Jacob Grimm, 
einen Zuſatz einzuſchieben des Inhalts: „Deutſcher Boden duldet keine 
Unfreiheit; wer ihn betritt, wird frei.“ Der Antrag trug damals 
einen wunderlichen Charakter; man vermißte den Fall, auf den er 
angewendet werden könne. Der deutſche Boden in ſeinem damaligen 
Umfange war noch nie von einem Sclaven betreten worden. Einige 
Jahre ſpäter ereignete ſich in Berlin der erſte Fall dieſer Art. Ein 
Mann, der lange in Südamerika gelebt hatte, hatte ſich von dort 
einen Schwarzen mitgebracht, den er als ſeinen Sclaven hielt und 
auf den er ſeine Rechte auch in Deutſchland geltend machen wollte. 
Ein junger Juriſt focht ſiegreich den Satz durch, daß dieſer Schwarze 
nach ſeinem Belieben bei ſeinem Herrn verbleiben oder ihn ver⸗ 
laſſen könne. Und Marcellino verließ ihn und lernte das Tiſchler⸗ 
handwerk. An dieſem Vorgange hatte die gebildete Geſellſchaft einen 
beinahe leidenſchaftlichen Antheil genommen. Es empörte das ſittliche 
Bewußtſein, daß ein Mann von deutſcher Geburt, deutſcher Sprache 
und deutſchem Staatsbürgerrecht ſich die Behauptung geſtatten konnte, 
er beſitze einen Sclaven. 

Deutſchland hat drei Jahrhunderte lang an der Colonialpolitik 
keinen Antheil genommen und deren wirkliche oder vermeintliche Vor⸗ 
theile entbehrt; um dieſen Preis iſt es aber auch von den Gräueln der 
Sclaverei völlig befreit geblieben, mit denen andere Staaten ſich beſchmutzt 
haben. Und jetzt, am Schluſſe des neunzehnten Jahrhunderts, will man 
das damals Verſäumte nachholen. Mag man die Wilden eultiviren; mag 
man fie durch die Lehren der Religion und durch ein gutes Beiſpiel 
zu geordneter Thätigkeit anhalten und zu geſitteten Zuſtänden hinüber⸗ 
führen. Aber von der Einführung der Sclaverei haben wir für 
unſere Geſittung mehr zu fürchten, als für die Hebung der Wilden 
zu hoffen. Es würde damit der Grund zu zukünftigen Kataſtrophen 
gelegt, deren Bedeutung man nicht unterſchätzen ſoll. Unter dem 
harmloſen Worte von dem gewiſſen Hörigkeitsverhältniſſe verbergen 
ſich Zuſtände, die mit echter Geſittung und Moral nicht das geringſte 
gemein haben und gegen welche man rechtzeitig kräftige Verwahrung 
einlegen muß. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 13. November. [Der baieriſch-ruſſiſche Aus⸗ 
lieferungsvertrag.] Ein Abſchluß von Auslieferungsverträgen 
mit anderen Staaten durch das Deutſche Reich bedarf der Zuſtim⸗ 
Wenn dieſe Zuſtimmung zu haben wäre, 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen 


Sonntag, den. 15. November 1885 


würde man fie einholen; man weiß aber, daß fie nicht zu haben iſt. 
Aus dieſem Grunde hat man den Weg gewählt, Verträge ſeitens 
der Einzelſtaaten abzuſchließen, in denen ein Recht der Landtage auf 
Mitwirkung bei ſolchen Verträgen nicht feſtgeſetzt iſt. Formell be⸗ 
trachtet iſt der baieriſch⸗ruſſiſche Auslieferungsvertrag ein Zeugniß da⸗ 
für, daß Baiern auf diplomatiſchem Gebiete ſich eine gewiſſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit bewahrt hat; materiell betrachtet bedeutet er lediglich die 
Bereitwilligkeit der baieriſchen Regierung, auf den Wunſch des Reichs⸗ 
kanzlers das baieriſche Staatspferd dort anzuſpannen, wo das Reichs⸗ 
pferd nicht ziehen will. Die baeiriſche Regierung hat zweifellos das 
Recht gehabt, den Vertrag mit Rußland abzuſchließen. Aber 
ſte hat nicht das Recht, dieſen Vertrag unter allen Umſtänden 
zu halten. Das Reich kann morgen oder im nächſten Jahre 
die Frage, unter welchen Umſtänden Ausländer ihrem Heimaths⸗ 
ſtaate ausgeliefert werden dürfen, vor fein Forum ziehen und 
im Wege der Geſetzgebung ordnen. Es kann geſetzlich vorſchrei⸗ 
ben, daß eine ſolche Auslieferung nur wegen Mordes und Dynamit⸗ 
verbrechens erfolgen foll; es kann vorſchreiben, daß eine Auslieferung, 
überhaupt nicht ſtattfinden ſoll, bevor nicht die Begehung des Ver⸗ 
brechens vor einem inländiſchen Gerichtshofe wahrſcheinlich gemacht ift. 
Es kann ſogar, was allerdings kaum jemals geſchehen wird, die Aus⸗ 
lieferung von Ausländern ganz und gar verbieten. In allen ſolchen 
Fällen müßte ſich Baiern einfach fügen; es müßte der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung anzeigen, daß es durch Reichsgeſetz verhindert ſei, den von 
ihm abgeſchloſſenen Vertrag fernerhin zu erfüllen. Und eine ſolche 
Lage wäre nicht angenehm und nicht geeignet, das baieriſche Unab⸗ 
hängigkeitsgefühl zu ſtärken. In der baieriſchen Abgeordnetenkammer 
hat ſich bei allen Parteien gegen den abgeſchloſſenen Vertrag ein ſehr 
entſchiedener Widerwille geltend gemacht. Es iſt von freiſinniger und 
von clericaler Seite bekundet worden und auch der nationalliberale 
Herr Marquardſen hat nicht umhin gekonnt, fein Siegel unter das. 
allgemeine Urtheil zu ſetzen. Die baieriſche Kammer iſt nicht zuſtändig 
dafür geweſen, den Vertrag außer Kraft zu ſetzen, ſie hat aber der 
Mißbilligung deſſelben Ausdruck gegeben, indem ſie die Regierung er⸗ 
ſuchte, ihn zu kündigen. In welcher deutſchen Volksvertretung man 
auch den Vertrag zur Sprache brächte, im deutſchen Reichstage oder 
in dem Landtage irgend eines Einzelſtaats, das Reſultat würde überall 
daſſelbe fein. Es wird nicht leicht in Deutſchland Jemand aufzu- 
treiben ſein, der den Wunſch hegt, einen Ausländer, der irgend eine 
Beleidigung ausgeſprochen hat, oder auch nur deſſen beſchuldigt wird, 
der Discretion der ruſſiſchen Regierung zu überliefern. Die Verträge 
Preußens und Baierns mit Rußland haben nur abgeſchloſſen werden 
können, weil man Abſtand davon nahm, die Volksvertretung zu be⸗ 
fragen. Gegen eine Volksſtimmung, die in allen Parteien verbreitet 
iſt, wird man aber ſelbſt in unſeren Tagen eine Maßregel auf die 
Dauer nicht aufrechterhalten können und die Zeit wird kommen, in 
welcher das Reich in ſein Recht eingeſetzt wird, dieſe Angelegenheit 
ſo zu ordnen, wie es dem öffentlichen Rechtsbewußtſein entſpricht. 
Berlin, 13. Novbr. [Landwirthſchaftliche Enquste. 
— Die Rechtsverhältniſſe in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten.] Das Landesökonomie⸗Collegium hat geſtern feine Sitzungen 
mit einem Beſchluß über die vorzunehmende Enquête, betreffend die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in Preußen, geſchloſſen. Seit der 
badiſchen Enquete, die im Großen und Ganzen die Verhältniſſe des 
mittleren und kleinen Grundbeſitzes in Baden als weit beſſer erwieſen 
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agen dreimal erſcheint. 


Wiener Brief. 


Chriſtine Nilsſon, Anton Rubinſtein, Adeline Patti, Hans von 
Bülow: das iſt das Virtuoſen⸗Programm der eben anbrechenden 
Wiener Concertſaiſon. Cs wird ſchwerlich ein Anderer, der etwas zu 
verlieren hat, oder gar eine Andere wagen, dieſen Winter in Wien 
ein Concert zu geben. 

Chriſtine Nilsſon iſt die Erſte. Soeben ſchwebt ihre ſtattliche 
Figur am muſikaliſchen Horizont empor. Ihre grünen Augen ſchim⸗ 
mern ophelienhaft, das blonde Skandinavenhaar wallt noch immer bis 
an die Ferſen herab und die ganzen in den lichten Farben des Nor⸗ 
dens erblühte Erſcheinung ſcheint durchſichtig, wie ein Nebelgebilde, 
durch welche lyriſche Wahnſinns⸗Regungen zucken. Aber die Erſchei⸗ 
nung kommt näher. Auf ihrer Bruſt ſchimmert ein Sternbild von 
drei Sternen. Nein, es ſind nur drei Orden: jener ruſſiſche, um den 
ſich Adeline Patti ſo lange und ſo vergeblich bemüht hat, dann der 
Danebrog, dann ein ſchwediſcher, ... man ſieht noch nicht genau, 
ob es die Seraphine oder der Olaf iſt. Nun gewinnt das Bild an 
Körperlichkeit. Schon unterſcheidet man ihre gewaltigen Arme, die in 
einer Mondſchein⸗Glorie erſterbende Ophelia wird zum lebenskräftigen, 
ſelbſtbewußten Nordlandsweib, deſſen Muskeln durchaus nicht von Em⸗ 
pfindſamkeit angekränkelt ſind. So mancher Lebende hat das ſchon zu 
feinem Bedauern erfahren müſſen. Vor Jahren, in Amerika, als fie 
drüben die kleinen Fußſpuren Adelinas etwas breiter austrat, ſaß ſie 
eines Abends in einem glänzenden Salon, deſſen Mittelpunkt ſie war. 
Plötzlich öffnete ſich die Thüre und ein Mann trat herein, den Nie⸗ 
mand geladen hatte. Der Unbekannte eilte mit der Sicherheit eines 
Yankee auf die Diva los, ſchloß fie in feine Arme und küßte fie leiden⸗ 
ſchaftlich auf den Mund. Vor Schreck erſtarrt ſtanden die Gäſte um⸗ 
her, wie bei einem Naturereigniß, gegen das man ſich ohnehin nicht 
wehren kann. Nur Chriſtine fand ſich alsbald wieder. Mit ihren 
beiden Recken⸗Armen ergriff ſie den Eindringling, hob ihn in die 
Luft wie ein Kind und trug ihn aus dem Saal hinaus, durch das 
Vorzimmer bis auf die Treppe, auf deren oberſte Stufe ſie ihn auf⸗ 
fallend unſanft niederſtellte. Ruhig, als wäre nichts geſchehen, 
kehrte ſie dann zur Geſellſchaft zurück. Als man ſpäter nachforſchte, 
was für eine Art Menſch jener Verwegene eigentlich geweſen, 
ſtellte es ſich heraus, daß er irrſinnig war und in Ophelien 
eine holde Unglücksgefährtin liebte . .. Ein andermal, in Wien, 
bemerkte ſie wiederholt, daß ihr bei ihren Spaziergängen auf der 
Ringſtraße ein unbequemer Schatten folgte. Ein Schatten in elegan⸗ 
tem Pelz und von zudringlichſten Manieren. Sie duldete es eine 
Weile, als aber der Verfolger nachgerade galant zu werden begann, 
wandte ſie ſich plötzlich zu ihm, Aug' in Auge, zeigte ihm den ſoge⸗ 
nannten Biceps⸗Muskel an ihrem Oberarm und ſagte in ihrem ge⸗ 
brochenen Deutſch: „Was wollen Sie? Glauben Sie etwa, daß 


eine Frau mit einem ſolchen Arm ſich nicht ſelbſt vertheidigen kann? 
Sofort verſchwand der Schatten, wie vom Pflaſter verſchlungen. 


Man wird dieſe Dinge vielleicht zu auffallend finden, zu wenig 
der weltgiltigen Schablone für weibliches Benehmen entſprechend. 
Aber Chriſtine Nilsſon bewegt ſich überhaupt nicht in Allerwelts⸗ 
formen. Sie iſt eine Natur für ſich, welche ihre eigenen Geſetze hat. 
Und fie fie iſt als ſolche Natur ein feſtgefügtes Ganzes, das nicht 
auf ſeine einzelnen Faſern, ſondern im Zuſammenhange betrachtet 
werden will. Sie iſt in Gewohnheiten und Anſchauungen durchaus 
originell. Sie ſpricht und bewegt ſich anders als andere Frauen. 
Ihr ganzes Weſen hat einen Reiz der Neuheit. Ihr Gehen, Stehen, 
Lachen gehört ihr allein, ſchon ihr Herauskommen auf die Eſtrade 
wirkt faſt verblüffend. Man fühlt ſogleich: die gehört nicht ins 
Dutzend. Auch die Eſtrade des Concertes iſt ihr eine Bühne, auf 
der ſie ſich dramatiſch bewegt. Von ihrer Concert-Mimik weiß der 
Baritoniſt F. in München ein Lied zu ſingen. Er ſang einſt mit 
ihr in der ſchönen Iſarſtadt das Duett: „Reich mir die Hand, mein 
Leben, komm' auf mein Schloß mit mir.“ Bei dem Worte „komm“ 
trat ſie ſo energiſch auf ihren Partner los, daß dieſer, die heißen 
Wünſche Don Juans ganz vergeſſend, drei Schritte zurückwich, worüber 
das Publikum ſich köſtlich unterhielt. Es liegt in dieſer Art und 
Weiſe ein gewiſſes nordiſches Naturburſchenthum, deſſen ungekünſtelte 
Naivetät in einem gegebenen Augenblick ein Publikum hinzureißen 
vermag, weil es ſich ganz vom Hauch der Urwüchſigkeit berührt fühlt. 
Das zeigte ſich z. B., als ſie im Mai auf dem Trocadero zu Paris 
jenes berühmte Concert zum Beſten der Blinden gab, das einen 
Reinertrag von 65 000 Franes abwarf. Sie hatte längere Zeit 
nicht in Paris geſungen, man war äußerſt geſpannt auf den 
Liebling von ehedem. Sie ſang ihre erſte Arie und es erhob 
fih ein Beifallsſturm, ein allgemeines „bis“, das ſich gar 
nicht legen wollte. Sie mußte ſich ſogleich entſchließen, an dieſer 
Stelle eine Zugabe einzuſchieben. Es war ein Lied, das ſie ſelbſt 
auf dem Klaviere zu begleiten gedachte. Sie ſetzt ſich an den Flügel 
und beginnt ihre bis an die Schulter hinaufreichenden Handſchuhe 
aufzuknöpfen. Eine langwierige Arbeit, an jedem Arme ein Paar 
Dutzend Knöpfe zu löſen. Sie fühlt das komiſche eines ſolchen 
ledernen, zugeknöpften Intermezzos und hat kaum einige Knöpfe frei⸗ 
gemacht, als ſie den ganzen Handſchuh ergreift, ſich ihn mit einem 
kräftigen Riß, daß die Knöpfe wie Graupenhagel umherpraſſeln, vom 
Arme reißt und hinwegſchleudert. Das Alles ſah ſo improviſirt aus, 
geſchah mit fo eigenthümlichen Chic und fie lachte fo unbefangen 
trotzig dazu, daß das Publikum neuerdings in einen Sturm von 
Beifall ausbrach. 


Immer fallen ihr aus dem Stegreif, unter dem Eindruck der 
Situgtion, beim Apropos des Augenblicks, ſolche Pointen ein, die 
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durch den Stempel des Unwillkürlichen ergötzen. Einmal fang ſie in 
Madrid das Gretchen. Im Schmuckwalzer, bei der Stelle: 

C'est la fille d'un roi, 

Qu’on salue au passage. 
macht ſie plötzlich der jungen Königtn, die oben in der Loge ſitzt, 
eine anmuthige Verbeugung. Das Haus nimmt die unerwartete 
Huldigung, welche ſo von ſelbſt zwiſchen den Zeilen des Textes ent⸗ 
ſtanden war, mit ſpaniſchem Feuer auf, Alles erhebt ſich und iſt 
außer ſich vor Begeiſterung, die Königin erhält eine Ovation, auf 
welche ſie dieſen Abend am wenigſten gefaßt geweſen. 

In ſolcher Geiſtesgegenwart, welche graziös mit der Gelegenheit 
ſpielt, liegt ſchon ein gewiſſer Witz. Und in der That iſt die Nilsſon 
witzig, ſie ſchreckt ſogar, wenn es durchaus ſein muß, vor einem 
franzöſiſchen Kalauer nicht zurück. Ihrem unermüdlichen Impreſario 
Alfred Fiſchhof ſagte ſie einſt, weil er ihr ſtatt 5000 Francs für den 
Abend nicht 6000 bewilligen wollte („wenn ich 5000 werth bin, bin 
ich auch 6000 werth, wenn ich 6000 nicht werth bin, bin ich gar 
nichts werth“, dies war ihre Gegenmeinung) — ſie ſagte ihm alſo 
lachend: „Aber, mein Freund, ſie ſind ja ein interessario.“ 

Fünftauſend Franes den Abend, das ift kein gewöhnliches Honorar, 
beſonders da alle Speſen für ſie und die drei Perſonen ihrer Beglei⸗ 
tung noch hinzukommen. In ihren Vertragsbriefen ſind dieſe Dinge 
immer höchſt genau ſtipulirt, es fehlt z. B. niemals die Equipage 
„mit zwei Pferden“ darin, ſo daß ſie niemals in die Verlegenheit 
kommen kann, etwa einſpännig fahren zu müſſen. Ihr früherer 
Unternehmer, der alte Strakoſch in Amerika, hat mit diefen „Speſen“ 
manche herbe Erfahrung gemacht. Eines Tages fand er in der 
Wochenrechnung des Hotels das Sümmchen von 400 Francs für... 
Erdbeeren eingeſtellt, welche ſie (es war im Winter) innerhalb acht 
Tagen verſpeiſt hatte. Nicht einmal der letzte Mohikaner hatte deren 
in einer Woche ſo viele gegeſſen. Dieſer Erdbeer⸗Conſum bewog 
ihn, das Verhältniß ſo bald als möglich in die weniger elaſtiſche 
Form eines Pauſchales zu kleiden, worauf in Erdbeeren und Cham⸗ 
pagner ſogleich eine gewaltige Baiſſe eintrat. Denn ihren perſön⸗ 
lichen Neigungen nach iſt ſie im Grunde wirthſchaftlich. Sie weiß 
als Nordländerin Haus zu halten und es iſt auch gar nicht wahr, 
was die Zeitungen beim Beginn ihrer jetzigen Tournée meldeten, 
daß ſie ſo zu ſagen auf dem Trockenen ſei, da ſie die Schulden ihres 
Gatten, des Börſenagenten Rouzeaur, bezahlt habe. Dieſe Zah: 
lungen beliefen ſich nämlich auf nicht mehr als 270 000 Francs, und 
Perſonen, die ihre finanziellen Verhältniſſe kennen, behaupten, ſie 
beſitze ein Vermögen von etwas über drei Millionen. Auch die hohen 
Preiſe, welche fie ſich bezahlen läßt, bekunden, daß fie den Werth des 
Geldes kennt. Sie hat den Muth, in Deutſchland 15 Mark für 
einen Concertſitz zu verlangen. Das Publikum ift entrüſtet .. und 
geht doch hinein. Sänge ſie nicht bei Patti-Preifen, ſo wäre mag 
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länder von Geburt, hat er feiner j i 
~ in Dorpat, promovirt. Im Jahre 1882 folgte er einem Rufe nach Berlin, 
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hat, als es fat allgemein angenommen wurde, iſt die Frage nicht von 


Agrarier mit ihrem maßgebenden Einfluß dahin wirken werden, daß 


Verhältniſſe wird eine Engquöte, die ſich nur mit den Landgemeinden 
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der Tagesordnung verſchwunden, ob man nicht in Preußen in ähn⸗ 
licher Weiſe eine ſorgfältige Enquête durch allergenaueſte Unterſuchung 
aller Verhältniſſe in einer Reihe als „Typen“ angenommener Ort⸗ 
ſchaften veranſtalten ſoll. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß unſere 


zu Erhebungscommiſſaren nur agrariſch⸗tactfeſte Männer gewählt 
werden, die ihrem Peſſimismus freien Lauf laſſen können. Zu einer 
richtigen Beurtheilung unſerer ländlichen und landwirthſchaftlichen 


befaßt, nicht führen, dazu bedürfte es einer ſorgfältigen Enquete 
‚über die Verhältniſſe unſerer Rittergüter beziehungsweiſe unſeres 
Großgrundbeſitzes. Für unſerer öſtlichen diejenigen Provinzen oder 
Kreiſe wenigſtens, wo einen erheblichen oder wohl gar den über⸗ 
wiegenden Theil des Grund und Bodens der Großgrundbeſitz hat, iſt es 
für die geſammten Culturverhältniſſe von großer Wichtigkeit, ob dieſer 
Großgrundbeſitz ſtark verſchuldet oder gar überſchuldet iſt, welche Er⸗ 
trägniſſe die großen Güter im Verhältniß zu dem letzten Kaufpreiſe 
oder Kaufwerthe haben, welche Steigerung in den Verkaufspreiſen und 
auch in den Erträgniſſen eingetreten iſt und wie hoch ſich die Ver⸗ 
ſchuldung beläuft. Jedermann, der auf die Verhältniſſe unſeres Groß⸗ 
grundbeſitzes ſeine Aufmerkſamkeit lenkt, weiß, daß gegenwärtig viele 
hunderte, wenn nicht tauſende von Rittergütern, die meiſten verhält⸗ 
nißmäßig in dem hochconſervativen Hinterpommern, verkäuflich find, 
und daß trotz des niedrigen Zinsfußes die Verſchuldung der großen 
Güter in erſchreckender Weiſe zunimmt. Ohne eine ſtete Vergleichung 
der Verhältniſſe der verſchiedenen in einer und derſelben Gegend vor⸗ 
kommenden Arten der Güter untereinander wird eine Enquste Trug- 
ſchlüſſe zu Tage fördern. — Ein beſonderer Theil der Enquete müßte 
ſich mit den Fideicommißgütern beſchäftigen. Es iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß eine Reihe von Fideicommißherrſchaften im Cultur⸗ 
zuſtande weit zurückgeblieben ſind, gerade der Fideicommißeigenſchaft 
halber, welche z. B. dem kinderloſen Inhaber, oder dem nur mit 
Töchtern geſegneten Inhaber, wenn das Fideicommiß nur im Manns⸗ 
ſtamme vererbt, jedes Intereſſe an nachhaltiger Cultur nimmt, ihn 
oft zu einer Art Raubbau verleitet. — Der Bundesrath ſoll ſich 
heute mit einem Geſetzentwurf über Civil- und Strafrecht und Straf 
gerichtsbarkeit in den deutſchen Schutzgebieten beſchäftigt haben. Wenn 
alles dies kaiſerlichen Verordnungen überlaſſen werden ſoll, ohne daß auch 
nur nachträglich Genehmigung des Reichstags verlangt wird, ſo dürfte 
es im Reichstage darüber zu heftigen Debatten kommen. , 

[In Bezug auf die große Ovation ehemaliger Krieger 
zum Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers! wird in den nächſten. 
Tagen eine große Verſammlung behufs Wahl eines definitiven Comités 
ſtattfinden. Der Kronprinz hat bereits feine vollen Sympathien 
für das Unternehmen ausſprechen laſſen. Nach den bisherigen An⸗ 
meldungen zu urtheilen, welche noch fortwährend eingehen, iſt auf 
eine Betheiligung von rund 50000 Mann zu rechnen. Neben dem 
General fehlt nicht der Bergmann aus Oberſchleſten, der Bernſtein⸗ 
gräber aus Preußen. Der Aufmarſch ſoll dem Armeeverbande gemäß 
nach Armeecorps, Diviſionen, Brigaden und Regimentern in Com⸗ 
pagnie⸗Colonnen erfolgen. Abends werden in einer ganzen Reihe 
von Localen Feſteommerſe ſtattfinden. 

[Profeſſor von Bergmann, ] der Director der chirurgiſchen Klinik, 
beging geſtern Jein fünfundzwanzigſähriges Doctor: Jubiläum. Ein Liv: 
eit an der Univerſität ſeiner Heimath, 


um die Leitung der Univerſitätsklinik zu übernehmen. Sein unmittelbarer 
Vorgänger war Bernhard von Langenbeck. 

[Zum ſiebzigſten Geburtstage Adolf Menzel’s] wird den- 
ſelben vom Verein Berliner Künſtler auch eine „Menzel⸗Medaille“ über⸗ 
reicht werden. Die Medaille von Lüerſſen von vereinswegen gießen zu 
laſſen, wurde, da Lüerſſen nicht Mitglied iſt, abgelehnt; Herr Eberlein 
wird die Medaille entwerfen. Ein Exemplar in Gold wird Menzel am 
8. December überreicht werden; die Vereinsmitglieder werden Exemplare 
in Bronze um 10 Mark für das Stück beziehen können. Von der Abſicht, 
ein Feſt in den Räumen des Rathhauſes abzuhalten, ift man auf Wunſch 


Menzel's abgegangen. Doch wird die Künſtlerſchaft wenigſtens ein Feſt⸗ 


eſſen mit einigen Ueberraſchungen veranſtalten, ſei es nun, daß Menzel 
demſelben beiwohnen wird oder nicht. 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Kunſtgewerbevereins! 


von ihr viel mehr entzückt; jedenfalls iſt ſie die Einzige, die ſich neben 
der Patti Solches ungeſtraft erlauben darf. i i 

Das Verhältniß zwiſchen Patti und Nilsſon it auch ein merë- 
würdiges Capitel intimer Couliſſengeſchichte. Als Chriſtine in Paris 
auftauchte und im „Lyrique“ ihre erſten, noch unreifen Lorbeerblätter 
pflückte, gefiel ſich Adelina, die unbeſtrittene Königin der Bretter, 
darin, den Schutzengel des ſchwediſchen Mädchens zu ſpielen. Sie 
glaubte großmüthig ſein zu dürfen, denn daß ihr da eine Rivalin 
erwachſen könnte, fiel ihr nicht im Traume ein. Zwiſchen Adelina 
und Chriſtine herrſchte bald eine leidenſchaftliche Mädchenfreundſchaft. 
Sie vergötterten einander, ſpeiſten jeden Tag zuſammen, ſaßen Abends 


in derſelben Loge, und fuhren dann in demſelben Wagen zum Souper. 


wußte, woher fie eigentlich ſtammte.. 


Wenig fehlte, ſo hätten ſie auch die Wohnung getheilt. Sogar die 
Reclame für Chriſtine beſorgte neidlos Adelina, indem fie unausgeſetzt 
in Salons und Zeitungen für ihre Freundin agitirte. Das ging 
fo fort, bis die Nilsſon eines Tages die Ophelia ereirte. Welche 
Vermeſſenheit! Mit einem Schlage war es nun aus mit 
aller Freundſchaft und es begann ein (bis jetzt) zwanzigjähriger Krieg 
bis aufs Meſſer. Adelina wußte wohl, warum. Der Nilsſon war 
etwas gelungen, was ihr, der erſten Primadonna der Welt, auf immer 
verſagt zu ſein ſcheint. Die Nilsſon hatte eine berühmte Rolle creirt, 
Adelina hatte das niemals gekonnt. Es ift in der That auffällig 
genug, wenn auch vielleicht noch nicht ausdrücklich conſtatirt, daß 


Adelina Pattis Creationen alleſammt unglücklich waren, vielleicht 


weniger als ob ihre Natur dazu untauglich wäre, als vielmehr weil 
ſie an keine Opernfiguren kam, die ihr Glück ſchon in ſich trugen. 


Sie verſchwendete ihre Geſtaltungskraft an kurzlebige Weſen wie Verdi's“ 
Giovanna Darc, Lonepveu's Vellada, Prinz Poniatowski Gelming 
und dergleichen todtgeborene Heldinnen. 


Genug, fie fühlte es, mit 
Ophelia war ihr aus einer Freundin eine Feindin erſtanden. Mit 
einer wahren Manie begann ſie nun die Nilsſon zu bekriegen; ſie 
hatte gar keinen anderen Gedanken mehr und wenn man ſie fragte: 


„Adelina, wie geht es Ihnen?“ — konnte fie antworten; „Gut, 


gut, aber ſagen Sie mir aufrichtig, haben Sie jemals ſo ganz unter 
aller Kritik fingen hören, wie die Nilsſon die Wahnſinnsſcene der 
Ophelia ſingt?“ ... Und doch hatte die Nilsſon das Beſte am Cr: 
folge dieſer Wahnſinnsſcene aus Eigenem beigeſteuert. In ihrer 
Kindheit hatte ſie daheim eine ſchwediſche Ballade geſungen, dieſe ſang 
ſie jetzt Ambroiſe Thomas vor und verlangte, er ſolle ſie in die Scene 
einfügen. Der Componiſt that es und dieſe Ballade wurde ſo recht 
die Pointe des ganzen Bühnenerfolges, ohne daß irgend Jemand 

Der Krieg zwiſchen den beiden Primadonnen hat ſchon ſo manches 
Mal zu draſtiſchen Epiſoden geführt. Einmal traf es ſich, daß Beide 
gleichzeitig in St. Petersburg ſangen. Sie wohnten, um die Sache 
noch draſtiſcher zu machen, ganz nahe bei einander, die Nilsſon im 
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wurde vom Vorſtande mitgetheilt, daß der für das kronprinzliche Paar als 


Geſchenk beſtimmte Spielſchrein in Kurzem zur öffentlichen Ausſtellung 
elangen werde und daß der Katalog der ſämmtlichen darin enthaltenen 
piele und Gegenſtände ſchon im Druck ſich befinde. Der Spielſchrank 

ſelbſt, ein hervorragendes Meiſterwerk moderner Kunſttiſchlerei, ift aus 


dem Atelier der Firma Max Schulz u. Co. hervorgegangen, während 


unter Leitung des Geh. Regierungsrath Reuleaux und eines beſonderen 
Comités hierfür die tüchtigſten Künſtler, Zeichner und Modelleure feit drei 
Jahren an der a der Karten- Schade und Geſellſchaftsſpiele 
thätig geweſen für Alle Abbildungen, Drucke und Einzeltheile derſelben 
find beſonders für dieſen Zweck ganz neu geſchaffen worden. 

[Das Bahnpolizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands] enthält die Beſtimmung, daß auf doppelgeleiſigen Bahnſtrecken 
die püge das in ihrer Fahrtrichtung rechts liegende Geleiſe 
befahren ſollen. Mit Rückſicht auf die vielfach vorhandenen Bahn⸗ 
ſtrecken, welche für das Fahren der Züge in dem für die Fahrt⸗ 
richtung links liegenden Geleiſe ausgebaut waren, wurde geftattet, aß 
bereits beſtehende Ausnahmen bis auf Weiteres beibehalten werden durften. 
Dieſe Ausnahmebeſtimmung mußte im Hinblick auf die koſtſpieligen und 
zeitraubenden Umbauten, welche eine alsbaldige Aenderung der Betriebs⸗ 
weiſe auf den betreffenden Linien bedingte, für dieſe auf längere Zeit in 
Geltung gelaſſen werden, und zwar wurden davon im Ganzen 12,5 pCt. 
der doppelgeleiſig ausgebauten Strecken bezw. 4,2 pCt. der Geſammtlänge 
der Eiſenbahnen Deutſchlands betroffen. Da im Intereſſe der Sicherheit 
des Betriebes eine Einheitlichkeit in der vorgedachten Art des Fahrens der 
Züge auf den zweigeleiſigen Bahnſtrecken dringend wünſchenswerth war, ſo 
wurde der Angelegenheit eine ſtete Aufmerkſamkeit gewidmet. Allmälig iſt 
nunmehr auf dem größeren Theil der abweichend betriebenen Bahnſtrecken 
— ſo noch vor Kurzem auf der Bahnlinie von Leipzig nach Dresden — 
die Ueberführung in den vorſchriftsmäßigen Zuſtand erfolgt, ſo daß zur 
Zeit nur noch nahezu 5 pCt. der vorhandenen zweigeleiſigen Strecken, 
bezw. 1,45 pCt. der 1 u aller Eiſenbahnen Deutſchlands links 
92 werden. Nachdem die Behebung der Schwierigkeiten, welche der 
Beſeitigung des Linksfahrens auf einer — früher unter Privatverwaltun 
befindlichen — preußiſchen Bahnſtrecke noch entgegenſtehen, zu erwarten iſt 
und dem Vernehmen nach nunmehr auch die großherzoglich badiſche Re⸗ 
gierung ſich bereit gefunden hat, auf den badiſchen Staatsbahnen, welche 

ereits in den Jahren 1854 und 1855 einem umfaſſenden Umbau durch die 


Einführung der normalen Spurweite hatten unterzogen werden müſſen, 


trotz der erneuten Opfer, den behufs Einführung des Rechtsfahrens er⸗ 
forderlichen Umbau vornehmen zu laſſen, iſt den Bemühungen des Reichs⸗ 
Eiſenbahnamtes der erfreuliche Erfolg geſichert, daß in wenigen Jahren 
auf ſämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen rechts gefahren wird. Ausgenom⸗ 
men hiervon bleiben U kurze Grenzſtrecken, auf welchen in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Betriebsweiſe auf den anſchließenden fremdländiſchen Bahnen 
auch ferner links gefahren werden wird. 

[Bei den neuerlichen Ausweiſungenj iſt es vorgekommen, daß 
Perſonen, welche im preußiſchen Heere ihrer Dienſtpflicht genügt hatten 
und dem Beurlaubtenſtande eneberien von der Ausweiſung betroffen 
worden ſind. Damit ſich ſolche Vorkommniſſe nicht wiederholen, haben die 
Miniſter des Krieges und des Innern beſtimmt, daß irrthümlich zum 
Militär ausgehobene Ausländer, d. h. ſolche, von welchen feſtgeſtellt iſt, 
daß ſie die Reichs- oder preußiſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen, fortan 
auf der Stelle aus jedem Militärverhältniſſe entlaſſen und in den mili⸗ 
täriſchen Liften geſtrichen werden, falls die Betroffenen nicht ihre Naturaz 
liſation nachſuchen und dieſe ihnen nach den beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften und grundſätzlichen Beſtimmungen gewährt werden kann. Die 
mit Führung der Stammrollen beauftragten Beamten haben genau darauf 
zu ſehen, daß Perſonen, welche die deutſche Reichs- und preußiſche Staats⸗ 
angehörigkeit nicht beſitzen, nicht aufgenommen werden und zweifelhafte 
Fälle bei dem Vorſitzenden der Erſatzcommiſſion zur Sprache zu bringen. 


[Der Ehrengerichtshof in Leipzig] hat, nach dem „Leipz. Tgbl.“, 
über die Strafbarkeit der Beihilfe eines Rechtsanwalts zu 
rechtlich und moraliſch verwerflichen Rechtsgeſchäften eine Entſcheidung ge⸗ 
troffen, in deren Gründen u. A. ausgeführt wird: Der Rechtsanwalt hat 
ſich der Mitwirkung bei den vorerwähnten Geſchäften zu enthalten. Es 
könne zugegeben werden, daß derſelbe in der Regel die Vertragſchließenden 
nicht über ihre ökonomiſchen Zwecke auszuforſchen und fih nicht zu ihrem 
Beaufſichtiger in dem Maße aufzuwerfen hat, daß er in ihre inneren Ge⸗ 
danken einzudringen ſucht. Dagegen könne der Annahme, daß der Rechts⸗ 
anwalt auch dann, wenn ihm die Möglichkeit verwerflicher Zwecke der 
Vertragſchließenden einleuchtet, den Verſuch der Ermittelung der wahren 
Abſicht der Betheifigten zu unterlaſſen habe, wenn nicht ſchon beſtimmte, 
gegebene Verdachtsgründe für ihn vorliegen, nicht beigepflichtet werden. 
„Gerade in einem ſolchen Falle iſt es ſeine Pflicht, alle ihm bekannten 
und zu ſeiner Kenntniß er e auf das Geſchäft Bezug habenden 
Umſtände mit ganz beſonderer Sorgfalt darauf hin zu prüfen, ob ſie nicht 
den Verdacht erwecken, daß es ſi 
liches Geſchäft handle.“ 

[Ueber den Raubmord in Moabit] find, nachdem der der That 
verdächtige Kowalski in die gerichtliche Haft genommen iſt, neue That⸗ 
ſachen nicht zu melden. Es handelt ſich zunächſt um Ermittelungen da⸗ 
rüber, ob Kowalski, der vor einiger Zeit aus 


um ein rechtlich oder ſittlich verwerf⸗ 


Hotel Demuth, die Patti ihr gegenüber in der rue des écuries. 
Jede hatte ihre Partei, welche es ſich zur Pflicht machte, die berühmte 
Gegnerſchaft ſo ſenſationell als möglich zu behandeln. Eines Abends 
erhielt die Nilsſon von ihren Verehrern eine Serenade, mit Muſik 
und Blumen; vier große Wagen voll Blumen ſtanden in der Straße 
aufgefahren, darunter Lawinen von Kamelien, obgleich eine Kamelie 
in Petersburg zur Winterszeit einen Rubel koſtet. Das Boshafte bei 
dieſer Huldigung war, daß ſie zugleich unter den Fenſtern der Patti 
ſtattfand, die doch nicht für dieſen Abend ausziehen konnte. Aber 
ihre Fenſter waren hermetiſch verſchloſſen und in ihrem Salon ſaß ſie 
ſelbſt und weinte vor Verdruß bittere Zähren, obgleich ihre Intimen 
ſie in dieſer Stunde herber Prüfung nicht allein ließen, ſondern alles 
Erdenkliche thaten, um fie über das Glück ihres Gegenübers zu tröſten. 

Auch in Wien, der ſchwierigen Muſikſtadt, hatte die Nilsſon einen 
ungewöhnlichen Erfolg. Wie ſich das große Publikum zu ihr ſtellte, 
beweiſt am beſten die Thatſache, daß damals mitten im Januar, 
unter den Arkaden der Hofoper in der verlängerten Kärntnerſtraße 
mehrere Gruppen die ganze Nacht lagerten, um am Morgen die Erſten 
an der Kaſſe zu ſein. Noch ungewöhnlicher war es übrigens, daß 
die Nilsſon damals wagen konnte, ein öffentliches Concert zu geben, 
das (in dem ſperrgeldgeſegneten Wien!) erſt um zehn Uhr Abends 
begann. Es war zu wohlthätigem Zwecke, Fürſtin Metternich ſtand 
an der Spitze des Unternehmens; der Abend war nicht frei, da 
Guſtav Walter eines ſeiner vornehmen Liederconcerte gab und nicht 
verſchieben konnte, man entſchloß ſich alſo kurz und ließ das Nilsſon⸗ 
Concert erſt um zehn Uhr beginnen. Es war trotzdem ausverkauft. 
Bis in die höchſten Kreiſe hinauf iſt die ſchwediſche Sängerin 
persona gratissima. Die Königin von Neapel iſt ihr in Freund: 
ſchaft gewogen. Der öſterreichiſche Hof zeichnet fie aus, fo daß fie 
bei ihrer erſten Anweſenheit in Wien ſogar ihre täglichen Reitübungen 
in der Hof⸗Reitſchule machen durfte. Im Ofener Königsſchloſſe fang 
fie damals im engſten Familienkreiſe; eine Hofequipage brachte fie 
hinüber, ſie rühmt ſich denn auch, eine der wenigen Sterblichen zu 
ſein, welche die Peſter Kettenbrücke paſſirt haben, ohne den Brücken⸗ 
zoll zu bezahlen.. 511 


Gegenwärtig iſt Frau Nilsſon ſeit dem Auguſt unterwegs. Sie 
hat ganz Schweden, Norwegen und Dänemark durchſungen, Berlin, 
Wien, Budapeſt bringt dann ſchon die Geographie mit ſich. In 
Dresden, wo fie ihre Freundin Marcella Sembrich traf, leiſtete fie 
dieſer einen kleinen Liebesdienſt, wie ihn berühmte Sängerinnen ſich 
nicht gerade oft leiſten. Sie hob nämlich den geſunden, dicken Jungen, 
welchem Frau Sembrich vor Kurzem das Leben geſchenkt hatte, aus 
der Taufe. Sie behauptet, das ſei ein gutes Omen für ihre weitere 
Rundreiſe. ER 


Wien, 12, November. Ludwig Heveſi. 
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worden iſt, in den letzten Wochen vor dem Y 
Nähe des Thatortes geſehen worden ift. Zu dieſem Zwecke wird in dor- 


tigen öffentlichen Localen und Geſchäften das Photogramm des Verhafteten 


Nach dem „B. Tgl.“ neigt die Criminal⸗ 


von Criminalbeamten herumge nE 
5 er Thäter einen Theilnehmer gehabt. 


Behörde zu der Anſicht, da 


Dafür ſpricht unter anderem auch die durch Zeugen erhärtete Thatſache, 


daß unmittelbar vor der That, daß heißt gerade zu der Zeit, da Frau 
Päpke fih anſchickte, ihren auf der Straße fih tummelnden Hund an ſich 
zu rufen und mit ihm in die (linzwiſchen offen gelaſſene) Wohnung zurück⸗ 
zukehren, ein ſchrilles, verdächtiges Pfeifen im Hauſe vernommen wurde. 
Man hält dieſen Pfiff für das dem Thäter von ſeinem Schmiere ſtehenden 
Complicen gegebene Signal, die Wohnung mit dem etwaigen Raub ſchleu⸗ 
ul zu verlajien. Ob nun der Thäter das Signal überhört hat oder ob 
es ſo ſpät erfolgte, daß die zurückkehrende Frau Päpke den Eindringling 
überraſchen mußte, wer kann es willen? Die Hausbewohner wiſſen ferner 
zu bekunden, daß es zu den täglichen Gepflogenheiten der Frau 
Päpke gehörte, Mittags gegen zwei Uhr ihren Hund auf die Straße zu 
führen und inzwiſchen, während ſie Sies unter der Hausthür ſtehen blieb, 
die Entredethür offen zu laffen. Dieſe Vernachläſſigung der gebotenen. 
Vorſicht konnte um fo bedenklichere Folgen haben, als das Haus Dreyſe⸗ 
ſtraße 10 ein Eck⸗ und Durchgangshaus nach der Bandelſtraße iſt, ſo daß 
die durch den jenſeitigen Eingang kommenden Perſonen unbemerkt von. 
Frau Päpke zum Treppenhaus gelangen konnten. — Die Angabe, welche 
der Zeitungsausträger L. der Criminalbehörde gemacht, daß, als er am 
Morgen der That kurz nach 9 Uhr an der Päpke'ſchen Wohnung klingelte, 
um das „Communalblatt“ zu bringen, eine ihm unbekannte Frau und nicht 
Frau Päpke, geöffnet habe, hat ſich inzwiſchen als eine ganz unmögliche 
herausgeſtellt. L. hat ſich jedenfalls geirrt. Wenn L. erklärt, die ihm 
öffnende Frau ſei ihm in dem Halbdunkel des Corridor viel kleiner vor⸗ 

ekommen, als Frau Päpke, jo kann das ſehr wohl auf einer optiſchen 

äuſchung beruhen. Wie die namentlich in Moabit curfivenden abenteuer⸗ 
lichen Gerüchte entſtanden ſein mögen, wonach ein naher Verwandter der 
Ermordeten mit der That in Zuſammenhang gebracht wurde, mag der 
Himmel alle: Die Vernehmungen haben keinesfalls auch nur den: 
leiſeſten Anhaltspunkt dafür geliefert. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Köhler, Major vom Inft.⸗Regt. Nr. 132, 
dem Regt. aggreg. und zur Dienſtleiſt. bei der Eilenbahn⸗Abtheil. des: 
großen Generalſtabes commandirt. du Jarrys Frh. v. la Roche, Major 
und Commandeur des 1. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 5, als Bats.⸗Comman⸗ 
deur in das Inf.⸗Regt. Nr. 132 verſetzt. v. Müller, Major vom 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, n Commandeur des 1. Schleſ. Jäger⸗ 
Bats. Nr. 5 ernannt. v. Borel du Bernay, Major aggreg. dem Gren.⸗ 
Regt. König anti Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, unter Entbindung 
von dem Verhältniß als zweiter Stabsoffiz. der Militär - Schieß - Schule, 
als Bats.⸗Commandeur in des 3. Garde = Gren. z Regt. Königin Elisabeth 
verſetzt. Menges, Major à la suite des 5. Rheiniſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 65, unter Entbindung von der Stellung als etats⸗ 
mäßiges Mitglied der Miliär⸗Schießſchule, dem gedachten Regiment 
aggreg. und zum zweiten Stabsoffizier der Militär⸗Schießſchule ernannt. 
v. Kameke, Hauptm. & la suite des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 und 
ordentliches Mitglied der Gewehr-Prüfungscommiſſion, als Comp.⸗Chef in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 132, v. Winning, Hauptm. und Comp. Chef vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 132, unter Stellung à la suite dieſes Regts., als ordentliches. 
Mitglied zur Gewehr⸗Prüfungscommiſſion, Gründel, Hauptm. und Comp. ⸗ 
Chef vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, in das 8. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 61, verſetzt. 5 8 Pr.⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef befördert. Scheibert, Sec.⸗Lt. vom 4. Thüring. 
Inf.⸗Regt. Nr. 72, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 3. Oberſchleſ. 
Infanterie-Regiment Nr. 62, v. Schmettau, Sec.⸗Lieutenant vom 1. Poſen. 
Inf.⸗Regt. Nr. 18 in das 3. Hannoverſche Infanterie-Regiment Nr. 79, 
verſetzt. v. Lehmann, Oberſt und Commandeur des 4. Oſtpreuß. Gren.⸗ 
Regts. Nr. 5, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur der 
27. Inf.⸗Brig., v. Baczko, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 43. Inf.⸗ 
Brig, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur dieſer Brig.,. 
ernannt. v. Roſenberg, Oberſt und Commandeur der 30. Cav.⸗Brig., zum 
General⸗Major befördert. v. Malotki, Oberſt und Commandeur des: 
6. Thüring. Inf⸗Regts. Nr. 95, unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
mit der Führung der 9. Inf.⸗Brig. beauftragt. 

G. Nürnberg, 13. Nov. [Zur deutſchen Gewerbeausſtellung, 
in Berlin.] In der heute abgehaltenen Sitzung der mittelfränkiſchen 
Handels⸗ und Gewerbekammer bildete das Project der allgemeinen deutſchen 
Gewerbeausſtellung den Hauptgegenſtand der Berathung. Die Kammer 
hat ſich in einer früheren Sitzung ſchon mit dieſer Frage beſchäftigt und- 
beſchloſſen, bei den Induſtriellen und Gewerbetreibenden Umfrage zu hallen, 
ob ein Bedürfniß für die geplante Ausſtellung vorliege. Es find nun gerade 
100 Gutachten eingelaufen, von denen ſich 61 verneinend, 35 bejahend und 
4 unbeſtimmt geäußert haben. Es ſcheint darnach, daß man in dem in⸗ 
duſtriellen und gewerbreichen Nürnberg die Veranſtaltung einer forhen 
die Kal nicht für angezeigt hält. Die Kammer nahm deshalb geger 
die Ausſtellung eine ten ende Stellung ein. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
L. Paris, 12. Noobr. [Der geſtrigen Verſammlung der: 
republikaniſchen Abgeordneten] im Grand Orient wohnten: 


Das Depot der Polizei⸗Präfectur in Paris.“) 
Paris, im November. 

Beinahe gegen die Mitte ihres Laufes durch Paris theilt ſich die 
Seine in zwei Arme, die eine Inſel umſchließen, von welcher die un⸗ 
geheure Stadt ausſtrahlte. Jahrhundertelang wat- diefe Inſel das- 
Herz der Stadt. Da ſtanden des Königs Burg und das ſtolzeſte 
Gotteshaus. Aber die Zeit ift eine andere geworden ſeitdem. Durch 
die Adern der Rieſenſtadt ſtrömt heute ganz anderes Blut als jenes, 
deſſen Herzkammern Kirchen und Königsburgen waren. Die Seine⸗ 
Inſel liegt nun ſtill und traurig da. Das lebende und arbeitende 
moderne Paris hat mit dem alten nichts gemein. Nur das, was 
Schiffbruch gelitten im Kampfe um's Daſein, ſendet ein eigenthüm⸗ 
liches Schickſal zurück zur alten Mutterinſel. Da liegen das Hotel 
Dieu, der Siechen großes Haus, der Juſtizpalaſt und La Morgue, 
die Bude, wo die unbekannten Leichen, die man aus dem Fluſſe 
emporgefiſcht hat, ausgeſtellt werden. Keines dieſer Gebäude ift eine 
freundlich behagliche Stätte; den unfreundlichſten und widerwärtigſten 
Eindruck macht jedoch jenes, welches den Annex bildet zum Tempel 
der menſchlichen Gerechtigkeit, eine Art Vorhof deſſelben, wenn man 
ſo will. Durch dieſen müſſen ohne Unterſchied die kleinen und großen 
Stände hindurch, alle die problematiſchen Exiſtenzen, deren Leben fo 
wenig reglementirt ift, daß fie die Geſellſchaft mit den Ellbogen ſtoßen. 
Und deren Zahl in der Weltſtadt ift eine ungeheure. Zweihundert 
Perſonen per Tag, das will fagen: eine Armee von mehr als 70 000: 
Individuen jährlich, Männer, Weiber und Kinder, paſſiren das 
„Depot der Polizei⸗Präfectur“. So lautet die eigenthümliche Bezeich⸗ 
nung für eine eigenthümliche Inſtitution. Sie klingt häßlich, aber 
ſie iſt charakteriſtiſch. Das Gebäude iſt in Wirklichkeit ein großer Stapel⸗ 
platz der Polizei für all' den Bodenſatz, welchen das Menſchenmeer der 
Seineſtadt in Jahr und Tag abſetzt. Da draußen wird geſondert und 
ſortirt, drinnen aber kommt Alles zuſammen, pêle-mêle. Der größte 
Theil wird von den Polizeiſtationen eingeliefert. Das Wild, welches 
die Sergeants im Laufe des Tages oder der Nacht einfangen, bringen 
fie auf dieſe Stationen, wo die erſte Unterſuchung vorgenommen wird. 
War die Feſtnahme die Folge eines offenbaren Irrthums oder eines 
unbedeutenden Verſehens, ſo werden die Eingebrachten ſofort wieder 
in Freiheit geſetzt. Scheint jedoch die Sache mehr gravirender Natur, 


Morde in Moabit und in der 


wan 


terea: 


dann kommen die Betreffenden vorläufig „au violon“, wie man 


dies nennt, bis die Depotwagen anlangen und die Fracht aufnehmen. 
Fünf⸗ bis ſechsmal des Tages machen ſie die Runde und bringen die 
Ladungen nach dem häßlichen, grau⸗ſchwarzen Gebäude an der Seite 
des Juſtizpalaſtes oder vielmehr unterhalb deſſelben. „Panier à sa- 
lade“ heißt eine ſolche Ladung im Argot, und fie ift in der That fo 
buntſcheckig, wie ein Korb mit Grünzeug. Allein noch viel bunt⸗ 


Nachdruck verboten. 


republikaniſche Partei eine eigenthümliche Lage geſchaffen. Die zwei 
ractionen, welche einander im erſten Wahlgange gegenüberſtanden, 
einigten ſich im zweiten. Frankreich hat zu dem Mandat, das es 
feinen Abgeordneten ertheilt, einen neuen Artikel gefügt: in dichten 
Reihen zu ſchreiten, um es vor der Monarchie zu retten. Wehe 
Denen, welche dieſen Ruf nicht verſtehen ſollten! Das Land will 
die Beſtändigkeit, damit die Reformen durchgeführt werden können, 
und ſie anzuſtreben, iſt unſere Pflicht. Wir haben jetzt zwei Wege 
vor uns. Entweder man unterſtützt ein Cabinet, welches die Re: 
ormen will, oder man verbündet ſich mit der Rechten und ſtürzt ein 
Cabinet um das andere, bis man endlich das richtige gefunden zu 
haben glaubt. Was mich betrifft, ſo ſtehe ich nicht an, die letztere 
Politik zu verdammen, denn ſie könnte uns nur der Auflöſung der 
Kammer entgegenführen. Die Rede des Alterspräſidenten, der alle 
Republikaner der Abgeordnetenhauſes Beifall zollten, berechtigt uns 
zu der Hoffnung, die Einigung werde zu Stande kommen. Die 
Gruppen ſind eine Urſache des Haders; die Jagd nach Portefeuilles 
ritt allzu deutlich zu Tage. Wir haben ſchon für die Kammern von 1876, 
1877 und 1881 das Recht beanſprucht, daß ſie ſelbſt die Programme auf⸗ 
ellen und dem Miniſterium unterbreiten. Heute bietet ſich uns eine in 
ihrer Art einzige Gelegenheit, ein Programm aufzuſtelleu. Wir 
werden zur Einigung durch Plenarverſammlungen gelangen, in denen 
wir uns kennen lernen und unſere Ideen austauſchen werden. Vor 
Allem wollen wir, daß man nicht mehr durch Allianzen 
mit den Monarchiſten Miniſterien aus bloßem Ehrgeiz 
zu ſtürzen ſuche, und dem Lande gehorche, das alle Re⸗ 
publikaner zum Wohle der Republik geeinigt ſehen will. 
— Einer der neuen Abgeordneten, Sans-Leroy, hielt die Aus: 
arbeitung eines gemeinſamen Programms über Prineipienfragen für 
unmöglich, und meinte, nur über Perſonenfragen könnte man ſich 
einigen. Hierauf entgegnete Lockroy, man verlange von Niemandem, 
daß er ſeine Ideen und Principien opfere; aber man müſſe die 
Mittel ausfindig machen, die Lebensfähigkeit und die Dauerbarkeit 
eines Miniſteriums zu ſichern, und das Beiſpiel befolgen, welches das 
allgemeine Stimmrecht in den Wahlen gab. Wenn Millionen von 
Wählern fih verſtändigen konnten, fo folte man daſſelbe wohl auch 
von 300 Abgeordneten fordern dürfen. Martin Nadaud mahnte 
gleichfalls zur Eintracht und zeigte ſich dann als der Mann von 
1848, indem er die jetzige Arbeitsweiſe der Kammer, nämlich durch 
Ausſchüſſe, tadelte, und das revolutionäre Syſtem der Comités, wie 
es 1792 und 1848 üblich war, anempfahl. Viette ſprach im Sinne 
Lockroh's und verlangte die Unterſtützung einer Regierung, welche zum 
Handeln entſchloſſen iſt. Er ſtellte die Säuberung des Verwaltungs⸗ 
perſonals als etne der nächſten Nothwendigkeiten dar und gab der 
Meinung Ausdruck, die jetzigen hohen Eiſenbahntarife dürften zum großen 


Theil an der herrſchenden Geſchäftskriſe ſchuld ſein. Dieſelben ſollten 


daher ſchleunigſt einer genauen Prüfung und womöglich einer Aende⸗ 
rung unterzogen werden. (Dem Redner iſt es damit ſo bitter ernſt, 
daß er die Freikarte, auf welche er als Abgeordneter Anſpruch hat, 
nicht löſen will, bis dieſe Frage erledigt iſt.) Nach der Anſicht 
Verſigny's könnte es ſich gar nicht um die Ausarbeitung eines 
Programms, ſondern blos um die Organiſirung einer Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung handeln. Zu dieſem Behufe müßte ſogleich ein Vorſtand 
ernannt werden, welcher die republikaniſchen Abgeordneten jedes Mal 
einberufen würde, wenn die Löſung einer ſchwierigen Frage eine ge⸗ 
meinſchaftliche Berathung wünſchenswerth machte. Dieſer Vorſchlag 
fand Anklang und der Vorſtand wurde ſogleich gewählt. Er 
iſt zuſammengeſetzt aus den Abgg. Edouard Lockroy, Erneſt Lefevre 
und Paul Bert als Präſident und Vicepräſidenten, Jamais und 
Pihon als Secretäre, Viette als Quäſtor. i 


Granet trat gegen die ſchon mehrmals geäußerte Meinung auf, 
man müſſe zur Erleichterung des Einverſtändniſſes gewiſſe Fragen be⸗ 
ſeitigen. Das laſſe ſich wohl ſagen, aber nicht mit gutem Gewiſſen 
thun und es ſei viel beſſer, den verſchiedenen ſtreitigen Punkten ins 
Auge zu blicken. Die 
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ſcheckiger iſt das Depot ſelbſt. Denn nicht blos die großen Zellen- 
wagen bringen Gäſte dahin; außer dem ordinären Strome giebt es 
auch einen Zuzug feinerer Leute, die einzeln in Fiakern ankommen 
und ſogar hier und da in eleganten Herrſchaftswagen — das ſind 
die Honoratioren des Depots, denen man die Ehre erwies, ſie kraft 
einer perſönlichen Arretirungs⸗Ordre in Haft zu bringen. Der Paſſions⸗ 
weg durch das Depot iſt obligatoriſch für Alle, an die das Geſetz ſeine 
Hand legt. Einzelne bleiben kaum einige Stunden daſelbſt, Andere 
müſſen eine ganze Woche warten, bis man im Juſtizpalaſt die Ent⸗ 
ſcheidung über ihr Schickſal getroffen. Zwei Tage ſollen eigentlich 
das Maximum fein, aber diefe Zeit wird oft überſchritten. Manche 
werden einfach mit der Warnung fortgeſchickt, ſich ja nicht wieder be- 
treten zu laffen. Die Pariſer Polizei ift- fo human wie möglich, 
wohl nicht zum mindeſten aus dem Grunde, daß der Raum in 
den Gefängniſſen bei Weitem nicht ausreichen würde, wollte man 
mit Strenge gegen die Unzahl von Vagabunden und ähnlichem 
Gelichter vorgehen. Nur Diejenigen, gegen welche die Einleitung 
eines Proceſſes nothwendig erſcheint, werden nach Mazas gebracht, 
dieſem großen Zellengefängniſſe gegenüber dem Lyoner Bahnhofe, wo 
die Angeklagten, während ihr Proceß in Schwebe iſt, verwahrt werden. 
Das Depot ſteht Tag und Nacht offen, Tag und Nacht iſt die Be 
wegung eine ununterbrochene. Die Feder des Greffier ruht beinahe 
nie. Er iſt es, der den eingebrachten Abhub verbucht — die erſte 
Rlabreget, welcher ſich der Angehaltene zu unterwerfen hat. Sie iſt 
bieſem nichts weniger als angenehm. Sein Name wird häufig die 
gefährlichſte Waffe wider ihn in den Händen der Juſtiz. Er bietet 
derſelben die Möglichkeit, das frühere Sündenregiſter feines Trägers 
zu verfolgen, und dies iſt oft überaus lang. Aus dem Grunde und 
noch aus anderen mehr gehört es zu den Seltenheiten, daß der Ge⸗ 
füngene fo ehrlich iſt, feinen Namen einzugeſtehen. Zuweilen be: 
gegnet man da einer unbezwinglichen Hartnäckigkeit. Gegen Ende 
des zweiten Kaiſerreichs wurde ein Mann angehalten, weil er ſich 
den Eintritt nach St. Cloud mit Gewalt erzwingen wollte. Er be⸗ 
ſand darauf, Sidi⸗Sahel zu heißen und außerordentlicher Geſandter 
Nana⸗Sahib's bei Napoleon III. zu ſein. Da er aber weder Indiſch 
noch Engliſch verſtand, erkannte man ſogleich, daß dieſe Behauptung 
eine Erfindung fei. Der Gefängnißarzt erklärte ihn für geiſtekrank, 
und er wurde nach Bicetre gebracht. Der Spitalsarzt dagegen fand, 
der Mann fei bei vollem Verſtande, und ſchickte ihn zurück. Während 
tines ganzen Jahres wanderte er hin und her, zwiſchen Depot und 

krenhaus, ohne daß ihn eines erhalten wollte. Man verfiel endlich 
auf den Ausweg, ihn als Ausländer an die Grenze zu transportiren. 
91 wenige Tage darauf wurde eine Perſon wegen Vagabondage 
pa palten, welche ſich Reybaud nannte, ſich aber bei näherer Unter⸗ 
kung als identih mit dem ſogenannten Geſandten Nana Sahib 
wies. Es war unmöglich, ihn zum Bekenniniſſe feines rechten 


ng des Perſonals könne vorläufig da⸗ 


W 


ela zweihundert Mitglieder der neuen Kammer bei. Lockroh, hingeſtellt bleiben: wenn man erſt eine Regierung habe, ſo werde ſie 
k welcher den Vorſttz führte, legte den Zweck der neuen Einberufung ſich von ſelbſt ergeben. Die drei Fragen, fuhr der radicale Abgeord⸗ 
dar. Die Wahlen vom 4. und 18. October, ſagte er, haben für die nete de Bouches⸗du⸗Rhöne fort, die überall vorangeſtellt werden, find die 


Verſetzung des Miniſteriums Ferry in Anklagezuſtand, die Ausweiſung der 
Prinzen und die Umſtoßung der Wahlen. Niemand wird mich der 
Sympathie für das gefallene Miniſterium zeihen und ich kann um ſo 
eher erklären, daß die Verſetzung in Anklagezuſtand nicht 
ſtattfinden darf. Sie zu beſeitigen, giebt es nur ein Mittel, die 
Amneſtie, welche alles Geſchehene, auch das unbeſtraft Gebliebene, 
deckt. (Lebhafter Beifall.) Hinſichtlich der Prinzen kann man der 
Regierung die nöthigen Gewalten ertheilen, um vorkommenden Falls 


Säuberung des Perſonals wird ſpäter noch Gelegenheit bieten, die 
wirklich Schuldigen zu beſtrafen. 
anzuſtrebenden Reformen im Steuerweſen, auf dem Gebiete der 
Kirche und der Landwirthſchaft auf und wurde von Laiſant unter⸗ 
ſtützt, welcher erklärt, er ſelbſt, der Urheber des Antrags, das Cabinet 
Ferry in Anklagezuſtand zu verſetzen, werde in ſeine Amneſtirung 


willigen. i 


Gegen diefe Auffaſſung erheben ſich die Opportuniſten Etienne 
und Paul Bert. Die Mitglieder der früheren Majorität, ſagten 
fie, könnten in eine Beſeitigung der Verſetzung des Miniſteriums 
Ferry in Anklagezuſtand nicht willigen, die Frage dürfe überhaupt 
nicht erörtert werden und, wenn die Rechte es verfolgen wollte, die 
Verſetzung in Anklagezuſtand auf die Tagesordnung zu bringen, ſo 
müſſen alle Republikaner ſich erheben und ſagen: 
wir nicht. Selbſt Yves Guyot, der wüthende Radicale, ſprach in 
dieſem Sinne, dem die Mehrheit der Anweſenden beipflichtete. 
Rochefort, der erbitterte und biſſigſte Feind Ferry's, war nicht zugegen, 
und der ehemalige Gemeinderath Michelin, der die Verſetzung des 
Cabinets Ferry in Anklagezuſtand über alle Dächer geſchrien hatte, 
blieb mäuschenſtille. 


Nein, das wollen 


Belgien. 

a. Brüſſel, 13. Novbr. [Begnadigung der renitenten 
Bürgermeiſter. — Das Flämiſche als Amtsſprache. — 
Conſtituirung der Kammer. — Interpellation. — Finanz⸗ 
lage des Landes. — Münzfrage.] Das Miniſterium hat ſich, 


wie der vom clericalen Senator Lammens redigirte einflußreiche 


„Bien Public“ mit großer Befriedigung ankündigt, im Intereſſe 
ſeiner Parteifreunde zu einem verhängnißvollen Schritt entſchloſſen. 
Alle durch die Gerichte rechtskräftig verurtheilten elericalen Bürger⸗ 
meiſter, die die Beerdigungsgeſetze verletzt hatten, werden durch König⸗ 
lichen Erlaß begnadigt. Stimmt auch der Clerus und die herrſchende 
Partei Jubelhymnen an, ſo muß doch jeder Einſichtige erkennen, daß 
die Achtung vor Geſetz und Recht damit vollſtändig untergraben wird. 
— Nicht weniger unerfreulich iſt der Beſchluß des ultraclericalen Com⸗ 
munalraths der Stadt Brügge, der das Flämiſche als ausſchließliche 
Amtsſprache proclamirt hat und das Franzöſiſche nur im Nothfalle 
fortab anwenden will. Zahlreiche clericale Communen werden folgen 
und der Sprachenſtreit wird heftiger als je entbrennen. — Heute hat 
ſich die Deputirtenkammer conſtituirt und wie ſelbſtverſtändlich 
das clericale Präſidium wiedergewählt. — Die erſte Interpellation, 
die der liberale Deputirte Houzeau eingebracht und jetzt zur Ber- 
handlung kommt, betrifft eine intereſſante 
Der Kriegsminiſter hat den Verkauf 
republikaniſchen Blättern in den Kaſernen verboten. Nach der 
Verfaſſung ſteht ihm das Recht zu einer ſolchen Anordnung 
nicht zu; überdies liegt die Gefahr nahe genug, auch liberale oder 
clericale Journale zu verbieten. — Gleich nach der Conſtituirung des 
Hauſes gab der Finanzminiſter eine Ueberſicht über die finanzielle 
Situation des Landes, die ſich erfreulich gebeſſert hat. Das Ver⸗ 
dienſt des Miniſters, die feit langen Jahren vorhandene Deficit- 
wirthſchaft beſeitigt zu haben, verdient volle Anerkennung. Trotz der 
Mindereinnahmen der Staatskaſſe iſt durch Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben — 1885 find 11 Millionen Francs Ausgaben abgeſetzt worden, 
der größere Theil davon leider auf dem Schulgebiet — erreicht 
ein ganz unweſentliches Deficit 


— 


principielle Frage. 
von ſocialiſtiſchen und 


worden, daß das laufende Jahr nur 


Namens zu bewegen. Erſt nach Verlauf mehrerer Jahre kam man 
ſeinem Geheimniſſe auf die Spur. Er war Compagnon eines Wein⸗ 
händlers geweſen; ſie wurden fallit, und er erfand den Roman von 
Nana⸗Sahib, weil er ſich einbildete, daß jeder Bankerotteur ohne 
irgend welche Schonung auf die Galeere geſchickt werde. Die Ge- 
ſchichte mag als ein Beiſpiel unter unzähligen gelten, welche 
Schwierigkeiten die Pariſer Detective-Polizei im Kampfe mit dem 
Ameiſenhaufen der großen Stadt, wo nur ausnahmsweiſe Nachbarn oder 
Gegenüberwohnende Beſcheid zu geben im Stande ſind, nach allen 
Richtungen hin zu bewältigen hat. Selbſt bei Solchen, die nicht 
zum erſten Male in die Fangarme des Depots geriethen, iſt ein 
Wiedererkennen nicht ſo leicht. Früher diente das Verbrecher⸗Album 
als Hilfsmittel. Allein es weiſt nun bereits mehr als hunderttauſend Abbil⸗ 
dungen auf, und in einem ſolchen Bildergewirre die richtige Photographie 
zu entdecken, iſt nicht leicht möglich. Wahrhaft genial erſonnen iſt eine 
neue Maßregel. Die Angehaltenen werden, gleich den Soldaten, 
unter den Meßſtock geſtellt, und der Greffier bucht ihr Maß zugleich 
mit den übrigen Notizen über ſie. Das Album hat Abtheilungen für 
jeden Zoll und Unterabtheilungen für jede Linie. Die Unterſuchung 
wird durch dieſe Methode in bedeutendem Grade erleichtert. Das Meſſen 
geht ſogleich bei der Ankunft im Depot vor ſich und gleichzeitig findet 
eine Leibesviſitation ſtatt. Die Depotgäſte könnten entweder ſcharfe 
Werkzeuge bei fih führen, mit deren Hilfe ſich möglicherweiſe ein 
Selbſtmord begehen ließe, oder Geld über den Betrag von zehn 
Francs. Erſt nachdem diefe ganze Einführungs⸗Ceremonie überſtan⸗ 
den iſt, wird die Sortirung vorgenommen. Eine Sortirung iſt es 
in der That; nicht einmal im Depot der Polizei⸗Präfectur reſpectirt 
man ganz und voll die Gleichheit, welche die Franzoſen bei jeder 
Gelegenheit ſo gern im Munde führen, die aber bei ihnen vielleicht 
noch weit mehr Phraſe iſt als anderswo. Dieſe Phraſe prangt an der 
Spitze aller öffentlichen Gebäude, und damit meinen ſie, ihrem politi⸗ 
ſchen Gewiſſen volles Genüge gethan zu haben. Selbſtoerſtändlich und 
vor allen Dingen hat das Depot eine Männer⸗ und eine Frauen⸗ 
Abtheilung, beide, wie es auch nicht anders räthlich wäre, ſtreng von 
einander geſchieden. Aber auf beiden Seiten giebt es wieder verſchie⸗ 
dene Kategorien. Da iſt der große gemeinſchaftliche Gefängnißraum, 
dann giebt es Zimmer für „les habits noirs“ und Zellen. In 
die letzteren kommt die Ariſtokratie des Verbrechens und der Gefell- 
ſchaft, alſo theils Mörder, die großen Einbrecher und ähnliche gefähr⸗ 
liche Individuen, theils werden darin einige Begünſtigte der ſocial 
hochgeſtellten Klaſſe untergebracht, deren Arretirung ſelbſt unter den 
„ſchwarzen Fracks“ zu großes Aufſehen erregen würde. Dieſe „ſchwarzen 
Fracks“ ſind eigentlich nur ein Euphemismus, denn als ſolche werden 
Alle regiſtrirt, deren Coſtüm nicht aus lauter Lumpen beſteht; ſie eine 
Nacht in dem gewöhnlichen Depotſaale zubringen zu laſſen, wäre 


geradezu eine Grauſamkeit. Eine verpeſtetere Stätte kann man ſich! 


gegen fie einzuſchreiten, und was die Umſtoßung der Wahlen man macht aber gewaltige Anſtrengungen, um es zum Eintritt in die 
betrifft, fo müſſen wir uns wohl hüten, parteiiſch vorzugehen. Die Münz⸗Union zu bewegen. 
Der Redner zählte dann noch die 


aufweiſt. Das Budget für 1886, in dem die Ausgaben noch um 
2 Millionen Francs vermindert worden find, ſchließt mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 3 Millionen Francs ab. In Folge deſſen hat die Regie⸗ 
rung die Erhöhung der Civilpenſionen beſchloſſen. Der Miniſter 
empfiehlt den ſchwer bedrängten Communen gleichfalls, ihre Budgets 
zu reduciren und vor Allem die Schulausgaben zu vermindern. Da 
der ſtaatliche Fond für die Communen 1800000 Francs mehr ein⸗ 


Ausführungen fanden lebhaften Beifall. — In der Münzfrage iſt 
noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen. Die Verhandlungen 
dauern fort; bis jetzt ſind die Anträge Belgiens nicht angenommen; 


1 8 9. Novbrr [Ein intereſſanter Proceß, ] bei welchem es 
ſich um das Teſtament 


des Papſtes Pius IX. handelt, fol vor den belgiſchen 
Gerichten zum Austrage 


kommen. Die ſtreitenden Parteien ſind die 


Teſtaments⸗Vollſtrecker des Papſtes und die Erben des Barons Coulmont, 
wie auch die Gemeinde von Achene. Dieſe Gemeinde liegt unweit von 


Dinant in der ſogenannten „belgiſchen Schweiz“. Ein Baron Coulmont 
hatte dem Papſt ) 
ein von Nonnen geleitetes Hoſpiz errichtet werde, die Summe von 500 000 
Franes vermacht. Nach 8 
hoben fih die Streitigkeiten zwiſchen den Teſtaments⸗Vollſtreckern und den 
Erben des Barons; das Vermächtniß wurde vorläufig in der Depoſiten⸗ 
kaſſe hinterlegt. Die Gemeinde von Achene, die vergeblich auf den Auf⸗ 
bau des verſprochenen Hoſpitals wartete, hielt ſich diesfalls an die Erben 
des Varons, und dieſe berufen ſich wieder auf die Teſtaments⸗Vollſtrecker 
des Papſtes. Die Proceßverhandlung ift im Zuge. 


Großbritannien. 


A. C. London, 12. Nov. [Mr. Gladftone] hielt geſtern in 
Edinburgh die erſte feiner zugeſagten Reden vor einer äußerſt zahl- 
reichen Verſammlung von Wählern. In der Begleitung des Gr- 
Premierminiſters befanden ſich deſſen Gemahlin, ſowie Lord und Lady 
Roſebery, deren Gaſt Mr. Gladſtone iſt. Unter den Anweſenden be⸗ 
merkte man ferner den Marquis von Ripon, mehrere andere Pairs, 
Mr. Goſchen, Mr. Campbell⸗Bannermann, mehrere andere Parla⸗ 
ments⸗Mitglieder, und viele Candidaten für ſchottiſche Wahlbezirke. 


Der Redner bezeichnete zuerſt die bekannten vier Punkte feines Proz, 
gramms: — Localregierung, die Landgeſetze, die Beziehungen zwiſchen 
England und Irland und die Procedur im Unterhauſe — als die 


Gegenſtände, welche der unmittelbaren Erwägung bedürfen. Er 
wiederholte, daß die iriſche Frage für die Integrität des Reiches vital 
ſei, und daß dieſelbe nur in befriedigender Weiſe behandelt werden 
könnte, wenn die Regierung ſtark genug fei, um von dem triſchen 
Votum unabhängig zu ſein. Eine ſtarke Regierung könne aber nur 
eine liberale ſein, weshalb er die Liberalen zur Einigkeit ermahnte. 
Zur Kirchen⸗Entſtaatlichung übergehend, bemerkte Mr. Gladſtone, daß 
Lord Salisbury gewiſſe liberale Politiker bewogen habe, dieſe Frage 
in den Vordergrund zu drängen; nach ſeiner Anſicht ſei es jedoch 
thöricht, wenn liberale Politiker ſich von den Fragen abziehen ließen, 
über welche die ganze Partei einverſtanden ſei. Die Kirchen⸗Ent⸗ 
ſtaatlichungsfrage habe im nächſten Parlament noch keinen Platz. In 
dem dem engliſchen Volke vorgelegenen „radicalen Programm“ ſei ein 
Plan zur Entſtaatlichung niedergelegt worden, der nach feiner Anſicht 
niemals ausgeführt werden könnte. Wenn die Zeit erſcheine, wo der 
Volkswille die Trennung von Kirche und Staat verlange, dann würde 
dies eine große und ernſte Frage werden, und er beneide nicht den 
Mann, der fih damit zu befaſſen haben werde. Entſtaatlichung 
würde große und erſchütternde Veränderungen im Gefolge haben, und 
ehe das engliſche Volk das Princip nicht angenommen habe, würde 
es auf Seiten der liberalen Partei eine Thorheit ſein, ſie zu einer 
hervorragenden Frage zu machen, und ebenſo thöricht für die Tories, 
dagegen ihren Widerſtand zu zeigen. Das ganze Geſchrei betreffs der 
Kirche ſei ein Machwerk der Tories, um einige liberale Stimmen zu 
erhaſchen, weshalb die Liberalen nicht Alles glauben ſollten, was die 
Tories ihnen ſagen. Nachdem Mr. Gladſtone wiederholt die Libe⸗ 
ralen zur Einigkeit ermahnt hatte, brachte die Annahme eines Ver⸗ 
0 Ta für den Ex⸗Premier die Vorgänge des Abends zum 
bſchluß. 


kaum vorſtellen. Es ift ein kryptaähnlicher, von vier Pfeilern ge- 
tragener Raum, mit Beton⸗Fußboden und kleinen, eng vergitterten 


ME 


ſphäre erfüllt, in der nur ſolche Lungen zu functioniren vermögen, 
welche an die Ausdünſtungen der Höhlen der Faubourgs-Gäßchen 
gewohnt ſind. 
man ſich in einem ungeheuren Viehſtalle. Längs der Wände ſind 
Feldbetten aufgeſtellt. Sie werden tagsüber mitfammt den Stroh: 
matratzen zuſammengeſchlagen, die wieder jener großen Mehrzahl, 
welche auf dem Fußboden ſchlafen muß, zum Nachtlager dienen. 
Das Depot iſt nämlich ſtets überfüllt; eine gefährliche Geſellſchaft 
von Banditen und Lazzaroni liegt hier, wie Sardinen in der 
Büchſe zuſammengepreßt, und häufig ereignet es ſich noch obendrein, 
daß Corridore und andere Localitäten aushelfen müſſen. Zweis, 


— — —b9l—— 


dreimal des Tages, während man die Gefangenen hinaus in den 


Hof führt, um etwas, das ſie friſche Luft nennen, zu ſchöpfen, werden 
die Betten, der Boden und die Wände mit Strömen Waſſers über⸗ 
ſchüttet. Allein dies hilft nur wenig. Geſchähe es indeß nicht, würden 
ſich — fagen die Gefangenwärter — ſelbſt die Wände nach kaum zwei 
Tagen auf den Weg machen und auf und davon ſpazieren. Daran läßt 
ſich ſchwer etwas ändern. Der größte Theil der Bevölkerung des all⸗ 
gemeinen Gefängnißraumes beſteht nämlich ſchlecht und recht aus Vaga⸗ 
bunden, die vielleicht nur eben in den Nächten, welche ſie im Depot 
zubringen, ein Dach über ihrem Haupte haben. Sonſt halten fie ihre 
Nachtruhe gewöhnlich unter den Bogen der Concordebrücke, zwiſchen 
den Ziegelöfen draußen an den Barrières d'Amérique oder in warmen 
Nächten in dem belaubten Buſchwerk der Champs⸗Elyſées, zur Schnee⸗ 
und Winterszeit in den Luſthäuſern der unbewohnten Villen. Der 
Polizei ſind dieſe Lieblingsſchlupfwinkel ſehr wohl bekannt, und wenn 
ſie einmal Razzias vorzunehmen beſchließt, kehrt ſie ſtets mit reichem 
Fange zurück. Doch läßt ſie die ſeltſamen Quartiergänger ſehr oft 
unbehelligt. Ohnehin werden alljährlich ihrer gut 12 000 wegen 
Vagabondage angehalten; ginge man nun mit größerer Gründlichkeit 
zu Werke, würde die Zahl eine allzu koloſſale werden. Paris lockt 
und zieht auch gar zu ſehr. 

Aus dem übrigen alten Europa wandert man aus; alle 
die regelwidrigen Exiſtenzen, deren Abenteuerdrang keinen Tummel⸗ 
platz in der Heimath findet, ſtreben nach jenſeits der neuen 
Welt. Nur Frankreich weiſt verhältnißmäßig wenige Gmi- 
granten auf. Die Franzoſen haben nun einmal eine entſchie⸗ 
dene Scheu davor, ſich zu expatriiren. 
dort, gaukelt ihnen ihre Phantaſie vor, iſt Platz für Alle, dort ver⸗ 
ſprechen fie fih goldene Berge, dort Reichthum, Stellung, Lebeng- 
genuß; man brauche nur die Hand darnach auszuſtrecken. Von den 
vielen Tauſenden, die dort elend zu Grunde gehen im ſchweren Lebens- 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Fenſtern, feuchtkalt und ſtets in Halbdunkel gehüllt, von einer Atmo⸗ 


genommen, könne einem Theile derſelben Hilfe gewährt werden. Dieſe 


ius IX. unter der Bedingung, daß in ſeiner Gemeinde 


Man erhält da beinahe den Eindruck, als befinde 


dem Ableben des Papſtes und des Barons er⸗ N 
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Ihr Amerika ift Paris, 
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Fuür alle aus meinem | 
Geſchäft gekauften Waaren 


leiſte ich 
hinſichtlich guter Qualität 
| Garantie. | 
i ee | 
Proben 


gratis und franco. 


hat begonnen. 


Abtheilung 


für weiße Hemden 


Leinen. 


Halbleinen, e 
das Schock 14, 16 20 M., 
das Meter 43, 46, 55—61 Pf. 


Nein Leinen, ungeklärt, 
das Schock 18, 20, 22, 24, 26—30 M., 
das Meter 55, 61, 67, 73, 79—90 Pf. 


Nein Leinen, ebleicht, 
das Schock 21, 24, 27, 30, 33—36 M., 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100-108 Pf. 


12 Perf 20, 24, 27, 30—40 
11655 Seinen, 8 Ba für 18 enen à $ 35, 40, 45, 50, 60 
7 


ungeklärt, 
per Meter 1,50, 1,75, 2,00, 2,50 M. 


Bettlaken; Leinen, ungeklärt, 
/ br., das Meter 70, 80—90 
AU ehr, das Meter 100, 120, 130—140 Pf., 
Ea br., das Meter 130, 140, 150—160 Pf. 


Bettlaken⸗ Leinen, geklärt, 
2% br., das Meter 130, 140, 150, 160 Pf., 
— 5 br., das Meter 150, 160, 180—200 Pf. 


Abtheilung 


für weißlein. Taſchentücher, 
von 6 M. an ſind dieſelben gesäumt 
für Damen: E 155 33,50% % 5% 6 8 


für Herren: 845 an 3, lies 4, 4,50, 5, 
für Kinder: das Dit, 2.200 275, 3, 3,50 


Abtheilung 


gedecke 
in Jacquard, geklärt, 


in Damaſt, geklärt, 


für 8 Perſonen N an 14, 16, 18, 20 


Weiße und buntleinene 
Damaſt⸗Thee⸗Gedecke, 


das Gedeck 6, 7,50, 9, 12—18 M. 


Tiſchtücher in Drell und 


at 


Tiſchtücher, buntleinene 


Damaſt⸗ mit Franzen, 
per Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 7—9 M 


Tiſchtücher, weiß mit bunte 


Bordüren, mit Franzen, 
1 0 Muſter, 


3 Dhd. 4,50, 5, 5,50—6 M. 


Weißleinene Batiſttücher, 
in eleganten Cartons, 
das Dtzd. 8, 9, 10, 12, 14, 16—20 M. 


Weißleinene Batiſttücher, 


mit reizend ſchönen, bunten Kanten, 


Jacquard und Damaſt, 


geklärt, 
per Dhd. 5, 6, 8, 10, 12—15 M. 


in grau, weiß, türkiſch⸗roth, 


Bu A 8, 9, 10, 11, 12—15 M. per Did. 2,50, 3, 4, 5, 6—8 M. 
Buntleinene, Safipentüchr, Hande ag 
K 2 andtücher, Tiſchtücher 

e en An: für den Weihnachtstiſch i 
150 Pf. das D großer Auswahl. 


Weihnachtsbedarf in jeder Ginzelfeit das den 
heitskäufe und Neuheiten, bei vorzüglichſter Qualität der Waaren find in allen Rayons vertreten, und empfehlen ſich zu 
Indem ich auf nachſtehenden Weihnachts⸗ Preistoüraut ergebenſt hinweiſe, 
bitte ich insbeſondere meine geehrten Kunden von auswärts um recht frühzeitige Einſendung Ihrer geſchätzten Aufträge. 


Weihnachts⸗Preiscourant. 


den praktiſchſten Weihnachts ⸗Geſchenken. 


für weißleinene Tiſch⸗ 


für 6 Perſonen à 6, 8, 10, 12, 15 M., 
für 8 Perſonen à 9, 10, 13, 15—20 M., 
für 12 Perſonen & 15 18, 20, 22 ı 25—30 M. 


für 6 Perfonen > 9, 15 13.15; 17 bis 


mit Franzen, mit 6 und 12 Servietten, 


Jacquard, geklärt, und Damaſt, 
Preis à 1,30, 1,50, 2, 3, 4, 6, 8, 12—15 M. 


Tiſchtücher in Damaſt, geklärt, 


Preis à 2,50, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 15—20 M. 


per Stück 4, 5, 5,50, 6, 7, 8-9 M. 
Weißleinene Taſchentücher, w. ae eee 
mit bu Konten in eleganten Cartons, Tisch. Servietten in Drell, 5 r Dab. 6, 77/50 M N 


Deſſert⸗ und Krebs⸗Servietten, 


Der 


achts Auso 


Prämiirt. 


Breslau, Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, 


Derſelbe umfaßt alle Abtheilungen 555 N Waarenlagers und bietet auch wieder in dieſem Jahre für den | 


ar Schönſte, 


Derſelbe erſcheint bis zum Feſte nur einmal. 


Abtheilung 


für weißleinene Hand⸗ 
tücher, 


in ungeklärt per Dhd. 5, 5,50, 6, 7, 8 bis 
in geklärt per Dhd. 6,50, 8, 10, 12—14 M. 


in Damaſt und Jacquard, 
neueſte Zeichnungen, 
per Dtzd. 10, 12, 14, 16—18 M. 


Gerſtenkorn⸗Handtücher, 
per Dtzd. 6, 8, 10, 12, 15, 20 M., 
Handtücher mit Franzen 
und bunten Bordüren, 
à Stück 75 Pf., 1, 1,20, 1,50, 175-2 M. 


Handtücher 


zum Buntſticken eingerichtet, 
à Shit 1,30, 1,50, 1,75, 2—2,50 M. 


Graue Küchen⸗Handtücher, 
per Dtzd. 3, 4, 4,50, 5, 6, M., 
in damaſſirt per Dhd. 5, 50, 6, GET 
mit Figuren i den Kanten per Dtzd. 6 


Zeller, Meſſer⸗ und 
Wiſchtücher, 
gar weiß, weiß⸗roth, mit blauen u. rothen 
anten, per Dtzd. 2,50, 3, 4, 5, 6—7 M. 


Staubtücher, abgepaßt, 
per Dhd. 1,50, 1,70, 1/90 —2 M 
Mangeltücher, abgepaßt 
und nach dem Meter, 
per Stück 90 Pf., b 1,20—1,50 M. 


Abtheilung 


i Pf., 
in Leinen, per aan 60, 70, 80 
bis 90 Pf. 3 


Inlett, gate und 
glattblau, 


in Baumwolle, an Meter 60, 65, 70 bis 
in Leinen, per Die 85, 90 Pf., 1, 1,20 
bis 1,50 M. 


Geſtreifte und e 


rilli 
per Meter 75, 80, na igi 1,10, 1,20 bis 
15 


Abtheilung 


für Danese Ge⸗ 
webe zu Wäſche. 


Shirting und e Meter 30, 35, 
Madapolam, per Meter 45, 50, 55, 60 bis 
Creton, per Meter 45, 50, 60—70 Pf. 


Abtheilung für Dowlas 


(Hemdentuch genannt). 


84 Emtr. breit. Das ganze Stück 
von 30 Berl. Ellen 9, 10, 11 bis 12 M., 
das Meter 35, 40, 45, 50, 55—60 Pf. 


Abtheilung 


bis 


M., 
M. 


en 


Negli offe und 
n wg ente. 


Wallis und 10 0 15 Meter 40, 45, 50, 

Piqué, Scone, 118 1 11 45, 50, 60 

Brillantin, per 1 Matz 75, 80, 90 Pf. bis 

Parchent⸗ 90 per Meter 60, 70, 80, 
0 Pf. bis 1 M., 

Parchent⸗ ai Ben 11 5 60, 70, 80, 

Ungebleichter 1 pe Dieter 40, 50, 


Topftücher 
mit Figuren, per Dtzd. 1,20, 1,30—1,50 M. 


Abtheilung 
für Bettdecken, 


in Waffel per 12 A 5, 6, 8, 10 bis 


in Piqué per Paar 5, 6, 8 10—12 M., 
in Doppel- 1 20 per Paar 13, 15, 18, 


in Damaſt per 1 8 10, 12, 15 M. 


n 


nka 


illigſte und Vortheilhafteſte. Gelegen- 


für Züchen und Inlett für fertige Schr. 


in Baumwolle, 1115 Meter 35, 40, 45, 50 | Damenhemden in Chiffon, per Stück 1,50, 


| für weiß Ne Flanell⸗Hemden, 155 Woll, à 4, 4,50, 5 


Flanell, in allen Farben, das Paar 4, 5—6 M. 


Beſonders billige Gelegenheitskäufe 


Aufträge von 


20 Mark an, 

frankirte Sendung, ausſchließlich 
Nachnahme ⸗Speſen, 

durch eee Deutſchland. 


Aufträge 
nach Auswärts 
gegen Nachnahme. 


Abtheilung 


do. mit e ſchön ausgeführt, per 
Stück 2, 2,50 M., 

do. mit Stickerei, per Stück 3, 3,50—4 M., 

do. in rein Leinen, , per Stück 3, 


„ 


Frauen⸗ Arbeitshemden i in Leinen, per Stück 
2,50 M. 


Neglige- Jacken und Nöcke, 
Jacken in Chiffon, 1.50 2, 279 3—4 M., 
Jacken in Piqué u. Wallis, 2 h 2,50—3 M., 
Beinkleider in Piqué und Wallis, 1,50, 2, 


„50 Mark, 
Unterröcke, à 2,50, 3, 4, 5—8 M., 
Schleppröcke, à 8, 10, 12 13—15 M. 


Abtheilung 


für Oberhemden. 


Specialität: guter Sitz. 
Oberhemden in Chiffon, per Stück 2,50, 3 


i 
Oberhemden mit Leinen: 150 0 per Stück 


Dberhemben, mit geſticktem Leinen⸗ Einſatz, 
r Stück 4, 5, M., 
Oberhenden N 


na. Dinten zum 
Knöpfen, per Stück 4, 5 

Nachthemden in Dowlas, 1,50, 2 2,30 M., 

Nachthemden in Sat Weich, 1 1,75, 


25 
Nachthemden 3 Leinen, penis 2,50, 3 


Winter: Wäfche 


Slanel- Hemden i Tia à 2,25, 2,50 bis 


Gewirkte e à 1,50, 2, 2,50 . 
Gewirkte Jacken reine Wolle, à 2,50, 3, 
3,50—5 M. 


Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


in Parchent, Be u. pant; das Paar 1,50, 

Gewirkt, in Bummel, das Paar 1,50, 2, 
is 

Gewirkt, in Vigogne, das Paar, 4,50 —5 M., 

Gewirkt, in reiner Wolle, das Paar 5, 6—8M., 


ſo lauge der Vorrath reicht: 

1000 Dhd. weiße rein⸗leinene EL A = bunten Kanten 
in elegantem Carton, d. Dhd, 5 
500 Dtzd. weiße immitirt⸗leinene 0 m. bunten 
Kanten, für Kinder, d. Did, 1,50 Mk. 
200 Fenſter engl. i ann H 19 Seiten gebogt, das 
Fenſter 5,50 Mk. 

200 Stck. Tiſchdecken m. Schnur u. Quaſten, d. Decke Z u. 4 Mk. 
200 Stck. engl. Reiſedecken in ſchönſten Farben, p. Stck. 6 Mk. 
300 Stck. weiße elegante Schürzen m. Spitzenbeſatz, p. Stck. 1 Mk. 


500 weiße rein leinene Tafelgedecke m. je 6 Servietten Preis 6 Mk. 
500 weiße rein⸗leinene Theegedecke m. je 6 Servietten ä5 „50 Mk. 
300 weiße rein⸗leinene Tiſchdecken mit bunten Kanten a 2, 25 Mk. 
300 Stück (Dowlas) Hemdentuch, 20 Mtr. lang, à 9 Mk. 
400 Stück Madapolam für feinere Wij che, 20 Mtr. lang, aLOME. 
300 a en „Halbleinen, ungekl., z. Hemden, 20 Mtr. 
ang, à 
300 Did. weiße rein⸗leinene Handtücher, das Did. 6 Mk. 
1000 Otzd. (gr.) weiße rein⸗ leinene Taſchentiicher, d. Dtzd. 2,50 Mk. 
1000 Dtzd. weiße fein⸗leinene echt 5 Taſchentücher 


1000 Stck. blaue Druckſchürzen, p. Stck. 50, 75 Pf. bis 1 Mk. 

1000 Stck. Frauenhemden von Dowlas oder Halbleinen, per 
Stück 1,50 Mk. 

1000 Sig e von Dowlas oder Halbleinen, per 


200 Stck. Velour⸗ Unterröcke, neue Farben, per Stück 3 Mk. 
200 Stck. Shirtiug⸗Unterröcke mit Stickerei p. Stck. 3 Mk. 
200 eh nie Züchenbezüge m. je 2 Kiffen. Ueberzug 


früher z 1115 er 


in elegantem 2 d. Su 


Pf. 
500 Stck. bunt ⸗ Ren Hausſchürzen, a groß, p. Stck. 2000 Stck. er grofje Geſundheitshemden, 


75 ih jetzt 1,5 


EHEN TER: 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 14. November. 


Die Sitzungen der Stadtverordnetenberſammlung beginnen jetzt 
um 4 Uhr Nachmittags, oder, wenn man die üblichen zwei akademi⸗ 
ſchen Viertel in Betracht zieht, um ½5 Uhr. Den regelmäßigen Be⸗ 
ſuchern der Verſammlungen iſt die Erſcheinung nicht entgangen, daß 
um dieſe Zeit in den Reihen der Verſammelten ſich noch beträchtliche 
Lücken zeigen, die erſt nach und nach ausgefüllt werden. Noch weni⸗ 
ger aber kann man ſich der Wahrnehmung verſchließen, daß nach ſechs 
Uhr bereits wieder verſchiedene, mit dem weiteren Vorrücken des Zei⸗ 
gers am Regulator des Sitzungsſaales immer zahlreicher werdende 
Plätze leer werden, und oft genug hörten wir in dieſen kritiſchen Mi⸗ 
nuten den Mahnungsruf des Vorſitzenden, auszuharren und die Ver⸗ 
ſammlung vor der Beſchlußunfähigkeit zu retten. Daraus geht her⸗ 
vor, daß es zwei Arten von Stadtoerordneten giebt: ſolche, denen die 
Sitzungen zu früh anfangen und ſolche, denen fie zu ſpät auf 
hören. Dazwiſchen ſtehen natürlich als dritte, indifferente Gruppe 
diejenigen, denen die Sitzungen weder zu früh anfangen noch zu 


eee eee 


ſpät aufhören. Die beiden erſteren Gruppen hatten nun in 
der letzten Sitzung eine längere Auseinanderſetzung darüber, 
ob es ſich mehr empfehle, den Anfang der Sitzungen auf 


eine ſpätere Stunde zu verſchieben, oder ihn, wie er jetzt feſt⸗ 
geſetzt iſt, beizubehalten. Dem Stadtverordneten Herrn Haber I 
ſtanden bei ſeinem Antrage, die Sitzungen von jetzt an erſt um 
5 Uhr beginnen zu laſſen, 19 Stadtverordnete zur Seite. Wir 
wollen in eine Erörterung der für und wider geltend gemachten 
Gründe nicht eintreten; es handelt ſich hier eigentlich um eine häus⸗ 
liche Angelegenheit der Verſammlung, die nur inſofern ein öffentliches 
Intereſſe hat, als etwa die frühere oder ſpätere Anberaumung der 
Sitzung auf die Gründlichkeit der Debatten und die ordentliche Er⸗ 
ledigung der Vorlagen Einfluß hat. In Berlin beginnen die Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen um 5 Uhr, hier eine Stunde früher. Bis jetzt 
aber haben wir uns noch nicht überzeugen können, daß unſere Stadt⸗ 
wäter ihre Aufgabe weniger gewiſſenhaft erfüllten, als ihre Berliner 
Collegen. Und doch, glauben wir, könnte ſich die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung unbeſchadet ihres Pflichteifers die Sache bequemer 
machen. Wenn, wie es in der That der Fall iſt, für viele die frühen, 
für viele die ſpäten Nachmittagsſtunden ſo koſtbar ſind, daß ſie mit 
ihrer Gegenwart in den Sitzungen ihren Berufsgeſchäften ein Opfer 
bringen, warum läßt man nicht den Nachmittag überhaupt aus dem 
Spiel und verſammelt ſich Abends, vielleicht um 8 Uhr? Da iſt Nie⸗ 
mand mehr geſchäftlich zurückgehalten, und Niemand hat Eile, nach 
Hauſe zu kommen. Die „Nachtſitzungen“ des engliſchen Parlaments 
beweiſen aller Welt, wie gut es fih Abends rathen und thaten läßt, 
und ſeitdem fih der Sitzungsſaal der Einrichtung der elektriſchen Be- 
leuchtung erfreut, die die Licht⸗, Luft⸗ und Temperaturfrage in ſo 
glücklicher Weiſe löſt, hat man weder für den Sommer, noch weniger 
aber für den Winter nöthig, ſich an die Sitzungen bei Tageslicht zu 
klammern. 

Im Uebrigen bot die Verhandlung am letzten Donnerstag nichts, 
was zu einer weiteren Commentirung nöthigte. Bemerkenswerth iſt 
etwa noch der in der Praxis der Verſammlung nicht allzu häufig 
vorkommende Fall, daß eine Mittheilung des Magiſtrats, die nur 
„zur Kenntnißnahme“ übermittelt war, zu näherem Studium Sau 

Am 18. November 1878 ſetzten die 
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(Fortfegung.) 
kampf in der Rieſenſtadt, ſchweigt das Gerücht, aber unzählige Zungen 
verbreiten den Ruf Einzelner, die durch glückliche Chancen empor⸗ 
gebracht wurden. Und ſolche Berichte ſind wahrhaft gefährliche Ver⸗ 
ſucher. Man nimmt die ſeltene Ausnahme für allgemein giltige 
Regel; was dem Einen geglückt, meint man, wäre auch dem Anderen 
leicht zu erreichen. Könnte man Alle aufzählen, die jahraus, jahrein 
nach Paris kommen, ohne jedwede Reſſource, doch mit dem felſen⸗ 
feſten Vertrauen, ſie brauchten nur ihren Fuß auf das Pariſer 
Straßenpflaſter zu ſetzen, um ihr Glück zu machen, würde man zu 
einer erſchreckenden Zahl gelangen. Und es ſind dies nicht nur die 
Provinzen, die ſolche Zuzügler ſchicken, das Ausland trägt beinahe in 
demſelben Verhältniſſe dazu bei. Mir liegt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht 
über die in einem einzigen Jahre vollzogenen Arretirungen von Va⸗ 
gabunden vor; darunter ſind mehr als viertauſend Ausländer. Am 
ſtärkſten iſt natürlich das nahe Belgien vertreten, dann Holland; dieſen 
reihen ſich, jedes in ganz charakteriſtiſcher Weiſe, Italien und Preußen 
an, das letztere mit mehr als vierhundert Individuen. Selbſt die 
fernſten Erdgegenden: China, Perſien, Japan, Afrika, die Tartarei 
und Bucharei, haben ihr Contingent geſendet. Häufig plumpen dieſe 
Unglücklichen hinab in die gewaltige Stadt, ohne auch nur deren 
Sprache zu kennen. Sobald die wenigen Sparpfennige aufgebraucht 
ſind, bleibt ihnen nichts Anderes übrig, als ſich von der Polizei auf⸗ 
leſen zu laſſen. Mildherzigkeit und Hilfsbereitſchaft ſind Tugenden, 
welche ſelten in Paris gefunden werden. Allein ſelbſt von jenen Ein⸗ 
wanderern, bei denen die vorher berührte Vorausſetzung des Shiff- 
bruches nicht zutrifft und welche aus der Provinz mit feuriger Arbeits⸗ 
luſt und robuſten Kräften anlangen, iſt es noch lange nicht ausgemacht, 
daß ſie ihr Brot in der Millionenſtadt finden. Der Kampf um's 
Daſein iſt hier ſchwerer als ſonſtwo. Wege, ſich eine Exiſtenz zu 
gründen, gibt es gewiß noch viele; Concurrenten gibt es aber weit 
mehr. Sie kämpfen den Kampf fo lange, bis Elend und Hunger 
über ſie kommen. Bald iſt es vorbei mit Humor, Arbeitsluſt und 
Kraft. Es iſt unberechenbar, wie viel Rekruten jährlich in Paris die 
zwei Mächte Hunger und Elend für das große Vagabundenheer 
werben. Die Männer gerathen in dieſes, die Frauen in ein anderes, 
das noch ſchrecklicher und grauenvoller iſt. Die Polizeirunden machen 
von dieſem Abhub der Geſellſchaft jede Nacht einen reichen Fang in 
den Pariſer Gaſſen. 

Die gemeinſchaftliche Gefängnißhalle auf der Frauenabtheilung ift 
in der Regel nicht minder überfüllt als die für Männer. Die Ge⸗ 
ſellſchaft darin iſt vielleicht anſcheinend properer, aber in Wirklichkeit 
ebenſo tief geſunken. Seide und Sammt ſind gerade ſo trügeriſch, 
wie die Schminke der Frau. Ich ſah Weiber im Depot in echtem 
Zobel und mit Diamantengeſchmeide im Werthe von Tauſenden; er⸗ 
kundigte ich mich nach deren Geſchichte, war ſie gewöhnlich immer 
dieſelbe. Die Väter waren Lumpenſammler, die Brüder arbeiteten 
auf den Galeeren, die diamantenbeſäten Damen ſelbſt waren Stamm⸗ 
gäſte im Depot. So ift, im Ganzen genommen, das Gros dieſer 
rieſigen Armee beſchaffen. Zuvörderſt erſcheint der Vagabund immer 


daß dieſem Regulativ die Genehmigung der Aufſichtsbehördeſan. 


fehle. 
gierungspräſidenten die Aufforderung, gemäß § 64 Abſatz 3 der 
Städteordnung, bezw. § 16, Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes die 
Genehmigung nachträglich einzuholen. Schleunigſt reichte daher 
der Magiſtrat das erwähnte Regulativ dem Bezirksauſchuſſe zu Breslau 
(Vorſitzender: der Herr Regierungspräſident) mit dem Antrage auf 
Genehmigung ein. Das geſchah am 17. Juli. Am 11. September 
ſchrieb der Bezirksausſchuß in einem vom Herrn Regierungspräſidenten 
gezeichneten Beſcheide zurück, daß er die nachgeſuchte Genehmigung 
ablehnen müſſe, da die Genehmigung eines derartigen, 
auf die Zukunft gerichteten Regulatios ſeitens der ſtaatlichen 
Aufſichtsbehörde nicht vorgeſchrieben ſei. Dagegen wurde 
dem Magiſtrat, „um eine etwaige irrthümliche Auffaſſung der 
Sachlage zu vermeiden“, bedeutet, daß er gehalten ſei, ungeachtet 
jenes Regulativs, vor der Wahl eines Bürgermeiſters reſp. eines be⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliedes in jedem einzelnen Falle auf Grund 
des § 64 der Städteordnung und des § 16 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
die Genehmigung der von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten Be⸗ 
ſoldung nachzuſuchen. Der Magiſtrat hatte gegen die Richtigkeit der 
Ausführung dieſes Beſcheides nichts zu erinnern gefunden. Herr 
Stadtverordneter Stadtrichter a. D. Friedländer indep hielt es 
für möglich, daß der Wahl: und Verfaſſungsausſchuß doch noch etwas 
daran zu erinnern fände. Seinem Antrage auf Ueberweiſung des 
Beſcheides an dieſen Ausſchuß ſchloß ſich der Referent, Herr Stadt: 
verordneter Rechtsanwalt Dr. Porſch an. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß demgemäß. Zum mindeſten, glauben wir, wäre es intereſſant, 
aufzuklären, wie es möglich geweſen iſt, daß der Regierungspräſident 
ſich bezüglich der Genehmigung des Regulativs auf die §§ 64 und 
16 der Städteordnung reſp. des Zuſtändigkeitsgeſetzes und auf eben 
dieſelben Paragraphen bezüglich der Genehmigung in jedem 
einzelnen Falle berufen konnte. 

* * 


* 

— In der letzten Woche wurde hierſelbſt ein Mann zu Grabe 
getragen, der ſich in den weiteſten Kreiſen unſerer Bevölkerung der 
größten Beliebtheit erfreute: Sanitätsrath Dr. med. Reinhardt. 
Der Verſtorbene war einer der beſchäftigtſten Aerzte Breslaus. Was 
dieſe Bezeichnung beſagt, wird augenſcheinlich, wenn man bedenkt, 
welche Summe von Arbeit, ſteter Hilfsbereitſchaft und Aufopferung in 
dem ärztlichen Berufe für Diejenigen enthalten iſt, die die Erfüllung 
deſſelben ſo ernſt nehmen wie der Dahingeſchiedene, bei welchem die 
Begriffe Arzt und Menſchenfreund zuſammenfielen. Dr. Reinhardt 
war aus der Praxis in ſeine Wohnung gekommen, als er im Vor⸗ 
zimmer derſelben niederfiel und, vom Schlage getroffen, feinen Geiſt 
aufgab. Der Verſtorbene, welcher geboren war zu Parch witz im Re- 
gierungsbezirk Liegnitz, entſtammte einer Familie, aus welcher ſchon 
mehrere angeſehene Aerzte heroorgegangen waren. Seine erſte Mus- 
bildung erhielt er auf dem Gymnaſium zu Liegnitz, ſpäter auf dem 
zu Glogau, woſelbſt er das Abiturienten⸗Examen abſolvirte. Hierauf 
beſuchte er die Univerfitäten Breslau und Würzburg. Auf der letz⸗ 
teren promovirte er im Jahre 1857. Zu feiner weiteren Ausbildung 
ſtudirte er hierauf noch in Prag, Wien und Berlin. Alsdann kam 
er nach Breslau, woſelbſt er ein halbes Jahr als Aſſiſtent an der 
chirurgiſchen Klinik des Geheimen Medizinalraths Prof. Dr. Middel- 
dorpff fungirte. Hierauf leitete er unter dem Geh.⸗Rath Lebert 
die Poliklinik im Allerheiligen⸗Hoſpital bis zum Jahre 1868. Seit 
dieſer Zeit übte er nur die Privatpraxis. Im Jahre 1878 erhielt er 
Dr. Reinhardt hatte die Feld⸗ 
Decorirt war 


wieder. Für ihn hat das Depot nichts Abſchreckendes; ſobald die 
Viſitirungs⸗Formalitäten überſtanden ſind, iſt das Erſte, was man 
thut, ihm ein Brot zu reichen. Die franzöſiſche Juſtiz geht von der 
humanen Anſchauung aus, daß jeder Geſetzesübertreter, der in ihre 
Hände fällt, möglicherweiſe nur in Folge von Hunger mit ihr in 
Conflict gerathen iſt. Sie kennt ihr Paris, ſie weiß, daß kein Jahr vergeht, 
ohne daß vor den im glänzendſten Lichte erſtrahlenden Magazinen 
Unglückliche niederſinken, deren Tod, ſo unglaublich es auch klingt, 
keine andere Urſache hat, als den Hunger. Sie weiß auch, daß ihr 
Depot zu keiner anderen Zeit ſo überfüllt iſt, wie in den Wochen 
nach der Umziehzeit. Die unglücklichen Familien, welche ein un⸗ 
barmherziger Hauswirth auf die Straße geſetzt hat, wandern herum 
und bergen ſich, wo ſie eben unterkommen mögen, ſo lange, bis die 
Kinder nach Brot zu ſchreien beginnen. So muß wohl der Abſcheu 
der Mutter vor dem Depot weichen, und ſie meldet ſich freiwillig. 
Die Vorhalle der Strafe wird zur Halle der Barmherzigkeit. Das 
Depot bietet Nahrung und Unterkunft, bis die Polizei einen Weg 
findet, die Unglücklichen anderswo unterzubringen. 

Allein vielleicht iſt es gerade dieſe Rolle der Polizei als Ver⸗ 
ſorgerin, welche der Vagabond ſo oft mißbraucht. Er benützt das 
Depot im Grunde als ſein regelmäßiges Standquartier, und verläßt 
es nur auf wenige Tage, wenn der Drang nach Abenteuern über 
ihn kommt. Da wird von einem Vagabunden, Namens Victor Tuleu, 
erzählt, daß er nicht weniger als etwa ſiebzigmal eingebracht wurde, 
bevor er das dreißigſte Lebensjahr erreicht hatte. Es geſchah dies 
niemals wegen eines eigentlichen Verbrechens, ſondern nur in Folge 
feiner nomadiſchen Neigungen. Man verurtheilte ihn, er ſaß ſeine 
Zeit ab, und als man ihn frei ließ, begann er ſofort wieder ſeine 
planloſen Streifzüge. Trat häßliches Winterwetter ein, gefiel ihm 
das Leben in der freien Luft nicht mehr, und ließ die Polizei eine 
allzu lange Zeit verſtreichen, ehe ſie ihn wieder aufgriff, dann ging 
er freiwillig ins Depot und meldete ſich. „Da bin ich wieder,“ ſagte 
er dann, „ich habe weder Exiſtenzmittel, noch irgend einen Unter⸗ 
kunftsort, es iſt wohl am beſten, Ihr ſperrt mich ein.“ Er begann 
ſeine Laufbahn, als er elf Jahre alt war, und iſt in dieſer Hinſicht 
durchaus keine Ausnahme. 

Durchſchnittlich ſind dreitauſend von den wegen Vagabondage 
jährlich angehaltenen Perſonen Kinder. Das Daheim in den Vor⸗ 
ſtadthöhlen iſt nur wenig geeignet, ſie zu feſſeln, und das Leben 
dkaußen in der großen Stadt gaukelt Luft und Genuß vor. Die 
Eltern machen in der Regel keine allzu großen Anſtrengungen, um 
fie zurückzuhalten; ein Mund weniger zu ſtopfen, da iſt ſchon immer 
ſehr viel gewonnen. Ja, es geſchieht gar nicht ſelten, daß die Eltern 
ſelbſt die ganz Kleinen hinausſtoßen in Wind und Wetter, wenn ſie 
ihnen beſchwerlich fallen. Findelhäuſer, die wir aus den älteren 
franzöſiſchen Dramen kennen, giebt es nicht mehr in Paris, das 
Depot hat ſie erſetzt. Es befindet ſich darin ein eigener Saal für 
Kinder, welche die Polizei auf der Gaſſe aufgeleſen hat, und die noch 
nicht in dem Alter ſind, um Aufklärung über ihre Angehörigen geben 
zu können. Es iſt das unheimlichſte Gelaß von allen. Die armen 
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Sonntag, den 15. November 1885. 


LUA TA 


Dr. Reinhardt war mit einer Tochter des Gymnaſialdirectors 


Am 13. Juli d. J. erhielt der Magiſtrat vom Herrn Re- Fickert vermählt. 


— Der Reichstags⸗Abgeordnete Herr Lüders hielt am 12. d. M. 
im liberalen Wahlverein in Görlitz einen Vortrag über die politiſche 
Lage, in welchem er, die angeblich exiſtirende conſervative Strömung 


beleuchtend, die ſehr richtige Bemerkung machte, daß eine nicht un⸗ 


bedeutende Zahl Wähler der beſſer ſituirten Klaſſen, die im Herzen 
liberal find, fih doch zu den Conſervativen geſchlagen hätten, weil fie 
glauben, dieſe Wendung ihrer geſellſchaftlichen Stellung 
ſchuldig zu fein. Vor 20 Jahren und mehr galt es für ein 
Zeichen allgemeiner Bildung, liberal zu ſein; heute gilt es 
für ein Zeichen von „Vornehmheit“, conſervativ zu ſein. Die große 
Verehrung für den Fürſten Bismarck und die Offiziere der Armee 
fei eine natürliche Folge der großen Errungenſchaften des letzten, 
Krieges, aber die Verehrung geſtalte ſich bei Manchem bis zur Ab⸗ 
götterei, und der Servilismus habe heute in vielen Köpfen des 
deutſchen Volkes noch ſchlimmeren Eingang gefunden, als bei den 
Franzoſen nach dem öſterreichiſch-franzöſiſchen Kriege unter dem zweiten 
Kaiſerreiche. — Leider ſind dieſe Bemerkungen nur allzu begründet. 


+ 


Von der kunſtgewerblichen Aus 
II 


* 


ſtellung im Muſeum. 


Es wäre zu bedauern, wenn die Befürchtungen, welche ſich an- 
geſichts des nicht allzu regen Beſuchs, den die Ausſtellung in der 
erſten Woche nach ihrer Eröffnung zu verzeichnen hatte, nicht mit der 
längeren Dauer der Ausſtellung mehr und mehr ſich zerſtreuen wür⸗ 
den. Denn nur, wenn auch diesmal wieder, wie im vorigen Jahre, 
die Kaufluſt des Publikums den Ausſtellern diejenige klingende An⸗ 
erkennung zu Theil werden läßt, die ſie ſich von der Betheiligung an 
derſelben verſprachen, iſt Ausſicht vorhanden, daß die Ausſtellung im 
nächſten Jahre wiederum erwünſchte Fortſchritte mache. Aber vielleicht 
ſind diejenigen, welche ein Intereſſe daran haben, die Beſucher zu 
zählen, allzuſehr zum Peſſimismus geneigt, wenn fie nach den bisheri⸗ 
gen Reſultaten ein Zurückbleiben der Beſuchsziffer hinter der vorjährigen 
und eine Verminderung des Umſatzes conſtatiren zu müſſen meinen. 
Je näher der Weihnachtsmonat herankommt, deſto mehr wird auch 
die Ausſtellung ihrer Vorgängerin gleichen, in welcher ſich oft die 
Schaar der Beſucher ſo zahlreich einfand, daß ſie ſich eben nur noch 
mit einiger Bequemlichkeit bewegen konnten. Es iſt dies um ſo ſicherer 
vorauszuſetzen, als die Ausſtellung ihrer Zuſammenſetzung nach an 
Gegenſtänden von entſchiedener Anziehungskraft eher zu: als ab- 
genommen hat. 

Betreten wir von der Vorgalerie aus den erſten rechts gelegenen 
Saal, der im vorigen Jahre noch nicht in die Ausſtellung einbezogen 
war, ſo erheiſchen hier verſchiedene Erzeugniſſe der Holzinduſtrie 
unſere Aufmerkſamkeit. Wenn man nach dem, was hier zu- 
ſammengebracht worden iſt, ſich ein Bild machen wollte von 
der Höhe und Ausdehnung, bis zu welcher es diefe Jn- 
duſtrie in Breslau oder Schleſien gebracht hat, ſo würde man 
auf jeden Fall fehlgehen. Die Holzinduſtrie, im Beſonderen die 
Möbelinduſtrie Schleſiens kann mit derjenigen jeder anderen Provinz 
den Wettkampf aufnehmen. Das war ſchon erſichtlich auf der Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau; die von Görlitz 
hat aufs Neue bewieſen, daß ſelbſt in manchen kleineren Städten 
unſerer Provinz Firmen exiſtiren, welche ebenſo ſolide, wie geſchmack⸗ 
volle, ſich durch künſtleriſche Durchführung auszeichnende Möbel auf 
den Markt liefern. In Breslau ſelbſt haben wir einige Firmen, 
welchen auf dem fraglichen Gebiete unbedingt die Führerſchaft gebührt, 
und von denen es nur zu bedauern iſt, daß ſie es verſchmäht haben, 
auf der Ausſtellung durch irgend eins ihrer Erieugniſſe, und wäre 


Da liegen und warten 
ſie, bis Eltern und Verwandte kommen, um ſie zu ſuchen. Allein 
in neun Fällen von zehn erſcheint Niemand. Man iſt ausgezogen, 
und hat die Gelegenheit benützt, um, wie aus Verſehen, das Kind 
in einer Straße zurückzulaſſen, wo man ſelbſt fremd iſt und wo kein 
Nachbar der Behörde irgend welche Anhaltspunkte zu geben vermag. 
Einzelne dieſer Verlaſſenen liegen auf ihren kleinen Betten und 


ſchreien nach Vater und Mutter, aber die Mehrzahl findet ſich ruhig 


in ihr Schickſal. Es geht mit den meiſten wie mit dem kleinen 
Mädchen, das auf die Frage, ob fie es denn da gut habe, wo fie 
ſei, antwortete: „Ja, denn hier giebt's jeden Tag etwas zu eſſen.“ 
So hat denn auch das Depot feine Unſchuldigen. Doch fie 
finden ſich eben nur in dieſen Kategorien, oder in den mit ihr 
verwandten: kindiſch gewordene Greiſe, die man von irgend einer 
Bank in der Champs⸗Elyſée aufgeleſen; Fremde, welche in dem la⸗ 
byrinthiſchen Gaſſengewirr herumirren, ohne ein Wort Franzöſiſch 
ſprechen zu können; Geiſteskranke oder Leute, die einen Selbſtmord⸗ 
verſuch begangen und das Verſprechen verweigern, ihn nicht zu 
wiederholen. 

Die Pariſer Polizei iſt bei Vornahme von Verhaftungen ſehr vor⸗ 
ſichtig und ſchreitet zu denſelben nur dann, wenn fie ihrer Sache ganz 
ſicher iſt. Den weit überwiegenden Theil der Verhafteten bilden Leute, 
auf die man bereits ſeit Langem ein wachſames Auge gerichtet, bevor 
man ſich ihrer bemächtigt, oder auch auf friſcher That ergriffene Miſſe⸗ 
thäter. Vier Fünftel der Gefangenen gehören dieſer letzteren Kategorie 
an. Meiſtens ſind dies alte Depotgäſte. Sie ſinken ſtufenweiſe immer 
tiefer. Haben fie einmal den Fuß über die Schwelle des Gefängniſſes 
geſetzt, ſo ſind ſie verloren; Jene, welche nicht wiederkommen, gehören 
zu den Ausnahmen. Das iſt eine Erfahrung, die ſich nicht blos aus 
den Berichten der Pariſer Polizei ergiebt. Die modernen Sociologen 
haben dieſe Erfahrung als eine allenthalben gleichmäßig vorkommende 
conſtatirt. In einigen Jahren mag dieſe Erſcheinung eine völlige 
Umgeſtaltung des Strafgerichtsverfahrens herbeiführen. Die frühere 
Zeit ſtrafte; es iſt die Aufgabe der Zukunft, die Mittel zu finden, 
um die Gefallenen zu beſſern. ; 

Das Geſetz gegen die Reeidiviſten, das endlich in den Kammern 
durchgegangen, iſt der vorahnende Ausblick auf den Weg, der da noch 
zurückzulegen iſt. Die großen Pariſer Gefangenhäuſer, dieſe Lehr⸗ 
und Erziehungsanſtalten für Verbrecher, ſind auf dem Punkte, zu 
verſchwinden. Es exiſtirt blos noch Saint⸗Pelagie und das noch 
ſchauerlichere St. Lazare, ein Frauengefängniß, wo alle Gefangenen, 
gleichviel, welcher Kategorie ſie angehören, ohne jede Rückſicht unter 
einander gemengt werden. In Mazas aber und La Petite Roquette, 
einem Kindergefängniß, ift bereits das Zellenſyſtem eingeführt. Straf⸗ 
Colonien ſind die nächſtfolgende Etappe auf dem nun beſchrittenen 
Wege. Richard Kaufmann, 


es nur ein Buffet, oder ein Schrank, oder ein Tiſch, vertreten zu 
ſein. Wo iſt z. B. diesmal die Firma Gebr. Bauer, an deren 
Leiſtungen ſich die Beſucher der Ausſtellung im vergangenen Jahre 
erfreuen konnten? Wo iſt die Firma Langer und tutti quanti? Doch 
iſt von Breslauer Firmen Martin Kimbel der Ausſtellung treu 
geblieben. Ihm ift die ganze nördliche Wand des Oberlichtſaales ein: 
geräumt worden, und er hat ſie nach dem von den großen Aus⸗ 
ſtellungen her beliebten Cojenſyſtem mit den Provenienzen ſeiner 
Fabrik ausgeſchmückt. Das decorative Arrangement, in welchem die 
Firma ihre Objecte vorführt, verräth einen guten Geſchmack und 
tüchtige Routine. Die ausgeſtellten Schränke, Zierkäſten, Tabourets, 
Umrahmungen legen von der Vielſeitigkeit des Kimbel'ſchen Ateliers, 
in welchem die anſehnlichſten Buffets ebenſo ſolide gebaut, wie die 
zierlichſten Nippesſachen in Holz geſchnitzt werden, beredtes Zeugniß 
ab. Als Herr Kimbel vor einigen Monaten im Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer einige größere Stücke aus ſeiner Fabrik zu einer Sonder⸗ 
ausſtellung vereinigt hatte, haben wir uns über das Princip, nach 
welchem er offenbar arbeitet, eingehender zu entwickeln geſucht. Seine 
Schränke ꝛc. verdanken die Originalität ihrer Zeichnung zumeiſt dem 
Princip, mit Vermeidung der architektoniſchen Schablone die Con- 
ſtruction ſo einzurichten, als es die ſtatiſchen und mechaniſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Holzes zulaſſen. 

Seine Objecte haben daher wenig Architektoniſches an ſich, und 
ſo weichen ſie vielfach von den jetzt verbreiteten Vorbildern der Renaiſ⸗ 
ſance ab, die ja mit Vorliebe architektoniſche Motive verwerthen und mit 
Säulen, Architraven und Geſimſen nicht kargen. — Dagegen hat ſich 
die Firma B. Mrowetz & Co. in Liegnitz die Pflege der Renaiſſance 
bei ihrer Fabrikation, wenn anders ihre Bezeichnung als „Renaiſſance⸗ 
Möbel⸗Fabrik“ ſtricte befolgt wird, ausſchließlich zur Aufgabe gemacht. 
Die Firma ſtellt eine vollſtändige Schlafzimmer⸗Einrichtung aus. Der 
„Grundſtoff“ der Bettſtellen, Toiletteſchränke ꝛc. ift Eichenholz; Einlagen 
von Nußbaumholz beleben die Monotonie der glatten Flächen. Dieſe Ein⸗ 
lagen find mit einer Aceurateſſe eingefügt, die des höchſten Lobes würdig 
iſt. Wenn man nicht an der von einander abweichenden Structur der 
beiden Holzarten das ſichere Merkmal dafür hätte, daß es man hier 
mit verſchiedenen Materialien zu thun hat, würde man glauben können, 
die Zeichnung der Einlagen wäre durch braune Beize hervorgehoben. 
Aber neben der Sauberkeit der Arbeit ſind es Zweckmäßigkeit und 
Schönheit der ausgeſtellten Objecte, welche von der Leiſtungsfähigkeit 
der Firma die beſte Meinung erwecken. Wenn nur das Schild „Re⸗ 
naiſſance⸗Möbel⸗Fabrik“ lange dem Zeitgeiſt widerſtehen kann! Schon 
verlangt die immer neuerungsſüchtige, Abwechſelung liebende Welt 
nach Möbeln im Roccoccoſtyl, kaum, daß ſich unſer Stylgefühl an den 
ſtrengen Formen der Renaiſſance genügend hat bilden und conſolidiren 
können. Wunſch und Geſchmack des Publikums aber ſind die Tyrannen, 
deren Macht man ſich nicht entziehen kann, wenn man, wie der Geſchäfts⸗ 
mann, auf die Gunſt der Oeffentlichkeit angewieſen iſt. In den Objecten der 
hieſigen Firma David Kanter, welche, der Schlafzimmer⸗Einrichtung 
von Mrowetz gegenüber, links von der Thür ihre Aufſtellung gefunden 
haben, wird dem Roccocco ſchon ſehr ſtark gehuldigt. Poſtamente und 
Stand: oder Stutzuhren dieſer Firma lehren jedoch in ihrer ſchönen, 
von geläutertem Geſchmack zeugenden Ausführung, daß die Schulung, 
welche unſer Kunſtgewerbe dem Durchgang durch die Formenwelt der 
Rengiſſance verdankt, fih als äußerſt vortheilhaft erweiſt. Dieſe Schu: 
lung iſt ſehr wohl geeignet, vor Exceſſen in der Ornamentirung auch 
bei dem Roccoccoſtyl zu behüten. C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik Hier- 
hat der Ausſtellung für Holzinduſtrie einige Inſtrumente eingefügt, ſelbſt 
welche wenigſtens auf Grund ihres äußeren Habitus in dieſen Saal 
eingefügt werden mußten. Wie es mit ihrer Seele, ihrem Ton aus⸗ 
ſieht, das it ja ſchon zu wiederholten Malen in Concertſälen in 
günſtigem Sinne entſchieden worden. Bei einem der Inſtrumente iſt 
das architektonische Element — im Gegenſatz zu den Objekten der 
Kimbel'ſchen Firma, — ſo ausgeprägt zum Ausdruck gekommen, daß 
wir faſt glauben möchten, die hierzu nöthigen ſoliden Holzmaſſen 
möchten das Gehäuſe des muſikaliſchen Körpers allzu ſehr beſchwert 
haben. Doch würden wir hierfür nur dann einen Tadel haben, 
wenn uns ein competenter Muſiker verſicherte, daß unter der Ver⸗ 
ſtärkung der hölzernen Hülle der Ton des Inſtruments litte. K. V. 

Zu den Ausweiſungen. Wie dem Goniec” mitgetheilt wird, Toll 
dem Landrath in Strasburg in Weſtpr. neuerdings die Ermächtigung zu- 

egangen ſein, denjenigen Ausgewieſenen, welche bis zum 11. d. Mts. 
Preußen verlaſſen ſollten, bei der Ausführung dieſer Ordre aber von den 
ruſſiſchen Behörden zurückgewieſen worden ſind, den Aufenthalt im dies⸗ 
ſeitigen Staatsgebiete auf ein weiteres Jahr zu geſtatten. — Aus 
Wreſchen, 11. November, wird der „Poſ. Ztg.“ geſchrieben: „Der Ar⸗ 
beiter Stelter von hier, aus Polen gebürtig, mehrere Jahre hier anſäſſig, 
erſchoß ſich geſtern 1 offener Straße mit einem Revolver. Der Cr- 
ſchoſſene hatte von der hieſigen Behörde den Ausweiſungsbefehl erhalten. 
Von der Zeit an trug ſich Stelter mit Selbſtmordgedanken und äußerte: 
er würde ſich eher erſchießen, als nach Polen wieder zurückziehen. Der 
Selbſtmörder hinterläßt eine Frau in dürftigen Verhältniſſen. — Die 
Firma Jean Maria Farina in Köln, Jülichsplatz, welche bedeutende 
Mengen „Kölniſchen Waſſers“ in Galizien abſetzt und dem Kaufmann 
Riedel in Lemberg ein Commiſſionslager übertragen hat, hat nach Mit⸗ 
theilung der „Pos. Ztg.“ an denſelben 50 M. und ein Schreiben gerichtet, 
in welchem ſie ihr aufrichtiges Mitgefühl für die Ausgewieſenen ausſpricht, 
und bemerkt, der Inhaber der obigen Firma ſei ein entſchiedener Gegner 
der Bismarck'ſchen Politik. Die 50 M. find vom Kaufmann Riedel für 
die Ausgewieſenen in der Landesbank deponirt worden, und die galiziſchen 
Damen kaufen um ſo mehr Eau de Cologne. 

* Lobetheater. Fräulein Jenny Stubel, welche morgen, Sonntag, 
als „Nanon“ auftritt, wird am Montag wie früher die Maritana in „Don 
We fingen, während Frl. Lindemann wieder die Parthie des Pueblo 
übernimmt. 

Thaliatheater. Es ift von verſchiedenen Seiten angeregt worden, 
auch in der Woche zeitweiſe eine Vorſtellung zu geben. Die Direction des 
Lobetheaters hat ſich deswegen entſchloſſen, am Dinstag, den 17. d. eine 
Aufführung des Leſſing'ſchen Luſtſpiels „Minna von Barnhelm“ zu 
veranſtalten. 

* Der Vohn'ſche Geſangverein veranſtaltet im Laufe des Winters 
1885/86 drei hiſtoriſche Concerte im Muſikſaale der Univerſität. 
Dieſelben finden am 30. November 1885, ſowie am 15. Februar und 
1. März 1886 ſtatt. Der muſikaliſchen Production jedes Abends geht, 
ebenſo wie früher, ein einleitender und erläuternder Vortrag voraus. 
Das Programm des erſten Abends wird eine Auswahl weltlicher Lieder 
von Jobſt vom Brand, Arn. von Bruck, H. Finck, G. Forſter, 
H. Iſaac, J. Kilian, L. Lemlin, G. Othmayr, L. Senfl u. A. 
enthalten, ſämmtliche den von Georg Forſter in den Jahren 1539—1556 
herausgegebenen Liederſammlungen entnommen. — Am zweiten Abend 
wird die künſtleriſche Thätigkeit Henry Purcel's (1658—1695), des 
bedeutendſten Componiſten, den England je hervorgebracht, geſchildert 
werden, und ſollen ausgewählte Stücke aus Opern und Cantaten, ein 
vollſtändiges Te Deum und verſchiedene Inſtrumentalſätze dieſes in 
Deutſchland faſt gänzlich unbekannten Tonſetzers, des unmittelbaren Vor⸗ 
gängers G. Fr. Händel's, zur Aufführung gelangen. — Für das dritte 
Concert — das 25. hiſtoriſche Concert in Breslau — iſt Beethoven's 
Fidelio in der erſten Bearbeitung in Ausſicht genommen. Beethoven 
bearbeitete ſeinen Fidelio dreimal; die dritte Verſion iſt die jetzt auf allen 
Bühnen eingeführte. Die erſte Bearbeitung enthält mehrere, durch muſi⸗ 
kaliſche Schönheiten hervorragende Sätze, die in die dritte Bearbeitung 
nicht aufgenommen wurden; andere Stücke, wie die Arien der Leonore 
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und des Floreſtan, das Duett zwiſchen Beiden und namentlich die beiden 
großen Finales haben ſo gewaltige Umänderungen erfahren, daß ſie nur 
noch in den allgemeinen Umriſſen mit dem erſten Entwurfe übereinſtimmen. 


* Concert. Das Concert von Fräulein Tereſina Tua, Kammer⸗ 
tofin önigin von Spanien, und Frau Marie Benois, 
Profeſſorin am Conſervatorfum in St. A ie 8 findet im großen Saale 
der neuen Börſe am Sonnabend, den 21., ſtatt. Beide Künſtlerinnen haben 
bei ihrem letzten Auftreten in Berlin, woſelbſt ſie im vorigen Monat mehrere 
Concerte gegeben haben, außerordentlich gefallen, und namentlich iſt es 
Fräulein Tua, welche dort eine große Anzahl enthuſiaſtiſcher Verehrer hat. 
Fräulein Tua hat in Berlin u. A. das Beethoven'ſche Violin⸗Concert gez 
ſpielt. Auch Frau Marie Benvis geht der Ruf einer trefflichen Pianiſtin 
vorauf, ſie hat in Berlin namentlich durch die Innigkeit ihres Tones außer⸗ 
ordentlichen Beifall gefunden. ; 

t. Wohlthätigkeits⸗ Concert. Unter ſehr reger Betheiligung ſeitens 
des Publikums hat am Mittwoch, den 11. d. Mts., ein Wohlthdti keits⸗ 
Concert des Geſangs⸗Clubs „Gaiety“ im Saale des Hotel „zum blauen 
Hirſch“ zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung der bedürftigſten Kinder, 
die im vergangenen Sommer in den ländlichen Heilſtätten verpflegt 
wurden, a imei Es war für ein ſehr reichhaltiges Programm ge⸗ 
ſorgt, indem Declamationen mit muſikaliſchen und humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen einander abwechſelten. Nach Schluß des Concerts ſprach der Vor⸗ 
ſitzende Herr stud. Jaeger den Mitwirkenden ſowie den erſchienenen 
Gäſten im Namen des Vereins ſeinen Dank aus. Ein ſich anſchließendes 
Sean hielt die tanzluſtige Welt bis in die früheſten Morgenſtunden 
vereinigt. 

* Concert. Die bekannte und beliebte Altiſtin Fräulein Hermine 
Spieß wird am 5. December im großen Saale der neuen Börſe ein 
Liedereoncert geben. Vormerkungen dazu werden jetzt ſchon in der Schletter⸗ 
ſchen Buch- und Muſikalienhandlung (Franck u. Weigert), Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18, entgegengenommen. 

V Soiree Eickermann. Am Donnerstag Abend veranſtaltete das 
Künſtlerpaar Herr Eickermann und Frau Eickermann⸗Trautmann 
im Muſikſaal der Univerſität ihre erſte Soiree in Breslau. Die Charakter⸗ 
darſtellungen und humoriſtiſchen Vorträge waren zum Theil der Fritz 
Reuter'ſchen Muſe entnommen, zum Theil wurden Dichtungen von Saphir 
frei nach dem Gedächtniß recitirt. In Herrn Eickermann lernten wir einen 
ſehr gewandten Charakterdarſteller kennen, welcher die launigen, von urz 
wüchſigem Humor durchwehten Dichtungen im plattdeutſchen Dialect zur 
beſten Geltung brachte. „Der nige Paletot“ und „O Jochen Päſel, wat 
büſt du vör'n Eſel“ aus „Läuſchen und Rimels“ erregten allgemeine 
Heiterkeit. Frau Eickermann erntete ganz beſonderen Beifall bei der Dar⸗ 
ſtellung der Scene zwiſchen Medeg und Kreuſa aus der „Medea“ von 
Grillparzer. Wie wir hören, wird Herr Eickermann noch einige Vortrags⸗ 
abende veranftalten. Freunden geſunden Humors können wir den Beſuch 
derſelben angelegentlichſt empfehlen. 

* Kunſtnotiz. Wie uns mitgetheilt wird, bleiben die Gemälde von 
Canon, welche in F. Karſch's Kunſthandlung ausgeſtellt ſind, nur noch 
acht Tage hierſelbſt. Die Beſichtigung der vortrefflichen Bilder rathen wir 
jedem Kunſtfreunde wiederholt an. 

* Schwiegerling's Feerie⸗Theater. Die ſo beifällig aufgenom- 
menen Ausſtattungs⸗Feerien, ſowie die ſehenswerthen Vorſtellungen auf 
dem Kunſtfiguren⸗Theater werden nur noch kurze Zeit hierſelbſt ſtattfinden. 
Das Gebotene iſt wirklich einzig in ſeiner Art, und dürfte ſich daher der 
Beſuch dieſes Feerie-Theaters wohl empfehlen. 

— 4d. Schiller⸗Verein. Die geſtern in den Räumen der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur (Alte Börſe) abgehaltene General⸗ 
verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Staatsanwalt von Uechtritz, 
n. a. mit der Mittheilung, daß der Vorort für die Schiller Stiftung, 
welcher jetzt Weimar geweſen, nunmehr München fei. Raths⸗Seeretär 
Sperl erſtattete ſodann den Kaſſenbericht für das Jahr 1884. 
Beim Prämienfonds ſind von 111 Mitgliedern 359 Mark Beiträge 
eingegangen, welche dem Capital zugeſchlagen worden ſind. Am 
10. November c. find nach Vorſchrift der Statuten 13 Exemplare von 
Schillers Werken an würdige Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
höheren Lehranſtalten — neu bedacht war die königl. Oberrealſchule — als 
Prämien vertheilt und dabei 145,10 M. aufgewendet worden. Der Kaſſen⸗ 
abſchluß ergab am Ende des Jahres 1884 ein Vermögen von 11 720,17 
Mark (gegen das Vorjahr mehr 510,58 M.). Bei der Zweigſtiftung ſind 
von 280 Mitgliedern 1270 M. an Beiträgen eingegangen. Hier hat ſich 
die Zahl der Mitglieder um 22 und die Summe der Beiträge um 109 M. 
gegen das Vorjahr vermindert. Das Stanmcapital dieſer Stiftung ift 
durch aufgeſammelte Beiträge von 12 000 auf 15000 M. erhöht worden. 
Aus den Zinſen deſſelben ſind den Statuten gemäß folgende Zahlungen 

eleiſtet worden: 260 M. an die Centralkaſſe in Weimar, 100 M. an di 
ochter eines ſchleſiſchen Dichters, 60 M. an einen ſchleſiſchen Schriftfteller. 
Das Geſammtvermögen der Stiftung betrug einſchließlich des Ver⸗ 
mehrungsfonds am Schluſſe des vergangenen Jahres 15 073,62 M. (gegen 
das Vorjahr mehr 1371,01 M.). Auf Grund des Reviſionsberichts wurde 
dem Vorſtande Decharge ertheilt und ſodann zur Neuwahl des Vorſtandes 
und der Finanz⸗Commiſſion auf die Dauer der nächſten 5 Jahre ge⸗ 
ſchritten. In den Vorſtand wurden gewählt: Staatsanwalt v. Uechtritz, 
Director Gleim, Prof. Dr. Weinhold, Raths⸗Secretär Sperl, Land⸗ 
ſchafts⸗Syndieus Geisler, Sanitätsrath Dr. S. Meyer und Kaufmann 
Thal; in die Finanz⸗Commiſſion wurden gewählt: Prof. Dr. Schröter, 
Kaufmann Fleiſcher und Rendant Zebulla. 


* Kreistags⸗Ergänzungs⸗Wahlen. Der Termin zur Wahl der 
von dem Wahlverbande der Landgemeinden Breslau zu wählenden acht 
Kreistags⸗Abgeordnelen iſt auf Freitag, den 27. November, Vormittags 
10 Uhr, feſtgeſetzt worden. 

* Schulaufſicht. Der Paftor Behrens in Guhrau ift von der 
interimiſtiſchen Verwaltung der Ortsaufſicht über die evangeliſchen Schulen 
in Heinzendorf, Kraſchen und Birkendorf entbunden und dies Amt dem 
neugewählten Paſtor Krüger zu Heinzendorf übertragen worden. 

„Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 15. November, früh 
9½ Uhr, Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 

— Ein neues Bahnprojeck Aus Zuckmantel wird der „Sileſia“ 
geſchrieben; Für den 8. d. Mts. wurden vom hieſigen Bürgermeiſter 
Lamla die Intereſſenten für einen Bahnbau auf Nachmittag zu 
einer Beſprechung im Hotel Förſter eingeladen, um Stellung zum Pro⸗ 
jecte der Verbindung mit der nächſtgelegenen Eiſenbahn⸗ 
ſtation Ziegenhals zu nehmen, da ſich eine Geſellſchaft hierfür ſehr leb⸗ 
haft intereſſire. Dieſer Einladung wurde ſehr zahlreich entſprochen und 
nachdem der Herr Bürgermeiſter den Vorſitz übernommen hatte, ertheilte 
er dem Regierungsbaumeiſter Fränkel aus Neuſtadt in OS. das 
Wort, welcher das Programm entwickelte, unter welchen Modalitäten die 
Frankfurter Güterbahn⸗Geſellſchaft geſonnen fei, eine Verbin: 
bindung mit Ziegenhals herzuſtellen. Er führte aus, daß, da 
dieſe Verbindung nur eine neue Sackbahn wäre, der Bau, wenn auch nur 
einer Secundärbahn ſich durch die Grundeinlöſungen und ſehr bedeutenden 
Erdarbeiten, zur Ueberwindung der Terrainſchwierigkeiten, nicht rentiren 
könnte, die Geſellſchaft jedoch bereit ift, eine normalſpurige Dampftram⸗ 
way mit Benützung des Straßenkörpers der Reichsſtraße zu 
bauen. Der Ausgangspunkt wäre der Bahnhof Ziegenhals und der 
vorläufige Endpunkt Zuckmantel. Die Bahnverwaltungen ſowohl der 
Oberſchleſiſchen als auch der Mähriſch-Schleſiſchen Centralbahn 
ſeien bereit, der zu erbauenden Straßenbahn ihre Waggons bei einer Auf⸗ 
beziehungsweiſe Abladezeit von 12 Stunden leihweiſe unentgeltlich zu 
überlaſſen, wodurch die Umladungen vermieden ſind und dürften ſich die 
Frachtſätze auf ca. 60 pCt. der bisherigen Frachtſätze „Zuckmantel⸗Ziegen⸗ 
hals“ ſtellen. Auch die Calamitäten der Grenze würden nicht fühlbar ſein. 
Was die Geldbeſchaffung anbelangt, ſo erbaut die erwähnte Geſellſchaft 
dieſe Strecke ohne an die Intereſſenten mit einer Geldforderung heran⸗ 
zutreten ganz, aus ihren Mitteln, nur müßten die Intereſſenken ein⸗ 
willigen, alle ihre Verfrachtungen in einer Reihe von Jahren dieſer Bahn 
zukommen zu laſſen. Die Bewilligung zum Bau und Betriebe hoffe man 
beſtimmt von der öſterreichiſchen, ſowie auch preußiſchen Regierung zu er⸗ 
halten. Zum Schluſſe erwähnte Redner noch, daß dies nicht etwa 
leere Verſprechungen ſeien, ſondern daß, falls die zu erhoffenden Fracht⸗ 
quantitäten, über deren Höhe in Meter⸗Centnern er bereits Nachweiſungen 
ſowohl vom Herrn Bürgermeiſter als auch dem fürſtbiſchöflichen Forſtamte 
erhalten habe, der Geſellſchaft nur halbwegs eine Rentabilität in Ausſicht 
ſtellen, die Sache ernſtlich in Angriff genommen und durchgeführt wird, 
um dieſe Straßenbahn ſobald als möglich in Betrieb ſetzen zu können. — 
Den Ausführungen wurde lebhaft zugeſtimmt und beſchloſſen, dies Project 
nach Möglichkeit zu unterſtützen und zu fördern. 

=fh—= Städtiſche Verbeſſerung. Südßſtlich der Kreuzkirche wird 
gegenwärtig mit der Aufſtellung einer neuen zeitgemäßen Bedürfnißanſtalt 
mit continuirlicher Waſſerſpülung vorgegangen. 
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—e Refereudariatsprüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präsidenten des fgl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 


Völcker, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsräthe Franzki und Böthke und 
Profeſſor Dr. Frhr. von Stengel. Von den fünf Rechts candidaten, 
welche fih der Prüfung unterzogen, beſtanden vier — die Herren Friede 
länder, Gerber, Kaſchel und Tietze — das Examen. 


!! In der Plenar⸗Verſammlun 
nordweſtlichen Theil der inneren Stadt, in welcher nur interne An⸗ 
gelegenheiten des Vereins zur Verhandlung kamen, hielt am Mittwoch 
Abend Herr Dr. med. Ad. Schleſinger einen intereſſanten Vortrag 
„über plötzliche Unglücksfälle“. Redner führte zu Eingang ſeines Vortrages 


aus, daß er der Verſammlung nur die am häufigſten vorkommenden plötz⸗ 


lichen Unglücksfälle gleichſam ſyſtematiſch vorführen und deren Urſache, 
Syptome, Verlauf 
ſie in den Stand zu ſetzen, in ähnlich vorkommenden Fälleu den 


Verunglückten die erſte Hilfe angedeihen laſſen zu können, bis ärztliche Hilfe 
zur Skelle ſei. — Die neuere Zeit, die ja allen humanen Beſtrebungen ein 
warmes Intereſſe entgegenbringe, habe auch dieſen plötzlichen Unglücks⸗ 


fällen gegenüber Stellung genommen, in dem ſie zwei Inſtitute ins Leben 
gerufen haben, die eine ſegensreiche Thätigkeit entwickelten, nämlich die 
„Sanitätswache“, die, mit ſachgemäßen Kräften und Hilfsmitteln 
ausgerüſtet, bei plötzlichem Unglücksfalle ſofort zur Stelle iſt und 
hilfreiche Hand anlegt, und die von 
eingerichtete „Samariterſchulen“, in denen Perſonen jeden Standes in 
mehrwöchentlichen Curſen ausgebildet werden und nach abſolvirtem Examen 
Certificate erhalten, kraft deren ihnen die Befähigung zugeſprochen wird, 
bei Unglücksfällen hilfreich eintreten zu können. — Redner theilt die plötz⸗ 
lichen Unglücksfälle ein in ſolche, die inneren Urſachen entſprechen: Ohn⸗ 
macht, Epilepſie, Schlagflüſſe und Erſtickungen, und in ſolche, die durch 
äußere Anläſſe hervorgerufen werden: Blutungen, Knochenbrüche 2c. Nach 
Hirt's ſorgfältigen Unterſuchungen kommen jährli 
beſchäftigte Arbeiter 58 Verletzungen, darunter 2—2½ pCt. tödtliche; auf 
1000 in ihrem Beruf verletzte Arbeiter 80—90 tödtlich Verletzte; auf 1000 
überhaupt erkrankte Arbeiter 130, auf 1000 innerlich erkrankte Arbeiter 
280 Verletzte. Drei Viertel der Unfälle ſeien durch Maſchinen hervorge⸗ 
rufen worden, wobei die jugendlichen Individuen ein relativ hohes Con⸗ 
tingent ſtellen. Bezüglich der einzelnen Berufsarten kommen nach Hirt in 
den Jahren 1873—1876 auf 1000 Bergleute jährlich 61 Verletzungen, davon 
2½ pCt. tödtliche, auf 1000 im Eiſenbahndienſte beſchäftigte Beamte der 
Freiburger Bahn jährlich 13 Verletzungen, davon 3 pCt. tödliche, in der 
Metallinduſtrie 30 Verletzte auf 1000, davon 4½ pCt. tödtlich, in der Glas⸗ 
und Thoninduſtrie 5 Verletzte auf 1000, davon 5 pCt. tödtlich. Die größte 


des Bezirks⸗Vereins für den 


und etwaige Behandlung angeben wolle, um 


Profeſſor Esmarch in Kiel 


ch auf 1000 überhaupt 


Anzahl der Verletzungen 9 i der Landwirthſchaft. Von 2983 Arbeitern 


verunglückten 1299 — 43,6 l m 

Zu dem eigentlichen Thema feines Vortrages übergehend, führte Redner 
ungefähr Folgendes aus: Die Ohnmacht iſt ein plötzlicher Krankheitszu⸗ 
ſtand, bei welchem die Thätigkeit des Gehirns ganz, die der Athmung und 
des Herzens in hohem Grade herabgeſetzt iſt. Blaß, mit eingefallenen 
Wangen und ſpitzer Naſe, bedeckt von einem klebrigen Schweiße ſtürzt der 
Ohnmächtige bewußtlos zuſammen. Dieſer Krankheitszuſtand dauert ½ 
bis dreißig Minuten. i 
hirns. Der Ohnmächtige ift vor allen Dingen von beengender Kleidung zu 
befreien und in flache Lage zu bringen. i 
führung von friiher Luft, Beſprengen mit Waſſer, Salmiak und Aether, 
Reiben der Füße mit Bürſten und im äußerſten Nothfalle Einleitung der 
künſtlichen Reſpiration. — Die Krankheitsurſachen der Epilepſie find 
nicht genügend aufgeklärt. Die Epilepſie iſt ein plötzlich eintretender 
Krankheitszuſtand, der ſich charakteriſirt durch Aufhebung des Bewußtſeins, 
durch heftige in allen Gliedmaßen auftretende Muskelkrämpfe, durch Hervor⸗ 
treten von Schaum aus dem Munde, Rollen der Augen, Einſchlagen der 
Daumen ze. Alle von den Laien für gewöhnlich angewandte Hilfsmittel find 
unzweckmäßig und verſtärken nur den Krankheitszuſtand. Der Erkrankte 
iſt nur an einen ruhigen Ort zu bringen und vor Verletzungen, die er ſich 
durch ſeine krampfhaften Bewegungen zufügen kann, zu behüten. Weiter 
darf nichts geſchehen. — Die verſchiedenen Arten der Schlagflüſſe 
ſind: Gehirnſchlag, Herzſchlag, Lungenſchlag und Hitzſchlag. Der Gehirn⸗ 
ſchlag iſt derjenige Krankheitszuſtand, in welchem durch Berſten eines 
Gefäßes im Gehirn Blut in daſſelbe tritt. Hierdurch wird die Gehirnmaſſe 
zertrümmert oder verdrängt und dadurch die von jenem Gehirntheile ab⸗ 
hängigen Gliedmaßen in ihren Functionen beeinträchtigt und gelähmt. 
Merkwürdiger Weiſe — merkwürdig nur für den Laien nicht für den Sach⸗ 
verſtändigen — tritt die Lähmung auf der linken Seite ein, wenn das 
Blut in den rechten Theil der Gehirnmaſſe getreten iſt, und umgekehrt. 
Von der Größe der Blutung und der Stelle des Austrittes hängt 


Herbeigeführt wird derſelbe durch Anämie des Gez 
Erforderlich iſt ferner die Zu⸗ 


es ab, ob nur eine Lähmung oder der augenblickliche Tod eintritt. 


Ein Mittel, welches direct auf das blutende Gefäß einwirkt, kennt 
man nicht. Der vom Gehirnſchlag Befallene ift vor jeder Gr- 
ſchütterung zu bewahren. Die Blutung wird öfters durch einen 
von geronnenem Blute gebildeten Pfropfen gehemmt, die geringſte 
Erſchütterung kann dieſen Pfropfen wieder entfernen und dadurch 
den augenblicklichen Tod des Erkrankten herbeiführen. — Der Herzſchlag 
tritt immer nur bei ſchon erkrankten Organen ein. Er iſt, wie der 
Lungenſchlag, das Ende eines lange vorbereiteten und ſich lange hin⸗ 
ziehenden Dramas. Meiſt erfolgt er bei Herzkranken in Folge von Herz⸗ 
verfettung, plötzlich überfällt den Kranken ein Ohnmachtsgefühl, er ver⸗ 
langt nach Waſſer, doch bevor er daſſelbe erhält, ſtürzt er todt zuſammen. 
Beieintretender Kataſtrophe find hier alle angewandten Mittel zwecklos. Unaus⸗ 
geſetztes Reiben des Körpers und Aderlaß, um das Herz zu entlaſten, kann einigen 
Erfolg haben. — Hitzſchlag oder Sonnenſtich iſt ein Krankheitszuſtand, 
der durch große Hitze, übermäßige Anſtrengung und Mangel an Waſſer 
eintritt. Die Erkrankten ſtürzen bewußtlos zuſammen, das Geſicht nimmt 
eine bläuliche Färbung an, die Athmung iſt faſt aufgehoben, nud die 
Pupillen ſind verengt. Der Erkrankte muß von allen beengenden Kleidungs⸗ 
ſtücken befreit, an einen kühlen Ort gebracht und durch Einflößen von 
Wein erfriſcht werden. Vor allen Dingen iſt der Oberkörper in eine auf⸗ 
rechte Lage zu bringen. — Die Erſtickung iſt als derjenige Zuſtand zu 
bezeichnen, in welchem der Lunge die zur Athmung nöthige Luft ab⸗ 
geen ift, gleichviel ob dieſes Abſchneiden durch völliges Fernhalten 
der Luft gesch elt, wie es beim Erhängen, Stranguliren oder Ertrinken 
der Fall iſt, oder ob zur Athmung ungeeignete Gasarten den Lungen zu⸗ 
geführt werden, wie Stickſtoff, Kohlenoxyd, Leuchtgas, Chlorgas ꝛc. Wird 
durch Erhängen, Stranguliren oder Ertrinken die Athmung längere Zeit 
aufgehoben, ſo tritt der Tod ein. Reiben des Körpers, Anwendung reizender 
Subſtanzen ꝛc. ſind die gewöhnlichſten Wiederbelebungsmittel. Unglaublich 


faſt ift es, daß bei Erhängten in vielen Fällen von der Umgebung das wichtigſte 


Rettungsmittel, das Abſchneiden des Strickes, verabſäumt wird. Vor 
allen Dingen iſt daher der Strick abzuſchneiden und dann ſofort zu dem 
beſten und einzigen Hilfsmittel überzugehen, zur Einleitung der künſt⸗ 
lichen Reſpiration. Hinſichtlich der Unglücksfälle durch Ertrinken ift 


man noch vielfach der Meinung, daß Waſſer in den Körper tritt. Das iſt 


jedoch keineswegs der Fall. Der Tod tritt auch hier nur durch Erſtickung 
ein. Alle Verſuche, das Waſſer aus dem Körper zu entfernen, ſind nicht 
nur nutzlos, ſondern auch ſchädlich. Namentlich kann durch das Stellen 
des Körpers auf den Kopf der letzte Lebensfunken erlöſcht werden. Bei 
den durch Kohlenoxyd und Leuchtgas Verunglückten bringe man dieſe 
zunächſt in ein anderes Zimmer, beſprenge ſie mit kaltem Waſſer, kitzele 
die Naſenſchleimhaut mit einer in Salmiak getauchten Feder, und flöße 
den Verunglückten, falls ſie noch athmen, Wein ein. Iſt aber die Athmung 
geſchwunden, ſo gehe man ſofort zur Einleitung der künſtlichen Reſpiration 
ne allen Dingen darf man den Zutritt von frischer Luft nicht 
vergeſſen. 

Rach dieſen Auseinanderſetzungen erläuterte Redner die bei der Ein⸗ 
leitung der künſtlichen Reſpiration vorzunehmenden Proceduren. Nach 
der Marſchall Hall chen Methode wird der Körper des Verunglückten 
auf die Vorderfläche, das Geſicht nach unten, gelegt, dann auf die Seite 
gedreht, und wieder zurück, wobei alsdann auf den Rücken ein leichter Druck 
ausgeübt wird. Dies Hin⸗ und Herbewegen wird be in der Minute 
wiederholt. Nach der Sylveſter'ſchen Methode wird der Verunglückte 
auf den Rücken gelegt, wobei ſeine Arme am Körper anliegen. Dann 
werden die Arme langſam über dem Haupte zuſammen⸗ und zum Körper 
wieder zurückgeführt, dies geſchieht ebenfalls fünfzehnmal in der Minute. 
Redner erzählt einen Fall, in dem er dieſe Methode zwei Stunden hin⸗ 
durch mit ſchließlichem Erfolge angewandt hat. f 

Zum Schluß verſprach Redner, in einer der nächſten Verſammlungen 
des Bezirksvereins über die plötzlichen Unglücksfälle, die durch äußere Ver⸗ 
anlaſſungen herbeigeführt werden, zu ſprechen. 

Die zahlreich beachte Verf ammlung dankte Herrn Dr. med. Ad. Schleſinger 
durch lauten Beifall und Erheben von den Plätzen für deſſen gemein⸗ 
nützlichen und intereſſanten Vortrag. 


—d. Die hieſige Tiſchler⸗Innung feiert im Sommer 1886 ihr 
500jähriges Beſtehen. Die Zahl ihrer Mitglieder hat ſich ſeit kurzer Zeit 


— . na nn 


torat. 


ehe vermehrt, weil der Eintritt in dieselbe durch die Reichs Gewerbe Ord⸗ 
nung bedeutend erleichtert ift, indem alle diejenigen, welche eine Geſellen⸗ 


üfung abgelegt und das Tiſchlergewerbe 2 Jahre ſelbſtändig betreiben, 
einer Meiſterprüfung, welche früher Bedingung für die Aufnahme in die 
Innung war, nicht unterworfen ſind. Außer einer Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
Sterbe⸗ und Wittwen⸗Kaſſe ift die Tiſchler⸗Innung noch im Beſitze ſolcher 
Stiftungscapitalien, welche ſowohl den Mitgliedern als auch den Wittwen 
verſtorbener Mitglieder weſentliche Vortheile gewähren. 

11 Schleſiſche Section des deutſchen Colonialvereins. Der erſte 
Discuſſionsabend der ſchleſiſchen Section des deutſchen Colonial⸗ 


vereins im Winterſemeſter fand am Freitag Abend im kleinen Saale 


des Breslauer Concerthauſes unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Dr. von 
Miaskowski ſtatt. Nach einer kurzen Anſprache des Herrn Vorſitzenden 
an die Verſammlung ergriff Herr Prof. Dr. Freiherr von Stengel das 
Wort zu feinem Vortrage: „Die rechtliche Sa und Verfaſſung der 
deutſchen Colonien.“ Nachdem Redner einen Ueberblick über die Geſchichte 
der colonialen Erwerbungen in Weſtafrika, Oſtafrika und Auſtralien ſeitens 
der deutſchen e gegeben hatte, definirte er die Begriffe 
Colonie“ und „Schutzgebiet. Der Ausdruck „Cplonie“ läßt eine 
Hreifache Auffaſſung zu, nämlich im ethnographiſchen, im volkswirthſchaft⸗ 
lichen und im rechtlichen Sinne. Unter Colonie im ethnographiſchen Sinne 
verſteht man eine Anſiedelung von Angehörigen in einem fremden Staate. 
Es ift vollſtändig gleichgiltig, ob dieſe Angehörigen in irgend welchem 
rechtlichen Zuſammenhange mit dem Mutterſtaate ſtehen. Zumeiſt werden 
die Coloniſten ihre Staaksangehörigkeit beibehalten, nöthig jedoch iſt dies 
nicht für die Auffaſſung im ethnographiſchen Sinne. Eine derartige Colonie 
iſt z. x 

dense ungen mit dem Mutterlande ſtehen, ſind Colonien in 
polkswirthſchaftlichem Sinne. Naturgemäß werden ſich dann au 


rechtliche Beziehungen zwiſchen der Colonie und dem Mutterlande bilden, 


doch ſind dieſelben mehr privatrechtlicher Natur. — Von einer Colonie in 
ſtaatsrechtlichem Sinne kann nur dann geſprochen werden, wenn dieſelbe 
in ihrer Geſammtheit als ein Beſtandtheil oder Anhängſel des Mutter⸗ 
landes gilt. Die Verbindung einer Colonie mit dem Mutterſtaate in 
ſtaatsrechtlichem Sinne kann nun eine engere, als auch eine loſere fein. 
Selbſt in Colonien, die in enger Beziehung mit dem Mutterlande ſtehen, 
muß die innere Verfaſſung eine andere ſein, wie im Mutterlande. Die 
Geſetze des Mutterlandes müſſen modificirt und den Verhältniſſen der 
Colonie angepaßt werden, wie das z. B. in Algier der Fall iſt, ebenſo in 
den engliſchen Colonien in Auſtralien, Oſtafrika ıc. Uebrigens unter 
ſcheidet man nach der Art der Coloniſation verſchiedene Arten von Colo⸗ 
nien, in denen die Entwickelung einen ganz verſchiedenen Lauf zu nehmen 
pflegt: Militär⸗Colonien, Ackerbau⸗Colonien, Pflanzer⸗Colonien, Handels⸗ 
Colonien, Bergwerks⸗Colonien. — Colonien, die in engerer Verbindung 
mit dem Mutterſtaate ſtehen, nennt Redner die eigentlichen Colonien, 
diejenigen aber, die durch ein loſeres Band mit dem Mutterſtagte 
verbunden find, Schutzgebiete. Ueber die eigentlichen Colonien übt 
der Staat die Souveränität aus, über die Schutzgebiete das Protec- 
Die e Kolonien ſind dem Mutterſtaate wie eine Provinz 
unterworfen, die Schutzgebiete dagegen ſind nicht ein integrirender Theil 
des e In der Congo⸗Acte vom 26. Februar 1885 ſind im 
Artikel 34 die Begriffe „Souveränität“ und „Protectorat“ genau definirt. 
rotectorat bezeichnet im Allgemeinen ein Schutzverhältniß zwiſchen zwei 
taaten. Der ſchutzherrliche Staat hat die Verpflichtung den Schutz⸗ 
ſtaat zu ſchützen, letzterer ift dagegen in feinen Unternehmungen ab- 
hängig von der Zuſtimmung der Schutzherrſchaft. So z. B. ſtanden die 
Joniſchen Inſeln von 1815—1862 unter engliſchem Protectorate, Frankreich 
übt gegenwärtig das Protectorat über Tahiti, Kambotſcha, Annam, 
Tunis 2c. aus. Nach dieſen Auseinanderſetzungen ließ ſich Redner 
über die Art und Weiſe aus, in welcher Colonien erworben 
und gegründet werden. Colonien können nur in ſolchen Gegenden 
egründet werden, über welche Niemand in völkerrechtlichem Sinne 
oheitsrechte ausübt, die alfo gewiſſermaßen herrenlos find. Ein Staat 
darf auch nicht in einem fremden organiſirten Staate über ſeine Ange⸗ 
hörigen die Gerichtsbarkeit ausüben, eine Ausnahme beſteht nur in der 
Türkei, wie in den mohamedaniſchen Staaten überhaupt, in China und in 
Japan, wo der betreffende Conſul die Gerichtsbarkeit über die Angehörigen 
feines Staates ausübt, wo die Conſulargerichte vom 10. Juni 1879 Gel- 
tung haben. Aber auch in dieſen Staaten läßt ſich an die Gründung 
einer Colonie nicht denken, der Schutz bezieht ſich eben nur auf die Perſon, 
nicht auf das Gebiet. In früheren Zeiten vertrieb man die wilden Völler- 
ſchaften von ihrem Grund und Boden, wie das z. B. in Amerika geſchah, 
jetzt erkennt man das Recht derſelben auf diejenigen Beſitzungen an, die 
fie bebauen. Nunmehr wandte fih Redner zu der Beantwortung der 
rage, was nothwendig ſei, um ein herrenloſes Gebiet völkerrechtlich in 
eſitz zu nehmen. Flaggen aufhiſſen, Erlaſſen von Proclamationen allein 
genügt nicht, ebenſowenig die Entdeckung, der zeitweilige Beſuch und die 
rforſchung des betreffenden Gebietes, ſondern ein Staat ergreift nur 
dann Beſitz von einem herrenloſen Gebiet, wenn er daſſelbe organifirt. 
Um das Protectorat über ein Gebiet auszuüben, genügt das Abſchließen 
von Verträgen mit den betreffenden Häuptlingen und „Königen“. Das 
Deutſche Reich hat ſich bei Erwerbung ſeiner Colonien nicht nur auf das 
Abſchließen ſolcher Verträge beſchränkt, ſondern es hat auch in denſelben 
ſtaatliche Organiſationen geſchaffen. Die deutſchen Colonien ſind jedoch 


keineswegs nach einem Beſcheide des Reichskanzlers auf die diesbezüglichen 


Fragen als Reichsgebiet zu betrachten, andererſeits aber auch nicht als 
Ausland. Die deutſchen Colonien ſind nur Schutzgebiete, ihre eingeborenen 
Bewohner ſind nicht Reichsangehörige. Die Einverleibung dieſer Gebiete 
in das Deutſche Reich kann nur auf Grund eines benben Geſetzes 
erfolgen. Ob dieſe Einverleibung ſpäter einmal erfolgen wird, iſt eine 
andere Frage. Negativ liegt die Sache ſo, daß die deutſchen Schutzgebiete 
noch nicht Inland fino. In deutſchen Colonien gilt nur das deutſche Recht, 
aber nur für die deutſchen Reichsangehörigen, nicht für die Eingeborenen. 
Es hat ſich eine Controverſe gegenwärtig darüber entſponnen, ob das Reich 
das Recht hat, beſtimmte Geſellſchaften aus den Schutzgebieten zu verweiſen. 
Auf das Geſetz vom 2. Juli 1872 kann man ſich hierbei nicht berufen, da 
das deutſche Recht in dieſen Gebieten keine f Giltigkeit hat. Da 
aber die pargor Reichsregierung die factiſche Oberhoheit über die Schub: 
gebiete ausübt, ſo kann ſie nach ihrem Belieben in dieſer Angelegenheit 
verfahren. Auf die Dauer freilich wird ein folder Zuſtand nicht haltbar 
ſein. Redner beantwortete nunmehr die Frage, wie ſich die Organiſation 
der deutſchen Schutzgebiete in Zukunft geſtalten wird. Die geſetzliche Rege⸗ 
lung in derſelben iſt ausſchließlich Reichsſache. Ein Einzelftaat kann der 
deutſchen Reichsverfaſſung gemäß keine Colonien erwerben. Der Kaifer 
und derReichstag find die maßgebenden Organe in colonial en Angelegen⸗ 
heiten. Der Kaiſer hat das Recht, Schutzbriefe auszuſtellen innerhalb des 
Rahmens der deutſchen Geſetze. Dieſer Rahmen iſt verlaſſen worden 
in dem an die oſtafrikaniſche Geſellſchaft verliehenen Schutzbrief, da 
derſelben die Gerichtsbarkeit überdie in ihren Gebieten wohnenden Deutſchen 
zugeſprochen iſt. Zum Schluß ſeines Vortrages hob Redner hervor, bob 
auf dem Gebiete der colonialen Angelegenheiten noch viel experimentirt wir 
werden müſſen. Er plaidirte dafür, dem Kaiſer alle Hoheitsrechte zu übertragen, 
die das Reich beſitzt. Ein neuer Geſetzentwurf ſoll dem Kaiſer das Recht 
verleihen, die ſtaatliche Organiſation der Schutzgebiete unter Zuziehung 
des Bundesrathes in Angriff zu nehmen. Es iſt nicht angethan, die 
deutſchen Colonien als integrirenden Theil des Deutſchen Reiches zu be⸗ 
trachten; ob dieſelbe das in Zukunft werden, darüber ſoll man fih den 
Kopf nicht zerbrechen. Vor allen Dingen muß ein Geſetz erlaſſen werden, 
das die öffentlich⸗rechtlichen Beziehungen in den Schutzgebieten regelt, mit 
der Regelung dee privatrechtlichen hat es noch Zeit. Die Verleihung von 
Schutzbriefen hält Redner nicht für opportun. 

„Die Verſammlung ſpendete dem Herrn Vortragenden für feine inter 
eſſanten Ausführungen reichlichen Beifall. Da Niemand ſich zur Debatte 
meldete, theilte der Herr Vorſitzende mit, daß in den nächſten Verſamm⸗ 
lungen Vorträge über das Niger⸗Benue⸗Gebiet, über die Philippinen und 
Karolinen ıc. ſtattfinden würden. Nachdem er ſich noch über die Zweck⸗ 
mäßigkeit des deutſchen Golonialvereins ausgelaſſen hatte, ſchloß er die 
Verſammlung. 5 

* Perſonal⸗Chronik. Berufen: die Schulamts⸗Candidaten Czerner 
in Leobſchütz, Dr. Piechotto und Seite u ordentlichen Lehrern an 
den Gymnaſien zu Gleiwitz bezw. Leobſchütz und Neiſſe. — Definitiv erz 
nannt: der für das Kataſteramt Lublinitz auf Widerruf beſtellte Kataſter⸗ 
Controleur Eiſenſchmidt in Lublinitz zum Kataſtercontroleur. —Ertheilt: 
dem Stud. jur. Schneider zu Gleiwitz die Erlaubniß zur Uebernahme 
einer Hauslehrerſtelle im Regierungsbezirk Oppeln. — Definitiv angeſtellt: 
der katholiſche Lehrer Sohlich zu Landsmierz, Kreis Coſel. ; 

d. Ortsverein Breslauer Schneidermeiſter. Der genannte 
Verein, welcher fich zur Aufgabe gestellt hat, alle Intereſſen feines Ge⸗ 
werbes wahrzunehmen, beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Monatsverſamm⸗ 
Anden einem jeifenfcatäien Gegenſtande. Von einigen Mitgliedern 
wurden Erläuterungen über die Conſtruction von Beinkleidern gegeben und 
einſchlägige Zeichnungen nach der Methode von Voß u. Emmerich ent⸗ 


B. die deutſche Colonie in Süd⸗Rußland. — Anſiedelungen, die in N 
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worfen. Den Vorträgen folgte die Verſammlung mit ſichtlichem Intereſſe. 
w der nächſten Verſammlung wird die Theorie des Rodes zur Erörterung 
gelangen. 

+ Beſitzveränderungen. Im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
wurden nachbenannte Grundſtücke n Junkernſtraße Nr. 20. 
Bisheriger Eigenthümer: Wurſtfabrikant Wilhelm Stanienda und Ehefrau; 
Erſteher; verw. Frau Kaufmann Louiſe Sobezyk. Meiſtgebot 53 000 M. 
— Weißgerbergaſſe Nr. 51 und Reuſſenohle Nr. 61. Bisheriger 
Eigenthümer: Schuhmachermeiſter Julius Heitner'ſche Eheleute; Erſteher: 
Uhrmacher Hermann Alexander und Kaufmann Robert Grabower. Meiſt⸗ 
gebot 23500 M. — Langegaſſe Nr. 64. Bisheriger Eigenthümer: 

ortier Carl Link; Erſteher: verw. Handelsfrau Auguſte Kuppe. Meiſt⸗ 
gebot 48910 M. — Mehlgaſſe Nr. 2, Matthiasſtraße Nr. 92 und 
Schrotgaſſe Nr. 1. . Eigenthümer: Frau Ingenieur Schwarzer; 
Erſteher: Hotelbeſitzer Ernſt Balthaſar. Meiſtgebot 45000 M. — Schul 

aſſe Nr. 3. Bisheriger Eigenthümer: Wittwe E. Hentſchel; Erſteher: 

chnittwagrenhändler Carl Schmidt. Meiſtgebot 6500 M. — Bahn: 
hofsſtraße Nr. 31. Bisheriger Eigenthümer: ehemaliger Generalagent 
Hermann Behnke; Erſteher: Kaufmann Adolf Walter. Meiſtgebot 64100 
Mark. — Wallfiſchgaſſe Nr. 7. Bisheriger Eigenthümer: Kaufmann 
Moritz Pantell; Erſteher: Kaufmann Otto Bauer. Meiſtgebot 75000 M. 
— Höfchenſtraße Nr. 22. Bisheriger Eigenthümer: Lieutenant a. D. 
Georg Lehmann zu Moskau; Erſteher: aumeiſter Hirt. Meiſtgebot 
40000 M. — Roßgaſſe Nr. 3 und Schießwerderplatz Nr. 17/19. 
Bisheriger Eigenthümer: Brauereibeſitzer Auguſt Schütze; Erſteher: Stein⸗ 
ſetzmeiſter Auguſt Machutſcheck. Meiſtgebot 28950 M. — Gabitzſtraße 

ER Bisheriger Eigenthümer: verw. Frau Reſtaurateur Nofina 
Haubitz; Erſteher: Brauereibeſitzer Auguſt Scholtz. Meiſtgebot 47000 M. 
7 r. 65. Bisheriger Eigenthümer: Kaufmann Hermann 
Kaſſel; Erſteher: Profeſſor Dr. Prätorius. Meiſtgebot 31600 M. — 
Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 39. Bisheriger Eigenthümer: Kauf⸗ 
mann Salo Zickel; Erſteher: Preußiſche Immobilien⸗Actien⸗Bank zu Berlin. 
Meiſtgebot 350 M. — Feldgrundſtück der Nicolaivorſtadt Nr. 146. 
Bisheriger Eigenthümer Kaufmann Moritz Lövy zu Berlin; Erſteher: Ge⸗ 
treidehändler Hermann Ollendorf. Meiſtgebot: 6450 M. 

—=PB= Vom Gneiſenau⸗Platz. Der Topfwaaren⸗ und Porzellan⸗ 
markt wird bei Gelegenheit des am Montag beginnenden Eliſabethmarktes 
noch, wie bisher, auf dem Gneiſenau⸗Platze abgehalten werden. Späterhin 
nach beendeter Zuſchüttung der Ohle am Oſtende des Ohlau⸗Ufers, wird 
der Topf⸗, Porzellan-, Korb⸗, Böttcher- und Tiſchlerwaarenmarkt nach dem 
dort geſchaffenen neuen Terrain verlegt werden, während der Gneiſenau⸗ 
Platz mit vegetativen Verſchönerungsanlagen ausgeſtattet werden ſoll. 
Nach der Oſtſeite hin werden am Eingange der Gneiſenauſtraße Neubauten 
wbl. die den Platz nach dieſer Seite hin architektoniſch abſchließen 
werden. Die Bebauung der Gneiſenauſtraße geht ſo rapide von ſtatten, 
daß dieſelbe im Sommer nächſten Jahres ihren vollſtändigen Abſchluß er⸗ 
reichen dürfte. ; 

* Schiffswerften für die Oder. Nachdem die Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft vereinigter Schiffer auf der Oder ihre Selbſtſtändigkeit der 
Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn gegenüber wieder errungen hat, wird in der 
letzten Nummer des „Schiff“ unter Hervorhebung gewiſſer Vortheile die 
Errichtung einer großen Vereinswerft in Vorſchlag gebracht. Auch 
dieſes Unternehmen ſoll nur durch Vereinigung der einzelnen Schiffer ge: 

ründet werden, und es ſoll den reſp. Mitgliedern freigeſtellt bleiben, 

Schiffe entweder gegen baar oder gegen Abzahlung zu erwerben. Im 
Pfand Falle bleiben die Sii fo lange Eigenthum oder ſymboliſches 
Pfand der Geſellſchaft, bis fie durch die Reſtzahlung erworben find. Ferner 
ſoll die Vereinswerft auch als Reparatur⸗Werkſtatt und zum Neubau 
von Dampfſchiffen (mit Ausſchluß der Maſchine) benutzt werden. 


—o Die Dampfer im Oberwaſſer. Am Sonntag Nachmittag finden 
bei günſtiger Witterung Vergnügungsfahrten bis Wilhelmshafen ſtatt. Die 
Dampfer ceurfiren um 2, 3 und 5 Uhr, die letzte Rückfahrt von Wilhelms- 
hafen erfolgt um 6¼ Uhr. — Der Perſonen⸗ und Packetdampfer curſirt 
ebenfalls noch täglich bis zum Einfrieren der Oder zwiſchen Breslau 
und allen Stationen bis einſchließlich Jeltſch. Der Dampfer fährt jedoch 
von Breslau bereits Nachm. 2 Uhr ab und trifft um 5 Uhr 30 Min. in 
Jeltſch ein. Die Abfahrt von Jeltſch erfolgt früh 5 Uhr 25 Min. Die 
Ausdehnung der Touren bis Ohlau geſchieht wiederum im nächſten 
Frühjahre. 

+ Elektriſches Licht. Auf dem Packhofe ſowie auf dem Bollwerk 
von M. J. Caro u. Sohn, Langegaſſe Nr. 21/23, wird nunmehr die 
elektriſche Beleuchtung (Syſtem Ediſon) eingeführt, und ſind die bezüglichen 
Vorbereitungen bereits im Gange. Bei dem enormen und ſich ſtetig ſtei⸗ 

ernden Verkehr auf genanntem Packhofe hat ſich eine Verlängerung der 
Betriebsdauer über die Tageszeit hinaus als dringendes Bedürfniß heraus⸗ 
prn, als deſſen Folge die Einführung der elektriſchen Beleuchtung zu 
etrachten ift. Es wird alfo. nah Fertigſtellung derſelben der Ein- und 
Ausladebetrieb der Dampfkrähne an den in dem Oderſtrome liegenden 
Schiffen, ſowie das An⸗ und Abrollen von Gütern auch auf die Abend⸗ 
ſtunden ausgedehnt werden können. 

+ 20 Mark Belohnung. Auf dem Dominium Schön⸗Ellguth, 
Kreis Trebnitz, wurden in der Nacht vom 5. bis 6. d. Mis. aus den 
dortigen Stallungen 9 fette Gänſe, 6 Enten und 11 Capaunen, im Gez 
ſammtwerthe von 71 Mark, geſtohlen. Für die Ermittelung der Diebe iſt 
obige Belohnung ausgeſetzt. 

—o Verunglücktes Kind. Das vierjährige Söhnchen des auf der 
Märkiſcheſtraße wohnenden Schmieds Böhm ſtürzte im elterlichen Hauſe 
einige Treppenſtufen hinab und zog fih bei dem Aufprall einen Splitter: 
bruch des linken Oberſchenkels zu. Das verunglückte Kind fand Aufnahme 
in der kgl. chirurgiſchen Klinik. 

—0 Unglücksfälle. Dem Arbeiter Wilhelm Langer fiel bei feiner 
Arbeit auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein ſchwerer Eiſenblock auf die 
linke Hand und quetſchte ihm zwei Finger derſelben ab. L. wurde in das 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder aufgenommen. — Ein Arbeiter 
von der Roßgaſſe glitt auf der Straße aus und ſtürzte ſo unglücklich zu 
Boden, daß er den linken Arm brach. Derſelbe befindet ſich in der kgl. 
chirurgiſchen Klinik in ärztlicher Behandlung. 


—0 Körperverletzung. Ein Fleiſchbeſchauer aus Cawallen wurde 
bei einem Streite von einem Mann mit einem Meſſer in die linke Hand 
geſtochen und ſchwer verletzt. Derſelbe befindet ſich in der Königl. chirur⸗ 
giſchen Klinik in ärztlicher Behandlung. 

+ Beichlagnahmt. Bei der vor einigen Tagen ſtattgehabten Ermit- 
telung eines größeren Einbruchdiebſtahls wurden bei einem mitſchuldigen 
Hehler auf der Goldenen Radegaſſe noch folgende von Diebſtählen her⸗ 
rührende Gegenſtände vorgefunden und mit Beſchlag belegt: ein ſchwarzes 
Opernglas im Etui, ein dergleichen von Elfenbein ebenfalls im Etui, eine 
ſilberne Spindeluhr mit doppeltem Goldrand, eine talmiſilberne Cylinderuhr 
mit Stahlkette, eine Corallen⸗Ohrbommel, ein grauer Sommerüberzieher 
und ein ſilberner Taſchenbecher zum Zuſammenſchieben. Die genannten 
Gegenſtände liegen im Bureau Nr. 12 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zur 


Anſicht aus. 

66 Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte. Im Monat 
October wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 295 männliche und 177 
weibliche Perſonen, zuſammen 472 und zwar wegen Diebſtahls 9, Ver⸗ 
mögensbeſchädigung 4, Ruheſtörung ꝛc. 77, lüderlichen Umhertreibens 11 
(ſämmtlich weiblich, Obdachloſigkeit 341, Trunkenheit 7. Im Armenhaus 
wurden 23 Perſonen untergebracht. — Außerdem wurden durch Nacht⸗ 
wachtbeamten in 128 Fällen Anzeigen an das Kgl. Polizeipräſidium erſtattet, 
und zwar: Imal wegen Beamtenbeleidigung ꝛc., 64mal wegen Ruheſtö⸗ 
rung 2c, ldmal wegen Mißhandlung und Körperverletzung, 2mal wegen 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, 7mal wegen Uebertretung der Straßen⸗ 
ordnung, 5mal wegen Unterbringung Verunglückter, mal wegen vor- 
ſätzlicher Sachbeſchädigung, Smal wegen Diebſtahls, Zmal wegen gefun⸗ 
dener Gegenſtände, Zmal wegen Einbruchs, Zmal wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 2mal wegen verſchiedener anderer Urſachen, überhaupt aljo ift in 
600 Fällen Anzeige erforderlich geweſen. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Ohlauerſtraße die Summe von 24 M.; einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Palmſtraße ein Zwanzigmarkſtück; einem Bäckergeſellen 
vom Lehmdamm aus erbrochener Bodenkammer eine ſilberne Remontoiruhr 
mit der Fabriknummer 12 440 nebſt daran befeſtigter Haarkette, an deren 
Schieber die Buchſtaben E. 8. eingravirt ſind; einem Handelsmann von 
der Schuhbrücke ein zweirädriger, blau geſtrichener Handwagen; einem 

leiſchergeſellen von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein dunkelblau carrirtes 
aquet. — Abhanden gekommen ift der Frau eines Kaufmanns von 
der Holteiſtraße eine goldene Brille, einem Briefträger von der Teich⸗ 
ſtraße eine filberne Ancreuhr nebſt ſilberner Kette, der Frau eines Kauf: 
manns aus Rybnik eine goldene Broche, einem Fräulein von der Brüder⸗ 
ſtraße eine Rolle Muſikalſen, der Frau eines Particuliers von der Vor⸗ 


* 


werksſtraße ein Portemonnale mit 100 Mark Inhalt, einem hier wohnhaften 
Mädchen aus Ranſern, Kreis Breslau, ein Portemonnaie mit 16 Mark 
Inhalt, einem Herrn aus dem Strehlener Kreiſe die Summe von 50 Mark, 
einem Kutſcher von der Carlsſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, 
einem Kaufmann von der Carlsſtraße ein goldener Verlobungsring mit 
rothem Stein und der Inſchrift „S. S. 6. 12. 84% einem Kaufmann von 
der Schweidnitzerſtraße ein goldenes Medaillon, einem Kaufmann von der 
Goldene Radegaſſe eine ſilberne Broche mit Stein, einem Maler von der 
Scheitnigerſtraße ein Pelzkragen (Scheitelaffe) und der Frau eines Ober- 
Lazarethgehilfen von der Langegaſſe eine goldene Remontoiruhr mit Nider- 
kette. — Gefunden wurde ein Opernglas, zwei ſchwarzſeidene Regen⸗ 
ſchirme, ein goldenes Armband, ein ſchwarzſeidener Fächer mit Gold: und 
Silberſtickerei, 12 Satintücher, ein Zwanzigmarkſtück, und ein Packet, ent- 


haltend ein Dutzend Patronenhülſen. Letztbezeichnete Gegenſtände werden 5 


im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


& Hirſchberg, 13. Nov. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Der heutigen Sitzung ging eine combinirte Verſammlung des Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordneten⸗Collegiums voran, in welcher als Kreistags⸗Abgeord⸗ 
nete der Stadt Hirſchberg die ausſcheidenden Herren: Bürgermeiſter Baſ⸗ 
ſenge und Juſtizrath Wieſter, von 36 abgegebenen Stimmen mit je 35 
Stimmen wiedergewählt wurden. Die auf die Tagesordnung der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung geſetzte Einführung der neugewählten Herren Stadträthe 
Kaufmann Günther und Kaufmann Schneider mußte, da die Beſtäti⸗ 

ung dieſer Wahlen noch nicht eingetroffen war, vertagt werden. Die 
önigl. Regierung hat, wie der Vorſitzende, Gymnaſialdirector Dr. Lind⸗ 
ner, zur Mittheilung brachte, den beſchloſſenen Anbau an das Volksſchul⸗ 
ebäude in der Bahnhofsſtraße nach Maßgabe des Bauplanes, ſowie die 
Entnahme von 20000 M. aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
für dieſen Zweck genehmigt. Der beantragten Niederſchlagung von fünf- 
zehn Bäumen auf der ſüdlichen Lehne des Hausberges, welche der dortigen 
prächtigen Ausſicht nach dem Hochgebirge von dem neugeſchaffenen Reſtau⸗ 
rationsplatze aus bisher noch hinderlich waren, ertheilte die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung, während ſie die Vorlage, betreffend den Austauſch von 
Terrain zur Verbreiterung der Schmiedebergerſtraße dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen zurückgab, die Angelegenheit den combinirten einſchlägigen 
Deputationen zur Begutachtung zu überweiſen. 


— Hirſchberg, 13. November. [Feuer in der Spindlerbaude. ] 
Vom Gebirge geht dem „B. a. d. R.“ eine betrübende Nachricht zu. Geſtern 
in der Frühſtunde iſt eine der älteſten und beſuchteſten Bauden des Rieſen⸗ 
gebirges, die allen Touriſten bekannte Spindlerbaude, die auch von 
Geſchäftsleuten, die von St. Peter herüber nach Hain, Giersdorf und Hirſchberg 
kommen, ſehr frequentirt wird, abgebrannt. Ein Thiel des Viehes und ſämmt⸗ 
liches Inventar iſt ein Raub der Flammen geworden. Leider iſt auch ein 
Mädchen von 8 Jahren, eine Nichte des Beſitzers Johann Hollmann, 
in dem Feuer umgekommen. 


== Grünberg, 13. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] Bei den 
heute ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen der zweiten Abtheilung hat⸗ 
ten ſich 29 pCt. der ſtimmberechtigten Wähler betheiligt. Wiedergewählt 
wurden mit großer Majorität die Herren Kaufmann Ferdinand Below, 
Kaufmann Bal kow, Kaufmann Friedrich Schulz und Zirkelſchmiede⸗ 
meiſter Hermann Conrad. Neugewählt wurde Herr Buchbindermeiſter 
Adolf Werther. | 


Waldenburg, 13. Novbr. [Des Mordes verdächtig.] Der 
Königl. Staatsanwalt erläßt nunmehr folgende Bekanntmachung: „Des 
Mordes an der am 3. d. M. in der Fürſtlich Pleß'ſchen Forſt bei Walden⸗ 
burg todt aufgefundenen Frauensperſon dringend verdächtig iſt ein ver⸗ 
kommen ausſehender, kleiner, unterſetzter bartloſer Mann, 20 bis 30 Jahre 
alt, mit gedunſenem, blaurothem, rundem, vollem Geſicht, bekleidet mit 
hoher, ſchwarzſeidener Fleiſchermütze, Jaquet und Hoſen von dunkler Farbe 
und langſchäftigen Stiefeln. Dieſer Menſch hat Dinstag den 3. d. M. 
Vormittags gegen 10½ Uhr an der von Altwaſſer nach Reußendorf füh⸗ 
renden Chauſſee am Waldrande, etwa eine halbe Stunde von dem Orte 
des Verbrechens entfernt, neben einer Frauensperſon geſeſſen, die einen 
länglichen weißen Sack mit unbekannten Inhalt, ſowie einen ſchwarzen 
Henkelkorb trug, und auf welche die Beſchreibung der Ermordeten paßt. 
Der Mörder hat ſein Opfer zunächſt durch verſchiedene Schläge mit einem 
Stein oder ſonſtigem harten Inſtrument gegen den Kopf betäubt und dann 
erwürgt. Nach dem Sectionsbefund liegt zweifellos Luſtmord vor, welcher 
anſcheinend am genannten Tage zwiſchen 10½ Uhr Vormittags und 1 Uhr 
Nachmittags verübt iſt. Alle Sicherheitsbehörden und Privatperſonen werden 
dringend erſucht, auf den beſchriebenen Verbrecher zu vigiliren, denſelben 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und ihn dem nächſten zuſtändigen Gericht 
vorzuführen, gleichzeitig aber ſchleunigſt hierher zu den Acten J. 1021/85 
Nachricht zu geben, ferner auch von ſonſtigen, etwa bekannt gewordenen 
Verdachtsmomenten der nächſten Polizeibehörde oder dem Unterzeichneten 
alsbald Mittheilung zu machen. Insbeſondere werden alle Diejenigen, 
welche den verdächtigen Mann an dem fraglichen Tage in der Nähe des 
von Ober⸗Altwaſſer nach Ober-Waldenburg führenden Waldfahrweges mit 
der Ermordeten zuſammen geſehen haben, aufgefordert, ſich ſchleunigſt zu 
melden. Die Photographie der Letzteren kann hier eingeſehen werden.“ 


© Trebnitz, 13. Novbr. [Stadtverordneten- Wahl.) Bei der 
geſtern hier abgehaltenen Stadtverordnetenwahl war die Betheiligung in 
allen 3 engen eine fo rege, wie ſolche hier noch niemals beobachtet 
wurde. In der 3. Abtheilung waren von 391 Wählern 160 erſchienen. 
Gewählt wurden Kaufmann Hiller, Kupferſchmiedemeiſter Sander und 
Kaufmann Heinrich Urban mit 148, 147 reſp. 142 Stimmen. In der 
2. Abtheilung erſchienen von 99 Stimmberechtigten 55 auf dem Platze. 
Gewählt wurden: Kaufmann Berger mit 52 Stimmen wieder und der 
Kreisbaumeiſter Schollmeyer mit 47 Stimmen (gegen Kaufm. Schach, 
der nur 11 Stimmen erhielt). In der 1. Abtheilung endlich ſtimmten die 
von 32 Stimmberechtigten erſchienenen 21 einmüthig für die Wieder⸗ 
wahl der Herren v. Raumer und Particulier Kuſche; desgleichen wurde 
der Brauerei- und Rittergutsbeſitzer Lieutenant Müller mit 21 Stimmen 
neugewählt an Stelle des Kaufmann Hiller, welcher in der 3. Abtheilung 
mit großer Majorität gewählt worden war. — Zum Kreistags-Abgeord⸗ 
neten iſt in der vorgeſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften Herr Bürgermeiſter Kunzendorf einſtimmig wiederge⸗ 
wählt worden. 


O Habelſchwerdt, 12. Novbr. [Einführung.] Am 10. d. Mts. 
traf der Herr Groß-Dechant Hoffmann aus Neurode hier ein und hielt 
noch an demſelben Tage Kirchen⸗Viſitation ab. Am 11. fand durch den 
Neon Herrn die feierliche Amtseinführung des neuen Pfarrers Herrn 
Urdelt ſtatt. Vormittags 9 Uhr wurde derſelbe von den Vertretern des 
Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung, ſowie einer Anzahl geiſt⸗ 
licher Herren von ſeiner Wohnung nach der Kirche geführt, wo Herr 
Pfarrer Reinſch aus Altlomnitz die Feſtpredigt hielt. Hierauf verlas der 
päpſtliche Kämmerer, Herr Pfarrer Münnich aus Kunzendorf, die fürſt⸗ 
erzbiſchöfliche Anſtellungs-Urkunde, und der Herr Großdechant hielt die 
Inſtallationsrede an den neuen Pfarrer, der ſodann das Tedeum anſtimmte 
und ein feierliches Hochamt celebrirte. Nachmittags fand in der Pfarr⸗ 
wohnung ein Feſteſſen ſtatt, an welchem die Vertreter der königlichen und 
51 Behörden, des Kirchenvorſtandes, der Gemeindevertretung, ſowie 

ie Vorſtände mehrerer hieſiger Vereine theilnahmen. Herr Pfarrer 

Ardelt brachte einen Toaſt auf Se. Heiligkeit den Papſt und auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus, und der Herr Großdechant auf den neuen Herrn 
Pfarrer. An der kirchlichen Feier wie am Diner nahm auch der königl. 
Landrath, Herr Graf von Finckenſtein, theil. 


(Landsm.) Nimptſch, 12. November. [Erinnerungen. — Archäo⸗ 
logiſcher Fund.] Im Jahre 1775 war Friedrich der Große zum 
letzten Male in Schlesien, alſo ein Jahr vor feinem Tode. Auf einer Reife 
zum Manöver in der Grafſchaft Glatz berührte der König auch Nimptſch 
und übernachtete hier am 19. Auguſt im jetzt Hofrichterſſchen Hauſe. Die 
Chronik der Stadt Nimptſch ſagt darüber wörtlich ER „Das Jahr 
vor feinem Tode, im Auguſt 1785, wollte Friedrich der Große in Nimptſch 
übernacht bleiben, und waren ſchon die Zimmer des erſten Stockes des 
Hüttel'ſchen, jetzt Kaufmann Hofrichter 'ſchen Hauſes, zu feinem Empfange 
eingerichtet, als plötzlich einer ſeiner Reiſepoſtmeiſter ankam und die Mel⸗ 
dung machte, der König müſſe zu gleicher Erde wohnen, da er Treppen 
nicht gut ſteigen könne. Sofort wurde in aller Eile ein Bretterverſchlag 
in der noch befindlichen Weinſtube des Hauſes gemacht, hinter welchem der 
König ſchlief.“ — Aus demſelben Jahre ſtammt ein Siegel der hieſigen 
evangeliſchen Schule, enthaltend einen Bienenkorb als Symbol des Fleißes 
und die Umſchrift SCO LA NIMICENSIS 1785. Erwähnt fet hierbei, daß 
vom Jahre 1655 die Chronik jagt: „ . auch wurde die Schule wieder 
aufgebaut." — Am Montag, den 9. d., find auf einem Felde des Freigut 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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172 Ohlauerſtraße, „Bazar Fortuna“, 
Der in dieſer Zeitung Bam gemachte f 


ts⸗Ausberk 


wird bis zum 24. December er. ununterbrochen fortgeſetzt. [6134] 
Derſelbe übertrifft an Reichhaltigkeit der uswahl und Billigkeit der Preiſe 


e 


z 
RIESE 


d» Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Breslau, 1 Oderstr. 1. 


2 Bas Bei Entnahme v. Bar Preis-C fü 
|Preis-Courant für Herren-Oberhemden. l . f Ee ene Winter- Waso 


M i \ wollene Winter-Wäsche. 
= z Camisols, Vigogne à 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
Camisols, Engl. Merino, à 1.50, 2, 2.50, 3.00 
Camisols, Maco, à 1.25, 1.50, 1.75,—2.00 
Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
Camisols, Kammg., Wolle, à 3, 3.50, 4, 5.00 
Camisols, Seide, 45.00, 6.00, 7.00, 8.00, 10.00 
Jagd- Westen, neueste Dessins, à6, 7, 9.00 
Eskimohemden, Reisehemd., à 2, 2.50, 3, 3.50 
Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 
Flanell-Oberhemden, à 3.00, 4.00,5.00, 6.00 
Tricot-Hosen, recht stark gestrickt, 
pr. Stk. 1.25, 1.50, 1.75—2.00 


Unsere illustrirten Preislisten über 


Oefen, 


1) gew. kleine Heiz- und Kochöfen, 

x Kochmaschinen für Private und Restaurateure, 

3) Regulir- und Meidinger-Oefen, 

4) amerikanische Oefen mit Illumination, 

5) Carbon-Oefen ohne Schornstein (nur für kleine 

Räume verwendbar), 

6) transport. Kachelöfen, 

7) gusseis. Regulir-Füllofen-Patent Rist-Kustermann, 9 

8) Camine, i 
stehen auf Wunsch franco zu Diensten. 


Serie 


Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon. . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit glattem 3fachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhemden mit gesticktem 3fachen Einsatz, neueste Dessins . 
Oberhemden mit glattem Afachen Einsatz, neuestes Façon . . 
Oberhomdenm. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins(Handstickerei) 
Salon-Oberhemdenm. glattem4fach. Eins,, neuestes Façon, Prima 
Salon-Oberhemdenm.Fantas.-od.gest.4fach.Eins.‚neuest.Fag. Pa. 
Salon-Oberhemden mitglattem oder Fantasie-Eins., 4fach, Pa. Pa. 
Wiener Salou-Oberhemden m. tief.wienerHalsausschnitt, Pa. Pa. 


nommen 


Wiener Salon-Oberliemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit Tricot-Hosen, Vi 315 
A — gogne à 1.50, 2.00, 2.50 Pi a y 5 hi à 
fostom Kragen und Manchetten, Prima. . . . . Kirche Tricot-Hosen, Wolle, à 2.50, 3, 4, 5.00. ` Bei Anfragen von Heiz-Oefen erbitten uns An- 
ae Salon-Oberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit Tricot-Hosen, Kammg., Wolle, 3, 3.50, 4.4.50 gabe, welche Art Raum zu heizen ist und welche 
estem Kragen u. Manchetten, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. Tricot-Beithosen, ohne Naht, stark gewebt Dimensionen derselbe besitzt. [6166] 


pr. Stk. 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 
Barchend-Hosen, à 1.75, 2.00, 2.25, 2.50 
Nachthemden, Dowlas à 1.50, 1.75,2, 2.25 


Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem Eoi X 
i ES Ferner versenden auf Wunsch franco unsere Preislisten über: A 


Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten . Ki 
1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlenkasten, Feuer- 


Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 


Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen. 1 N 5 150 s 

Vorhemden, beste Qualität, mit Armlöcher . . . . Meibthemden; re e 2) E e re a 
Kuaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt pr. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 ampen, 2 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt.. 225 65012 50024 — Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 3) diverse Haushalts- und Luxus-Artikel, 
Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima | 2/504 725014 —427— Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 3, 3.50 4) Küchen-Einrichtungen von 30 Mark an, 
Merren-Kragen, 4fach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 5) landwirthschaftliche Artikel, 


Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 
Herren-Cravatten für Steh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 

Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum Ränd., neuest.Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
sofortigen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00—2.25 


© $ 
Merz & Ehrlich, Breslau. | 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. Socken, Vigogne à 50, 60, 751.00 TERN FF.. TTT 


Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. E ARAME eee eee DDD 
3 per Stück 25 Pf. Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00 —4.50 3 : 5 3 7 = | 
Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahme des Betrages effectuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wie Verpackung Cachenez, Double-Seide, neueste Dessins, | 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. pr. Stk. 5.00, 6.00, 7.00, 8.00--10.00 | 


J. Herold Erste Wiener Wäsche-Fahrik, 


Breslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. I, das zweite Haus vom Ringe rechts. [5486] | | 
Der Weihnachts Ausverkauf 
| im Sammet und Seiden-Hanfe 
von ID. Schlesinger jr., 
u Ne, 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7, 
wird fortgeſetzt. 


Derſelbe bietet diesmal das denkbar Schönſte, Billigſte und Vortheilhafkeſte zu praktiſchen Weihnachts⸗Geſchenken. 
Ganz beſonders hervorzuheben ſind: 


Ränd., pr. Dtzd. 3. 50, 4. 50, 5, 6, 7, 10.00 
Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten 


77 AHERE E TEETE E MEIN E AS AE UAIN HRA AN ERAS E A AARE E E AEE IAEA 


Die neue ſenſationelle Beleuchtung 
vermittelſt der Wemham Lampe 
(D. R.- P. 25354) ift in 2 Schaufenſtern 
des Herrn Adolf Sachs zu ſehen. — 
Leuchtgas ohne irgend welchen Zuſatz. 
— Ganz weißes Licht. — Ca. 600% 
Gas⸗Erſparniß gegen gewöhnliche 
Gasbeleuchtung. Näheres bei der Anglo- 
Continental Gas Lamp Co., General⸗ 
$ Direction für Deutſchland, Berlin, 
Königgrätzer Straße 63. 7417 


h R A] N: i DDr AT S REONE ANE A Re e 
1) Mehrere Hundert Roben ganz ſchwere, ſchmal geſtreifte Taffete .... früherer Preis M. 4,50 per Meter. : 5 = esms 55 
jest M. 2,50 era — 8 
2) Mehrere Hundert Roben ganz ſchwere, klein carrirte Louiſineee as früherer Preis a 280 55 Her Diete Schutz gegen Erkältung! 
jest D 250, N l-Tricot-Hemd Unsere Normal - Artikel in 
3) Mehrere Hundert Roben ſchwere, waſſerechte Merveillenx, nur neue Farben früherer Preis M. 6, 7,50,8, per Meter Ormal-Tricot- Hemden T 


Normal-Tricot-lacken den unter jeder Garantie, die 
irgend ein Fabrikant giebt, ver- 


Normal-Tricot-Beinkleider kauft, sind aber 10—15 Procent 


jetzt M. 3, 3,75, 4 
4) Mehrere Hundert Roben ſchwere, farbige, ganz klein gemuſterte und klein gepunkte Seidenſtoffe, früherer Preis M. 7,50 per Meter. 


jetzt M. 4 Normal-Tricot-Socken billiger wie alle unter gleicher 
5) Mehrere Hundert Roben ſchwere, ſchwarze Seiden-Dama ttt. . früherer Preis M. 7,50 13 0 1 Normal-Tricot-Leibbinden Garanties in den Handel ge- | 
jetzt M. 4 Normal-Tricot-Stoffe Ebenso empfehle ich neben 
6) Mehrere Hundert Roben ſchwere, farbige, damaſſirte Seidenſtoff· L früherer B mn per Meter. Normal-Tricot-Schlafsäcke 12950 5 8 
7) Mehrere ßundert Roben Nonpareil-Velveteen, in prachtvollen Farben früherer Preis M. 5,50, pte: sehnttischer Tricotagan. 


jetzt M. 4,50 per Meter. 


Echte Merino-Jacken und Beinkleider 


, (Marke: Carwright & Warner.) 


Neu! Extra billig! Neu! 
H r Herren-Melton-Ueberknöpf-Gamn- 
enei s schen mit Flamellfutter, das beste Mittel 


um die Füsse warm zu halten. [5818] § 
Elegantes Aussehen. — Unerreicht billiger Preis. ! 


bas Paar 2 Mk. 75 Mi. 
Damen-Gamaschen 3 Mark. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Bathhause 26. 


8) Mehrere Hundert Reſte engliſcher Plüſche in allen Farben, zu Taillen- und Tapiſſerie⸗Zwecken paſſend, zu fabelhaft billigen, 
zurückgeſetzten Preiſen. [6165] 
Von den angeſammelten, einzelnen Roben und Coupons in Sammet und Seide können des ſchnellen Verkaufes wegen Muſter nicht abgegeben werden. 


erg EN 


1 7 4 P ER it P r 


Froßer Ausverkauf in Folge Todesfalls. 


Die noch vorhandenen Waarenbeſtände I bekanntlich beſter Qualität müſſen behufs ſchleunigſter Erbesregulirung 

bedeutend unter Preis verkauft werden: { ; [6094] 
Oberhemden, | Kragen, „Rein Leinen“, |Manfcheiten, „Rein e Hundeleder⸗Handſchuhe, 
bisher 5 Mark, bisher 7 Mark, | bisher 8 Mark, bisher 3 Mark 

jetzt 3,50 per Stück. | jetzt 5 Mark per Deo. jetzt 6 Mark per Did. | jetzt 2,25 das Paar. 


i Cravatten, Cachenez, wollene Unterkleider, Socken, 
J fie sämmtliche Herren⸗Artkel zu Ungewöhnlich billigen Deien. : 


Heinrich Leschziner, Ohlauerſtraße 76 77. 


Lager heiter | Oberſchleſiſcher Kohlen. Richard Malchow, vorm. Wernle, 


Breslau, Ketzerberg 4, empf. feine feuerf. F 

Frei ins Haus ; Geldſchränke, u. diebesſich. Caſſetten, 

die Tonne Stückkohle Mk. 2,30, die Tonne Kleinkohle Mk. 1,90, Dampfkaffeebrenner rößt. Leiſtungs⸗ 
„ „ Nußkohle = 2,20, ze Grieskohle = 1,70. A 


2 DER 1881 fähigkeit Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafel- 
Bei halben und ganzen Waggons billiger. [7426] 


N = N | Waagen, Copirpreſſen. Für Brauereien: Kühl⸗ 
G. Weissenberg, Sedanſtraße 1. 


Die 
Tricot-Taillen-Fabril 
Berlinerſtraße 1, Ecke Schwertſtraße, 

r fertigt als Specialität 
| Tricot-Stofe | | Trieot-Taillen | | Tricot-Kleidchen | 
Wer dieſe Artikel wirklich vortheilhaft en an 


ene den Weg nicht und überzeuge ſich. 
15 ne der Gärtelbahn. 


Eſchiffe ꝛc. Gr. Lager. Breiscour. gratis. Bill. Preiſe. 


Zweite Beilage 3 


; Cortſetzung.) EL 
Rudelsdorf, unmittelbar hinter den Hofgebäuden, von Arbeitern beim 
Rübenzudecken etwa 80 Stück durchlöcherte, anſcheinend von einem Hals- 
bande herrührende Bernſteinperlen von Linſen⸗ bis Haſelnußgröße, zwei 
Bronze⸗Armſpangen und eine Menge kürzere und längere Spirale von 
Broncedraht im Durchmeſſer von 1½ Millimeter gefunden worden. Sämmt⸗ 
liche Schmuckgegenſtände befanden ſich in einer kleinen thönernen Urne 
und haben ein Alter von weit über 1000 Jahren. 


— Kreuzburg, 13. November. [Ein Vortrag und ein Proteſt 
dagegen.] Das Lehrercollegium des hieſigen Gymnaſiums veranſtaltet 
während des Winter⸗Semeſters einen Cyelus von Vorträgen, aus deſſen 
Abonnementsbeträgen das phyſikaliſche Cabinet des Gymnaſiums vervoll⸗ 
kommnet werden ſoll. Vorgeſtern wurde in der Aula des Gymnaſiums 
der erſte Vortrag von Herrn Gymnaſial⸗Director Dr. Gemoll gehalten 
über die „Entwickelung der Civiliſation in Spanien“. Die Aula war von 
einem diſtinguirten Auditorium dicht gefüllt, welches den Ausführungen 
des Vortragenden mit Intereſſe folgte. Die Haupturſache an dem lang⸗ 
famen Fortſchreiten der Civiliſation in Spanien ſchrieb Redner dem verz 
derblichen Einfluſſe der langjährigen Jeſuiten⸗ und Pfaffenwirthſchaft zu; 
der Clerus in Spanien habe die Wiſſenſchaft perhorrescirt, da ihm daran 
gelegen war, das Volk im Dunkel und in Unwiſſenheit zu erhalten. Er 
erwähnte der verwerflichen Inquiſitionstribunale und anderes mehr. Im 
hieſigen Communalblatt war nun heute ein Inſerat enthalten, welches 
hier großes Aufſehen erregt und allerorten discutirt wird. Das Inſerat lautet: 
„Im Namen der hieſigen katholiſchen Gemeinde proteſtire ich hiermit ent⸗ 
ſchieden gegen den vom Gymnaſialdirector Dr. Gemoll am 11. h. in der Aula 
des hieſigen Gymnaſiums gehaltenen intoleranten Vortrag, der nur dazu 
angethan war, jeden Katholiken tief zu verletzen und die evangeliſchen 
Chriſten gegen die katholiſchen zu erbittern. Kreuzburg, den 12. November 
1885. F. Kokott, Curatus.“ 


r. Namslau, 13. Novbr. [Armen⸗Verein.] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung des hieſigen Armenvereins wurde vor Eintritt in 
die Tagesordnung zuerſt das um den hieſigen Armenverein hochverdienten 
und kürzlich verſtorbenen Pfarrers Dr. Smolka gedacht. Nach dem hierauf 
vom Vereinskaſſirer, Herrn Pfarrer Mysliwiec, erſtatteten Jahresbericht 
betrug die Geſammt⸗Einnahme des Vereins vom 1. November v. I. bis 
ult. October c. 1476 M. 38 Pf., welcher eine Jahresausgabe von 1215 M. 
gegenüber ſteht, wonach 261 M. 38 Pf. als Beſtand verbleiben, wozu ein 
Sparkaſſenbuch⸗Guthaben von 485 M. 83 Pf. tritt. Die Wohlthätigkeit 
wird durch 6 Pfleger ausgeübt und im abgelaufenen Jahre haben aus 
dem Vereine, der über 150 Mitglieder zählt, 617 Pfleglinge monatlich 
wiederkehrende Unterſtützungen, und zwar ein Jeder während der Sommer⸗ 
monate 1 M. 50 Pf., während der Wintermonate 2 M. erhalten. Bei der 
hierauf erfolgenden Wahl des Vorſtandes wurden Herr Bürgermeiſter 
Roge als Vorſitzender, Herr Pfarrer Misliwiee als Kaſſirer und Herr 

Paſtor Schwarz als Schriftfübrer wiedergewählt. Auf Vorſchlag des 
Vereinsmitgliedes, Kämmereikaſſen⸗Rendanten Herrn Trautmann wird 
den Pfleglingen des Vereins aus Mitteln deſſelben auch in dieſem Jahre 
eine Weihnachtsſpende von 1 M. 50 Pf. pro Kopf gewährt werden. Auf 
Antrag deſſelben Herrn wurde eine Commiſſion, beſtehend aus Herrn Kauf⸗ 
mann Land und Herrn Trautmann gewählt, welche ſich die Aufgabe 
zu ſtellen hat, dem ſo ſegensreich wirkenden Vereine möglichſt viel neue 
Mitglieder zuzuführen. Die Monatsſpenden für die Pfleglinge wurden 
auch für das laufende Jahr auf 1 M. 50 Pf. und 2 M. normirt. 


© Neiſſe, 12. Novbr. [Verſchiedenes.] Luthers Geburtsfeier 
wurde hierſelbſt zunächſt am 10. durch einen feierlichen Gedenkgottesdienſt 
in der evangeliſchen Pfarrkirche begangen, weiter war geſtern Abend im 
hieſigen Stadthausſaale ein Souper veranſtaltet, an welchem fih Herren 
und Damen der evangeliſchen Gemeinde, im Ganzen gegen 150 Perſonen, 
betheiligten. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Superintendent Schu⸗ 
mann aus, während Juſtizrath Grauer auf die evangeliſche Gemeinde 
toaſtete. Nach dieſem officiellen Theil des Soupers wechſelten Geſang⸗ 
und declamatoriſche Vorträge, der Feier des Tages angepaßt, unter welchen 
ſich beſonders durch Geſang Frau Kaufmann Hoffmann und Herr 
Eiſenbahn⸗Seeretär Pietſch, durch declamatoriſche Vorträge Frau Fabrik⸗ 
beſitzer Jäſchke aus Neuland und Herr Bankdirector Barchewitz von 
hier auszeichneten. Bis lange nach Mitternacht waren die Verſammelten 
in heiterſter Stimmung vereint. — Auch Schillers Geburtstag 
wurde von Thegterdireckor Georgi durch eine vortreffliche Aufführung 
von „Maria Stuart“ gedacht. — Geſtern fand die Vereidigung der 
Rekruten ſämmtlicher Truppentheile hierſelbſt ſtatt und wurden dieſelben 
dann Nachmittags von älteren Cameraden abtheilungsweiſe in den 
Straßen der Stadt, um dieſe ſowie die Garniſongnſtalten zc. kennen zu 
lernen, umhergeführt. — Die hieſige Eisbahn wurde am 9. h. und zwar 
die auf der Neiſſe für 601, die auf dem ſog. e e für 613 Mark 
verpachtet. — Am 10. wurde im Neiſſefluß unterhalb Glumpinglau die 
Leiche des Arbeiters Niegel aus Rochus aufgefunden. — Heute befindet 
fih Ober⸗Staatsanwalt Meuß aus Breslau hierſelbſt, um die Bureaux 
des Königlichen Staatsanwalt, ſowie das Gerichts-Gefängniß zu revidiren, 
außerdem revidirte heute Regierungs- und Schulrath Kupfer aus Oppeln 
die hieſigen Schulen, ſowohl die Elementar-, als auch die beiden höheren 
Töchterſchulen. 


— Neuſtadt O.⸗S., 12. November. [Projectirte Stadtanleihe.] 
Der hieſige Magiſtrat hat, wie dem „Oberſchl. Anz.“ geſchrieben wird, 
der Stadtverordneten-Verſammlung eine Vorlage unterbreitet, nach 
welcher, zur Beſtreitung der Koſten, für das im Frühjahr und Sommer 
dieſes Jahres neu errichtete öffentliche Schlachthaus, für den Ausbau 
der Klein⸗Pramſener Straße, für Herſtellung einer eiſernen Rohrleitung 
nach dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerke nebſt Anlage eines Filterbaſſins 
und zur Pflaſterung der Glodny⸗Straße ein Darlehn von 100000 
Mark aufgenommen werden ſoll. Daſſelbe ſoll jährlich höchſtens 
mit 4½ pCt. verzinsbar, und mit jährlich 1 pCt. des urſprünglichen nomi- 
nellen Schuldcapitals unter Zuwachs der erſparten Zinſen tilgbar_ fein. 
Der Magiſtrat beabſichtigt, nach erfolgter Ermächtigung durch die Stadt⸗ 
verordneten hierzu, auch die Allerhöchſte Genehmigung zur Ausgabe, auf 
jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt Neuſtadt in obigem 
Betrage nachzuſuchen, und ſich wegen Gewährung dieſes Darlehns an die 

Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds zu wenden. Vorerſt ſoll jedoch der 
Erfolg der von einer Anzahl von Städten an den Reichstag gerichteten 
Petition, betreffend die Herabſetzung des Zinsfußes der älteren commu⸗ 
nalen Darlehen von 4½ auf 4 pCt. abgewartet, und bis dahin die erforder⸗ 
lichen Geldmittel aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu denſelben Bedingungen, 
wie vor angegeben, entnommen werden. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Img dete die Angelegenheit ihrer Finanz⸗Commiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. j 


Gleiwitz, 13. Nov. [Kreistag] Unter Vorſitz des Landraths 
v. Moltke wurde heute Mittag um 12 Uhr im Kreisſtändehauſe eine 
Kreistagsſitzung abgehalten, auf der zumeiſt Erſatzwahlen vorgenommen 
wurden. Nur eine Neuwahl ſtand auf der Tagesordnung — die eines 
Abgeordneten für den Provinziallandtag. Der frühere Landrath, Graf 
Strachwitz, der bisher Abgeordneter geweſen, hatte fein Amt nieder⸗ 
gelegt. Heute nun wurde Landrath v. Moltke mit 16 Stimmen von 26 
gewählt, 7 Stimmen erhielt Oeconomierath Guradze⸗Toſt. Ferner ift 
ein Beſchluß hervorzuheben, demzufolge der Kreistag dem Curatorium der 
Kreisſparkaſſe die Ermächtigung ertheilt, vom 1. April 1886 ab den bis⸗ 
Ni ben Zinsfuß für Spareinlagen von 3½ auf 3 pt. zu reduciren, falls 
die benachbarten ſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen in ähnlicher Weiſe vorzu⸗ 
ehen begbſichtigen. Bisher haben nur 2 der Nachbarkaſſen ſich geäußert. 
In die Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion für das platte Land wurden 
die bisherigen Mitglieder fämmtlich per Acclamation wiedergewählt. Um 
1 Uhr hatte die Sitzung ihr Ende erreicht. 


Z. Kattowitz, 13. Novbr. [Stadtverordneten-Verſammlung.] 
In der 11 2 Sitzung der Stadtverordneten wurde als Kreistags⸗ 
abgeordneter Stadtrat) E. Sachs fait einſtimmig wiedergewählt. Be- 
ſchloſſen wurde u. A., die im Etatsjahr 1884/85 gemachten Etatsüber⸗ 
ſchreitungen in Höhe von 13 920 M. zu genehmigen; ferner acceptirte die 
Verſammlung eine von dem Magiſtrat vorgelegte Inſtruction für die 
Untereinnahme⸗Stelle der ſtädtiſchen Sparkaſſe reſp. deren Verwaltungs⸗ 
Stellen in den Gemeinden Barowitz und Laurahütte. Beſchloſſen wurde 
ferner, dem Sparkaſſen⸗Curatorium die Ermächtigung zu ertheilen, in 
beſonderen Fällen hypothekariſche Sparkaſſen⸗Darlehne über 20000 Mark 
unter 5 pCt. bis 4½ pCt. auszuleihen. Zu Mitgliedern des Gymnaſial⸗ 
Curatoriums wurden die Herren Sanitätsrath Dr. Holtze, Dr. Berliner 
und Kaufmann Scherner einſtimmig auf die Dauer von drei Jahren 
wiedergewählt. ; 
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-© Königshütte OS., 13. Novbr. [Wahl von Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten. — Kaiſer⸗Jubelfeier.] In der vorgeſtern abgehaltenen 


combinirten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten find für d 


den Zeitraum vom 1. Januar 1886 bis ult. 1891 nachſtehende Herren zu 
Kreistags⸗Abgeordneten gewählt worden: Geh. Bergrath Meizen, Berg⸗ 
rath Lobe, Hauptmann a. D. Schimmelpfennig, Hüttendirector Lad e- 
wig, Stadtrath Wernicke und Amtsrichter Grötſchel. — Magiſtrat und 
Stadtverordneten haben ſodann beſchloſſen, den 25. Gedenktag der Thron⸗ 
beſteigung unſeres Hann Wilhelm feſtlich zu begehen. Seitens der Stadt 
geht eine Glückwunſch⸗Adreſſe ab, die auf äußerſt feinem, in der hieſigen 
Hütte fabricirten Eiſenblech hergeſtellt werden wird. Wie jener Tag ſonſt 
noch gefeiert werden ſoll, darüber wird das zu dieſem Zweck gewählte Feſt⸗ 
Comité Beſchluß faſſen. Letzteres wird nächſtens unter Vorſitz des erſten 
Bürgermeiſter Girndt zur einer Sitzung zuſammentreten. 


© Königshütte, 13. November. [Der oberſchleſiſche Knapp- 
ſchafts verein und die Schule.] Es verlautet, daß im kommenden 
Jahre der oberſchleſiſche Knappſchaftsverein für die ſchulpflichtigen Kinder 
der Knappſchaftsmitglieder die erforderlichen Lernmittel nicht mehr be⸗ 
ſchaffen wolle. Dieſe Innehaltung mag im Intereſſe der Kaſſe geboten 
erſcheinen; aber es iſt zu befürchten, daß ſie auf die Schulverhältniſſe im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk unheilvoll einwirken wird. Wenn mit Recht 
bislang die Schulen im gedachten Bezirk wegen ihrer Leiſtungen gerühmt 
wurden, ſo iſt hierbei nicht zu vergeſſen, bof der Blütheſtand vorzugsweiſe 
dem Umſtande zu verdanken iſt, daß ſich faſt ſämmtliche Schüler, ſelbſt 
die ärmſten, im Beſitz aller, fogar der theuerſten Lernmittel (3. B. Atlas 2c.) 
befanden. Im Intereſſe der Bildung und der Cultur wäre es dringend 
zu wünſchen, daß die gedachte Verſion ſich nicht beſtätige, was auch ſicher⸗ 
lich zu erwarten iſt, denn es giebt im oberſchleſiſchen Montanbezirk kaum 
einen zweiten Factor, der für die Entwickelung des Volksſchulweſens ſich 
ſo lebhaft intereſſiren würde, als der Vorſtand des beregten Vereins. 


* Umſchau in der Provinz. Glogau. Am Freitag fand, wie 
der „N. Anz.“ meldet, unter militäriſchen Ehren die Beerdigung des hier 
plötzlich verſtorbenen Oberſt⸗Lieutenants Brenning vom 4. Poſ. In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 59 ſtatt. Verſchiedene auswärtige Regimenter, fo 
auch das 24. Infanterie⸗Regiment, dem Oberſt⸗Lieut. Brenning früher ange- 
hörte, hatten zum Theil ſehr koſtbare Kränze geſchickt. — Der Apotheker 
Dr. Schadenberg von hier ift, dem B.⸗ u. Hausfr.“ zufolge, jetzt nach 
den Philippinen abgereiſt, um dort ſeine vor etwa zwei Jahren ab⸗ 
gebrochenen naturhiſtoriſchen Unterſuchungen und Sammlungen fortzu⸗ 
ſetzen. Dr. Schadenberg hat bereits an verſchiedene Muſeen werthvolle, 
bei feiner letzten Forſchungsreiſe geſammelte Objecte abgegeben. — 
Görlitz. Am 12. d. wurde auf dem Ausſtellungsplatze die Auction der 
Ausſtellungshallen abgehalten. Zu derſelben hakten ſich wenig Reflec⸗ 
tanten eingefunden. Zum Verkauf kamen nur die Halle zwiſchen dem 
Concerthaus und der Schulabtheilung und die geſchloſſene landwirthſchaft⸗ 
liche Halle, ſowie Partien von Abbruchmaterkal. Die erzielten Preiſe 
waren ſehr niedrig. — Greiffenberg. Die Leiche des in dem Greiffen⸗ 
ſteiner Duell erſchoſſenen Lehngutsbeſitzer Kollenbuſch wurde bekanntlich 
von hier nach Gotha transportirt und dort am 9. d. nach des Verſtor⸗ 
benen ausgeſprochenem Willen verbrannt. Die Stelle des Dier'ſchen 
Waldes a Greiffenſtein (der hart am Wege nach Rabishau liegt), wo⸗ 
ſelbſt der 25 fel de feinen Tod im Duell gefunden, ſoll durch Anbrin⸗ 
gung einer Tafel gekennzeichnet werden. — Königshütte. Die beiden 
hieſigen Aerzte Dr. Wagner und Dr. Brodziak haben, wie die „Kgsh. 
Ztg.“ meldet, am vergangenen Montag an den Berg⸗Inſpector Bothe 
abermals eine Transfuſion vorgenommen, ihm alſo ſchon zum zweiten 
Male das Blut eines gefunden Menſchen direct in die Adern geleitet. — 
finden ff Eine Stadtverordneten⸗Sitzung wird nächſten Montag ſtatt⸗ 
finden, für deren Tagesordnung nicht weniger als 25 verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände vorgemerkt ſind, darunter auch ein Antrag zur Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von einer Million. — Muſik⸗Director Pelz in 
Berlin (früher in Liegnitz) ift am Geburtstag des Kronprinzen (18ten 
October), an welchem Herr Pelz die Ehre hatte, vor Sr. Kgl. Hoheit zu concer⸗ 
tiren, der Charakter als Königlicher Muſikdirector verliehen worden. — 
Neuſtadt. Wie aus Ellguth berichtet wird, ſtarb am 11. d. Abends 
an der Kopfroſe der am 1. v. Mts. über das Archipresbyteriat Zülz erz 
nannte Erzprieſter Pfarrer Franz Glatzel im Alter von circa 63 Jahren. 
Der Verſtorbene war 30 Jahre in der Gemeinde als Seelſorger thätig. — 
Pleß. Bei feiner Anweſenheit hierſelbſt fol Prinz Wilhelm für Diener: 
ſchaft und Fahrperſonal der Bahn eine namhafte Summe Geldes geſpendet 
haben. Ratibor. Das Thurmbauproject Hat fiH bereits ein 
Schwindler zu Nutze gemacht, welcher gegenwärtig in unſerer Stadt ſein 
Weſen treibt. Derſelbe geht mit einer lackirten Büchſe, auf welcher die 
Worte „Für den Thurmbau!“ ſtehen, von Haus zu Haus und ſammelt 
Beiträge, deren Empfang er durch Ausgabe kleiner Heiligenbilder quittirt. 
Die Polizei vigilirt auf den unberufenen Sammler. Gegenwärtig ſind im 
Kreiſe Ratibor 119 Mühlenwerke, und zwar 4 mit Dampf-, 9 mit Dampf- 
und Waſſer⸗, 60 mit Waſſer⸗, 4 mit Wind- und Waſſerkraft, 41 Wind- 
mühlen und eine Oelmühle mit Dampfkraft im Betriebe. Mit vier Be⸗ 
trieben ſind Brettſägen und mit einem Betriebe iſt eine Faßdauben⸗ 
Schneide verbunden. Fünf der größten Betriebe und die Oelmühle ſind 
Handelsmühlen, 109 betreiben größtentheils Lohnmüllerei und 4 ſind guts⸗ 
herrſchaftliche Schrotmühlen. In allen Betrieben zuſammen werden durch⸗ 
chnittlich ca. 370 Arbeiter beſchäftigt. — DI Sagan. In gemeinſchaft⸗ 
licher Sibung des Magiſtrats und der Stadtverordneten am 11. d. wurden 
die ultimo 1885 ausſcheidenden ed n ed die Herren Bürger⸗ 
meiſter Würfel, Stadtrath Lehrfeld und Rechtsanwalt Sellge, ein⸗ 
ſtimmig bezw. mit großer Majorität wiedergewählt. — Schweidnitz. Am 
13. d. ſtarb hierſelbſt der Particulier Joſeph Janeck, das älteſte Mitglied 
des Stadtverordneten⸗Collegiums. — Der hier erſcheinende „Freib. Bote“ 
bringt folgende Mittheilung: Der Gefangenen⸗Oberaufſeher Ernſt Puſch 
in Oels hatte, als er noch Gefangenen⸗Aufſeher in Reichenbach war, das 
Malheur, durch eine unrichtige Notiz zu verſchulden, daß ein Gefangener 
einen Monat über die ihm zuerkannte Strafzeit hinaus ſitzen mußte. Er 
wurde dieſerhalb zu 20 M. Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Zabrze. Ein Dynamit⸗Transport, aus Berun kommend, paſſirte 
am 12. d. die hieſige Stadt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. Novbr. [Wiederholter Diebſtahl, Anſtiftung 
und gewerbsmäßige Hehlerei] Curt Karſtedt, geboren am 
7. Mai 1867, befand ſich von 1881 bis Ende 1882 bei dem ane nen 
Gerſtel hierſelbſt in der Lehre. Er wurde dann wegen Diebſtahls von 
demſelben entlaſſen und vom Gericht zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Nach Verbüßung dieſer Strafe wurde K. von den Herren Gebrüder 
Wallfiſch, welche zu jener Zeit im Haufe Ring Nr. 3 ein Herren- 
Garderoben⸗Engros⸗Geſchäft inne hatteu, zur weiteren Ausbildung über⸗ 
nommen. Obgleich den neuen Principalen die Beſtrafung ihres Lehrlings 
nicht unbekannt blieb, ſchenkten ihm dieſelben dennoch volles Vertrauen; 
ſo war ihm u. a. die Aufgabe zugefallen, den dort beſchäftigten Schneider⸗ 
meiſtern die Arbeiten zuzutheilen. Bei dieſer Gelegenheit wurde Karſtedt 
mit dem Schneidermeiſter Hermann Guttmann näher bekannt. Letzterer 
ſelbſt hatte Ende 1884 dieſe Bekanntſchaft dadurch angeregt, daß er den 
Karſtedt bei einer anläßlich feines Geburtstages arrangirten Feſtlichkeit 
bewirthete. Es folgte ein gemeinſamer Beſuch des Zeltgartens, und 
hierbei empfahl ſich der Schneidermeiſter der beſonderen Berückſichtigung 
des eben am Ende ſeiner Lehrzeit ſtehenden Karſtedt. Er bot fih ihm zur 
Aushilfe bei einer event. eintretenden Geldnoth an und bedeutete demſelben. 
nach Ueberreichung eines Markſtücks: „Ein junger Mann in ſolcher Stellung 
könne eigentlich nie um Geldmittel verlegen ſein; das Geſchäft beſitze ſo 
vielerlei Gegenſtände, welche jeder Schneider gut zu verwenden im Stande 
fei". — Karſtedt, der ſehr wohl verſtand, was mit dieſer Aeußerung gez 
meint fei, will damals erklärt haben: „Ach nein, auf dieſe Brücke trete ich 
nicht.“ Wenige Tage darauf iſt er aber anderen Sinnes geworden. Er 
gebrauchte nämlich nothwendig einen Winter⸗Ueberzieher, und beſchloß der 
inzwiſchen zum „Commis“ avancırte Karſtedt nunmehr bei ſich, das hierzu 
erforderliche Geld durch — Diebſtahl ſich zu verſchaffen. Nach der erforderlichen 
Rücksprache mit Guttmann ſetzte er fih mit dem in demſelben Geſchäft an- 
geſtellten Haushälter Jul. Groczy ca in Verbindung. Allwöchentlich 2⸗ oder 
3 mal nahm Karſtedt vom Lager des Geſchäfts ein Beinkleid oder einen Ueber- 
F e zu einem Packet zuſammengeſchnürte Kleidungsſtück von 

er im 1. Stock nach der Hinterfront des Hauſes zu gelegenen Packkammer 
durch das Fenſter hinab in den Hof, wo es Groczyca auffing und bis nach 
Geſchäftsſchluß hinter einem Handwagen verſteckte. Im Fortgehen nahm 
dann Karſtedt oder Groczyca das Packet und lieferte es in die Hände des 
allabendlich am Eliſabetkirchhof harrenden Guttmann. Dieſer trieb Monate 


— 
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lang Handel mit den geſtohlenen Sachen, zu welchen auch Futterſtoffe und 
Stoffreſte gehörten. Karſtedt erhielt von Guttmann für jedes Bein kleid, 
a3 im Engros⸗Verkauf einen Preis von 9 Mark hatte, 3—4 Mark, für 
einen Ueberzieher im Werthe von 24 Mark 8 Mark und für ein ganzes 
Stück Wollatlas, welches 40 Meter enthielt und einen Einkaufspreis von 
55 Mark repräſentirte, 15 Mark. Das Geſchäft der Gebrüder Wallfiſch 
ſiedelte ſpäter nach dem Roßmarkt über und gerieth alsbald in Concurs; 
die Diebſtähle aber blieben unentdeckt. Erſt im Hochſommer d. J., als 
das Lager bereits 3 Monate aufgelöſt war, entdeckte der ſehr rührige Re⸗ 
vier⸗Polizei⸗Commiſſarius Hartung bei Gelegenheit der Ermittelung anz 
derer Diebſtähle, daß die Gebrüder Wallfiſch wohl mehr als 50 Mal be⸗ 
ſtohlen worden ſein mußten. Seine weitere Thätigkeit brachte einen Theil der 
geſtohlenen Gegenſtände wieder zum Vorſchein. Ein bereits mit dem Auswei⸗ 
ſungsbefehl verjehener Ruffe, der in der Kupferſchmiedeſtraße etablirt geweſene 
Kleiderhändler Adolf Gutter, hatte unter anderem das Stück Wollatlas 
für 25 Mark und einige Paar Beinkleider, ſowie einen Ueberzieher zu 
entſprechenden billigen Preiſen von Guttmann gekauft. Da Gutter ſonach 
der gewerbsmäßigen Hehlerei verdächtig erſchien, erfolgte ſeine Unter⸗ 
bringung im Unterſuchungsgefängniß. — Der mit ſeiner Vertretung be⸗ 
traute Rechtsanwalt Schreiber wies nach, daß höchſtens einfache Hehlerei 
vorliege, der noch unbeſtrafte Gutter demnach aus der Unterſuchungshaft 
zu entlaſſen fei. Dagegen machte die Staatsanwaltſchaft geltend, daß Thon 
wegen ſeiner Ausweiſung Fluchtverdacht vorliege. Auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts ſiſtirte der Regierungspräſident die Ausweiſungsmaßregel bis nach 
Austrag des Strafproceſſes, und Gutter wurde hierauf aus der Haft entlaſſen. 
Gleich nach ſeiner Reinen de verlegte Gutter fein Domicil nach Zürich, 
kehrte aber geſtern, einem dem Rechtsanwalt gegebenen Verſprechen gemäß, 
nach hier zurück, um fich zu dem heut vor der Strafkammer I. des 
hieſigen Landgerichts ſtattgehabten Verhandlungstermin zu ſtellen. — Ein 
fünfter Angeklagter, der in der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße etablirte Kleider⸗ 
händler Gottfried Boys, hak mehrere Futterreſte von Guttmann ge⸗ 
kauft. Er erachtete dieſelben lediglich als „Schmu⸗ oder Petersflecke“ und 
den Erwerb ſolcher Reſte für vollkommen redlich. —Karſtedt, der gemeinſchaftlich 
mit Guttmann und Gorczyca aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, hat 
bereits zugegeben, durch 40 Diebſtähle etwa 36 Paar Beinkleider, 3 Ueberzieher 
1 Stück Wollatlas und eine Menge Futterreſte BE zu haben. Gutt⸗ 
mann kann nicht leugnen, daß der größte Theil dieſer Gegenſtände in ſeine 
Hände gelangt iſt, er beſtreitet aber, der Verführer des Karſtedt zu ſein. 
Die Anträge des Vertreters der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Wör⸗ 
mann, lauteten gegen Karſtedt und Groczyca auf je 5 Jahre Gefängniß, 
gegen Guttmann, der bereits wegen Unterſchlagung mit 2 Monaten und 
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß vorbeſtraft iſt, auf 3 Jahre 
Zuchthaus und Nebenſtrafen, gegen Gutter und Boys wegen einfacher 
Hehlerei auf 3 Wochen und reſp. 1 Tag Gefängniß. Die Strafkammer 
verurtheilte Karſte dt zu 2 Jahren 6 Monaten, den Groczyca zu ein 
Jahr 6 Monaten Gefängniß, Guttmann wurde der Anſtiftung und der 
gewerbmäßigen Hehlerei für ſchuldig erachtet und gegen ihn nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts auf 3 Jahre Zuchthaus zc. erkannt, Gutter er⸗ 
hielt 3 Monate und Boys 1 Woche Gefängniß. 


(Nied. Anz.) Landeshut, 5. November. [Vom Schöffengericht. 
Die heutige, ziemlich ſtark mit Anklage⸗Material verſehene Sitzung begann 
mit einer Verhandlung, welche geeignet erſcheint, einiges Intereſſes zu er⸗ 
wecken. Der Polizeiſergeant Wagner, ein im Uebrigen durchaus pflicht⸗ 
eifriger Beamter, wie ihm heute nachgefagt wurde — war im Jahre 1851 
wegen Unterſchlagung von 20 Pf. zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden, welche harte Strafe den Mann natürlich körperlich und 
batte vollſtändig niederſchmetterte. Um ihn ſo u als möglich zu ſchonen, 

atte die hieſige Polizeiverwaltung ihm humaner Weiſe geſtattet, nach Ab⸗ 
legung ſeines Degens während der Dauer der Unterſuchung noch Boten⸗ 
dienſte für die ſtädtiſchen Behörden zu verrichten. Da fand man im Ok⸗ 
tober 1881 an verſchiedenen Häuſern der Stadt 4 Placate angeheftet, in 
denen die hieſige Polizei in beſchimpfender Weiſe der Ungerechtigkeit be⸗ 
ſchuldigt wurde, weil ſie den Poliziſten Wagner, angeblich einen „gottver⸗ 
geienen meineidigen Hallunken und Spitzbuben“ noch im Amte behielte. 

agner nahm ſich dieſe ſchwere Ehrenkränkung ſehr zu Herzen und machte 
ſeinem Leben aus Verzweiflung freiwillig ein Ende. Im 
heutigen Termine wurde nun feſtgeſtellt, daß Wagner dem Geometer B. Ha 
und deſſen Bruder, dem Böttcher C. H. hier, ſehr verhaßt geweſen war. 
Dies und die Ausſagen der Zeugen, von denen einer das Ankleben der 
Placate durch die Gebrüder H. ſelbſt beobachtet hatte, veranlaßte den Ge⸗ 
richtshof, die Gebrüder H. der öffentlichen Beleidigung für ſchuldig zu er⸗ 
achten und den B. H. — als intellectuellen Urheber — zu drei Wochen 
Gefängniß, den C. H. — als Helfer — zu 15 Mark Geldſtrafe event. 
drei Tagen Ga e zu verurtheilen, auch der hieſigen Polizeiverwaltung 
die Publications⸗Befugniß zuzuſprechen. 


„Beuthen OS., 13. Novbr. [Ein beachtenswerthes Erkenn⸗ 
nib für Gaſt⸗ und Schankwirthel hat die hieſige Strafkammer dieſer 
Tage gefällt. Der Thatbeſtand iſt nach dem „Ob. Anz.“ folgender: In 
das Local des Gaſtwirthes K. kamen zwei völlig nüchterne ane Sie 
verlangten Schnaps, den ſie auch erhielten. Dies geſchah zu wiederholten 
Malen, bis die beiden Leute betrunken waren. Gaſtwirth K. erhielt nun 
eine Strafe vom Schöffengericht, weil er die Regierungsverordnung über⸗ 
treten habe, welche Betrunkenen Schnaps, überhaupt Spirituoſen zu ver⸗ 
abreichen verbietet. Er legte Berufung ein, die aber verworfen wurde. 
Als Gründe der Verwerfung wurde angegeben, daß ein gewiſſes Stadium 
der Trunkenheit vor dem letzten Einſchänken vorhanden geweſen ſei, in 
Ba 1 Gaſtwirth das Einſchänken von Spirituoſen nicht geſtattet 
geweſen ſei. 5 


—t. Dortmund, 13. Nov. [Ein Freigeſprochener.] Ein Brega 
lauer gerieth heute hier in eine recht üble Lage; derſelbe, der Hutmacher⸗ 
gehilfe Karl Prokſch, hatte im Anfang dieſes When hier gearbeitet und 
war am 2. März in eine Schlägerei gerathen, wobei er mit einem Meſſer⸗ 
dem Fabrikarbeiter Franz Droſte drei Stiche beibrachte. Prokſch, der 
ſpäter nach Breslau zurückgereiſt, war wegen Körperverletzung angeklagt 
und zu dem heute vor der hieſigen Straftaten anſtehenden Termine 
polizeilich vorgeführt worden. Die Verhandlung endete mit der Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, indem der Gerichtshof annahm, Prokſch habe 
ſich im Stande der Nothwehr befunden. Der Freigeſprochene ſah ſich nun 
hier, über 100 Meilen von ſeiner Heimath entfernt, von allen Geldmitteln 
entblößt, außer Stande, die Rückreiſe nach Breslau anzutreten. Es wird 
ihm wohl nichts anderes übrig bleiben, als ſeine entbehrlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke zu verſetzen, um Geld zur Heimreiſe zu erlangen. 

DEEE E EER ST DEREN ESTER TEETTTTTTESEN 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


Poſen, 12. Novbr. [Vom verſchwundenen Bürgermeifter.] 
Der in Hamburg mit ſeinem Dienſtmädchen beim Beſteigen des Schiffes 
abgefaßte Bürgermeiſter iſt der bisherige Bürgermeiſter von Budſin (Pro⸗ 
vinz Poſen), Koch, der, wie an dieſer Stelle berichtet, vor Kurzem ver⸗ 
ſchwand und auf deſſen Auffinden in öffentlichen Blättern eine Belohnung 
ausgeſetzt war. In feinem Beſitze wurde ein Theil der Mitgift feiner Frau, 
1545 Mark und 48 Dollars gefunden, auf welche Summe das Dienſt⸗ 
mädchen, als angeblich ihr gehörend, Anſpruch macht. Der Herr Bürger⸗ 
meiſter ift in feine Heimath gebracht worden, da er fih wegen Fälſchüng 
feiner Legitimationspapiere zu verantworten haben wird. Auch das Dienft⸗ 
mädchen wird nach Poſen zurückgeſandt, da es der Beihilfe der Urkunden⸗ 
fälſchung verdächtig erſcheint. 


s Poſen, 12. November. [Zur Schreibweiſe polniſcher Ortga 
namen.] In der von uns per Angelegenheit der Schreibweiſe 
des Dorfes Schidlowitz geht der „Poſ. Ztg.“ von der kaiſerlichen Obera 
Poſtdirection in Bromberg folgende Mittheilung zu: „Die Poſtagentur in 
Orchowo, zu deren Landbeſtellbezirk die Ortſchaft Schidlowitz gehört, wird 
nicht erſt ſeit neuerer Zeit, ſondern bereits ſeit April 1876 von dem jetzigem 

oſtagenten verwaltet. Im Auguft v. J. beſchwerten fih Bewohner vom 
chidlowitz bei dem königlichen Landrathsamte in Gneſen, daß der Poſt⸗ 
agent in Orchowo auf Quittungen über Poſtſendungen die 
chreibweibweiſe: „Szydlowiee“ in Anſpuch nähme. Das 
Landrathsamt gab der Ober⸗Poſtdirection hiervon Mittheilung mit dem 
Hinzufügen, daß neben dem Namen „Szydlowiec“ id der Name 
‚Schidlowitz“ üblich fei. Dem entſprechend wurde der Poſtagent im 
rchowo diesſeits durch Verfügung vom 25. Auguft d. J. angewieſen 
im dienſtlichen Verkehr beide Schreibweiſen gelten zu laſſen. Hiernach iß 
bisher verfahren worden. — Es ſteht ſomit feft, daß der Poſtagent vera 
weigert hat, die übliche Schreibweiſe „Schidlowitz“ gelten zu laſſen, und 
auf Weiſung feiner vorgeſetzten Behörde davon Abſtand genommen hat. 


+ + x + 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 
. Al T. Breslau 14. November. 
Die Hälfte des November iſt beinahe vorüber, und es hat faſt den 
1 Anſchein, als wenn derſelbe in ſeinem wechſelvollen, kurzen Daſein mehr 
herbſtliche, als winterliche Neigungen zeigte. Sein Auftreten war bis 
heute gerade nicht unangenehm zu nennen, wenn auch trübe Tage 
und nebelige Nächte feine Herrſchaft kennzeichneten. — Die Ernte unſerer 
Wurzelgewächſe, ſelbſt die Waſſerrüben nicht ausgenommen, iſt als beendet 
zu betrachten, und wo es die Bodenverhältniſſe nur irgend zulaſſen, wird 
‚züftig der Frühjahrsbeſtellung entgegen gearbeitet. — Die Herbſtſaaten 
gewähren im Allgemeinen einen befriedigenden Anblick, und ſelbſt die ſtief⸗ 
mütterlich vernachläſſigten Kreiſe Schlefiens ſtehen im Verhältniß wenig 
zurück. — Die Rapsſchläge zeichnen ſich nach eigener Anſchauung und 
gewiſſenhaften Berichten faſt durchweg durch einen gleichmäßigen Stand 
aus und geben zu günſtigen Hoffnungen Veranlaſſung. Auch aus den 
i Nachbarſtaaten lauten die Mittheilungen befriedigend, namentlich ſoll 
Böhmen, Mähren, und von deutſchen Provinzen Holſtein, Sachſen, die 
Rheingegend 2c. gut beſtandene Rapsſchläge aufzuweiſen haben. Die 
von uns feit Jahren angedeutete Manipulation des Abblattens des 
zu üppig ſtehenden Rapſes kurz vor Beginn des Winters — alſo 
im November — ſcheint in Schleſten keinen Anklang gefunden 
zu haben, und doch wären einige Verſuche im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammt⸗Landwirthſchaft durchaus wünſchenswerth. — Weizen, ſpeciell auf 
gutem, wirklichem, nicht ſogenanntem Weizenboden hat ſich meiſt gut aus⸗ 
gebildet. — Zu entſprechendem Weizenboden rechnen wir nur den ſchweren, 
See een Thon⸗ oder Lehmboden, der allein von Fluß⸗ oder 
emarſchböden in Bezug auf reiche und nachhaltige Weizenernten über⸗ 
Troffen wird. Die gewöhnlichen Lehmbodenarten ſind ſchon mehr als Mittel⸗ 
boden für den Weizenbau zu betrachten, wenn nicht klimatiſche Verhältniſſe 
demſelben beſonders günſtig find. — Sandboden, in welcher Form oder 
Miſchung er ſich auch darbietet, iſt für den edlen Weizen niemals ge⸗ 
eignet. — Die Mäuſe, die ſich wieder in erſchreckender Weiſe als Saaten⸗ 
wertilger zeigen, haben bereits in den beſten Kreiſen Schleſiens nicht un⸗ 
erhebliche Spuren ihrer Thätigkeit zurückgelaſſen. — Im Spätherbſt bei 
Froſtfreiem Wetter, ſobald die Feldarbeit ihrem Ende ſich zuneigt, hat der 
immer ſchaffende Landwirth die beſte Gelegenheit und auch Zeit zu den 
ſogengunten mechaniſchen Bodenverbeſſerungen und zur Trockenlegung ver⸗ 
ſumpfter Ländereien. Die mechaniſche Bodenverbeſſerung umfaßt die 
Melioration von Aeckern, Wieſen, Weiden durch Ebenung, Miſchung der 
werſchiedenen Bodenarten, Düngung, Entfernung von Steinen, Sträuchern, 
Aufſchtießung der Ackerkrume, ſowie Regulirung der Wege, Gräben zc. 
lle dife Meliorationen find bei irrationeller Ausführung mit nicht unz 
bedeutenden Koſten verknüpft, können aber auch billig hergeſtellt werden und find 
Pei einer geregelten Wirthſchaft unerläßlich — bleiben aber immer ein be⸗ 
Heutender Hebel in der Ackercultur. Spätherbſteulturen, ſelbſt bei Aeckern, 
die im gewöhnlichen Turnus liegen, bilden an und für ſich eine nicht zu 
Anterſchätzende Melioration. Durch dieſelbe vernichtet man Tauſende von 
Unkrampflanzen, theils durch Bloßlegen des Samens, theils durch zu Tage 
fördern von Wurzeln, Ranken zc, und ift bekanntlich eine Spätackerung 
der größte Feind des ſonſt ſo unverwüſtlichen Hederichs. Die Egge laſſe 
man bei dieſen Arbeiten ruhen, es hieße denn, einen Schlag von Quecken 
oder 1 Unkraut klären. Der Froſt iſt und bleibt einmal der 
billigſte und bejte Ackermann, derſelbe zerſetzt den in rauher Furche liegen- 
den, ſelbſt ſterilſten Boden beffer als alle uns bekannten Ackerwerkzeuge. 
— Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere, die bereits die erſten Wochen 
der Winterſtallfütterung hinter ſich haben, erfreuen ſich faſt durchweg eines 
anz normalen Geſundheitszuſtandes, und find Seuchen rejp. anſteckende 
rankbeiten augenblicklich in unſerer Provinz unbekannt. Der Land: 
wirth, der in ſeinem lebenden Inventar ein hohes, aber zehren⸗ 
des Capital beſitzt, ſucht während der Wintermonate, wo ihm die 
Natur durch freiwillige Gaben weniger unter die Arme greift, 
ſeine Heerden gut, aber dabei auch ſo billig als nur möglich 
zu ernähren. Um das zu erreichen, nimmt in der erſten Reihe 
die Futtermiſchung in phyſiologiſcher Beziehung bei unſeren Vierfüßlern 
eine hervorragende Stellung ein. Niemals verabſäume man aber bei der 
beſten Futtermiſchung die Regelung des Waſſergehaltes und des Gehaltes 
an Trockenſubſtanz in der Nahrung. Jede übermäßige Waſſeraufnahme 
ſchwächt den ganzen Organismus, eine dergleichen von Trockenſubſtanz er⸗ 
ſchwert die Verdauung, macht ſie mitunter ganz unmöglich. Die tägliche 
Waſſeraufnahme muß den fünften bis zehnten Theil des thieriſchen Ge⸗ 
wichts betragen. Bei Grünfutter, das ſelbſt zwiſchen 70—90 pCt. Waſſer 
11 iſt das Bedürfniß der directen Feuchtigkeitszufuhr ein geringes, 
während bei Trockenfutter das reichliche Tränken geboten iſt. — Der Ge⸗ 
treidehandel, ob als Welt- oder Localhandel betrachtet, ſtagnirt gleichmäßig fort. 
und alle Manöver die bereits in Scane geſetzt worden find, haben 
auf eine Steigerung der Preiſe bis jetzt nicht den geringſten Einfluß ge⸗ 
habt — und hat es faſt den Anſchein, als wenn die drückende Zeit, nament- 
lich bei der Landwirthſchaft, noch lange nicht ihr Ende erreicht hätte. 


Sprechſaal. 


Geſtatten Sie mir, daß ich einen Uebelſtand zur Sprache bringe, der 
ſich dem das Stadttheater beſuchenden Publikum beſonders bei den 
Wallenſtein⸗Abenden in letzter Woche recht unliebſam fühlbar machte. Es, 
ift dies die das zuläſſige Maß der Ungenauigkeit überſchreitende falſche 
Angabe des Zettels über das Ende der Vorſtellung, ſowie der 

Mangel eines Raumes, in dem die Perſonen, welche Beſucher der Vor⸗ 
stellungen abholen müſſen (wie Dienſtboten ze.) oder abholen wollen (wie 
Angehörige ꝛc.), vor den Unbilden der Witterung geſchützt ſind. 

Das Ende der Vorſtellung war an beiden Abenden auf dem Zettel mit 


„mach 10 Uhr“ bezeichnet; die abholenden Perſonen wurden mithin für 


10 Uhr beſtellt; der Schluß der Wa e fand aber Dinstag um 11 Uhr, 
Mittwoch fogar erft um 11¼ Uhr ftatt. Die zur Abholung von 
„Theaterbeſuchern erſchienenen Väter, Brüder, Gatten, Dienſt⸗ 
mädchen ꝛc. mußten daher bei dem nichts weniger als freund⸗ 
lichen Wetter 1½ Stunde auf der Straße warten. Denn wer 
da glaubte, daß die Vorhalle des Theaters zum Warten benützt werden 
99 0 wurde von den Polizeibeamten mit Entſchiedenheit eines Anderen 
belehrt. 
: In anderen Städten ift in den in der Nähe der Theater gelegenen 
Reſtaurants die Einrichtung getroffen, daß den Gäſten rechtzeitig der 
Schluß des Theaters angeſagt wird. Dieſes Aushilfsmittel fehlt uns leider 
in Breslau. T. H. 


Nilsſon⸗Coneert. 
Breslau, 14. November. 

Das Nilsſon⸗Concert iſt ganz ſo verlaufen, wie zu erwarten war. 
Der Liebich'ſche Concertſaal war nahezu ausverkauft; Beifall wurde 
mach jedem Stücke freigebig geſpendet; zu einem eigentlichen Enthu⸗ 
ſiasmus ift es jedoch nicht gekommen. Daß Frau Nilsſon früher 
eine große Sängerin geweſen, ließ ſich auch aus ihren heutigen 
Leiſtungen unſchwer erkennen. Das künſtleriſche Reſultat des in circa 
fünfoiertel Stunten abſolbirten Concertes entſprach weder der vor⸗ 
nusgegangenen Reclame, noch den für Breslauer Verhältniſſe enormen 
Eintrittspreiſen. Hätte der geſchätzte Verfaſſer unſeres „Wiener 
Briefes“ Frau Nilsſon heut gehört, ſo würde er ſeiner Begeiſterung 
und Bewunderung ſicherlich einen kleinen Dämpfer aufgeſetzt haben. 
— Ausführlicher Bericht folgt. E. B. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 14. Novbr. Es wird jetzt auch officibs angedeutet, daß 
dem Reichstage außer den bereits bekannten Vorlagen noch bedeut⸗ 
ſame weitere Entwürfe zugehen ſollen, die vielleicht ſchon in der 
Thronrede angedeutet werden würden. Es ſind damit offenbar Zoll⸗ 
und Steuervorlagen gemeint. Die Zuckerſteuervorlage iſt 
zwar dem Bundesrath noch nicht zugegangen, es unterliegt aber 
keinem Zweifel mehr, das ſie eine Erhöhung der Rübenſteuer auf 
90 Pf. und die Belaſſung der Export⸗Bonification auf 9 M. vorſchlagen 
wird. — Die dem Bundesrath zugegangenen Geſetzentwurf der 
Unfallverſicherung für die Arbeiter der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft trägt den Beſchlüſſen der Reichstags⸗Commiſſton zu dem 
vorjährigen Entwurf in einigen Punkten Rechnung. Die Einführung 


Haltung insbeſondere Rußland annehmen wird. Ihren wiederholten 
Erklärungen entſprechend, müßte eigentlich jetzt die Pforte an Serbien 
den Krieg erklären; nach ihrem bisherigen Verhalten ift ein ſolcher 
Entſchluß von ihr kaum zu erwarten, es wäre denn, daß ſie an einer 


Rückhalt hätte. 
Gefahr, daß ſich die Feuersbrunſt Macedonien und anderen Theilen 


der Krankenverſicherung für die Land⸗ und Forſtwirth⸗ 
ſchaft iſt zwar auch im jetzigen Entwurf nicht aufgenommen, dagegen 
folgt der Entwurf den in der Reichstags-Commiſſion gegebenen An- 
regungen inſoweit, als er die landesgeſetzliche oder ſtatutariſche Ein⸗ 
führung der Krankenverſicherungspflicht für land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Arbeiter dadurch zu fördern und zu erleichtern ſtrebt, daß die 
Beſtimmungen des Krankenverſicherungsgeſetzes, ſoweit es ſich um 
deren Anwendung auf land- und forſtwirthſchaftliche Arbeiter handelt, 
in einer den Verhältniſſen der letzteren entſprechenden Weiſe abgeändert 
werden. Wenn die Reichstags⸗Commiſſion geneigt war, den Berufs⸗ 
genoſſenſchaften die Erſtattung der während der erſten 13 Wochen 
nach dem Eintritt des Unfalls von den Gemeinden oder Kranken⸗ 
kaſſen gewährten freien ärztlichen Behandlung und Arznei zur Pflicht 
zu machen, ſo ſtehen nach der Begründung des Entwurfs dieſer weit⸗ 
gehenden Erſtattungspflicht angeblich ernſte Bedenken entgegen, und 
fie erſcheint mit der im Unfallverſicherungsgeſetz grundſätzlich vorgeſehenen 
Carenzzeit nicht vereinbar. 

Berlin, 14. Novbr. Aus Darmſtadt kor amt die Nachricht, Prinz 
Franz Joſef von Battenberg, bisher Lieutenant im preußiſchen 
1. Garderegiment z. F., iſt mit Zuſtimmung des Kaiſer Wilhelm jetzt 
in die bulgariſche Armee eingetreten. 

Berlin, 14. Novbr. Der neue türkiſche Botſchafter für Berlin, 
Achmed Tefofik Bey, wird heute Abend hier erwartet. 

Berlin, 14. Novbr. Der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages ſprach ſein Bedauern über das Ausſcheiden der 
Oſtſeeplätze aus und beſchloß ſeine Thätigkeit auch ohne dieſelben 
energiſch fortzuſetzen. Gleichzeitig wurde eine Statutenänderung be⸗ 
ſchloſſen, wonach das Stimmrecht nach der Bedeutung des Platzes 
bemeſſen mird; den Mitgliedern ſollen eine bis ſechs Stimmen zu⸗ 
ſtehen. Die Wahl des Vorſttzenden an Stelle Delbrück's iſt ausgeſetzt 
worden. 

Kattowitz, 14. Novbr. Seit geſtern früh brennt ein der 
Hohenlohegrube gehöriges, auf der Bogutſchützer Feld: 
mark gelegenes Bruchfeld. Die Entſtehungsurſache ift bis jetzt 
unbekannt. Die Grube ſelbſt iſt dadurch nicht in Gefahr. Das 
Feuer wird durch Verſchütten mit Erde gedämpft und läßt all⸗ 
mälig nach. 2 

Brüſſel, 14. Nov. Die ungünſtigen Münzeinigungs⸗Ausſichten 
haben eine Bankdiscont⸗Erhöhung auf 4 pCt. herbeigeführt. 


Der ſerbiſch⸗bulgariſche Conflict. 

Berlin, 14. November. Der Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Serbien und Bulgarien ſoll in den hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen durchaus nicht überraſcht haben. Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ deutet ſogar an, daß dieſe Eventualität in dem diplo⸗ 
matiſchen Programm vorgeſehen geweſen ſei. Sie ſchreibt nämlich: 
„Wenn einerſeits nicht verkannt werden darf, daß dieſe Wendung der 
Situation eine bedauerliche Verſchärfung mancher Gegenſätze ein: 
ſchließt, fo ſagt man fih doch andererſeits, daß fie Europa denn doch 
nicht annähernd ſo unvorbereitet trifft, als ſ. Z. der oſtrumeliſche 
Gewaltſtreich, und daher auch nicht im Stande ſein dürfte, das Pro⸗ 
gramm einer diplomatiſchen Action umzumerfen, deren Concept gewiß 
auch mit der Möglichkeit des nunmehr Thatſache gewordenen Aus⸗ 
bruches eines localen Kriegsbrandes gerechnet haben wird.“ Dieſe 
ſcheinbar ſehr gelaſſene Auffaſſung wird nicht überall getheilt, vielmehr 
glaubt man vielfach, daß die Conferenz als in die Brüche gegangen 
zu betrachten ſei. Die hieſigen Abendblätter beſchränken ſich faſt nur 
auf die thatſächlichen Meldungen vom Ausbruch der Feindſeligkeiten. 
Officiös wird die ſehr billige Parole ausgegeben werden, daß die Auf: 
gabe der Mächte darin beſtehe, den Conflict zu localiſiren. Die 


„National⸗Zeitung“ bemerkt zu den neueſten Ereigniſſen: „Wichtiger 
als die Frage, wer angefangen hat, it die andere, was nunmehr die 
Mächte beginnen werden, ob ſie bei dem Verſuch einer gemeinſamen 
Beilegung der ſchweren Kriſis beharren, oder ob Angeſichts der zum 


Kampfe gezückten Waffen jede nun ihre eigenen Wege gehen, welche 


oder mehreren europäiſchen Mächten einen ſtarken und zuverläſſigen 
Groß wird im Momente des Kriegsausbruchs die 


der Balkanhalbinſel mittheile. Man wird jetzt namentlich auch auf 
Meldungen aus Athen geſpannt ſein dürfen. Daß auch Montenegro, 
der bewährte „kleine Freund“ Rußlands zu rüſten begonnen habe, 
wird, wie bereits geſtern mitgetheilt iſt, türkiſcherſeits behauptet. 
— Aus Wien wird dem „Tageblatt“ depeſchirt: Serbiens Kriegs- 


erklärung überraſchte die hieſigen politiſchen Kreiſe inſofern, als in 


dieſem Augenblick der Beginn der Action noch nicht vermuthet wurde, 
wenngleich die geſtrigen Mittheilungen über die Werthloſigkeit der 
bisherigen Conferenzberathungen baldige Entſcheidungen Serbiens 
vorausſehen ließen. Es wird angenommen, daß Serbien angeſichts 
der Differenzen zwiſchen den Großmächten ein fait accompli ſchaffen 
wolle. Ob die Pforte Serbiens Kriegserklärung gegen Bulgarien alg 
casus belli betrachten und auch dieſer Auffaſſung eine praktiſche 
Folge geben wird, bleibt abzuwarten. Die Conferenz ift wahrſcheinlich 
vor der Hand lahmgelegt. Uebrigens wird ſeitens der Wiener offi⸗ 
ciellen Kreiſe betont, daß Serbien „a son propre risque et peril“ 
vorgehe und durchaus auf eigene Verantwortung handle. Auf die 
Börſe machte die ſerbiſche Kriegserklärung keinen allzu erſchreckenden 
Eindruck, obgleich auf der Vorbörſe ziemliche Bewegung herrſchte 
und Creditactien rund drei Gulden und öſterreichiſche Renten 
über ein Procent verloren.“ — Der „Poſt“ meldet man ebenfalls 
aus Wien: „Durch die Kriegserklärung Serbiens wird die Situation 
als total verändert erachtet. Es iſt fraglich geworden, ob 
die Conferenz auf der gegenwärtigen Baſis weiter tagen 
könne. Die ſerbiſche Diplomatie hat feit längerer Zeit Alles auf 
geboten, um ſich des Wohlwollens der Pforte zu vergewiſſern. Bis 
vor Kurzem war die Pforte geneigt, einen Angriff auf Bulgarien wie 
einen gegen türkiſches Territorium gerichteten Angriff aufzufaſſen. 
Die Pforte glaubte dies der Wahrung ihres Hoheitsrechtes über Bul⸗ 
garien ſchuldig zu ſein, wiewohl ſie im Uebrigen den Bulgaren eine 
militäriſche Niederlage wohl gönnen würde.“ 

Frankfurt, 14. Novbr. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet: Der Fürſt von Bulgarien hat ſich geſtern, wie 
aus den höchſten Kreiſen der Pforte verlautet, direct telegraphiſch 
an den Sultan um Unterſtützung gegen Serbien gewendet, 
indem er faſt flehentlich hervorhebt, daß Serbiens Action doch 
eigentlich gegen die Türkei gerichtet ſei. 

Wien, 14. November. In den Kreiſen, welche Fühlung mit 
dem auswärtigen Amte unterhalten, wird betont, daß der ſerbiſch⸗ 
bulgariſche Krieg nichts an dem Verhältniß Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu den Mächten ändere. Das Wiener Cabinet ſei 
im Vereine mit den Regierungen ehrlich bemüht geweſen, den Aus⸗ 


bruch der Feindſeligkeiten zu hindern, und werde nunmehr alle fried⸗ 


lichen Mittel aufbieten, um den Conflict local zu begrenzen und 


Vernichtung! 


zeitlich nach Möglichkeit abzukürzen. Die Conferenz hätte nach der a 


hier herrſchenden Anſicht nicht nur nicht die Berathungen zu unter- 
brechen, ſondern den Zielen einer allſeitigen Pacifieirung um fo ener- 
giſcher zuzuſtreben. Die hieſigen griechiſchen Kreiſe erklären den 


ſchleunigen Eintritt der Griechen in die Action für unaus⸗ 


bleiblich. 
(Aus Wolff's tel egraphiſchem Bureau.) : 
Wien, 14. Novbr. Die „Polit. Eorrefp. bringt aus Belgrad 
den Wortlaut der ſoeben veröffentlichten Proclamation des Königs 
Milan. Der König erklärt darin: In Wahrung der Landesintereſſen 
habe er alle nothwendigen, durch die Verletzung der Verträge ſeitens 


Bulgariens herausgeforderten Maßregeln ergriffen, um deutlich zu zeigen, 


daß Serbien ſich gegenüber der Störung des Gleichgewichts der Balkan⸗ 
völker nicht gleichgiltig verhalten könne, namentlich wenn dies aus⸗ 
ſchließlich zum Vortheil eines Staates geſchieht, welcher ſich Serbien jederzeit 
als ſchlechter Nachbar erwieſen habe. Der König weiſt auf die un⸗ 
gerechtfertigten Zollmaßregeln Bulgariens gegen Serbien, auf die 
gewaltthätige, rechtswidrige Aneignung von Bregowo, auf die öffent⸗ 
liche Aufmunterung gerichtlich verurtheilter Landesverräther in deren 
rebelliſchen Unternehmungen hin. Dies alles ertrug der König, ge⸗ 
leitet von dem Wunſche, Beweiſe der Geduld zu geben, wie ſie einem 
Staate ziemt, welcher ſeine Freiheit mit ſeinem eigenen Blute er⸗ 
kaufte, durch die Sympathien Europas gedieh und auf jedem Schritte 
ſeiner Entwickelung fremde Rechte achtete, wie ſein eigenes Recht. 
Die gefliſſentliche Mißhandlung ſerbiſcher Unterthanen in Bulgarien 
jedoch, die Grenzſperre, die Anhäufung und die disciplinirten 
Freiwilligenmaſſen an der Grenze, deren bewaffnete Angriffe 
auf die Grenzbevölkerung und ſogar auf die ſerbiſche Armee, dies 
alles bildet eine abſichtliche Herausforderung, die der König weder 
Namens der heiligſten Landesintereſſen noch Namens der Würde und 
Ehre des Volkes und der ſerbiſchen Waffen zu ertragen vermag. Die 
Proclamation ſchließt: „Dies ſind die Gründe, derentwegen Ich den 
Zuſtand öffentlicher Feindſchaft, welchen die bulgariſche Regierung 
herbeigeführt hat, eintreten laſſe, und meiner treuen, tapferen Armee 
anbefohlen habe, die Grenze des Fürſtenthums zu überſchreiten. Die 
gerechte Sache Serbiens beruht nun auf der Entſcheidung der Waffen, 
auf der Tapferkeit der Armee und dem Schutze des Allmächtigen. 
Dies meinem theuren Volke kundgebend, rechne Ich in dieſen ernſten 
Zeiten auf ſeine Vaterlandsliebe und ſeine Ergebenheit für die heilige 
Sache Serbiens. 5 

Wien, 14. Noobr. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Niſch: 
Garaſchanin beauftragte die Vertreter Serbiens, den Mächten anzu⸗ 
zeigen, daß der König infolge des eigenmächtigen Ueberfalls der bulga⸗ 
riſchen Truppen auf die von der ſerbiſchen Morawa⸗Diviſton Bulgarien 
gegenüber auf ſerbiſchen Gebiet eingenommenen Stellungen das Ober⸗ 
commando über die Armee übernommen hat; ferner, das an Rhangabé 
zur Mittheilung an den bulgariſchen Miniſter des Auswärtigen, 


Tzanow, gerichtete Telegramm bekannt zu geben, welches beſagt, daß, 


nachdem die bulgariſchen Truppen am 13. November, Morgens 
7½ Uhr, die Stellungen des erſten ſerbiſchen Infanterie⸗Regiments 
auf ſerbiſchem Gebiet bei Wlaſſimo angegriffen, die ſerbiſche Regierung 
dieſen unbegründeten Angriff als eine Kriegserklärung anfleht und, die 
Conſequenzen hiervon annehmend, ſich als im Kriegszuſtande mit Bulgarien 
ſeit dem 14. November 6 Uhr Morgens befindlich erachtet. — Eine vor⸗ 
geſtern verſandte Gireularnote Garaſchanins, welche das Telegramm der 
„Agence Havas“, betreffend die Behandlung von 300 Serben als 
Räuber, wörtlich eitirt, und die unwürdige Erklärung als aus 
officteller bulgariſcher Quelle ſtammend anſieht, erklärt officiel: 
Erſtens, daß auf keinem Punkte des bulgariſchen Gebiets ſich ſerbiſche 
Truppen befinden. Zweitens, daß die bulgariſchen Truppen wieder⸗ 
holt die ſerbiſchen Vorpoſten angegriffen. Drittens, daß die ſerbiſche 


Regierung einen derartigen Weberfall trotz des beſten Willens, den 


Frieden zu erhalten, als casus belli betrachten wird. Seit der 
Verſendung dieſer Note erfolgte der in der obigen Erklärung conſta⸗ 
tirte bulgariſche Angriff. — Garaſchanin reiſte Nachts nach Belgrad. 

Sofia, 14. Nov. Der Tagesbefehl des Fürſten Alexander lautet: 
Unſere ſerbiſchen Brüder erklären uns den Krieg, anſtatt uns zu 
helfen, und wollen unſer Vaterland vernichten. Muth, Soldaten! 
Vertheidigt eure Frauen und den heimathlichen Herd, verfolgt den 
Feind, welcher uns feige und verrätheriſch angreift, bis zur völligen 
Möge Gott uns den Sieg verleihen! 

Niſch, 14. Novbr. Die ſerbiſchen Truppen überſchritten Nachts 
1 Uhr die Grenze bei Zaribrod, Kliſſura, Borgeova und Tonblaſina. 
Wie hier gerüchtweiſe verlautet, ſollen die Bulgaren zunächſt überall 
zurückgewichen und es erſt bei Blaſing auf der Straße nach Küſtendie 
zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſein. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Sofia, 14. Noobr. Die Serben rückten heute früh mit einem 
Bataillon, drei Schwadronen und 15 Geſchützen in bulgariſches Ge⸗ 
biet ein und ſetzten den Marſch in der Richtung auf Planinitza fort. 

Belgrad, 14. Novbr. Bei Trn⸗Blaſina und auf der Straße 
nach Küſtendil fanden ſcharfe Gefechte ſtatt, wobei eine Anzahl 
Todte und Verwundete blieben. Die Bulgaren ſollen überall zurück⸗ 
weichen. Ein großer Theil der ſerbiſchen Armee iſt bereits auf bulga⸗ 
riſchem Boden. . 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Nobbr. Der Kaifer war durch Erkältungszuſtand 
mit ſtarker Heiſerkeit verhindert, an den Letzlinger Hofjagden theilzu⸗ 
nehmen und iſt zur Zeit noch genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

Karlsruhe, 14. Nov. Das Großherzogspaar iſt nach Amſterdam 
zu der erkrankten ſchwediſchen Kronprinzeſſin abgereiſt. 

Wien, 14. Novbr. Die ungariſche Delegation nahm das Budget 
des Aeußeren an. Auf eine Anfrage Falk's erklärte die Regierung, 
nach eingetroffener Nachricht unſeres Vertreters in Niſch ging geſtern 
die ſerbiſche Kriegserklärung nach Sofia ab, indem die Serben von 
den Bulgaren an der Grenze angegriffen wurden. Dieſe Thatſache 
beſtätigt auch der hieſige ſerbiſche Vertreter. Demnach iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ſerbiſchen Truppen bereits die bulgariſche Grenze 
überſchritten. — Auf eine Interpellation Cſernatony's erklärte die Ne- 
gierung, Italien bewahre uns gegenüber nach wie vor eine correcte 
Haltung. Das Freundſchaftsverhältniß beſtehe ungetrübt fort. Die 
Annahme, daß ſich Italien in irgend welcher Frage von uns entfernte, 
entbehre jeder Begründung. 

Paris, 14. Nov. Floquet ift mit 346 gegen 79 weiße Stimm- 
zettel definitiv zum Präſidenten der Deputirtenkammer gewählt. Die 
vier gewählten Vicepräſidenten gehören der Linken an. Hinſichtlich 
der am Montag zu verleſenden Regierungserklärung verlautet, daß 
die Räumung Tonkins und Madagascars abgelehnt wird. Das Finanz⸗ 
deficit wird conſtatirt und auf die Nothwendigkeit hingewieſen, 
neue Mittel zur Herſtellung des wirklichen finanziellen Gleichgewichts 
zu beſchaffen. Das Parlament wird erſucht, die für die Erledigung 
der laufenden Geſchäfte erforderlichen Geſetzborlagen zu erledigen. 
Betreffs der Amneſtie ſoll noch keine endgiltige Entſcheidung ge⸗ 
troffen ſein. l 

Petersburg, 14. November. Entgegen anderen Blätternachrichten 
erfährt die „Deutſche Petersburger Zeitung” Folgendes; Die beim 
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Miniſterium des Innern unter dem Präſidium des Geheimraths 
Plewe eingeſetzte Commiſſion habe ſich mit der Feſtſtellung der Grund⸗ 
beſitzrechte für alle Ausländer in Rußland zu beſchäftigen. Nach der: 
ſelben Quelle entbehre die Zeitungsmeldung, daß die Direction der 
Kursk⸗Kiewer Eiſenbahn ſchon jetzt zur Convertirung ihrer fünf- 
procentigen Obligationen ſchreiten wolle, jeder Begründung. 
(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 
Petersburg, 14. Nov. Der Emir von Buchara iſt geſtorben, 
Nachfolger iſt ſein Sohn Seid Abdul Ahad. 
Galveſton, 14. Novbr. Der durch die Feuersbrunſt verurſachte 
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars geſchätzt, wovon der größte 
Theil bei ausländiſchen Geſellſchaften verſichert iſt. 


Mandels- Zeitung. 


Breslmm, 14. November. 

A Breslauer Börsenwoche. Herr von Hansemann, der Director 
der Berliner Discontogesellschaft, ist vor einigen Tagen von einem 
zehntägigen Aufenthalte in Petersburg zurückgekehrt. Nun zer- 
bricht man sich unaufhörlich den Kopf des Herrn von Hanse- 
mann, man räth hin und her, worin die Mission des Berliner 
Finanzmannes bestand; Herr von Hansemann aber, der von seiner 
Reise „was“ erzählen könnte — erzählt nichts. Darüber ist man 
sich klar, dass Herr von Hansemann nicht zum Vergnügen nach der 
russischen Metropole reiste, dass seine zehntägige Anwesenheit nur der 
Abwickelung finanzieller Operationen gegolten haben kann. Hier und 
‚da sickert wohl eine bestimmtere Nachricht hierüber durch, sie alle 
sind jedoch lediglich auf Gerüchte zurückzuführen, die nun zu allerlei 
Combinationen Veranlassung geben. Etwas Positives verlautet über 
die Art dieses Finanzgeschäftes bis jetzt noch nicht. Die Einen 
bringen damit den Abschluss eines grösseren Geschäftes zwischen 
dem von Hansemann vertretenen Institut und der russischen Adels- 
Agrarbank in Verbindung, Andere wieder wollen wissen, dass die Con- 
version der fünfprocentigen Rjäsan-Koslow-Prioritäten im Gesammt- 
betrage von 10,8 Millionen Thalern vereinbart wurde. Und so geht 
es fort in infinitum. Nur Geduld! Die Börse wird sehr bald 
ihre Wissbegierde stillen können. Wie dem auch sei, schon 
die Aussicht auf eine in der nächsten Zeit zur Ausführung kom- 
mende finanzielle Operation genügte, die Börse auf eine kurze Zeit aus 
ihrem Winterschlafe zu wecken. Die Umsätze auf einzelnen Gebieten 
gestalteten sich — leider sehr vorübergehend — lebhafter und die 
Course weniger Speculationspapiere vermochten trotz des Säbelgerassels 
‚auf der Balkanhalbinsel eine kleine Avance zu nehmen. Zwar steht 
‚gerade das Papier, das bei einem gelegentlich des Abschlusses 
des russischen Geschäfts zu erzielenden Gewinn den Comman- 


ditüren der betheiligten Gesellschaft zu gute kommt, weder 


auf dem zusammengeschrumpften Courszettel der hiesigen Börse, noch 


‚gelangt es an dieser überhaupt in den Verkehr. Die in Berlin statt- 
gehabte Steigerung der Disconto-Commandit-Antheile übte aber, wie 
stets bei ähnlichen Anlässen, eine fascinirende Wirkung auf den soge- 
nannten Speculationsmarkt aus, auf dem die Actien der Oester- 
reichischen Creditanstalt das auch in Breslau noch einzig bevor- 
zugte Object bilden. Die natürliche Folge hiervon war eine 
auch hier eingetretene Coursavance in Creditactien. Wie gern die 
Börse die Gelegenheit beim Schopfe erfasst, eine frische, fröhliche, 
wenn auch kleine Hausse zu insceniren, zeigte sich am Donnerstag, als 
die Nachricht aus Wien eintraf, Baron Albert von Rothschild würde in 
das Österreichische Herrenhaus berufen werden und seine verschiedenen 
Verwaltungsrathsstellen, also auch die bei der Creditanstalt niederlegen. 
Wir erinnern uns, dass früher beim Auftreten ähnlicher Gerüchte der 
‚Credit-Cours eine beträchtliche Abschwächung erfuhr. Diesmal reagirte 
‚aber die Börse nicht darauf, gewiss wollte sie — da die Meldung, wie 
vorauszusehen war, bis jetzt unbestätigt blieb — sich ihre gute Stim- 
mung nicht verderben lassen. Man beschäftigte sich an diesem 
Tage nicht mit Rothschild, Kalnoki oder Salisbury, der wenige Tage 
vorher bei dem Banket in Guildhall mit Bezug auf die Ereignisse auf 
dem Balkan erklärte, England verlange, „dass jedes Arrangement die 
‚dabei interessirte Bevölkerung befriedigen, jedoch von einem Eingriff 
in die Integrität der Türkei abschrecken müsse“; man kümmerte sich 
nicht um die Serben, Bulgaren und deren Regenten, man hatte nur Sinn 
für das von Hansemann vorbereitete neue Finanzgeschäft. Erst am 
Wochenschluss, am Sonnabend, war die Balkankrisis wieder berufen, 
entscheidend auf die Börse einzuwirken, als die serbische Kriegserklä- 
zung bekannt wurde. Hiermit war das Signal für eine Coursab- 
schwächung auf der ganzen Linie gegeben, unter der auch der Cours 
für Laurahütte-Actien litt, der durch foreirte Berliner Käufe in der ab- 
gelaufenen Woche eine Avance von 3 Procent nahm. 
Im Uebrigen verweisen wir auf die nachstehende Courstabelle: 
Oesterreichische Credit - Actien 455,50—456,50—455,50—458—457,50 bis 
458—456,50—460,50—455,50—457,50—456. 

58 Goldrente 78,60 78,95 78,75 79,15 —79— 78,50 78,75 bis 
78,50. f 

1884er Russen 94,80—95,25—95,12—95,50— 95,35—95,65— 94,87. 

Russische Noten 199,75—199,25—199,75--199,50—199,75—199,25—199,75 
bis 199. 

Laurahütte - Actien 84,50—84,30—86,75—85,65 —86—85,75— 87,90 — 87,60 
bis 86,75—37,75—87,50. 

* Vom Markt für Anlagewerthe, In der verflossenen Woche be- 
wahrte der Anlagemarkt bei grosser Stille ziemlich feste Haltung. Ver- 
änderungen von irgend welcher Bedeutung traten bei inländischen 
Werthen nicht ein. Ausländische Anlagewerthe, welche die ganze 
Woche hindurch steigende Richtung verfolgt hatten, mussten am Sonn- 
abend auf die bekannten politischen Ereignisse erheblich nachgeben. 
Geld bewahrte seine alte Flüssigkeit. Tägliches Geld 2½ bis 3 pCt., 
Privatdiscont 2¼ bis 3 pot. Reichsbankprivatdiscont 3 pt. 

* Handelskammer-Wahl. Im December findet eine Neuwahl für die 
in diesem Monat ausscheidenden Mitglieder der Handelskammer statt. 
Nähere Mittheilungen hierüber sind aus der von der Handelskammer in 
der vorliegenden Nummer veröffentlichten Bekanntmachung ersichtlich. 


* Aotiengesellschaft Breslauer zoologisoher Garten. Die Divi- 
dendenscheine der neuen Serie pro 1885 bis 1889 können vom 15. No- 
vember c. ab bei dem Bankhause G. v. Pachaly's Enkel gegen Vor- 
zeigung und Abstempelung der betreffenden Actien in Empfang ge- 
mommen werden. 


Deutsche Lebens-, Pensions- und Renten-Versioherungs-Gesell- 
Schaft auf Gegenseitigkeit zu Potsdam, Vom 1. Januar bis 31. October 
dieses Jahres sind bei der Gesellschaft 5086 Versicherungsanträge über 
eine Capitalsumme von 8 889 030 M. eingegangen. Aus dem Jahre 1884 
waren 159 Anträge über 303 750 M. als unerledigt übertragen. Es 
haben somit bis Ende October 5245 Anträge über 9.192780 M. zur Be- 
urtheilung vergelegen. Der Versicherungsbestand hat sich nach Abzug 
der durch Tod und aus anderen Ursachen erloschenen Policen auf 
36273 Policen über eine Versicherungssumme von 60472091 M. und 
34 Policen mit 8979,75 M. Jahresrente gehoben. 


* Zur Lage des Flachsmarktes. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“ 
Die bis jetzt eingegangenen Nachrichten über den Ausfall der dies- 
jährigen Flachsernte stellen wiederum einen Minderertrag im Vergleich 
zu der letzten auch nicht sehr ergiebigen Ernte in Aussicht. Russland, 
welches einen grossen Theil der europäischen Märkte versorgt mit 
seiner in regulären Zeiten 12 Millionen Pud betragenden Flachsproduc- 
tion, hat in allen Districten ein gegen die letzte Ernte zurückstehendes 
Ergebniss zu melden. Die Klagen der ausländischen Käufer über die 
schlechte Beschaffenheit und über die geringe Ergiebigkeit des russi- 
schen Flachses werden immer allgemeiner, die Käufer vernachlässigen 
Flachs russischer Provenienz, halten denselben für minderwerthig und 
ziehen indisches und italienisches Erzeugniss vor. Wenn jene schon 
verkauft sind, müssen die russischen Flachshändler in der Regel uoch 
lange warten, ehe auch ihre Läger geräumt sind. Wenn nun aller- 
dings in diesem Jahre alte Vorräthe in Folge der ungünstigen oben 
angedeuteten Ernteergebnisse nur in sehr geringem,Masse vorhanden 
sind, so haben diese wegen der Mängel eine Preisaufbesserung, wie 
solche doch starke Nachfrage bei kleinem Angebot bedingt, nur in den 
seltensten Fällen bei ganz ausgesuchter Qualität erlangt. Aus Frankreich 
lauten die vorliegenden Berichte über den Stand des Flachsmarktes eben- 
falls ungünstig. Im Norden und im Pas de Calais ist die Hälfte der Flächse 
verhagelt. Andere Districte haben unter der Trockenheit bedeutend ge- 
litten, so dass auf den Zweidrittelertrag einer Durchschnittsernte ge- 
rechnet wird, Schon seit längerer Zeit ist von allen Sorten die gerin- 
gere Qualität gesucht, so dasa sich gute Flächse nur schwer verkaufen, 


Die deutsche Flachscultur ist noch nicht auf einem solchen Stand au- 
gelangt, um bestimmend durch ihr Ergebniss auf die Marktlage ein- 


wirken zu können, immerhin ist anzuerkennen, dass man dem Flachs“ 


hau auch in Deutschland jetzt erhöhte Aufmerksamkeit zuwendet. Die 
Flachscultur und die damit zusammenhängende Flachsröste und Zube- 
reitung nach dem belgischen Courtraysystem macht erhebliche Fort- 
schritte. Dazu kommt noch, dass die Conjunctur den Flachsbaubestre- 
bungen günstig ist. Die bisher auf fast allen Märkten erzielten Umsätze 
halten sich vorläufig in geringen Grenzen. Producenten spannen ihre Forde- 
rungen in Folge der von fast allen Seiten gemeldeten ungünstigen Ernte-Er- 
gebnisse (auch aus Italien wird nur mittelmässiger Ertrag berichtet) höher, 
finden aber seitens der Spinner noch nicht genügendes Entgegenkommen. 
Diese lassen sich zu letzten Preisen jedenfalls auflange Contracte nicht ein, 
um im Falle einer durchgreifenden Erhöhung des Rohmaterials freie 
Hand zu haben. Consumenten sind übrigens auch nicht geneigt, höhere 
Preise zu zahlen, welche sie mit der Lage der Leinwand- und Manu- 
facturwaarengeschäfte unvereinbar finden. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Novbr. Neueste Handels- Nachrichten. Wie ver- 

lautet, sollen demnächst die 6procentigen Northern Pacific 2 
Mortgagebonds, nachdem dieselben in Newyork und London zur 
Notiz gelangt sind, auch hier officiell notirt werden. Unter der Hand 
haben in den Bonds bereits zahlreiche Umsätze zu 881/; und 90 pCt. 
stattgefunden. — Wie der „Börsen-Courier“ berichtet, ist in der be- 
kannten Processsache des Strontianit - Consortium gegen 
den Professor Scheibler gestern von Seiten der höchsten Instanz 
des Reichsgerichts in Leipzig die Entscheidung zu Gunsten des Professors 
Scheibler gefällt worden. Doch ist diese Entscheidung von dem dem 
Professor Scheibler auferlegten Reinigungseide abhängig, dass derselbe 
das Zusatzpatent an dasStrontianit-Consortium nicht verkauft habe. Nach 
demselben Blatte haben die Handelskammern zu Altena, Barmen, Düssel- 
dorf, Hagen, Köln, Lüdenscheid, Mühlheim a. d. Ruhr, Siegen, Solingen, 
Lennep und Iserlohn soeben eine Collectiv-Eingabe an den Fürsten 
Reichskanzler in Betreff den stetigen Erhöhung der russischen 
Eingangszölle auf Eisen und Eisenwaaren etc. gerichtet. Die 
vereinigten Handelskammern, unter denen diejenigen von Bochum, 
Essen, Duisburg, u. m. a. fehlen, recapituliren ihre Wünsche dahin: 
1) dass ein Handels- und Zollvertrag mit Russland auf eine Reihe von 
Jahren geschlossen, und dadurch eine Stabilität des Handels zwischen 
den beiden Nachbarländern geschaffen werde; 2) dass zur Erhaltung 
resp. Wiederherstellung der früheren lebhaften Handelsbeziehungen mit 
Russland eine Ermässigung der jetzigen hohen Zollsätze, welche eine 
Stockung des deutschen Absatzes bewirken, angestrebt werde; 3) dass die 
russ. Zolltarife etne genauere Specification und klarere Bezeichnung der 
Waarengattungen erhalten. — In der letzten Zeit sollen bei den west- 
fälischen Werken Ordres auf circa 25000 Tonnen Stahldraht ein- 
gegangen sein. — Die Radsätze-Convention, welche sich kürzlich 
aufgelöst hat, ist wieder zu Stande gekommen. — Nachdem die in der 
Generalversammlung der Vereinsbank hier am 26. October 
v. J. beschlossene Herabsetzung des Grundcapitals der Bank 
auf zwei Millionen Mark in das Handelsregister eingetragen worden 
ist, fordert das Institut in Gemässheit der gesetztlichen Bestimmungen 
seine Gläubiger auf, sich bei ihm zu melden. — Das aussergerichtliche 
Arrangement der insolventen Firma Gebrüder Gradenwitz ist 
nunmehr als perfect anzusehen. 


Berlin, 14. Novbr. Fondsbörse. Man hatte sich heute auf eine 
entschiedene Flauheit der Börse Rechnung gemacht, nachdem kurz vor 
12 Uhr die Depesche aus Nisch von der Kriegserklärung der serbischen 
Regierung an die bulgarische eingetroffen war. Indess warf der Ver- 
lauf der heutigen Börse alle Voraussetzungen, die in dieser Beziehung 
gehegt wurden, über den Haufen; selbst die erheblich niedrigeren 
Russencourse, ‘welche in der ersten Börsenhälfte aus London gemeldet 
wurden, übten zunächst keinen bedeutenden Einfluss aus. Allerdings 
stellten sich einzelne Papiere nicht unerheblich niedriger als gestern, 
allein von einer panikartigen Bewegung, wie sie sonst die unmittelbare 
Folge von der Meldung einer Kriegserklärung zu sein pflegt, war keine 
Rede. Erst am Schluss der Börse war die Stimmung eine flauere, und 
das Angebot ein dringenderes. 
455,50 und Disconto-Commandit-Antheile 191,75. Darmstädter Bank- 
Actien, sowie die hier gehandelten Actien russischer Banken waren 
gleichfalls niedriger, und von Cassabanken verloren die Actien für 
Sprit- und Producten-Handel 1 pCt. Für österreichische Bahnen herschte 
eine matte Tendenz, und auch Lombarden, welche von London aus 
gestern so stark poussirt wurden, erfuhren einen erheblichen Rück- 
schlag, da London ½ Pfund niedrigere Course meldeten. Ferner ver- 
loren Elbethalbahn-Actien 3 M, und Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien 
ca. 3/4 pCt., wogegen Staatsbahnactien sich bei gestrigen Coursen gut 
behaupteten. Unter. den russischen Eisenbahnwerthen waren War- 
schau-Wiener Eisenbahn-Actien bevorzugt und erzielten dieselben eine 
Avance von circa 3 Mark. Mittelmeerbahn- Actien gaben von 1121/4 
bis 1113); Procent nach. Der heimische Bahnenmarkt zeigte bei wenig 
belebten Geschäft ein festes Gepräge, namentlich Ostpreussische Süd- 
bahnactien waren bevorzugt und avancirten bis 98 pCt. Dagegen 
waren Hessische Ludwigsbahnactien auf Dividendengerüchte wieder stark 
angeboten und bis 99 pCt. rückgängig. Der Rentenmauikt trug ein 
mattes Gepräge und das Angebot trat hier zeitweise recht dringend 
auf. Sämmtliche Papiere weisen in Folge dessen auch mehr oder 
weniger starke Rückgänge auf. Die speculativen Montanwerthe waren 
bei geringen Umsätzen etwas niedriger. Grössere Einbussen erlitten 
einzelne derper Cassa gehandelten Bergwerkspapiere. Aachen-Höngener 
verloren 31/,pOt., Bochumer Bergwerk Lit. A. 5% pt, Inowrazlaw 11/,pCt.u. 
Stadtberger Hütte 1 pCt. Dagegen gewannen Phoenix 1 pCt. Unter 
den übrigen Industriewerthen verloren Linke 1/, pCt., Oppelner Cement 
2 pCt. und schles. Cement 1,90 pCt. Erdmanndorfer Spinnerei-Actien 
wurden zu 90,50 gehandelt. 


Berlin, 14. Novbr. Produotenbörse. Die Productenbörse ver- 
kehrte in Folge der serbischen Kriegserklärung und Wiener und Pester 
Acceptationen in festerer Haltung und konnte Weizen für Frühjahrs- 
aussichten unter Schwankungen ca. 1 M. anziehen, während laufender 
Termin anfangs noch ferner ½ M. unter dem Druck von Realisationen 
einbüssten und wie gestern schloss. — Roggen gewann für all Yer- 
mine ½ bis 3), Mk., ermattete alsdann vorübergehend, um fest zu 
schliessen. Im Effectivmarkte fehlte es an Angebot feiner Waare, 
während Mittel- und geringe Qualitäten über Begehr offerirt waren: 
Umsätze blieben schwach. — Gerste macht sich in feiner Landwaare 
knapp. Das Geschäft bleibt im allgemeinen still. — Hafer in Mittel- 
qualitäten gut verkäuflich, feine und ordinäre sind vernachlässigt. — Mais 
zu unveränderter Notiz fast geschäftslos. — Mehl: Weizenmehl ist flau 
und schwer zu verkaufen, Roggenmehl beachteter, auch auf Termine etwas 
fester und höher, — Rüböl fast umsatzlos. — Petroleum unver- 
ändert. — Spiritus war auch heute reichlich zugeführt und begegnete 
seitens der Fabrikanten keiner willigen Kauflust. Es bedurfte eines 
Nachlasses von 20 Pf., um ihm allmälig Unterkommen zu verschaffen, 
dies wirkte auf Termine ungünstig zurück und büssten sie eben so viel 
gegen gestern ein. 

Faris, 14. November. Zückerbörse, Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
39,50 bis 39,75, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Klgr. No- 
vember 46,30 bis 46,80 bis 47,60, per Decmbr. 48,30, per Januar-April 
—, per März-Juni —. 

London, 14. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 15½ 
aom., Rüben-Rohzucker 14½. Centrifugal Cuba 16½. Ruhig. 


Telegramme des Wolffsehen Bureau. 
Wien, 14. November. [Schluss- Course] Behauptet. 
13. 


Cours vom 14. Cours vom 14. | 13. 
1860er Loose.. — — | — — |Ungar. Goldrente... — —! — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 97 52 97 90 
Oredit-Actiex .. 281 30 282 40 | Papierrerte........ 82 — 82 37 
Ungar. do, — — |— — Isilberrente 82 40 82 90 
Anglo . enden 125 75 125 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 270 10 269 40 |Oesterr. Goldrente.. 109 20 109 30 
Lomb. Eisenb.. 134 75 [130 — |Ungar. Papierrente. 89 75 90 35 
Galizier........ 226 10 1226 25 | Elbthalbahn .... .. 143 25 143 75 
Napoleonsd’or. 999 9 99 | Wiener Unionbank. — F| — — 
Marknoten 61 80 | 61 80 | Wiener Bankverein 


Frankfurt a. M., 14. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,325 bez. 
Frankfurt m. M., 14. November. Mittags. Credit-Actien 227, 12. 
Staatsbahn 217, 50. Galizier 182, 62. Gedrückt. ; 
Liver nao, 14. Novbr. Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, Davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Ruhig, 


Oesterreichische Creditactien schliessen | 


Berlin, 14. Novbr, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbakz-Stamm-Astlen, 
Cours vom 14. 13. 
Aaiuz-Ludwigshaf. 99 40 99 20 
Jaliz. Can-Ludw.-B. 92 20 92 20 
Zotthard-BZahn . 106 40106 20 
Warschau-Wien.... 210 — 206 80 
Lübeck-Bäshen.... 163 20/163 20 
Eisenbahn-Stamm-Prlerltäten. 
Sreslau-Warschau.. 66 50, 66 — 
Jstpreuss. Südbahn 122 20/121 60 
Bank-Astlen. 
2resl. Discontobank 83 —ı 83 — 
do, Wechslerbank 95 70| 95 50 
Dentsche Bank .... 148 — 148 — 
Dise,-Commanditult,. 191 50/193 50 
Dest. Credit-Anstalt 456 — 460 — 
“chles. Bankverein. 101 60/101 60 
industrio-Gegsilschaften. 
Bral, Bierbr. Wiesner 94 50| 94 50 
do. Eisnb.-Wagenb. 110 —|110 50 
do. verein. Oelfabr. 57 —| 57 — 
Hofm.Waggenfabrik — — 
Oppeln. Fortl.-Cemt. 95 50| 97 50 
Schlesischer Cement 131 10/133 — 
Bresl. Pferdebahn. . 139 70140 70 
Erdmannsdrf. Spinn, 90 50 — — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 50/130 40 
5chles. Feuerversich, i 
Zismarckhütte 
Donnersmarekhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 52 70 53 20 
Laura hütte. 87 — 87 10 
do. 4½% Oblig. 100 50 100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 111 80 111 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 50| 29 70 
3chl, Zinkh. St.-Act. 109 50 109 50 
do. St.-Pr.-A. 112 20112 10 
Mowrazl. Steinsalz. 21 20 22 70 
Forwärtshütte — —1 — — 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 135 — 
ee St.-Schuld 99 90 
Preuss. 40h Cons. Anl. 103 80 
Erss.3½% cons. Anl. 99 10 


103 — 1102 — 
29 —| 29 70 


104 30 
135 — 
99 90 
103 90 
99 10 


Cours vom 14, 13. 
Posener Pfandbriefe 100 70|100 60 
Schles. Rentenbriefe 101 60/101 60 
Goth. Prm.-Pf br. B. I 99 20 99 — 
do. do. S. II 97 10| 97 10 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % — —|101.60 
Oberschl. 3 ½% Lit. H 98 — 97 70 
do. 4½½ .... — — 
do, 4½% 1879 104 40 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 57 40 
Ausländische Fonde, 
Italienische Rente.. 94 70 
Oost, 4% Goldrente 87 90 
de. 4½% Papierr. 66 — 
do 4½% Silberr. 66 60 
do. 1860er Loose 116 40 
Poln. 5% Pfandbr.. 59 80 
do. Ligu.-Pfandb. 54 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 91 90 
do. 6% do, do. 103 — 
Russ, 1880er Anleihe 80 50 
do, 1884er do. 95 20 
do. Orient-Anl. II. 59 40 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 91 70 
do. 1883er Goldr. 109 20 
Türk, Consuls conv. 13 90 
do, Tabaks-Actien 86 70 
do. Loose 31 50 
Ung. 4%, Goldrents 78 60 
do. Papierrente .. 72 70 
Serbische Rente... 76 90 
Bukarester — — 


Banknoten 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 95 
Russ. Bankn. 1005R. 199 05 
de. per ult. 198 70 

Wechsel, 
Amsterdam 8T.... 168 75 
London 11strl.8T. 20 34 
do. 1 „ 3M. 20 24½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 60 
do. 100 Fl. 2 M. 160 70 
Warschaul008R8T. 198 75 


A 
E 
© 


162 — 
199 85 
200 — 


Privat-Discont 2/0%. 
Berlin, 14. November, 3 Uhr 5 Min, (Dringl, Origin. Depesche der 


Sreslauer Zeitung.] Etwas erholt. 


Cours vom 14. IRE Cours vom 14. 13. 
Jesterr. Credit. .ult. 455 50461 — | Gotthard ult, 105 75 106 37 
Disc.-Command. ult. 191 62193 37 Ungar. Goldrenteult. 78 — 79 12 
Franzosen ult. 436 — 437 — | Mainz-Ludwigshaf,. 99 — 99 25 
Lombärden..... ult. 215 50/220 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 12| 80 75 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 14 12] Italiener ult, 94 25 94 87 
Lübeck-Büehen . ult. 163 — 163 — | Russ. II. Orient-A. ult. 59 37| 59 87 
Dortmund - Gronau- N Laurahütte..... ült. 86 75 87 87 
‘Enschede St.-Act. ult.—— — — | Galizier........ ult. 91 37 92 37 


arienb.-Mlawkault 60 62| 60 12 


Russ. Banknoten ult. 198 75/200 — 


Oetpr. Südb.-St.-Act. 98 — 97 62 Neueste Russ. Anl. 94 62 95 50 
Zerben 76 — 78 25 
Berlin, 14. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Weizen. Besser. Büböl Still. 
Novbr.-Dechr..... 154 50154 — Novbr.-Deebr. .-. 45 —| 45 10 
April-Mai....:.. 163 50161 75 April-Mai....... 46 50| 46 50 
Roggen. Besser. 
Novbr.-Decbr. ... 131 50/130 25 Spiritus. Matter. 
Apuil-Mai ...... 137 —|136 25 looo 36 90 37 10 
Mai- Juni 138 — 137 25] Novbr.-Decbr. 36 90 36 90 
Aa fer. April-Mai....... 38 50| 38 80 
Novbr.-Decbr. ... 125 501125 50] Mai-Juri........ 38 80| 39 10 
April-Mai.. .... 131 25130 75 
Stettäm, 14. November, — Uhr — Min. 
Cours vo 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Weizen. Unveränd. | Rüböl. Matt. 
Novbr,-Dechr. ... 150 501150 50] Novbr.-Deebr. ... 44 70| 45 — 
April-Mai ....... 161 501162 — | April-Mai....... 46 20 46 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
Novbr.-Decbr. ... 128 50128 50 loco odo 36 — 36 — 
April- Mai 134 — 134 —| Novbr.-Dechr.... 35 80 35 60 
Decbr.-Januar ... 35 80| 35 60 
Petroleum. April-Ma i 37 sl 37 60 
loco 840| 840 


Paris, 14. Novbr. 


30% Rente 79, 67. Neueste Anleihe 1872 107, 90. 
Italiener 95, 65. Staatsbahn 550, —, Lombarden —, —. 


Matt. 


Paris, 14. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.| Schwach. 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Zproc. Rente 79 52| 80 17 Türkische Loose... — — — 
Amortisirbare ..... 81 22| 81 80 Orientanleihe III. — — 
proc. Anl. v. 1872. 107 80/108 25 | Orientanleihe IH... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 95 35 96 30 Goldrente, österr... 88 —| 87% 
Oesterr. St.-E.-A. . . 546 251551 25 do. ungar.6pCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 275 — 286 25 do. ungar.dpOt, 787, | 80 31 
Türken neue cons.. 13 65| 14 27 1877er Russen 100 651100 90 


London, 14. November. 
Wetter: Regen. 


Consols 100, 03. 1873er Russen 95¼½ ` 


London, 14. Nov., Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platzdis- 


cont 2½ pCt. Bankauszahlung 73000. Pfd. Sterl., Bankeinzahlung 
142000 Pfa Sterling aus Australien. Fester. 

5 Cours vom 14, 13. Cours vom 14. | 13, 

Consolss 100½ 100 07 | Silberrente . 66½ 167 — 
Preussische Consols 103½ 103½ | Papierrente........ _ —— — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 95% | Ungar. Goldr. 4proc. 784, 79 ¼ 

Lombarden........ 10¼ 11% | Oesterr..Goldrente . 87½ |87 — 
öproc.Russende1871 934, 93½ [Berlin — —.— — 
5proc. Russen de 1872 93½ | 93½ [Hamburg 3 Monat. — —|— — 
öProc. Russen de 1873 94% 95% [Frankfurt a. . —— — 
Silber 47 — — [Wien — —— — 
Türk. Anl., convert. 13 | 14 — Paris — io — 
Unificirte Egypter.. 62%, | 631, | Petersburg ........ — il — 


Köln, 14. Novbr. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


loco —, per November 16, 25, per März 16, 80, Roggen loco —, per 


November 13, 35, 


25, — Hafer loco 14, —. 


per März 13, 


80, Rüböl loco 24, 20, per Mai 


Hamburg, 14. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 153—155. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 144—148, Süd- Russischer loco ruhig, 105—108. 
Rüböl matt, loco. 46½. Spiritus still, per November 28¾ per Deebr.- 


Januar 28½, per Januar-Februar. 28, per April-Mai 28. — Wetter: 

Regen. in 
Amsterdam, 14. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 

—, per Novbr. —, per März —. — Roggen loco —, per October 136, 


per März 137, —. — Rüböl loco —, per Herbst —, per Mai —. Raps 
per Herbst —, per Frühjahr —. N 4 

Paris, 14. Novbr, [Productenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 21, 25, per December 21, 50, per Januar- 
April 22, 10, per März-Juni 22, 90. — Mehl fest, per November 
47, 25, per December 47, 50, per Januar-April 48, 50, per März-Juni 
49, 60. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59, 25, per Decbr. 59, 75, per Januar- 
April 61, 50, per März-Juni 62, 75. — Spiritus behauptet, ‚per Novbr. 
46, 00, per December 46, 50, per Januar-April 48, 25, per Mai-August 
49, 25. — Wetter: Nebel, 

Paris, 14. Novbr. Rohzucker loco 39,50—39,75. 

London, 14. Novbr. Havannazucker 151/, nominell. 


Abendbörsen. k 
Wien, 14. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 280, 50. 
Ungar. Credit 285, 25. Staatsbahn 270, 20. Lombarden 132, 50. Ga- 
lizier 226, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61,87. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 07. Elbthalbahn 


1 —. Schoch. 


m een a 


P 
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Es warde bezahlt: Weissweizen LS RIEA Brutto 1440—1325 M. ea * \ anz j K 
Brako 13301225 N., 7 1900 50 a „Gelbweizen, per 85 Küogr. è Zeltgarten. ee a Reckturner 
Rogges per 85 Keile Bae 18 rom per 1000 Kilogramm | Wilſon und Römer in allen Kreisen ſeit ihrem Auftreten ug 
Netto — 148,00—13700 M. Gerste per 75 Klgr. Brutto 11,30—9,00 M., hört zu den glänzendſten deren fih die beliebte Bariete⸗Bühne rühmen 
per 1000 Kigr. Netto = 152,50—122,00 M., Raps per 75 Kler. Brno DoT 5177 in een ce Miſſes Lolo und Lola und Mr. © 5 d 
15.75—15.25 M., per 1000 Klgr. Netto — 212,50—206,00 M., Hafer per veſter, beren Leiſtungen ni 


TAT an 


Sex cht minder begründete Senſation erregen, ten 


50 Kler. Netto 7.30— i ; = R am Sonntag, den 15. d. M., zum letzten Male auf. i 
Esel ber 50 en Netto 00 na Weizenkleio per 130 Ter verabſchieden ſich der Scheler Herr Hasta Aab 
Netto 4,25 M., Rapskuchen per 50 Kler. ‚Netto 6,25 M., Leinkuchen 5 Liederſängerin Frl. Bertha Hahn und der Komiker Hr. Sch midt- it 5 
50 Klgr. N 9105 8,75 M. : 8 P Ste R a e 1125 8 orus mit Fan ER leinen i 
; i 5 ibt, was gewiß von den zahlreichen Verehrern de it 
A er ni] Der ee! e Yon Genugthuung vernommen wird, noch i nnen 92110 die feige 
1 B. i 1 1ge Markt War mit Weizen nur mässıg, | Walzerſängerin Frl. Clotilde Cortini und der ſchnell beliebt geword Ai 
mit Roggen iehwach hos ickt, und es wurden im Ganzen vorwöchent- | Charakterkomiker Herr Panzer. Wir machen auf die für heute Sonnie | 
lo 1 ne eg 1 nl Hafer ram honte stumpfer, Raps angeſetzte Abſchiedsvorſtellung beſonders aufmerffam. Der Montag Aben 
ar ers 5 195 10115 ET ang 4 Qualität von | (16. c.) bringt eine intereſſante Bereicherung des Repertoirs durch neu abe i 
Weizen RE TERM os 1 13 13 75 Hark = TED 14 155 ſchloſſene Engagements. Ein ebenbürtiges Pendant zu der Piece der Reck. 
Hafer 12—13,50 M., Raps 2075 M Alle; per 100 Kilo. 1 VINET en nn r 15 1 9 1 ee 10 dae 
. 2 5 wien Luftjongleurs Mr. Theurer bilden. Ferner bereichert ſi $ 
Posen, 13. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. | naſtiſche Genre durch das Auftreten der Tauzſaal⸗Künſtlerin Mei Azel 
Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Kalt. Die Stim-] und des Jongleurs und Equilibriſten Gairad, das Gebiet der Geſan En 
mung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmarkte ge-] vorträge durch das Auftreten der Sängerin Frl. Frieda Janina. 9 al 
drückt und liessen sich dieselben nur zu billigeren Preisen placiren.] dem wir uns eine eingehendere Beſprechung 5 neueng agirten Kräfte ft 
In den anderen Cerealien fanden nur mässige Umsätze zu unveränder- | den nächſten Bericht vorenthalten, können wir verſichern, daß das Repertoi 1 
ten Preisen statt. 16105 e ta Markt Dognin aaen wache das Put 11 die 55 6 palie des November die Erwartungen 
pro ogramm folgende Preise notirt: Weizen 15,10 —14,60—14, 10 welche das Publikum an das Gtablif 5 f 
18010 1250 2 A0 el a Gerste 13—12,0—11 M., Hafer | erfüllen wird. eee eee 
10—12.50—125 „ Kartoffeln 2,20—1,80 Mark. — An der Börse:] 3 Paul Scholtz' Etabliſſement. Als Sonntag: i | 
35720 11 matter. Gek. — Ltr. Loco ohne Fass 35 M. bez., November] den 15. d. M. die Ge „Wenn Leute Geld chen anne A 
30 0 Mark ben, December 35,40 Mark bez., Januar 35.60 Mark bez., Montag wird zum letzten Mal in dieſer Saiſon die Poſſe „Der Regiſtrator 
Pebr per en bez., März 36,70 Mark bez., April-Mai 37,60 Mark | auf Reifen“ zur Aufführung gelangen, um mit der nächſten Woche anderen 
ez., Br. u. Gd. neuen Geſangsſtücken, welche jetzt ſchon eifrig einſtudirt werden, Platz z T 
G. F. Magdeburg, 13. November. [Marktbericht.] Das] machen. i 
Wetter war auch in dieser Woche meist trocken, und brachten die 


I 
| 
Morgenstunden starke Nebel und wiederholt 1—2 Grad Kälte im | 
Freien. Der Wasserstand der Elbe ist im Fallen begriffen; nichts- Bekanntmachung. 1 
e 
| 
| 


Marktberichte. 
A Breslau, 14.Novbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Die verschiedenen Marktplätze waren im Laufe dieser Woche sehr reich- 
lich mit Feld- und Gartenfrüchten, Geflügel, Fischen, Wild und andern 

Producten befahren, Auch der Verkehr gestaltete sich im Allgemeinen 
als ein überaus lebhafter. Hühnereier sind etwas im Preise gestiegen, 
hingegen sind die Preise von anderen Marktartikeln dieselben wie in 
den Vorwochen geblieben. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 
ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 90 Pf., geräucherter Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 60 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 7 Mark, 
Enten pro Paar 3,50—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 6—8 M., 
junge Hühner pro Paar 1,50 Mark, Tauben pro Paar 80 Pf., geschlach- 
tete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,20 M., Mandel 
80 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. 'Seehecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 80 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,40 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,70 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,40 Mark, Schell- 
fisch pro Pfund 30 Pf., Kabliau pro Pfund 40 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Aal pro Pfund 1,50 Mark, Zander pro Pfd. 0,90 Mark, Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 60 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,70 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Mark. 7 

Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,50 
bis 2,80 M., Rebhühner pro Paar 2 M., Fasanen pro Paar 8—10 M., 
Krammetsvögel pro Paar 35 Pf. 

5 Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 7—10 Pf., Weisskohl Mandel 1 bis 
1,50 M., Blaukohl Mandel 1,50 —2 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro Bund 1—1,50 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf., 
Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben pro 
2 Liter 10 Pf., Carotten 4 Schilg 40 Pf., Oberrüben Mandel 25—30 Pf., 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 15 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 
pro Schilg 60 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kürbis pro Stück 
30—60 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—30 Pf., Birnen 2 Liter 20—40 Pf., Blanchen 2 Liter 50 Pf., 
Weintrauben pro Pfd. 35 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 50 Pf., 

eb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 
0—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,80 M., 
Citronen pro Dutzend 1 M., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Pfd. 30 Pf., Haselnüsse pro Liter 
40-60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Steinpilze pro Liter 50 Pf., ge- 
trocknefe Morcheln pro Liter 1,50 Mark, Preiselbeeren pro Liter 30 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20—1,40 M., 


destoweniger sind Frachten, da es an Gütern zur Verladung fehlt, eher 
etwas billiger geworden; wir notiren fast gleichmässig uch Hamburg, Unter Bezugnahme auf § 16 und Alinea 1 des § 11 des Ge 


Berlin und Dresden ca. 4 M. für 1000 Klgr. für Getreide. — Im Ges] ſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870, welche lauten 

a 0 hat sich in dieser Woche nur wenig gegen die vorige § 16. 

verändert, die Preise für Winterkorn neigten sich zu Gunsten der 

Käufer, die für Sommerkorn haben sich gut behauptet. Die Zu-] in e e ae 1 1 et we 

fuhren vom Lande erlangten noch immer keine grössere Aus- 8 à 8. } chluſſe en Jahres werden 
durch Neuwahl zunächſt die durch den Tod oder ſonſtiges a 


2 
= 
— 
7 


dehnung, stärker waren solche auf dem Wasserwege, hauptsäch- } 
Heli 1 5 Roggen and See e bestehend. — ſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen Zeit erledigten Stellen wieder 
ür Weizen bestand nur mässige Frage, und notiren wir heute für] beſetzt. Im Uebrigen ſcheiden von den Mitgliedern am Schluſſe 
hiesige Landwaare 157—161 M., für Weissweizen 155—160 M., für jeden Jahres ſo viele aus, daß im Sn der dritte Fa 


glatte englische Sorten 144—150 M., für Rauhweizen je nach der sehr A s x 7 ij 
verschiedenartigen Beschaffenheit 135—145 M. für 1000 Kıer. — Roggen ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung gelangt. Die Ausſcheidenden 


war schwer verkäuflich, inländischer 139—141 M. bez., fremdländischer beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter das Loos. 
134—139 M., 1-2 M. unter diesen Preisen war sowohl inländischer Geht die normale Geſammtzahl der Mitglieder einer Handels- 
wie fremdländischer schwimmend und anf Abladung zu haben, ohne] kammer bei einer Theilung durch drei nicht voll auf, fo wird die 


unseres Wissens Nehmer zu finden. — Für Gerste zeigte sich etwas 3 f A $ 
bessere Frage, da vereinzelt Brauereien und Mülzereien au den Markt nächſt höhere Zahl, welche eine ſolche Theilung zuläßt, der Berech⸗ 


traten. Preise haben sich unverändert behauptet; wir notiren für gute] nung des ausſcheidenden Drittheils zu Grunde gelegt. Die Aus⸗ 
Chevalier-Gersten 157—162 M., für untergeordnete Sorten bis abwärts] ſcheidenden können wieder gewählt werden.“ E 
145 M., en 134—140M. Auch russische Futtergersten waren § 11 Mlin. 1 | 
t . * p A * * — - 3 m > 7 7 
gut anzubringen zu Preisen von 105—115 M. je nach Beschaffenheit. „Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 


Hafer etwas stärker zugeführt als zeither, Preise sind unverändert ge- ; } 
blieben, wir notiren für guten böhm., bair. und hiesigen Landhafer 143 bis von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Lifte 


147 M., alter böhmischer 139 — 140 M. ab Lager bezahlt, alter russischer der Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
bis abwärts 130 M. zu haben. — Mais sehr still. Amerikaner 115 bis] öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 
116 M. ab Kahn verkauft, beschädigte Sorten bis abwärts 10 M billiger] in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht find u 


zu haben. — Hülsenfrüchte ganz unverändert, gute Victoria-Erbsen 160 A 
bis 165 M. bezahlt, geringe bis abwärts 150 M. Wicken 140-150 M., wird hierdurch Folgendes zur Kenntniß des Breslauer Handelsſtandes 


blaue und gelbe Lupinen 100—110 M. für 1000 KIgr. — In Oelsaaten gebracht: | 
etwas bessere Frage als zeither, namentlich für Raps, wofür 208—215 M. be- Es folen im Monat December d. J. für die ausſcheidenden 
zahlt wurde, Leinsaat 220—245 M., Dottersaat 190—205M. für 1000Klgr. — Handelskammermitglieder, die Herren Commerztenrath Leo Molinari, 


Rapskuchen 11,75—12,50 M. für 100 Klgr., Rüböl 47,50 M. für 100 Kg. 1 i A 7 
— Gedarrte Cichorienwurzeln 14,50 M., gewaschene 15—15,25 M. für Commerzienrath Th. Eichborn, 8. Haber, S. Pringsheim, 8. Sachs 


Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20-40 Pf., f 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12,50 M., gewaschene 13 M. für und Stadtrath C. Schierer, ſowie für den verſtorbenen Herrn 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 100 Klgr. — Für Spiritus hielt das Rückgehen der Preise an, Geschäft | Stadtrat G. Friederici und für Herrn Stadtrat) Kopisch, welcher 


Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. sonst ruhig. Kartoffelspiritus 37,40—38—37 M. bez., Posten ab Bahn | fej i i J 

Brot, Mehl un d Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 38,30—38 Tir 10 000 L. Ot. bezahlt ohne Fass. Rübenspiritus loco a a ö vorgef 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- | 37 80—37 M. für 10 000 L.-pCt. bezahlt. — Melasse zur Entzuckerung n en werden. ; 
mehl pro Pfd. 12—13 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf, Gries pro Pfund | 3,50—4 M., do. zu Brennzwecken 2,50—3 M. für 50 Klgr. Die von uns aufgeftellte Lifte der Wahlberechtigten wird in den 
25 Pf., Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf. ... —— Tagen vom 16. bis 25. Nobember c. während der Börſenſtunden 


Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro Liter 2 R © im Eingange zum Börſenſaale und vor u Ü i 
d nd nach der Börſe im 
50 = gestampfter 60 Pf. 3 : Briefkaſten der Redaction. ; Bureau der Handelskammer zur Einſicht der Betheiligten le | 
reslauer Sohlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 9. und H. K.: Die Strophe „Heiterkeit und Fröhlichkeit“ ꝛc. ift aus der Bariton- Einwendungen gegen die Liſte ſind bis zum Ablauf des zehnten 


11. November. Der Auftrieb betrug: 1) 547 Stück Rindvieh (darunter] Arie im letzten Act des A. Lortzing'ſchenWildſchütz“. 2 

207 Ochsen, 340 Kühe). Im Allgemeinen schleppendes Geschäft mit] Abonnent 26: Die Opernſängerin Thereſe Vogl, geb. Thoma, iſt am Tages nach beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. 

‚ mittelmässigen Ueberständen. Export nach Oberschlesien 17 Ochsen, 12. November 1845 zu Tutzing am Starnberger See geboren und feit 1868] Der Recurs gegen die Entſcheidung der Handelskammer (§ 11, 

ok Drein e R eee 5 Alinea 2 des Handelskammergeſetzes) it innerhalb 10 Tagen zufolge 
uh nach Berlin. Man zahlte für 50 Kilo Fleischgewicht excl. Steuer . F. Roſenberg: Wir bitten um Ihre Adreſſe, da dieſelbe aus der HS e 

Primawaare 5051,50 Mark, II. Qualität 42—43 M., geringere 25—27 Unterſchrift nicht zu erſehen ift. z i | der Beſtimmung im Zuſtändigkeitsgeſetz vom 26. Juli 1876 — XII. 

Mark. 2) 1255 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleischge-| E. M.: Beide Fragen find zu bejahen. $ 147 — beim Bezirksverwaltungsgericht anzubringen. Letzteres 


wicht beste feinste Waare 52—54 Mark, mittlere Waare 46—48 Mark. 8. 8. 854: Wir können Ihre Fragen nur als einen Scherz betrachten, entſcheidet in allen Fällen endgiltig [6196] 
3) 997 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleischgewicht |da Sie ſich dieſelben wohl ſehr leicht ſelbſt beantworten können. Breslau, 12. November 1885 | 
excl. Steuer Primawaare 20—21 M., geringste Qualität 6 bis 8 Mark N. F. Nr. 10: Nicht gezogen. 22 z 
pro Stück. 4) 638 Stück Kälber erzielten gute Preise. H. H.: Ja. Die Handelskammer. 

Berlin, 14. Nov. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht] _ A, K. hier. Der Gummiring von 30 mm Durchmeſſer und 3—4 mm Se 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse 104a.] Das Geschäft | Stärke, den Sie als Sicherheit vor Entreißungsverſuchen unterhalb des Breslau, den 7. November 1885. 


in bebauten Grundstücken hat durch weiteres Entgegenkommen einiger i zu befeſtigen vorſchlagen, iſt doch wohl ein etwas unförmliches Schleſiſche Prinz Friedri ch⸗Wilh el i-e tiftung. 


Eigenthümer auch in dieser Woche eine gewisse Belebtheit erlangt. in F \ y 8 d : 

Die erzielten Umsätze vertheilen sich ziemlich gleichmässig auf alle F. 8. in Striegau: Solche Fragen können wir in der Zeitung nicht Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 

Theile der Stadt. Den stattgehabten Verkäufen liegt in der Mehrzahl | beantworten; geben Ste uns Ihre Adreffe an: Sie werden dann die ge⸗ alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsſonds von Sr. Kaiſerlichen 
wünfchte Auskunft erhalten. — und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Stipendien für junge Leute aus 


eine reichliche baare Anzahlung zu Grunde, wogegen andererseits die 
bewilligten Preise eine angemessene Verzinsung des Anlagecapitals ge- ——— = == der Provinz Schleſien bewilligt, welche fih für die Landwirthſchaft 


währen. Grosse Schwierigkeiten stellen sich bei Verkaufsverhandlun- Bom Staudesamte. 14. November. oder die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 3 
gen über alle diejenigen Häuser ein, welche, vor einem Decennium Aufgebote. a. Stipendien bis 360 Mark zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 
und weiter zurück entstanden, mit hochverzinslichen Amortisations- Standesamt J. Kirchner, Aug., Maurer, k., Mittelfeld, „Bruno’s lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen Inſtituts; | 
Hypotheken belastet sind. Je fester die Position der beleihenden Bank | Ruh“, Goihl, Johanna, k., daſelbſt. — Holzmann, J., kgl. Amtsrichter b. Stipendien bis 300 Mark zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder 
ist, desto höher steht der Cours der von ihr ausgegebenen Obligationen j., Obornik, Priebatſch, Agnes, j., Wallſtr. Ia. — Fülbier, Emil, Hand⸗ Handelsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; i 
und um so grössere Opfer müssen von Seiten des Grundstücksbesitzers ſchuhmacher, k., Ketzerberg 3, Henjel, Eliſe, ev. Neue Tauentzienſtr. 54. . Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Verz 
gebracht werden, wenn er sich von der erdrückenden Verpflichtung der tandesamt II. Wanierke, Bernb., Schloſſer, k., Friedrichſtraße 34, vollkommung in demſelben. 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche 


Amortisationsquoten befreien will, um an dem gegenwärtigen billigen Kupke, Erneſtine, ev., ebenda. — Heckel, Mori i 

0 l, u lige e, ( hy 5 „Moritz, Kutſcher, k., Gabitzſtr. 80 Ar ` i 5 n 

Tanne wund Ae = ne: e Zeig, Dominik, Paul ‚ È, Sadowaſtr. 58. — Häcker, U b Arbeſter k. unter ae von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und 
mon n erang or nn 155 agon ony 11 0 mi 1189105 Poſenerſtr. 43, Freier, Joh., ev., Gräbſchen. — König, Guſtav, Knopf: unter Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhällniſſe an den 

gunge 5 es Zinssatzes statt, Trotz der vorhandenen Geld-Plethora | macher, ev., Sedanſtr. 30, Stumpe, Clara, ev., Loheſtr. 23. — Rahn, Pierer bis aun Curator Generallandſchafts⸗- Director Grafen von 
ndet aber auch der stetig ausgeübte Druck auf den Zinssatz, soweit] Paul, Arbeiter, ev., Vorwerkſtr. 22, Becker, Helene, ev., ebenda. — Boriſch, ückler bis zum 15. December d. J. einzureichen. [2831] 


das Hypothekengeschäft in Betracht kommt, seine Grenzen. Es darf i $ i : f | 
nicht pere meiden. dass der Geldüberfluss nur aus der herrschen- nd Seen ee ee, Crit n Grope Das Curatorium N 0 
den Unlust zu grösseren Unternehmungen entspringt. Die grossen Sterbefälle. der Schleſiſchen Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 


Summen Geldes, welche beschäftigungslos an der Börse cursiren, wer- Standesamt I. Kolbe, Willi, S. d. Bureaudieners Wilhelm, 1 J 
den auf Hypothek zur Festschreibung auf Jahre hinaus doch niemals Trippner, Heinrich, Arbeiter, 51 J. — Bormann, geb olſch Jofefa, f 1 “ 

ae 80 werden. Deshalb ist unter 4 pCt. überhaupt kein Geld zu | verw. ee 65 J. AR Hebich Antonie, Aae en G Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 
hanen, ng ze zu 1 Satze nur dann, va as An belenong Sauer, geb. Beute, Roſina, Frau Bäckermeiſter, 31 J. — Scholz, Anna, Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
o ject bei 5 eng papi arischer Sicherheit noe galan e 15 an ag T. d. Haushälters Auguſt, 6 M. — Beyer, Gottfried, Shuhmadermftr., versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit de 

Ne an A en at. Der Durchsehnittstetz erhält Bie auf 4½%, 55 S — Schwarts, Hermann, Apotheker, 68 J. — Hielſcher, geb. dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
vereinze ja en gute erste Eronen u zw 4½ —4½ % genommen, | Schäfer, Eliſabeth, verw. Aſſecuranz⸗Inſp., 56 J. — Stückner, Paul, ©. | und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
eutlegenere trassen an Bun Ja—5 0%. Zweite und fernere Bu d. Hausmeiſters Karl, 2 J. — Hendſchel, geb. Niedergeſäß, Caroline, ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
innerhalb Feuertaxe 5—5½ 6%. Amortisations-Hypotheken à aa bis verw. Schmied, 67 J. — Flechtner, geb. Teller, Caroline, Fr. Schaffner, | dürftigsten Armen vertheilen zu können. | 
55 J) A incl, Fand n Erststellige Guts. Hypotheken à 4½—4½ bis 25 J. — Bruſchke, geb. Bindig, Anna, verw. Arbeiter, 67 J. — Stab, Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über 
4% % mit und ohne Amortisation. — Als verkauft sind zu melden: Robert, S. d. verſt. Kutſchers Eduard, 11 J. — Ulrich, Hugo, S. d. Ar⸗ hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
das Gut Klein-Opoki, Kreis Inowrazlaw, das Rittergut Greisitz, Kreis beiters Hugo, 2 M. — Stache, Jenny, T. d. Tiſchlermeiſters Adolf, 7 J. tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf di 
Sagan. ` Standesamt 2. Stolarezyk, todtgeb. T. d. Conditors Leopold. — | unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
* Görlitz, 13. Novbr. I[Getreidemarkt- Bericht von Max Peſchel, Karl, Kellner, 36 J. — Kuſche, Ernſt, Feilenhauer, 53 J. — | boten kostenfrei abgeholt werden. [87] 
Stein itzi Die seit Wochen anhaltende Geschäftsunlust prägte sich Kribale, Wilhelm, Futtermann, 44 J. — Winderlich, Paul, Raufmann, | Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in dem 
auch an unserem heutigen Markte aus, und gab besonders die inten- 32 J. — Gummich, todtg. ©. d. Zimmermanns Heinrich. — Friedrich, weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 
site Klaue AD der Berliner Börse hierzu noch den Impuls. In Weizen | geb. Sternert, Franziska, Obermeiſtersfrau, 51 J. — Liebetanz, Elsbeth, Breslau, im Januar 1885. 
und Roggen ien SA Consin nur 1 5 1 1 5 1 An u 11 u Sugo, 4 Si 15 Se Berta, en 54 & — Der Vorstand 
5 Alete Iq nslitäten ganz vernachlässigt bleiben. Hafer begegne i „David, Conſulats⸗Secretär, 32 J. — Lyska, Joſe . D. . i 5 
Werder Ne 22 und fand zu vor wöchentlichen Preisen schlanken Arbeiters Joſef, 2 T. b x Be) des Vereins gegen Verarmung und Beitelei. 
Apen a Ge, wre kat der Verkehr durch die an den Markt kommen- rm m = Friedlaender. 
den Feringeren G e Einbusse erlitten, so dass 1151 noch für gut Landideh 2 Offtgdere, Werl der n gi. Eisen chm 55 pie le und 2 
p Preise der Vorwoche zu erzielen waren. In|, z iere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W, re igirt } 1 25 

elend Nen sind Bezüge wegen der klammen Beschaffenheit |pı'm Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden Inhalt: Kähler heodor Lichtenberg emälde - Ausstellung 
N bewerkstelligen, obgleich Preise nach hier] Pascha +. Der Heliograf und feine Anwendung in der ruſſiſchen Armee. Kunst- Handlung im Museum —— 
Kaen n geben. Futters rtikel in guter Frage und au früheren Preisen | Ein a Nachſchlagebuch. Bekanntmachungen für Reſerve⸗ und 2 Shweiduiger- Straße 30. g- ern 95810 1 
at Landwlehr⸗Offizier⸗Corps. U. a. m. Jahreskarten für 1, 2, 3 Perſ. 4, 7, 9 M. Schüler 2 M. 
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Sonntag, den 15. November 1885. 


Breslauer Bezirks Verein. 


Preußiſcher Beamten ⸗ Verein. | 
Montag, den 16. November, Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn RE KEIN 
Profeſſor Dr. Hirt im Warteſgal II. Klaſſe des Niederſchl⸗Märkiſchen AARIN 3 \ 


3 „über die Altersſtufen des menſchlichen Lebens und 
Deren a helken 6145 Der Vorſtaud. 


herein reiſender Kaufleute Breslau. 


eden Sonntag, Vorm. 11 Uhr, im „Tanentzien“: Geſellige 
Safe n 5 173591 g er Vorſtaud. 


Eu 


Billa | nnachts-Geschenk, 
2 ; von 100 bis 1000 Mark empfiehlt = 3 
August Wahsner sen., Weissgerberstr. 5, 
Inhaber der goldenen, silbernen und broncenen Staats-Medaille. 
Bis jetzt über 2000 Billards im Gebrauch. [7453] 


rds al Wei 


pogs REED 


Nur noch wen!se Tage! 

Die Schatzgräber von Canon, SE 

sowie noch 6 andere Gemälde desselben Meisters. 
Besichtigung frei. 


F. Marsch, Hunsthandlung, 


Chocoladen, Cacao, Zucker waaren- und Bisctit- 
Fabrikation, Traganthwaaren, conservirte 


15 k 23 
Früchte. Japanische Waaren. weroh minus: 


5 Thees. 
16171 Breslau, Stadttheater. Tale 
5 ä 8 EEE e — Su ht gtt und wien 

1115 aa on id Nov. n ar a bgchal⸗ 22 A Aia, 8 Ms pamor: ins 
Muſikdirector Fiſcher von dem cfe Conſervatorium abgehal⸗ N ei 
a Coneert ift bei ſehr reger Theilnahme ein Ertrag von 1378 | megaliet: [617] von 350 Pferdekraft. 


Magazine in Köln, Frankfurt, Breslau, Wien. 
== Niederlagen in allen Städten Deutschlands. = 
| Ausgedehntestes Etablissement der Branche im Deutschen Reiche, 


Mark erzielt, was mit wärmſtem Dank zur Keuntniß gebracht wird. : 


G. Bischoff's 


Atelier f. künſtl. Zähne, Plomben, Zahnziehen 2c., # 
Alte Taſcheuſtr. 5, w. Zahnleidenden beit. empfohl. x 


P EA NAA SE TE 


Magenbeſchwerden find das grade Gegentheil von „Magen: 
behagen“. Daher ſei allen Denen, die mit den erſteren zu thun haben, 
der letztere aufs Beſte empfohlen und wird ausdrücklich auf das jeder 
Flaſche beigegebene ärztliche Autoritätsgutachten verwieſen. Preis: Die 
halbe Liter ache 2,50 Mark und die ganze Literflaſche 4,50 Mark. Nieder⸗ 
lagen des Tafelliqueur Magenbehagen befinden fih bei Carl Beyer in 
Breslau, Taſchenſtraße 13/15. 2877 


Dankſagung. 5 
Gegen eine Wunde am Beine habe ich die Univerſal⸗ = 


Seife des Herrn J. Oſchiusky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
mit beſten Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von 4 Krauſen; 
obiger Seife heilte der wunde Schaden. [6186] 
H Herrn J. Oſchinsky in Breslau ftatte beſten Dank. 
Breslau, den 10. November 1885. 

Joſeph Wokittel, Groſchengaſſe 15. 


12 Medaillen und Diplome. 


oeflund!: zzz 


ab, Gebel. 


bewährtes diätetisches Mittel gegen Husten, Heiserkeit, 0 
Hatarrlz, Asthma, Brust- und Halsleiden, mueta für Kinder 
vielfach ärztlich empfohlen. In ½ und ½ Flaschen. 


Loeflund’s Malz-Extract- Bonbons 


iM die beliebten, sehr wirksamen HMustenbomboms zu 20 und ® 0 u 
40 Pf. per Packet. Laa allem Apotheken in Originalpackung Entzündungen zu gebrauchen iff, | 
zu haben. [5850]: É 


FE . 
Korbwaaren⸗Ausſtellung. 

Garnirte elegante Neuheiten von Puff⸗, Näh⸗ 
ſtänder⸗, Arbeits-, Flaſchen⸗, Staubtuch⸗, 
Schlüſſel⸗ und Papierkörben, Stühlen, 
Blumentiſchen, Reiſe⸗, Menagenkörben, 
Handkoffern, Damentaſchen. Montirte 
Reiſekörbe, Korbplattenkoffer, ſehr leicht, 
Damen⸗Figuren für Modiſlinnen, Kinder⸗ 
und Puppen⸗Möbel, Kinderſtühle, als 
Wiege, Wagen und Tiſch. Kinder: und 
A Pupßen⸗Wagen empfehlen billigſt [5243] 
Götz Söhne, nur Albrechtsſtr. 30. 


Hugo Hauiung’s Hanrwasser (Schutz gegen Kahlwerden g. 
Kopfes, Ausfallen d. Haare u. Kopfſchinnen) erzeugt auf anſcheinend kahlen 
Stellen, wo noch Härchen vorhanden, kräftigſten Haarwuchs. Depöt hier 
bei M S. G. Sehwartz, Ohlauerſtraße. BE [5049] 


> 


RE EO 


Breslau, 
Kohlenſtraße Nr. 2. 


: DO. Heilberg, Apoth., 


raten ı 


TERREN 


A vact-abrifete (Malz⸗Extrart und Cara- A 
nellen) aus der Fabrik von L. H. Pietsch de Co. in; 
Breslau haben fih durch ihre Eigenſchaft, bei Katarrhen, Huſten, 
Seiſerkeit und anderen Erkältungskrankheiten reizmildernd B 
und ſchleimlöſend zu wirken und jedes dieſer Uebel einer baldigen; 


Die Malz⸗Exzt! 


licher Hausſchatz ſchnell beliebt gemacht. Bei Verſchleimung, 


ziger Löffel Malz⸗Extract oder eine Caramelle lindernd und er- B 
leichternd, und liegt es im Intereſſe jedes Leidenden, ſich diefer $ 

erprobten und bewährten Genußmittel zu bedienen. 5 
Nur echt mit der nachſtehenden Schutzmarke: 


L 


[6206] 


Extract. à Flaſche 1 M., 1,75 und 2,50. Caramellen, a 
Altbüßerſtraße 8/9, ſowie bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 2, 
Oscar Gießer, Junkernſtr. 33, W. Lillge, Feldſtr. 15, Ecke É 
Kloſterſtr. Adolf Koch, Ring 22, gold. Krug, Carl Mickſch, 
Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, H. Pitſch, 
3 Hpoth., Große Ae e 4 8 Liſchke, Königsplatz 4,5 

oltkeſtr. 18. =: 


C ðͤ 0 ee engen, SEE DER 
. c——C——... HT FE SET 


S e 
ee 


Jeder ſparſamen Wirthſchaft iſt es wichtig, dasjenige zu prüfen, 


was allgemein und fortdauernd warme Aufnahme findet. 


und vollſtändigen Geueſung entgegen zu führen, als unentbehr⸗ a 


Druck, Rauhheit und Kitzel im Halſe wirken oft ſchon ein ein h“? 


Beutel 30 und 50 Pf. — Zu haben in Breslau in unſerem Comptoir a 


Es find dies die Röſtkaffees der Breslauer Kaffee-Näfterei, Schweid⸗ ; 


nitzerſtraße 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, welche in der denkbar vollkom⸗ 


menſten Weiſe von ihr allein hergeſtellt werden. ; 
Abgeſehen von der ſehenswerthen maſchinellen Anlage holländ. Syſtems, 
ift ganz beſonders für die dabei intereſſirten Kreiſe die Frage in Betracht 
zu ziehen: Welche Mittel werden angewendet, um jeder Kaffeeſorte in gez 
röſtetem Zuſtande ihr urſprüngliches Aroma und ihren natürlichen voll⸗ 
kräfligen Geſchmack zu erhalten? Von allen bisher bekannten Röſtmethoden 
iſt dieſe Frage, nach dem Urtheil vieler Sachverſtändiger, durch das neue 
HR der Breslauer Kaffee⸗Röſterei am Beſten gelöſt worden. 
ieſer F 
5 continuirlichem Betriebe der Kaffee in reiner, ſtets gleichmäßig 
heißer Luft langſam geröſtet und darauf mit reiner, durch ſinureich conz 
ſtruirte Maſchinen herbeigeführter kalter Luft auf raſcheſtem Wege abge⸗ 
kühlt wird, während gleichzeitig alle während des Röſtens und Abkühlens 
ſich bildenden Kaffeedämpfe und Gafe von den Bohnen abgeſogen werden. 


Auf den erſten Blick wird es ſelbſt jedem Laien einleuchten müſſen, daß 
durch Anwendung dieſes Verfahrens ein normaler, geſunder Kaffee mit 
ka feinem vollen Naturaroma und kräftig ergiebigem Geſchmack gewonnen 
wird, gegenüber anderen Verfahren, bei denen der Kaffee auf primitiven 
Handbrennern gebrannt und dann einfach zum Erkalten laſſen an die Luft 


geſtellt wird, was natürlich ohne mechaniſche Nachhilfe ſehr langſam ge⸗ 
ſchieht und wobei durch das allmälige Entweichen der Dämpfe dem Kaffee 
ein großer Theil ſeines Aromas und ſeiner Kraft benommen wird. 

Was den von uns wiederholt bekämpften und verurtheilten Zuſatz von 
Zuckerlöſung beim Brennen des Kaffees, der in neuerer Zeit auch hier 
vielfach angeprieſen wird, ſo erlauben wir uns, über dieſen Punkt aus der 
als Fachblatt erſten Ranges in Rotterdam erſcheinenden „Allgem. Kaffee⸗ 
Zeitung“ Nr. 44 folgendes Citat anzuführen: 

„Die Zugabe von Zucker iſt durchaus verwerflich; der dadurch der 
Bohne gegebene höhere Glanz beruht ſogar auf einer Art von Täuſchung, 
und durchaus unrichtig ift die Idee, daß die jo dünne Zuckerſchicht zur 
Erhaltung des Aromas etwas beitragen könne. Im Gegentheil wird 
gebrannter Kaffee mit Zuckerzuſatz bei längerer Aufbewahrung einen 


ortſchritt beſteht darin, daß in combinirten Röſt⸗ und Kühlappa⸗ 


brennslichen Geſchmack bekommen, durch Anziehen von Feuchtigkeit bald 


klebrig werden und Beſchwerden beim Mahlen des Kaffees verurfachen. 


Die befte Manier von „Brennen“ bleibt die allereinfachſte, die Waare 


mittels guten Apparaten lichtbraun zu röſten und möglichſt raſch und 
ohne jede Zuthat abzukühlen. So geröſteter Kaffee behält ſeine Friſche 
pnp ihönes Aroma Monate lang und bei gutem Verſchluß fogar Jahr 
und Tag. 
Als beſonders das kaufende Publikum benachtheiligende Eigenſchaft des 
Zuckerzuſatzes beim Kaffeebrennen möchten wir aus einer von Jedermann 
leicht zu erprobenden Erfahrung zu vorſtehendem, außerordentlich ſach⸗ 
gemäßem Urtheil noch hinzufügen, daß der gebrannte Kaffee durch dieſen 
Zuckerzuſatz an Schwere natürlich zunimmt und alſo Subſtanzen als Kaffee 
mit verkauft werden, welche in Wahrheit kein Kaffee, ſondern erheblich 
minderwerthig ſind. [2373] 
E eee SEEN 
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Bazar 55 oritz Sach 80, Königl. Hofieferant, 
Breslau, Ring 32, 


empfiehlt ſeine ſehr reichhaltige Auswahl aller bisher erſchienenen Nouveautés in Seiden, Woll⸗, 
Fantaſie⸗Stoffen, Confections, Möbel und Portieren-Stoffen, Teppichen und Gardinen ver⸗ 
ſchiedenſter Art, Linoleum (Korkteppiche) befer Qualität, Tiſchdecken x., Leinen, Wäſche, Tiſchzeuge, 
Lingerien, Spitzen. N = = 
5 Complette Ausſtattungen und Möblirungen werden preiswürdig und mit beſonderer Sorgfalt! 
ausgeführt. Speeialität in Seidenſtoffen, Peluches, Sammeten, und allen Beſatzartikeln. = 
1 Als außerordentlich ſoliden, ſehr bevorzugten Mode⸗Stoff für Herbſt⸗ und Winter-Coſtumes f 
empfehle ich eine große Auswahl der hervorragend ſchönen neuen 


Os, Hochflor Sammete un 
so indener | Zephyr⸗Köper⸗Sammete, 
ſowie zu Befa- und Putzzwecken alle anderen Sorten Sammete der weltberühmten 
mechaniſchen Weberei in Linden vor Hannover, . 
deren Fabrikate durch die höchſten Anerkennungen, wie u. A. die königlich 


preußiſche goldene Staats⸗Medaille und das Wiener Ehren⸗Diplom, aus⸗ 
gezeichnet wurden. 


— 


in der ganzen Welt ihren „deutschen Ursprung“ als Ehrentitel; 
führen, ſpricht fih der von achtzehn Preisrichtern aller Nationen ausgefertigte K 
officielle Philadelphiger Preiskrönungsbericht folgendermaßen aus: Se 

Gewebe und Appretur prachtvoll! Farben ſchön, dauerhaft, vortrefflich 


— e 1 

jedes Stück Lindener au nalitat und Farbe. = N 5 EB s 
Delve if dieſe amtlich re⸗ Alle gangbaren Qualitäten dieſer Lindener Sammete find bei mir p 
giſtrirte Fabrik-Marke an in ſchwarz und großer Farbenauswahl zu den allerbilligſten Preiſen zu haben. 
beiden Enden eingeſtempelt.] Muſter tehen auf Wunſch franco zur Verfügung. — Ertra Rabatt bei Entnahme 


Den nr 
[5625] 


Ein vollſtändiger Triumph in Bezug i 


` 


Dt 


ganzer Stücke. 


| Der große Weihnachts-Finspertanf "ER ö 
hat begonnen und erlaube ich mir, auf die Außergewöhnlichen Vortheile, die derſelbe bietet, 


Ueber die unvergleichliche Schönheit der Lindener Sammete, welche Bl: 


und fo harmoniſch glänzend, daß fie dem Stoffe das Aussehen dez 


e 
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Methode Tonssaint- Langenscheidt; ortstna. 

32. Aufl. Empfohlen v. d. Nedact. dfr. Zeitſchrift in Nr. 483 1877. 
Brieſl. Original⸗Sprach⸗ und Sprech ⸗Unkerricht f. d. Selbſiſtudlum. 


Englisch Deutsch Französisch 
b. d. Profeſſoren Dr. wer Professor Dr v. d. Profeſſoren 
van Dalen, Lloyd, PENIEL Touſſaint u. Langen⸗ 
Langenſcheidt. | Daniel Sanders, | ſcheidt. 
Eugl. od. Franz.: Iede Spr. 2 Curſ. à 18 Kl.; Curſ. I u. II zuſ. 27 M. 


Deutſch: Ein Curſus von 20 Briefen, nur complet, 20 M. 
= Brief | jeder dieser 3 Sprachen als Probe à 1 M. 
Wi VProſpect nachweiſt, haben Viele, die nur dieſen (nie mündl.) 
Unt. benutzten, d. Examen als Lehrer d. bezügl. Sprache gut bejtanden. 


Urtheil d. „N. Freien Preſſe“: „Wer kein Geld wegwerfen u. 
wirkl. zum Ziele gelang. will, bediene fih nur dieſer, bon Staatsmin. 
Dr. p. Lutz Crell, Staatsſec. Dr. Stephan Excell., den Profeſſ. 
Dr. Büchmann, Dr. Dieſterweg, Dr. Herrig u. and. Autorit. empf. 
Orig.⸗Unterr.⸗Brf.“ [4928] 

Abdreſſe: Langenſcheidtſche Derl.-Sudhdlg., Berlin SW, II. 


© 
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Adreßbuch 1886. 


Um dem geehrten Publikum nochmals Gelegenheit zu 
bieten, ſich von der Richtigkeit und Vollſtändigkeit des Ein⸗ 
wohuer⸗Verzeichniſſes zu überzengen und etwaige Irrthümer 
zu berichtigen, lege ich das Mauuſcript für das alphabetiſche 
Einwohner ⸗Verzeichuiß in meinem Adreßbuch ⸗ Bureau, 
Ohlauerſtraße Nr. 15, 1. Etage, zur Einſicht aus und 
lade zu recht zahlreicher Durchſicht deſſelben höflichſt ein. 
Die Buchſtaben A und EB liegen am 19., C bis E ein⸗ 
ſchließlich am 21., F am 23. November d. J. aus. Für 


ſpäter bekaunt gemacht werden. [6167] 


E. Morgenstern. 
Verlags⸗Buchhändler. 


Knstiiui für höheres Glavierspiel. | 


Anfänger und Vorgeschrittene werden zu Zweien, auf Wunsch ein- 


zeln unterrichtet. Bosalie Freund, Telegraphenstr. 5. 


16774 


kauft und zählt die höchſten Preiſe 


M. BacoBby, Riemerzeile 22. 


Cod, Siber, Minen, Juwelen n; Archer 


4 


die Buchſtaben E bis Z werden die betreffenden Tage a 2 


Geſtern ſtarb nach längerem Leiden 
im Alter von 49 Jahren unſer heiß⸗ 
geliebter Galte, Vater, 
Schwager, Schwiegerſohn und Onkel, 
der Kaufmann [7474] 
Herr Bernhard Frank. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 


Ihre e bnng beehren. fie 
Freunden und Bekannten 1 
10 [7421] 


Joſepha Schwartz, 
Reinhold Moſt. 


Breslau, am 14. November 1885. 


Clara Manzel, 
Siegfried . 


Ve au als Gattin, 


Elfriede Frauſtädter, 


zenſtochau. 
als Schwiegermutter, 


vice. 
Die Geburt einer . zei⸗ 


gen an 


bliebenen. 
Dr. Hohnhorſt und Frau. 


Sandersleben, Breslau, Berlin, 
den 13. November 1885. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut, 
B. Ring und Frau 


geb. Meller 
N vr 13: Novbr. 1885. 


16160] 
Clara, 


guter Vater 
Inne Simon 


im Alter von 78 Jahren. 


10 70 Freitag 7 Uhr Abends, Pa 
entriß uns der Tod nad) län- E 


im 14. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Familie Koſterlitz. 
Nicolai, 13. Novbr. 1885. 


Breslau. ; 

J Beerdigung: Montag, 2½ Uhr, 
Nachmittag. [7515] 
| — Stronie $ 89. 


Todes-Anzeige. 
Nach längerem Leiden verschied heute Nachmittag 1 Uhr unser 
trener, lieber Gatte und Vater, der Kon Staatsanwalt a. D., 


f Ritter mehrerer Orden, [7514] 


Gustav Neugebauer, 


im Alter von 61 Jahren, 
Schmerzbewegt zeigen dieses an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. November 1835. 


Statt besonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 2 Uhr verschied sanft nach längerem 
Leiden unser lieber, guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Gross- 
vater und Onkel, der frühere Kaufmann, 2904] 


Particulier Carl Schlawe, 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen tief betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 14. November 1885. 
Trauerhaus: Reuschestrasse Nr. 24. 


Nach mehrwöchentlichem Kranksein entschlief heute Nach- 
mittag 3½ Uhr sanft und gottergeben unser guter Gatte, 
Schwieger- und Grossvater, 

der Particulier 


Herr Joseph Janeck, 


wohlvorbereitet durch die heil. Sterbesacramente, im Alter von 
78 Jahren. $ [6158] 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 
Schweidnitz, den 13. November 1885. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 17. d. M., Vormittag-9 Uhr, 
vom Trauerhause Reichenbacher Strasse 10 statt. 


Während der Krankheit und beim Hinscheiden 
meiner unvergesslichen, heissgeliebten Gattin sind 
uns von nah und fern so viele Beweise liebevoller 
Theilnahme zugegangen, dass ich ausser Stand bin, 
“Allen besonders zu danken. Ich sage daher auf 
diesem Wege meinen herzlichsten tiefgefühltesten 
Dank. [7470] 
Breslau, im November 1885. 


M. L. Birschstein 


im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die an der Frau Geer Agent. Seit Wochen 
„ jiel ſch er ſchien heute die Sonne mir wieder; 
> ach, laſſe fie wieder feinen und 
findet Montag 1 Uhr von der] mein armes, verödetes Herz erwär⸗ 
Leichenhalle des Seomaeub, fe men. Ich habe namenlose Sehn⸗ 


Hofs aus ſtatt. ſucht nach Dir und flehe inſtändigſt, 
TCC A A E jage umgehend, wann ich Dich er- 


Für die vielen Beweise liebe- 
voller Theilnahme, welche uns 
während der Krankheit und 
nach dem Ableben unseres 
B lieben Vaters, des Revisors a. D. 
j Adolf Bruckisch 
i von Verwandten und Freunden 
entgegengebracht wurden, er- 
85 lauben wir uns ergebenst, auf 
75 diesem Wege unseren herz- 
lichen, innigen Dank zu sagen. 
Beuthen 0/5 , 13. Novbr. 1885. 
[6161] Die Hinterbliebenen. 


. — 


l 


16216 iderſt 


Kleiderſtoffe 


uur vorzüglichſte Fabrikate, 
empfehlen wir in glatt und 
gemuſtert in größter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen. 
Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger,; 
Schpweidnitzerſtraße 28, È 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


Be und 855 = 
- $o its . 
empfiehlt Alfred Meinten, 
<9 jetzt Königsſtraſte 3. 5751] 


Sr ‚Gefangunt. mon.3M.(prän.) ® 
Anf. tägl. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 


Bruder, 


Vally Frank, geb. Frauſtädter, = 


im Namen der tiefbetrübten Hinter- | 


Am 14. d. M. ſtarb plötzlich 9 05 g 


i an A 1157 3 Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver⸗ È 
N x Al wandten und Bekannten an = 
Mart h t : Die Hinterbliebenen, 


für Brautausſtattungen. | 


für Tanzſtunden⸗ und 


i Spiken - Bolant, Kleider⸗ 


; Tarlatanes, Silbergaze ꝛc. ® 
Größte Auswahl am hieſi⸗ 


Proben nach auswärts franco. 


Gebr. Schlesinger, 


warten foll; inzwiſchen 1000 treueſte u... 
u 28831 


a | empfehle die neueſten Sof g EA - ; 
N übernehme die Anfertigung i an nen e i 
unter Garantie des guten Sitzes. $ 


e S RN 
= 3 SER > ER è MR ae CT 3 = Er 2 
Er ins: J `$ 


ä E. kauf von Adolf | 


ganz außergewöhnliche Vortheile, und zwar: 


Abtheilung für Wollstoffe. 


(ſchwere Qualität) früher O, 90 


60 Cim. br. halbwollene Stoffe jezt 0,50, 0,60, 0,70 
(karrirt und einfarbig) früher 0,80, 0,90, 1 100 per Meter. 
60 Ctm. br. einfarbige Damentuche jetzt 0,65 - | 
per Meter, d 


60 Cim. br. reinwollene helle Crêpes jetzt 0,7 5, doppelbreit jetzt 1,25 ä 
(ſchöne Abendfarben) früher 1,00, früher 170 ber Meter. Dr 
. J 
110 Cim. br. reinwollene Stoffe jetzt 1,50, 1,80 i ; 
(in allen Farben) früher 2,25, 2 75. ber Meter. 
110 Ctm. br. ſchwarze reinwollene Cachemires jetzt 1,80 


(vorzüglich bewährte Qualität) fa 200 ben Maler. 


7 = z = ee: ; i 1 
in großer Poſten © l 
reinwollener Umſchlagetücher | Im Möbel-Lager 
(ſchwerſte Sa) angehäufte Reſte und Coupons, 
jetzt 6,50, 7,50, 9, 10 er Stück | theils zu einzelnen Bezügen und Portieren ausreichend, 
früher 9, 10 TA: F | weit unter dem Koſtenpreiſe. 


[6149] 


Tür Weihnachts-Geschenkel 
$ empfehle zu ganz na redueirten Preisen BL i 
Gardinen crême und weiss, Fenster von 2,50 Mk. an. 
Guipure Renaissance, Fenster von 7,50 ux. an. ; 
Alhambra Stores (Glasmalerei imittirend), Fenster von 11,00 M. an. i 
Chenillen-Gardinem b a de beten e 
Filet Guipure-Bettdecken, aussehen staer ota i 
Reste Gardinen, 1 e untir den bee ee i 


Erstes Special- -Geschäft für e ee 
Si, 1. Etage, Ohlauerstrasse Nr. Si, 1. Etage, 


ZWEIER zuende vom 3 [6132] N 


Weiße, 


ſchwarze und farbige 


Seidenſtoffe 


Neuheiten 


Geſellſchaftskleider. 
Spitzenſtoffe, 


tülls, Jndiſchen Mull, 


gen Platz. — 


Billigſte Preiſe. a 


Schweidnitzerſtraße 28, 
ſchrägeüber 
dem Stadttheater. 


in großartiger Auswahl 
und billigſten aber feſten Preiſen 
empfehlen 
Barschall & Greiffenhagen, 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 
== Aus wahlſendung bereitwillig. = E 


[6147] empfiehlt in befannt guter Ausführung und tadelloſem 
Sitz zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Ebenſo Kragen 
und Manſchetten, neue Fagous in überraſchend großer 


Auswahl. 6200) 


Für Herbſt und Winter 


empfehle ich ſämmtliche rein wollene 


Normal Unterzeuge 


in vorzüglicher Qualität, ferner die ſich ſeit Jahren 
gut bewährten Geſundheits⸗Unterjacken von engliſchem 
Flanell und reiner Seide, Leibbinden, Flanellhemden, 
Hoſen, Jacken und Strümpfe von Merino und 

reiner Wolle. 


J. Wiener, 


Junkernſtr. 10, neben Kissling, 
| und Filiale, 


Ecke Schuhbrücke und Junkeruſtraße, 
vis-a-vis der goldenen Gans. 


552 Fur edge — 


10140 


Albert Wohl, 


w An ii n u und u 


5 Morg enkleider, | 
Matinées (in Flanell), Unterröcke, Trient-Taillen z f 
2 Futter), Corſets ze. ue Schneidet ene . E SE 


= Adolf Zernik, 5 Schneider 


iG 


Stadt-Theater. 
Sonntag. Abend. 61. Bons⸗Vorſtell.: 
Kleine Preiſe „Wallenſtein“s 
ager.““ „Die Piccolomini,“ 
N rische (Kleine Preiſe.) „Der 
rei 
Montag. 63 Bons Vorſtellung 
„Der Barbier von Sevilla.“ 
Dinstag. 63. Bons ⸗Vorſtellung: 
ge Preiſe.) „Wallenſtein's 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Jenny 
Stubel. „Nanon.““ (Nanon, 
Frl. Jenny Stubel.) 

Nachmittags 4 Uhr. Bei ermäßigten 
11 0 Ser dis 8 de 
ontag aſtſpiel des Frl. Jenny 

m Stubel. „Don Cefar. (Mari 
115 Frl. Jenny Stubel.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Krieg im Frieden.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von 
Moſer und Franz von Schönthan. 

Nachmittags 1 Bei ermäßigten 
ai „Die Leibrente.“ 

en in 5 Acten von G. von 
90 


[6190] 

ae (Für Schüler ermäßigte 

Preiſe.) „Minna von Barn 

helm.“ Luſtſpiel in 5 Acten von 
Gotth. Ephr. Leſſing. 


Saison - Theater. 


2 Sonntag. Anfang 6 Uhr. 
Die Jungfrau v. Orleans. 


. „Ein armes Mädchen.“ 
Schauſpiel⸗Novität in 5 Acten. 
Vortrag im Museum schlesischer 

Alterthümer. R 

Am Montag, den 16. d. M., Punkt | BS g i í ; ; 
8 Uhr Abends, hält Herr Director | SA . .. 
Professor Kühn einen Vortrag: „Zur | 84 a 
Geschichte der Spitzen“, Gäste, vi kei Regen- -Paletots, 
auch Damen, sind willkommen. 2 neue un me 11086 rauhe ! 
el und melirte offe. 
F. 2. O . d. 17. XI 7. J. HII 8 — ig 


Verein A d. 16. XI. Ab. Uhr. 
RESAS ER 


Singakademie. 


Diejenigen geehrten Mitelieder, 
welche sich noch an dem zu Pfingsten 
n. J. stattfindenden Görlitzer 


Gris 


Ming, Albrechtsſtraße u. Schmiedebrücke Ecke, 


Parterre, I., II. und III. Etage. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten von 


Herbst- und 


erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, und empfehle eine ganz 


inter- Mänteln 


enorme Auswahl: 


Winter-Paletots, 
halbloſe und anſchließend, in 
glatten und rauhen Stoffen. 


Dolmans, 
kurze und lange Faron, in 
neueſten Stoffen. 

3 


Jaquettes, 


chique façons, couleurt und 


sade 


Kinder-Mänte! : 


in allen Größen vorräthig. 


Radmäntel 
mit Pelz, ue und Woll⸗ E 


"Plüsch-Mäntel & 


in Paletot⸗ u. Dolman⸗Facgon, 55 
in vorzüglichen Qualitäten. ® 
DDD N RÄT. 


PRESSEN r 7 


Musikfest betheiligen wollen, L 
werden gebeten, es mir bis nächsten QO = un 6 SD- AG en 
Mittwoch enzuzeigen. [6128] 2 
h „. 
N von den billigſten Preiſen an ſtets vorräthig. [6133] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 17. November 1885 
(präeise 7¼ Uhr), A 
im Breslauer Concerthaus: 


III. Abonnement - Concert 


VBeſtellungen nach Maß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Breslauer Concerthaus. 


Friebe-Berg. 


eginn täglich zu den cou f: I, 


unter Mitwirkung der Herren 55 N: FREE = & anteſten Bedingungen. 
Professor Heute Sonntag: [7454] Simmern aneri Heute Sonn Cor 16188] 2 Nach dure = 
Dr. Bernhard Scholz) Großes Concert weroris-znenter. Großes Concert en 


(Streichmuſik) Dinstag, den 17. Novbr., Abends 

von der geſammten Capelle 8 Uhr, alte Börſe: Herr Ingen. A. 

d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Werner: Ueber neueſte Erfahrun⸗ 
Capellmeiſter Herr Erlekamn. gen auf dem Gebiet der Roſtfeuerun⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. gen, und Herr Guſtav Weſel: 
Kinder unter 10 Jahren frei. Ueber Vervielfältigungs⸗Appa⸗ 
rate; beide Vorträge mit Demon⸗ 


a und Professor der Trantmanwihen Capelle. 8 o 
Xaver Scharwenka. Afeng 4% Uhr. Entree 30 Pf Künstler-Vorstellung. 
1) Ouverture „Im Hochland.“ Gade.“ Hiebich's Etablissement. Autzeten neuer, grossartiger. 
2) Concert für Pianoforte (Es- dur). Varicté-Theater. Speclalltäten. z 5 


Beetl 
3) (2.1. Mal): SinfonieB dur (Op. 60). Sonntag, den 15. November. Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


f 25 


ER É ae = 3 

u. Mufik.- ran 

8 Weig Bi) im res lan, 
n 


B. Scholz. Gaſtſpiel des [6181] 8 Morgen Vorst. ame T'ha Uhr, z — — — ſtrationen. [6197] 2 16-18 Sıweibnikier Sab. 
D b. Etude 6 oil) 515 0 und beteten brett i eee Concert 5 
Scherzo (H- f n. = 
5) Ungarischer Marsch aus baut Bra gts Mut Bocher Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. der Vereinigung ; Franenbildungs⸗ Ver ein. Priebatsch’s Buchhdig. 
Verdammniss.‘“ Berlioz. a Simmenauer. Ä Breslauer ev. Lehrer „ Mentag, 7%, Uhr, Herr Julius Ring 58, Breslau. 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk. d. Ajäheigen Drahtſeilkünſtlerin binstag, den 24. November, $ Gräffner: „Heinrich Laube“. [6193] 


t 419 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der Oceana Pontelli. 9 85 a 


Königlichen Hof-Musikalien-, Buch- ° Zum 1. Male: Feerie-Theater & 
und Kunst-Handlung von Julius Die Balletſchule. des Continents. 1. Theil: Ouverture, — Männer- $ 


Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und Durch's Schlüſſelloch. Direction P. Sehwieger ling. chöre, — Solovorträge. 


Haupt-Lager von 


Jugendſchriften, 
Bildungsſchriſten, 
Slassikern. 


Geschenk-Literatur 
Kataloge gratis. 


Abends 7%, Uhr, [6029] & 
im Breslauer Goncerthause. $ Handwerker⸗ Verein 
+ 
Mittwoch, den 18. d. Mts., Abends 
acht Uhr: Vortrag des Herrn Ru⸗ 


an der Abendkasse zu haben. 15. II. Theil: fes 
Großes Ballet. BG Sonntag den 15, zum erſten Male š 2 1 {g Hool Benfey: „Die Sutunft des 
„or! 10 au , Handwerks.“ [6175] 


a Tow erk für Männerchor, Ion 9 


Orchesterverein. Montag: Theater ⸗Vorſtellung. Dornröschen A 


I., Gaſt piel der engl. Sängerin 


Generalprobe [6191] N große Ausſtattungs⸗Feerie mit Gejang |H und Orchester von Frür. Lux. = 5512 2 
Dinstag, den 17.Novbr.'o., Vorm. 9 Uhr. r uud Tanz in 3 en 1 Vorſpiel ; Soli: Frau Riemenschneider 5 H ] 
Billets à 1 M, sind in der Königl. Paul Scholtz 8 Etabliſſe⸗ \ und 15 Bildern. vom hiesigen Stadttheater, Frau 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn ment. Im 2. Akt großes Ballet⸗Diver⸗ Springer, Frau Karfunkelsteln, R Beste 
Hainauer und am Eingange des 17420 Heute Sonntag: poje n, £ um Schluß Metamor⸗ M Hor Halbach. (Orchester: Laterna magien 
Concerthaussaales zu haben. Zur] Wenn Leute Geld haben. ofen u. komiſche Intermezzos. MTrautmann’sche Condert-Capelle.) (Zauber-Laterne). 


Der Reinertrag ist für die 5 


X re Herren-Geschenk, 
j | Luxus- Spielkarten 


Unterstützung für kranke Musiker. | Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern Borberkauf der Billets in der Ci⸗ 


= == von Weirauch. lung Gustav Ad. Schleh, Š Feriencolonien und die È Neheibilder-Apparate 
a T Muſik von Hauptner. de u. Zwingerplatz⸗ Ecke. $ Sanderstiftung bestimmt. (Dissolving views). 
Im verlage Anfang des Concerts 5 Uhr, Montag den 16: Í Billets zunumerirten Plätzen ® 


der Vorſtellung 6 Uhr. 
von Al Entree 50 Pf., A 75 Pf. 


a 2 Mk. u. zu unnumerirten W | Priebatsch s Buchhandle. 
Sitzplätzen à 1 Mk. sind zu nach Originalen im Besitze Sr. Hauptzweig: Lehrmittel, 


„Doruröschen. 


i J Billets 3 Stück 1 Mk., einzeln 35 Pf. e SET hab derschletter schen K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Julius in den bekannten Ëommanbiten. 7 1 j BR in ee ee A CC Ring 58 F fü 
| Hainauer, Mi Nach dem Theater: A 20 tgarten. D Franck & Weigert, G Neu erschienen hiervon: A ORAA 
É Hofmusikalien-u, Buchhandiung !! Tanz. | Abſchieds⸗Auftreten I Schweidnitzerstrasse 16—18. Whistspiele a 52 Bl. en 
in Breslau Anfang 9 Uhr. Ende 1 uhr. der Luft- Gymnaſtiker Lolo, f| Em Ber ; Sr ST, i 
eee ” i6201) Ente 30 Pf. Damen 10 Pf. Tylbeſter und Lola, des 4 M., in Truhe 4M. 50 Lehr- und Beschäftigungs- 
5 ee Herren Pf., amen 55 nt 2 7 Herrn i a A E E N À 2 Spiele in Truhe 8 M. 
Symphonie Montag, den 16, November: Guſtav Ljungberg, des Komi- || Sonnabend, den 21. November. Ausserdem sind zu haben: pie 2e. 
für grosses Orchester in B dur, Geh Aufführung von kers Herrn Schmidt: Piton, || Grosser Saal der neuen Börse. Spiele à 36 Bl. 8 ; ; 
und Der Nee auf Reifen, und der Sün g Frl. Bertha f Anfang 7¼ Uhr. deutsch und französisch, S PriebatschsBuchhdlg. 
der philosophischen Facultät Große Geſangspoſſe f ahn. 1613715 Concert 1 Spiel in Hülse 3 M. in reich | | | Gauptzweige Eehrmittel, 
an der Universität Breslau von L Arronge und G. v. Moſer. Auftreten der Reckturner 3 verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., 58 Ring BRESLAU Ring 58 
a gewidmet von n Arronge und G. v. Didier I Mr. Wilſon und Roemer, avon 2 Spiele in einer Truhe 6 M. Be 
E a des Komikers Herrn Anton General-Depöt für Schlesien: — ; 
Bernhard Scholz. | Großes Cone ee, e aiora] Teresina Tua, ee , 
$ 17 7 Eon 7472] Geſchwiſter Florus und der Kammeryirtuosin 5 i Bimenti ¢ 
f ; &p ert Sängerin Frl. Clotilde Cortini I. M. der Königin von Spanien, H. Scholtz ei 811 1 p 
f| Orchesterstinmen : ne anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. ] Marie Benois, a ra geſchmackvolle neue 
Clavlerauszug zu4Hän; oon Gro 115 des Sötefifchen Montag: Erſtes Auftreten des z Stadt-Theater. > Mufter, zu billigen 
i den vom © omponis isten 9 H] Selb: Artil i h Nr. 6. T rapez⸗Kopf⸗Balanceurs ] Frof. des K russ. Conservatoris x — Preisen, ferner: 
; 2 Direction zu St. Petersburg. Ofen- u. Kamin⸗ 


Billets für erste Sitzreihen IR 


Vorſetzer 
mit dazu paſſenden 
Ständern und Ge⸗ 


Mr. John Theurer, 


der Tanzſeilkünſtlerin 


Miss Azella, 


5 ; =; C. Englich. 
8 3 Waſchmieder Anf. 4 Uhr. nes Perf. 20 Pf. 


Wegen Localveränderung ver- 


2 II., Galeriepläfze IM bei 9 kaufe ich einige gute neue 


w Kinder unter 10 Sahren frei. | TheodorLichtenberg,Musikalien- $i Flügel, englischer Mech., wie räthen, Kohlen⸗ 
Ba un Marte ne Fe ae rare | des Jongleurs handlung. [6209] Irmier 900 Mk., Seitz, Ascher- W A A mit Holz⸗ 
rau ee V N G d ET e berg, unter langjähriger Garantie boden, für die Küche, 
Oderſtr. 17, Hof, 2 Treppen eee e Pa aira ———ñßĩiT0 || zu bedeutend herabgesetzten ſtark 1 77 à Mark 1,50, ſowie 
— s Hof, pp empfohlen (Sehenswürdigkeit). und der Sängerin Frl. Frieda Eine Nähterin, in Wäſche, Schnei⸗ | Preisen. [6076] f 6 


ſämmtliche Küchengeräthe in ſolider 
Öiligiten rl 


Dohse 1 er 
Ring 1 


ine ewandte Schneiderin : f k Janina, ſowie Auftreten der W 

ſch empfiehlt ſich Si an Hertz Ein Dberprimaner MB Aiden Künſtler. 2 jain geübt, empfiehlt fich den Herr- 

Ex Soft en in und außer dem Haufe (Eliſab.) erth. Stunden. Off. unter . 5 Uhr. Gonet so 50 ſchaften ins Haus. e 
Ohlauerſtr. 22, II, links, 74/5] [X. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. [74481 8 u ſtraße 51, Hinterh., b. Frau Nati. 


dern und Ausbeſſern, ſowie Ma-. Theodor Lichtenberg, 8 Ausführung zu 
Piano again. i empfehlen 


P. Guiteras, 
ı GCapikerie | 
Manufactur, 
Schweidnitzerſtr. 48, 
em Dram 


das Neueſte 
im Tapiſſerie⸗Fach. 


Smyrna-Wollen 


nur in erſter Qualität und 
=: echten Farben. 


Decken- und 
Fautaſte-Stoßſe, 
Geicnungen] 
J. Tremendts Jugendbibliot eh 


u Gungrog- reſp. Original- 

F Preiſen. i 

Zur beſonderen gefälfigen 84 Bände. Iluſtriert. Preis pro Band: kart. 75 Pf., broſch. 

Beachtung: geſetzlich gelikte i i 6 r pf, 9 5 1 90 Pf n ſch 
ne 


Plüſch⸗Applicationen, zu den 
verſchiedenſten Arrangements; 8 gute Celitüre für Jugend 115 Volk. 
Kataloge gratis und franko. 


muß wegen in Ausſicht ſtehender Ortsveründerung 
ein I großes 


unter dem 


Selbſtkoſtenpreiſe 


ausverkauft werden. 


. Piecen sind durchw eg von 


gediegenen Stoffen ` 


und aparteu Façons. Auf jedem Stück ist der 
il este preis vermerkt. 


Ohlaner Straße 7, 1 Leo 


(Hötel zum blauen Hirsch.) 
$ res lau. 


empfiehlt ſich als paſſendes 
Geſcheuk für Einbefcherungen | 2 
wohlthätiger Vereine, in Au- 
ſtalten, Fabriken, auf Domi⸗ 
wien ꝛc. Die erſte e e ee 2 
(Band 1—69) ift nur kartoniert 
zu haben. [6139] _ 


7, 


em — 


Ser von Eduard Tre wen dt in 


= 


ſich eignen. [5927] 8 


Aus wahlſendungen H 
5 u w Wunſch. = 5 


Die nr Prüfung von land⸗ 


Ob = EN 
a Sukterfiofe en Ela K ; au Te in a: oiin 38 
lien h r für Promenade, Viſite, 81 0 als auch Braut: ⸗Toiletten, ſowohl einfachen wie 
Induſtrie übernimmt das [2898] eleganteſten Genres, - [6143] 
ganalht ; eis R exquiſit im Taillenſitz, faſhionable in der e TR 
Qaborvatorinm. | Morgenkleider und Matinss (Hauskleider), 
Breslau, einfache für den praktiſchen Bedarf, in Tuch, Flanell, Loden de., elegante in vorzüglichen 


Alexanderſtraße Nr. 18. 
Prof. Dr. Rrocker. 


Ich bin bis Ende u, Moi 
nats verreiſt. [7425] 


Dr. Wilhelm Sachs. 


Muſeumsplatz 7. 


Für chirurgiſch (äußerlich) 
Kranke Sprechſtunden in meiner 
3 Albvechtſtr. 13, 8—9, 
3—4 Uhr; in meiner Klinik Kupfer 

. ſchmiedeſtr. € (Arme len ic) 


10—12 Uhr. 


Stoffen, unter denen die beliebten türkiſchen, in reizender Ausſtattung. 
Die Preiſe für oben angeführte Artikel find fo außerordentlich mäßige, — daß fie die 
von den geehrten Damen auf privatem Wege hergeſtellten Toiletten, die mit den meinigen in 

Qualität und Eleganz eorreſpondiren könnten — an Billigkeit ſicherllch 1 
f Nach Auswärts Probenverſandt frauen, 


|as Maaß genügt eine Taille und die Angabe der vorderen Rocklänge. 
Exacte Bedienung. 


n . 
Königs: Straße 1 rechts vierter Taden, 


[Aıtersenäputige Oferte 


N Berlin und möglichſter Verkleinerung meines hierorts verbleibenden : 
Waaren⸗Lagers ſtelle ich hiermit folgende Artikel bei außerordent⸗ 
lich herabgeſetzten Preiſen 


Sämmtliche Galanterie⸗, Lugus- und andere Artikel, die ſich 1 


ganz beſonders = Geſehenken ane 


Kleiderſtoffen, Leinen u. Teppichen | 


ofasfosfesfaofesfesfeshesfe t ste t sketste t skunkeskeoteskesterkenkesketesteskckeskeckefeck: 


FFC 


Wegen, demnächſtiger Verlegung meines Haupt⸗Geſchäfts nach 


[3995] 


zum voll ſtändigen Sensperkauf, 


11 


Sämmtliche Strumpfwaren, beſtehend in ſeidenen, wollenen : E 


und baumwollenen Hoſen, Jacken und Strümpfen. 
Seidene Herren- und Damen⸗Regenſchirme. 
Reiſe⸗Decken, Seifen und Sen 
ertige weiße und bunte Oberhemden. 
eidene und leinene Taſchentücher. 
Cravatten voriger Saiſon. 


J. Wachsmann, Soll, 
Ohlauerſtraße 84. 


zum Einkauf von 


bietet unſtreitbar der von mir eröffnete 


Große ER 


Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Panama⸗Loden doppelt breit, Meter 0,75 M. 
Cachemires in allen Farben 00 75 1 „95 
e Tuchſtoffe in 1 1 
Srepes, crême, blau und roja 0,60 = 
500 Sitte diverſe Stoffe . 0,28, 0,30, 0,35, 0,0 u. 0,45 
Brüſſeler ppiche nnn! e S à 9,75 
Tüll⸗Gardinen, ſehr Pal gefaßt, Jenſ tee 3,50 
Züchen⸗Leinwand à 0,20, 0,30, 0,40 auch 0,50 


[4452] 


2 


Der Er Br Br) z 


t 


Neue e 28, 
Fulde's Brauerei. 


CCC 


Carl Gabriels weltberijmtes 


mag 


Muſeum und Panoptieum 


für Anatomie, Kunst und Wi aner 


trifft hier ein. 


Conſtitutionelle Bürger Neſſource. 
Barl 


am 28. November 1885, 
Näheres im Concert: Programm. U 16192] | 


Dr. Hohnhorst. 
Dr. Jul, Freund, 


In Heute guten 


SM. Kempinski & Co. ( 


in Deutecijang apd Amorta, I uſionat 
approb. Zahnarz D ch D 
Schweidnltizerstr. B, I. e Muaſtkern, Hing 4 / Mein hand lun Ring 4 7 


wich geneigt wäre, täglich ein oder 
zwei Muſikſtunden zu geben, auf⸗ 
nehmen, n würde fie gute Fran- 
zöſiſch⸗, Engliſch⸗, Italieniſch⸗ 


Maschmerkbeite, 6 les Harn von der Sclym ede bꝛůckre 
empfehlen gefl. Beachtung ihre com forlable eingerichtete 


Künstliche Zähne, Plomben, 
Speeialität [7463] 
Schmerzlose Zahnextraction mittelst 


im Saale des Breslauer Coneerthauſes, Wan e, l 


Weihnachts: Beſche dune f. Wittwen u. Waiſen verſtorb. Collegen 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Itweigverein „Breslau“ 
Verbund deutſcher Barbiere I, N 


„Donnerstag, den 19. November 1 


Soiree mit Tan 


— 


zum Velten einer 


Anfang 8 Uhr. Das Comité. 


Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


und Zeichen⸗Stunden ꝛc. erhalten. 
Pälſte repair mehr als um die 
Hälfte reduzirt. Sich zu wenden 
unter Chiffre K. 2829 L. an 
ie Annoncen Expedition von 
SHaaſenſtein uns Vogler in 
Lauſanne. 2863] 


e a 5 | Il Congo: 
= Socken, 


Weinstube. 


n Debt Me 


Q 
ko 
ai 


Junkernstrasse 31, l. 


er kauf of ferixen wir als beson ders peiowerth 
die Masche inch. las & 
SMN. 1.00 u. 1.25 
ee 125, 
2.25 m. 2.75 


herbe Ober-Mngarweine = : 
gezchaete (milde) Ober -Yngamm. 
alt herbe u. alt gezehrte „ 


c 


machtsbedarf dem P. F. 
vortheilha fien Einkäufen Gelegenheit gebeten. 
Ebenso empfehle als höchst preiswertiı meim p 


geschmackvoll gefasst. 
welche gegen entsprechende Baar anzahlung 
meim Geschäft im Ganzen zu kaufen beabsieh⸗ 
tigen, mache ich ganz ammehmbare Cenditionen. 


Adolf Sello, 


Um den Ausverkauf meines 


Uhren-, 


Juwelen, Gold- u. a 
waaren-Lagers 


ubeschleumigen, habe ieh die Preise von Neuem 
erheblich herabgesetzt, und wird für den Weih- | 
Publikum zu reeht 


eiehhhaltiges Lager im Juwelen, modern und K 
Ernstem Refleerianten, 


Riemerzeile 14. 


z m ; m: 1 0 0 Foßteijer (süsse Ober. Angaribeine) „ J, 2 % 3 2 
Erle a aE | a epa m To Ofener Bothwin o e „ 100 
„Otto Wiche, gehend, 1 dauerhaft, Sꝛlauer 5 Er 75 1.25 
in zentiehtann appe Bu . —. ½ Ob. 5 5 e 0 Pf. Rothe Bordeanx- Weine von 125 an vr 
Künſtlic t Zähne, N. omben 2 11125 1105 Gal ver, Rhein- u. Mosel Weine von 60 a an. 
/ r a 2 
i Beſeit des i = 3 
Icmengole e ee, Pee Gebrüder DE = 
nahme der Zähne B. Mosche, X 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus. Loewy, È Ge i i$- 9. Perle Ing! 
au „patch Toim. a EREE E T Von Hente ab befindet fih meine 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [5671] Damentuch⸗ Reſte, 84 Galanterie- 
Dr Karl Weisz jede Farbe, gute Waare. Reſte zu Q 
= Paletots. Winterſtoffe zu Knaben- und Lederwaaren⸗ Handlung 


aii i 
di 
= 
| 


in Oeſterreich⸗Ungarn an anzügen, jpottbill., Blücherpl. Gu. 7. 


Perlobungs-Auzeigen, 


Hochzeits-Einladungen, Menükarten, Visitenkarten, sowie Papiere und 
Couverts mit Monogramm fertigt sauber und schnellstens 


N. Raschkow jr., Chlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druekerei. [5541] 


Die Herren Arbeitgeber aller Branchen 
werden dringend erſucht, im Bedarfsfälle unſerer Coloniſten in Wunſcha 
(Poft Boxberg) zu gedenken, und fich betreffs des Engagements direct an 
den Hausvater Grobe in Wunſcha zu wenden. Von demſelben werden 


Schweidnitzerſtr. Nr. 37 


(gegenüber Erich & Carl Schneider) 


und bietet dieſelbe das Neueſte und Schönſte in Lederwaaren, 
Albums, eee Fächern und Galanteriewaaren. 


J. Zepier, 


87 Schweiduttzerſtraße 37. 


Sammet, Seide, Kleider u. Heſatz Stoffen 


m Das 


Z befindet fich immer noch Neue Weltgaſſe 38, empfiehlt fi ve 
| Hcrrfchaften zur geneigten eg \ . enpi 3 Ea 310] 


Gänzlicher Ausverkauft 
Wegen Nufgabe des ee: 


verkaufe mein reichhaltiges Lager in 


bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


D. Leubuscher’'s Wwe., 
a 54 (Naſchmarktſeite). 


1 in 3u een Eed 


8 
w 


Der Ausverkauf 


u herabgeſetzten Preiſen in meinem Geſchäftslocale Ring 34 
dauert bis zum 31. December cr. fort. ea 


nur Ode Coloniſten empfohlen werden, welche für die betreffende Branche 
Der V ſind und welche ſich in der Colonie vorzüglich geführt haben. 


Der Vorſtand des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins 
für ländliche Arbeiter⸗Colonien. 2868 


A en⸗ und Sonnenſchirm⸗ Fabrik 


ossen, Breslau, Reuſcheſtr. 6006 1. 


. Reparaturen u. Bezüge billige. 
A 


re — n 
TISE ri EAR 2 


| Nr. 802 der Breslauer Zeitung. 


| Vierte Beilage 


Sonntag, den 15. November 889. oo 


Christofle- 


| = Bestecke. 
Welt-Ausstellung in Paris 1878: einziger „Grand Prix“; in Antwerpen 1885: „Ehrendiplom“. 


Internationale Ausstellung in Nürnberg 1885: „Goldene Medaille“. 


m. Das Haus Chiſtofle, in der richtigen Erkenntniß, daß nur durch gewiſſenhafte Handhabung der billigſt möglichen Preis zu verfertigen — unbeirrt durch die Concurrenz billiger Waaren — und im 

Fabrikation die von demſelben begründete Induſtrie der elektro⸗chemiſchen Verſilberung und Vergoldung Laufe der Jahre wurde daſſelbe zu wiederholten Malen in den Stand geſetzt, die Qualität feiner Erzeugniſſe 
Eingang finden würde, hat fih von jeher zum Grundſatz gemacht, nur die beſten Erzeugniſſe beim Enoch zu verbeſſern und die Preiſe derſelben zu ermäßigen. 

Alle Chriſtofle'ſchen Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen und den vollen Namen (CHRISTOFLE) und bietet das Vorhandenſein dieſer beiden Marken die Garantie für die Aechtheit derſelben. AmE 

1 Dutzend ſchwerer ſilberner Beſtecke koſtet M. 300. Für dieſelbe Summe erhält man ein completes Tafel⸗Serviee in „Chriſtofle“ für 12 Perſonen (100 Stück). à 

Dieſes Service würde in Silber circa M. 1600 koſten, mithin jedes Jahr M. 96 Zinſenverluſt ergeben, womit man die Ausgabe für das Service in Orfevrerie Christofle binnen 3 Jahren deckt. 


Unser Repräsentant in Breslau ist Herr Moritz Wentzel, Hoflieferant, Ring No. 15. 
Derſelbe hält ein großes Lager der verſchiedenartigſten Muſter unſerer Orfevrerie, von den einfachſten bis zu den reichſten Gegenſtänden, und geſchieht der Verkauf auschließlich zu den in unſerem Tarife 
so feſtgeſetzten Originalpreiſen. Illuſtrirte Original⸗Preis⸗Courante ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 55 2876 


FABRIK ZEICHEN 


ENE SEERA 


potit fours "ana  Marzip.-Masse Chocolade, 


7 ( 8 2 
N 93 per Pfd. 3 Mk. per Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., è : 33 garant. rein, à 1, 1,20—1,60 M. etc. 
Sochweidnitzerstr. 13114, £ Marons glacés Marzipane Husten-Bonbons Be e Cacao, 
© Ohlauerstr. 32 & Reuschestr. 14, & per Pfd. 3 Mk., Er r von vorzüglicher Wirkung, 6—9 Mk., [6207] à 2, 2,20, 2,40 u. 3 Mk., 
5 empfiehlt aus eigener Fabrik 3 ffe. Delicatesse! per Pfd. von 1,60 Mk. ab. per Pfd. 60 Pf-—1 Mk. Staubthee 2 Mk. bei 3 Pfd.-Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Mein Magazin Schweidnitzerstr. 13]14 ist eine Sehenswürdigkeit Breslaus. Meine Preise sind der vorzüglichen Qualität der Waaren entsprechend billig. 
: ENTE ER EEE TEE RER . RE A ERE ER RED RE EIER E E T E NEN ES . 


Einziges Zahnreinigungswasser, 
RE welches von der 5 
medizinischen Akademie:.Paris genehmigt isi 


BOTOT PULVER attie 


HAUPT-NIEDERLAGE : 229, ruo St-Honoré Man verlangs- 72 
FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, PARIS die Untersohrift : pP Aj 2 2 


In Frankreich und im Auslande in allen grösseren Geschäften 


weiblicher Hand⸗ Arbeiten. 


Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter billiger 
Waaren ſtatt. Derſelbe umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz⸗ und Stielſtich, Hand⸗ 
tücher, Arbeitstaſchen, Spielſchürzen, Wäſche⸗ u. Schlittſchuh⸗Beutel, Brillantdecken, Pom 
padours, Schuhtaſchen, Glüſer⸗ u. Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von E 
90 Pf. an, Kiſſen 1,50 M., Träger 1,50 M., Teppiche 5 M., g [6185] 


Wollener Waaren und Corſets, 


FJerſey⸗Taillen und Tricot⸗Weſten in allen Farben noch am Lager, 
wollene Tücher, Gamaſchen, Strümpfe u. Strumpflängen mit paſſender Auſtrickwolle, Ge- 
ſuudheitshemden, Beinkleider p. St. 1,50 M., dieſelben laufen in der Wäſche nicht ein. 
Wiener Corſets, einzelne Weiten, die im Feuſter etwas gelitten, außerordentlich billig. 


VM. Charig, Ohlauerſtraße 2, 


1697] 


Großer 


Weihnachts-Ausverkan 


Mode⸗ und Seidenwaaren⸗Handlung 


an der potheke. 


Nuppeuköpfe 

k mit ächt. Haar, nnvertmiiftlih |E 
haltbar, in f. Bisquit⸗Wachs⸗ 
auß, unzerbrechlich; größtes La⸗ 
ger zupaſſender haltbarſter Rümpfe, 


| tew Gardinen-Ausverkauf. 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


5 Englisch-Tüll-Gardinen 
Schuhe, Strümpfe; Pariſer be-|E 


2 8 deutsches Fabrikat 
a wegliche Calle Aae A erhalten und le dieselben sauber a “oder mit Band 
Puppen. Alte Wachsköpfe ſtelle © eingefasst zu den ohne Coneurrenz dastehenden Preisen von 


ENEI G e wie neu her. Anfertigung modernſter | 50, 6,50, 2,50 bis 15 Mark das Fenster. 
9 Ring 29 (Zur goldenen Krone) eee e oe e e ner 1 
5 ee * E r 2 z 2 r e 
$ g ne), | Auguste Münzer, Zwirn-Gardinen, Entrée-Gardinen und Stores 
„Aus ſämmtlichen Abtheilungen meines großen Lagers habe ich für den Weihnachtsbedarf H| Riemerzeile 15, nur 2. Etage. zu Original-Fabrikpreisen. 
größere Poſten zuſammengeſtellt, welche zu ſtaunenswerth billigen Preiſen ausverkauft werden. Z ze | ye~ Reste und einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. 


Abtheilung für Seiden⸗Stoffe. Abtheilung für Kleiderſtoffe. ; Für Haltbarkeit und solide Ausführung übernehmen wir jede 


SN Garantie. 
chwarze reinſeidene Cachemires, eſtes Fabri- Ei f bi Cl int C iſes 2 : 18 í z 
kat, Garantie ur ee das Meter 2,25 bis z ; J 3 9 R 


a, 


GANIS: 


Neinleinene Taſchentücher f: 
mit unmerkl. Webfehlern, 
Prima ⸗Qualität, offerirt ſehr I 


illi 4451 4 Gardinen-Stangen, Patent-Rouleaux-Stangen 0. R.-P.) Halter, 
4,50 Mark. Erspes für den täglichen Gebrauch, ſehr dauerhaft, J g " [4451] amerikanische Selbststeller, sowie alle Zubehör-Artikel in grösster 
Schwarze reinſeidene Satin mervilleux, in Ele- in ſoliden Farben, das Meter 30, 45, 55 u. 60 Pf H. Silberstein, Ae Oe E 


ganz 1 Du a das Vorzüglichſte, das Meter ; früherer Preis 50, 65, 75 = 90 f 
2,25 bis 6,00 Mark, Carrirte Crê Croiſés i ; 2 
Bunte Seiden Stoffe in größter Auswahl, das virte Crepes und Croiſés in den modernſten 5 


Leinwoͤhdlg. zur Spinnerin, 
5 18. Schloßohle 18. 


Grosses Lager von 


Abtheilung für schwarze Cademires a 1 e T nett ae Je i l nn Aren . 
è ' $ rüherer Preis 50, 55, „ 85 - W $ f 4 
i 10 Halbwolle, A me 1,00, 1,10 und Reinwollene Lodenſtoffe, Double⸗Cheviots in % 1 neuer feiner Pelz eber g men un 


Mark. 


‚20 5 . einf. u. doppelbreit, Mtr. 75, 90, 120 u. 165 Pf. Schwertſtraße 24, I. links. Läufer- und Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleum, 
% breit Reinwolle, das Meter 1,40, 1,60, 1,80, 


s ? : — hr ermässigt im Preise) etc. 
üherer Preis 130, 150, 200 = 300 - A | Pfusrangirte mit Tuch bezogene Ei- |g : = i ; 
2 bis 5 Mark, unter Garantie der Haltbarkeit. y Buyer ARGE 189; a 3 Aſenba hupelze werden in größeren Teppiche in Tapestry, Brüssel, Smyrna etc., zum Preise der Fabrik. 
; . Sämmtliche diesjährigen Nouveautés Partien, ſowie einzeln abgegeben. (Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 
Abth. f. Tuche, Buckskins u. Flanelle. bedeutend unter dem Preife. Eiſenbahn⸗liniform⸗Pelz⸗ Depot. Bettvorl B Teppiche. Bade-Zi läuft 
Caſſinets und geſtreifte Beinkleider⸗Stoffe, das i ini in⸗ A Werderſtraße 32. [7429] F PFIVOr Oger; BUrCAUN I BDDIEND: JAUR AMUMOR ANNE 
Meter 45, 60, 70 und 80 Pf. ; Muherdem mache ich auf einige Hundert ein- H - — Fertige Staubrouleaux, Fenster- und Veranda-Marquisen. 


k 5 zelne Roben in den gediegenſten Qualitäten, welche * e : - 5 

Graue u. ſchwarze Commistuche, / breit, das ſſich i en f y f i j ä 3 

Peata FR Vomeſtiten, d. Mir 2,00, 3.4 115 ſich im Laufe der Saiſon angehäuft haben, beſonders W 8 10 Enorm billig a Marquisen für Geschäftslocale, Zelte und Wetterdächer 
iin we ti in ® 5 3 A g 
erstehen, Siu e 0 Abtheilung für Decorations-Artikel. 


; ; aufmerkſam und werben dieſelben des knappen Maaßes W 

Livrsetuch, beſtes Fabrikat, das Mtr. 5, 6, 7 u. 8 Mk. 3 10% $ k 

Schwarze Tuche, als beffere Geſchen ke, das Meter wegen zur Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft. Tricotagen, Blumen ze. zu 
U verkaufen. Iſidor Luſtig, 


5,50 bis 9 Mark. | 2 
Flanelle in noch nie dageweſener Auswahl, das Pelzbezug⸗Stoffe: 


5 Schuhbrücke 78, II. [7434] É O 
Meter in reiner Wolle von 60 Pfg. an. in Satin mervilleux, Drap russe, Damassé u. Ser- ö 2 Julius Henel Vorm. C, Fuchs, 
Schwere reinwollene Tuchmacher⸗Flanelle in pentin, das Meter von 3,50 Mark an, in nur be- E — € 
den neueſten Deſſins, ½ breit, von 1,50—2,70 Mk. währten Fabrikaten. 61411 = k. k. u. k. Hoflieferant, [5819] 
das Meter. ; A Neu! 


Wollene Kopf- und Umſchlagctüchee,, Reiſedecken und Reiſeplaids, Chenille-Affen 


das Stück 40, 60, 75, 90 Pf. 1, 1,50, 2, 3—6 Mark.] das Stück 5 Mk, 7,50 ME, 9 Mk. 10—25 Mark. MM. Qual., feinſte Farben! 


Seid. Damen- und Herrenhalstücher, nE in ih, Tuch, u. Morée, d I a Groß M. 7. 


| Breslau, am Rathhause 26. 


das Stück 50, 75 Pf., 1, 1,20, 1,50 bis 3 Mark. Urzen in Alpaca U. Moire, Nach auswärts gegen Nach⸗ \ . 5 
Große Kattuntücher das Slick 1, 125, 1,50, 2, 2507,50 Mk,“ . robme. 128937 N = 
das Stück 25, 30 und 40 Pf. Große Teppiche in Tapeſtry, Velour J. Skop, Berlin C, REF” Nur während des Jahrmarktes ug 


Em gros und em détail-Verkauf, zu beſonders billigen Preiſen, 
meiner ſeit langen Jahren berühmten ; 


Metall⸗Schreib⸗Federn und Federhalter, 


Probeſchachteln mit 45 div. Federn 50 Pf. 


Jules Le Clerc aus Berlin, 


Am Ringe, der Adler⸗Apotheke gegenüber. [2889] 


9 Camillas, Wolldi de 1 Lederwary 5, und Gardi das Stück von 6 bis 50 Mark. 
t Tdinen 

an 1 30, 40 45, 50 und 60 Pf. das Meter m M um? Ahd eden, Mk. 

Livrée⸗ und Wollweſten, Möbel⸗Stoffe 


Das Stück 50, 60, 70, 80, 90 Pf., 1,00 und 2,50 Mk. in größter Auswahl zu halben Preiſen. 


Niederwallſtr. 21. 


Flügel und Pianuinos. x 
P. F. Welzel, Pianoforte- Fabrik, | 


Kloſterſtraße 15. & 


Gebr. Inſtrum. auch billig zu haben. g 


Für Getreide bei Auf 1 von 10000 Klgr. pro Frachtbrief und Wagen 
oder Zahlung der Fracht hierfür treten im Oſtdeutſch⸗ folgende 
süße in rast; Heft/ bezw. Heft 2 am 20. November 1885 folgende ac 


ſätze in 

peoi O ge 
1,29 M. 
2.36 „ 


Landskron (Oe.⸗U.⸗St.⸗E.⸗G.) — Breslau 
— Berlin 
Breslau, den 12 November 1885. 


Königlich iche Eiſenbahn⸗ Direction 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


Am 1. December d. J. tritt zum Breslau⸗Sächſiſchen Verbandstarife 
vom 1. Auguft 1884 ein Nachtrag III in Kraft. Derſelbe enthält wig 
Berichtigungen und 1 des Haupttarifs und der Nachträge I 
und II neue Entfernungen bezw. Frachtſätze für die in den Verband auf⸗ 
We Stationen rejp. Halteſtellen Schrimm, Ströbel, K 

ogau und Roſenthal des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Breslau und für 
die Stationen Hermsdorf⸗Rehefeld, Holzhau, Leipzig (Bayr. Bhf.), Moldau 
und Putzkau der Sächſiſchen Staatsei iſenbahn. Ferner ſind in dem⸗ 
11 91 6.—9 für den e Güterverkehr zwiſchen Troppau 
Schl. C.-B.) einer⸗ und den Stationen Chemnitz, Dresden, Gera, 
7 Plagwitz⸗Lindenau, Weida und Zeitz der Sächſiſchen Staatseiſen⸗ 
bahn und Dresden⸗Friedrichſtadt des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Berlin 
ee enthalten. 

Die für die Stationen Gera, Leipzig, Plagwitz⸗Lindenau, Weida, Wolfs⸗ 
gefärth und Zeitz der Sächſiſchen Staatseiſenbahn durch dieſen Nachtrag 
dun m 5 . Frachtſätze finden Saler auch für Sen⸗ 

ungen nach und von den gleichnamigen Stationen des Eiſenbahn⸗ 
Directions Bezirks Erfurt Anwendung. 

Exemplare des de ee ſind, ſoweit der Vorrath reicht, von 290 Ver⸗ 

bandſtationen koſtenfrei zu En: [2903] 
Breslau, den 10. November 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


Vom 1. December er. ab wird die Station Rokieiny der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn in den Anhang 8 Schleſiſch⸗-Polniſchen Gütertarif 


vom 1. Januar 1885 einbezogen. Der Satz vom N te (Sosno⸗ 
wice) Schnitttafel B. 15 190 a. für Stückkohle ꝛc. ꝛc. 28,27, r Klein⸗ 
DE 25,97 Kopeken pro 100 k 120 05] 


g. 
Breslau, den 14. November 1885. 


Königl. Eiſenbahn⸗Direetion. 
Eiſenbahn⸗Directions⸗ Beirt Breslau. 


Die Lieferung von 8799 Tonnen Flußſtahl⸗Schienen für Breitſpur⸗ 
bahnen und 314 Tonnen dergleichen Schienen für Schmalſpurbahnen ſoll 
in öffentlicher 2 Beem er 0 vergeben werden. Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 2. December Vormittags 11 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau, 11 Nr. 36 i Die Angebote müſſen mit der Muf- 
Schrift „Angebot auf Schienen“ verjehen fein. Die Lieferungsbedin mien 
können hier Ga bezw. gegen Einſendung von 2 Mark anman irt 
entnommen werden. Buf lagsfriſt innerhalb 4 Wochen nach obigem 
Termin. Hinſichtlich der Bewerbung um dieſe Lieferung ſind die in 
Nr. 223 des Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen Staatsanzeigers und 
Nr. 661 der Schleſiſchen und Breslauer Zeitung bekannt gemachten Be⸗ 
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen maßgebend. 

Breslau, den 12. November 1885. [6205] Materialien⸗Bureau. 


Aetiengeſellſchaft 


Breslauer Joblogiſcher Garten. 


Die Dividendenſcheine der neuen Serie pro 1885 bis 1889 können von 
heute ab bei dem Bankhauſe G. von Pachaly's Enkel, hier, Roß⸗ 
markt 10, gegen Vorzeigung und Abſtempelung der betreffenden Actien in 


Em fang genommen werden [6129] | $ 


reslau, den 15. November 1885. Das Directorium. 


JeanFränkel cc. 
Berlin W., 
Friedrich-Strasse 180, ee 


Reiehsbank-Giro-Conto. — Telephon Nr. 6057, 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen. [6150] 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, da 
sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Trans- 
actionen eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer 
Effecten, Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Ver- 
loosung erfolgt zu den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenre- 
sume, sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und 
Speculation mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- 
und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäſte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Enorme Gewinne. Keine Nieten, 


Sranken 2,000,000, 1,000,000, 000, 500,000, 400,000, 200,000, 


100, 100 bis abwärts Franken 100 ſind zu gewinnen durch 1115 í 
89] Ankauf eines Barletta⸗Looſes 
Nächſt 


e Ziehung am 20. November. 
Ich verkaufe dieſe Looſe zu ie 40 das Stück gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages und habe, um Jedermann 
den Ankauf zu erleichtern, die Einrichtung SA dieſe Looſe auch 
auf monatliche Abzahlung abzugeben. on durch die erſte 
Anzahlung von Mk. 5.— 
erwirbt man das Anrecht auf ee Gewinne. 
laut Plan mit mindeſtens Fres. 100 zurückgezahlt werden. Sämmtliche 
Gewinne werden in Gold ausbezahlt. iehungspläue verſendet 
koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträgen fehe entgegen. 


J. A. Baer, Bankgeschäft, Frankfurt a. Main. # 
De a sirier 5 ir a — en IE } 


Natürliche Formenfülle, 


Jedes Loos muß i 


abforut unſchädlich her J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Director 
in Baſel⸗Binningen, Schweiz. Einleitend Näheres gratis und renga: 
Briefe hierher 20 Pfg. 2737 


\ Für Kinder und Kr anke 


sind Mondamin-Milch-Suppen und Mon- 
& damin-Milch-Speisen besonders leicht = 
E verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend & 
— (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
S Milch), auch zu feinen Speisen und zur 
Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 


Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich. 


Mondamin ist ein entöltes Maisproduct.' Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hofl, Paisley (Schottland) und Berlin, Heilige: 
a 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. ½/ Pfd. engl. 


6. Schönheit der Büſte wie allgemeine Magerkeit ſtellt ohne Berufsſtörung 


Haarketten e ee e 


reher, Locken werden ſchnell, gut und billig angefertigt bei 17416 


Frau Lina Guhl, Weidenſtr. 8, 1. Etage. 
Difiten-Karten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten, 
ouvert3 mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


ſowie Uf. R aschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


— Papierhandlung und Druckerei. 6540 
SSG 
Krank heits halber 8 
Gänzlicher 


Zur Saison 


erlaube ich mir mein forgfältig aſſortirtes Lager von 


Tricotagen für Damen und Herren 95 2 
Beachtung zu empfehlen und zwar: 5 
Normal ⸗Tricot⸗Unterkleider, > 


Syſtem Profeſſor Dr. Jäger. 


Geſundheits⸗Unterjacken Unterheinkleider 


in Baumwolle, Merino, Wolle und Seide. 


Netzgeknotete Filet- Jacken, 


von 99195 Autoritäten ſehr empfohlen. 


Socken, Leibbinden, Flanellhemden. 
Anſtands⸗ Röcke von Parchent u. Flanell. 


Große Auswahl von 


Winter⸗Coſtume⸗Röcken. 
Parchente, gerauhte Piques u. Flanelle. 


Beſonderer Beachtung empfohlen: 


2 


> meines ſeit 26 Jahren beſtehenden 


$ einen. u. Wüſche-Geſchäfts. 


Die vorhandenen Beſtände in: [5483] 
Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
> Tricotagen, Damen- und Kinderwäſche, & 


Creag u. Bleichleinen, Züchen u. Inlettleinen, Dowlas 


Se 


Eine Partie tadelloſer a und deutſcher Tricot⸗Jacken, 

6655558 [Ba 4 nimm Bärchen und Fans le, iie [amtliche Bustergenge 

20% unter dem Preiſe. ~ für Schneider und Schneiderinnen ꝛc. 
Zweden unter dem Selbſtkoſten⸗ 

Wilhelm Regner, 33 „ reise, ausverkauft. 
9 B 9 N ih empfehle ich ein großes Lager fertiger 
ilitärwäſche 
Tiſchzeng⸗, Leinen: = 


L. H. Krotoschiner, 
115 Ohlauerſtraße 65, Chriſtophoriplatz. 


Für Wiederverkäufer extra billige Preiſe. 


'500000800%53000008000 


und Wiſche⸗Ausſteuer⸗ Magazin, 
$ Ning 29, „Goldene Krone“. 
eee? 


60020900000000 


EXXIIXIIZI 


Sensationelll 


Preis des Heftes 2 Mark. Ä 


Prozess 
g 


et 


CIXIIIIIH 
$ 


> enel’s a b 


der bedeutendsten Corset - Fabriken. 


Hudoffsky's dehnbare Gesundheits- Corsets, 


Diese in der Gartenlaube, sowie von vielen Aerzten empohlenen B 
gestrickten Gesundheits-Corsets rathen wir besonders allen magen- 
leidenden Damen, sowie zur bequemen Haus- und Reise-Toilette 
und für Kinder an. 

Die baumwollenen Sorten sind nur für die Bequemlichkeit, die 
wollenen gleichzeitig zum Zwecke des Warmhaltens angefertigt 
und tragen sich vorzüglich. 

(Das alleinige General-Depöt für Breslau habe ich übernommen 
und bitte ich die Herren Depositäre wegen Niederlagen sich an 
mich zu wenden.) 


Dr. Warner’s Corallin-Corsets. 
(D. Reichs-Patent Nr. 17,734.) 


Die Corallin-Einlagen haben den Vortheil, 11 5 sie nie brechen 
und beim Waschen nicht entfernt werden dürfen. 


Ziegler s Patent-Uhrfeder-Corsets. 


(D. Reichs-Patent 18,184) mit beweglichen Uhrfeder-Einlagen. 


[5803] 


Lindau 


Preis pro Quartal 6 Mk, 


: bei allen Buchhandlungen und # 
H ostanstalten. 


Verlag von 8. Schottlaender 
in Breslau, 


O Sensationelll Ponz 
a (jfeuoNBsueg 


 Sensationell| prar 


2 
Nr 


In dem Bureau des Unterzeichneten 


ſoll eine große Partie 2827] 


Salon und Zimmer⸗ 
Teppiche 


zu ſehr billi en, durch eine Taxcommiſſion feſtgeſetzten Preiſen in 
einzelnen und in größeren Poſten verkauft werden. 

Der Verkauf findet werktäglich in den Stunden Vor⸗ 
mittag von 11 bis Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 


Haupt⸗Agent der Iduna und Providentia, 


Herrenſtraße 17/18, I. Etage. 


Henel's dauerhafte Wiener Salon-Corsets f 


mit Rohr- und Fischbein-Einlagen in allen denkbaren Sorten und 


Preisen. (Preiswürdigstes Fabrikat.) 


Dutoict’s Brüsseler Fischbein-Corsets. e 


Das eleganteste in Façon, was existirt, - 


Pariser und Londoner Original-Corsets. 


Negligee's, Reise-, Still-, Umstands-, Tournüren- i 
Corsets etc, in grösster Auswahl. 


Corsets für Kinder jeden Alters. Geradehalter. 


Du aren ui koarani -Röcke "SE N 
ae ee Stal und Daunen Das Atelier feiner Herren⸗Garderohe 


Brustschützer und Corset-Einlagen. — Schweissblätter. 
General-Depöt unverni-keinninden. ||| Z2 

mE pôt rer ebenen. || Carl Neustadt, 
Ohlauerſtraße 21, L Et., 


(D. Reichs-Patent 22,056) für Unterleibsleidende etc. etc, 
Corset-Reparatur u. Wäscherei. Comfortables 8 . 

820] empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in den neuesten Anzug⸗ u. Paletot⸗ 
ſſoffeu. Solide Preiſe und Garantie ſorgfältigſter Ausführung. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
E. Januscheck, 


k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 

Schweidntz, 
mpfiehlt 4238 
ſeit Jahren be⸗ 


ſeine Dampfdreſchmaſ inen 
Is Erfinde kannten und 


von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Putz⸗ 

5 EEEE sem allgemein als 
voril efundenen Amerikaniſchen 


a Dampfmaſchinen, 
3 70 der en ls e 3 ich mich Wegen rs ; 

er frechen Nachpfufcher- Annoncen wegen 8 
4 zu einer Belohnung von 1000 Mark für F 
ee der mir nachweiſt, daß vor dieſer 
meiner Glanz⸗Stärke in roſarothen Papierbeuteln, ga 
legtere 4 je 4 Pulver enthaltend, eine Glanz⸗Stärke in gleicher Packung 
O ſchon je exiſtirt hätte. Ich will dadurch verhindern, daß man meine Glanz- 
Stärke mit ähnlich⸗ und gleichbenannten Fabrikaten, deren Verpackung 


der nun ſchon 


Dauernde Krankheit zwingt mich leider, mein 1894 b 


blühendes Geſchäft, E | 


meiner Originalpackung läuſchend nachgeahmt wird, verwechſele, denn auch lches ſeit 30 Site bettet 
jeder fuſcher fagt gern in feinen Annoncen: „Nur meine Waare ist welches ſe circa 30 Jahren am hieſigen Orte beſteht, aufzugeben 
echt.“ eine Anteile niſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke ift durch die hier bei- fand ſtegg ich daſſelbe nebit dem Geſchäftshaus hiermit zum m Ber: 


. kauf. Vermittler verbeten. 


edruckte Schutzmarke — Globus — die jedes Packetchen auf der Vorder⸗ Sagan. 


eite trägt, gekennzeichnet, und iſt faſt überall in den meiſten Comtat, 
maarenz, Drogen: und Seifen-Handlungen zu haben. [5493] 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


©. Bornstein, 
Mannjacturmaaren:, Tuch⸗ und 


Leinen⸗Lager, Damen-Eonfection. 


Breslau 
M. G. Schott, Matthiastr., 
Inhaber der von des Kaijers und Königs Li 
Majeſtät verliehenen großen Staat: f" 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt [ 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, TI 


Gewächshäuser, 


Fabrik: und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne Dacheonſtruction, Trägerwellblechdächer ze, (4240) 


ch kaufe alles baar, 
komme dem- 
Al nach tür nichts 
auf, was unter 


Wiederverkäufern 


empfehlen wir unſer Engros⸗ 
; Lager von 
Concept⸗, Kanzlei, Poft- 
und Packpapier, Conto⸗ 

bücher, Copirpreſſen. 
Copirbücher, 27—30 Mark 


per Dutzend. 
Briefbogen u. Hanfeouverts 

mit Firma. 
Biblorhaptes, 30 Mk. po 
Reſervemappen,? Mk. p. Dtzd. 


Neuheiten, 


Artikel für Weihnachten. 

Papeterien, Notizbücher, 

Photographie⸗ Albums, 
Schreibmappen 2c. 


Chriſtbaumſchmuck, 


die neueſten Erſcheinungen 
zu Fabrikpreiſen. [6014] 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. j 


F. Welzel, 
Pianoforte: Sabrit 
und Leih⸗Juſtitut, 

Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen und gebrauchten 


Pianinos : 
und Flügeln. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 


Neus Filialen werden stets gerne vergeben. 


eine chemisch untersuchten, garantirt 
M reinen, ungegypsten französischen 


Naturweine 


aus welchen heute ein grosser Theil 
er 8. g. Medoc, Bordeaux etc. her- 
gestellt wird), [No. 51. 

einzigen, 
weiche in einem so kurzen Zeitraum 
einen bis jetzt in Deutschland noch Sg 

nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, weil 5 
ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet ¥ 2 

97 


aus der Fabrik von 


C. Brandauer & Co. 
Birmingham, i 

aus feinſtem Stahle in Ef. F. M. 
Spitzenbreiten angefertigt, wird 
ihrer vorzüglichen Eigenſchaften K 
wegen Jedermann beſtens em⸗ 3 


= Ae ee ER 
e fohlen. 5 
Neue Comptoirfeder. Ju besiesen durch jede Papier 
handlung. 26381 


Fabrik⸗Niederlage: S. Loewenhaln, Berlin W., Friedrichsſtr. 171. 


14241 


u. ihre als Tischw. vorz. Natureigensch. die Ver- 
dauung förd., d. Gesundh. also dauernd erhalt.! 


Jed. bel. Quant. v.1 Litr. an wird versandt. 
Ausführl. Preis-Ot. versende Jedem 
227 gratis & franco. u$ 


P 
% 


Mein in den beiten Marken gut fortirtes Lager aller Sorten Flach⸗, 
Quadrat⸗, Rund⸗, Band: und Fagon⸗Eiſen, ſowie Keſſel⸗, Modell⸗, 
Sturz: und Abfall⸗Bleche halte zu den billigſten Preiſen beſtens 
empfohlen. 6873 


N . 
Eiſen und Blech. | K $ NR —— | 0 


W. Fantini, 5 à 770 


Breslau, Langegaſſe 22. 5 Wed — 
e ERE A E OAE E A Kàeke zu billig. Preisen. 


Marke verlackt sein.. 


Die unterzeichneten Seifenfabrikanten Oberschlesiens 
halten sich für verpflichtet, Ihre werthen Abnehmer er- 
gebenst darauf aufmerksam zu machen, dass seit kurzer 
Zeit von gewissen Fabrikanten unter dem Namen: 


Soeius. 
Zu einem nicht der Mode unter⸗ 


worfenen Fabrikgeſchäft wird ein 
Theilnehmer, chriſtl, Kaufmann mit 


Schutz vor Zug und Kälte! 
Ohne das Oeffnen zu hindern, werden Fenſter und Thüren ſehr ſorg⸗ 
fältig verdichtet, ſo daß der feine, höchſt ſchädliche Zug verhindert Ai 


hindurch zu dringen. Preis und Zugabe des Stoffes à Sen M., 


Netzte zum Fang, 


J 2 
T ® a fi b6 Thür 1,50—2 M 5000 M. Einlage 
: 5 ge, geſucht. [7441 
99 ranienbul ser Ker nsei € kTapezierer⸗ Polſter⸗ und Decorationsarbeiten werden nach demkneueſten Gefl. Offerten erb. unter K. 31 Rebhühner⸗, ) 
eine Seife in den Handel gebracht wird, welche die Be- Genre en Preiſen gefertigt. Exped. d. Bresl. Ztg. e e und 
zeichnung (Stempel) Kernseife entschieden nicht tragen Matthiasſtraße 18. A. Peter, Tapezierer. in ſtrebſamer Kaufmann mit 30⸗ Si = | g- Ze 
darf, weil dieselbe fremde, werthlose Beimengungen ent- : bis 40000 Mark Baar:Bermögen | S Ange Igeräthe, Rafcher, 


hält. Herr Dr. Schaedler, vereideter Chemiker und Sach- 
verständiger der Königlichen Gerichte in Berlin, dem 
derartige zweifelhafte Fabrikate zur Begutachtung und 


ſucht ein nutzbringendes Geſchäft in 
einer größeren Provinzial⸗Stadt zu 
kaufen oder ſich bei einem Pro⸗ 


Naubthierfallen, 


Untersuchung eingesandt worden sind, erklärt in seinem 7 f er f > &: au: = 5 ligen Fuchs⸗, ji arder⸗, Iltis⸗, 
Gutachten, dass die Seifen keine Kernselfen sind. Direc er Impor © S Moe a 57 ee = eee ss 
1 5 chemische Analyse ergab folgende 5 428024 5 rn dition d. Bresl. Ztg. niederzulegen. St, 700 5 gie 
setzung: 0 i aut- u. Frauen- 
: 54,75 pCt. Fettsäuren, n RA I| 12.000 pr. (1. Hppothet) ge. Unterleibs⸗„iedden heal brief. 
8,25 Natron, ° ſſucht, C. Obf, Grünſtr. 11, Part.] ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
201 „ Wasser, Special⸗ j 1 - Friedrichſtraße 201, Berlin. [6800] 
50 „ Wasserglas, ; = Ein in feſter Stellung befindl. ver⸗ K = = 
1,09 „ fremde Salze, 1 w i heirath. Beamter fucht ein Dar- uch brieflich [1963] 


109,00 pCt., 

mithin enthält diese Seife ca. 10 pCt. werthlose Sub- 
stanzen, die lediglich zu dem Zwecke beigemengt sind, 
um auf Kosten der Qualität den Preis herunterzusetzen 
und dadurch nicht blos reell denkende Fabrikanten, son- 
dern auch die Herren Kaufleute und insbesondere die 
Consumenten zu schädigen. A 

Gegen dergleichen unreelles Verfahren machen wir 
hiermit energisch Front und werden wir, falls diesem 
Unwesen nicht sofort Einhalt geschieht, nicht nur die 
Namen der Fabrikanten solcher Producte veröffentlichen, 


4 | ichun von 600 Mark gegen mäß. 
Al Zinfen bei monatl. pünktl. Rückzahl. 
Io. 30 M. u. Unterpfand. Gef. Off. u. 
A. F. 27 Exp. d. Bresl. Ztg. [7395] 


— 3 A 


F der fürcleum Belsuchtung ist dar 


werden diseretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 


`| med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 


Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zelt. 


Specialarzt Dr. med. Meyer, 


a 
* 


Dkamantbrenner: 
A: Amandi, Er 


y engl. Briefbogen u. 
Ra 100 engl. Couverts 
gutes Papier für nur 

; 1 Mark. 2 
: A. Scholz, S 
Ring 20, im Hofe. 

ani kreuzsait. Eisenbau, 
Pe höchsteTonfülle. 


sondern auch im Sinne des $ 263 des Strafgesetzbuches 
gegen dieselben vorgehen. 

Beim Einkauf von Kernseifen empfehlen wir, sich die 
Reinheit der Waare garantiren zu lassen, 


Billigſte Bezugsquelle 
für Haus und Familien. 


Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie be ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4239] 


Ge hledtefrantheiten TA 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen 1 
prakt. Heilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Syprechſt. früh v. 8—8 Ab., ausw. briefl. 


. bill. lieber. u. . 
Damen p 05 liebev. u. diser 


bei Frau Heb. 
Geisler, Schönbrunn b. Schweidnitz. 


Berlin, ee 91, heilt brieflich 


Frz. Heinze, Oppeln Ad. Hoffmann, Ratibor. 
Paul Kullrich, Gleiwitz. 
A. Lohmeyer & Co., Gleiwitz. 
J. Lukaschik, Tarnowitz. M. Rahmer, Gleiwitz. 
Paul Strahl & Co., Schoppinitz. 
A. Wehowsky, Beuthen. A. Wermund, Beuthen OS. 
D. Zwieklitzer, Kattowitz. 


Einzelverkauf zu Engros⸗Preiſen. 


— Hs — 


Kostenfreie Lieferung. 
in Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co. 

Berlin C., Burgstr. 29. um 


Muſter und Waarenverzeichniß gratis und franco. 


. Se 3 . C a WwW e 1 ne 
2 2 2 e PESA I * * N 9 
s CF Bei jebiger oft rau er u, veränderl, Witterung 0 pw Import, 

iſt t 0 [3 ügliches Haus- un ez O - 22 PR 
: Fürther Berg- Brau d Sag peje er leg pas, eu, [|] m nerper. milder und süsser Qualität. 
2 || und Lungenleiden, Keuchhuſten bewährte und beliebte ächt ; Bröhesendmer der 10 Sorten Faden R 10 el. Kite 
s üßer⸗Stra 2 iniſche Trauben⸗Bruſt⸗Honi . * 
$ Altbüßer⸗Straße Nr- II, 3 rheinische Trauben⸗ 5 g Richard Green, 
$ V ran Maota PEE: [7427] 8 lei 2 icht mit 0 Flaſchenverſchluß 7 Weingrosshandlung, Albrechtsstrasse 3. 
ê Anerkannt vorzügliche Küche. 30a ein ächt cee, gu paben IN ö h 
2 Ein freundliches, neu venovirtes Vereins - Zimmer ift noch 8] M diresſau bei S. G. Schwartz, Hanpi- 3 
2 für einige Tage in der Woche zu vergeben. 2 a pinete a IEB e j 
Sees ee eee eee eee eeeeeeeεοð,˖Re1e ese A. Gusinde, Neue Schweidnitzerſtr. 


Proſpecte mit Gebr.⸗Anw. und vielen Zeugniſſen 
bei jeder Flaſche. [6146] 


Havana-Import: 


München. 


Hackerbräu. „ 


5 z 9 
» zwillden IMSER VIC TORIAGUELLE] Cigarren, 1883er Ernte, 
Breslau Ohlauerſtraße zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlen- der beſten Buelta- und Partido⸗Marken eingetroffen. 
an der und ee e e eee d Muster und Preislite feher zu Dienfen, 
catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, akan, Magens u. s. w. 
angewendet, [2242] 


Promenade. Liebichshöhe. 
5 EEE Bene ene RE 


Flügel und Pianinos 


Georg Schepeler, 
Hoflieferant, 
Frankfurt a. M. 


EMSER PASTILLEN BMSER CATARRH-PASTEN 


echt mit Bleiplombe in ovalen |in runden Blechdosen mit unserer 
$ Schachteln, Firma, i f 
der altberü i Uj beide aus den echten Salzen unserer Quellen dargestellt. 

i e EMSER QUELLSALZ in flüssiger Form zum Inhaliren, Gurgeln u. s. w. |} 


| Schiedmayer & Söhne, Stuttgart 5 Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen und 


‚u eivilsten Prei i 39: Apotheken. . 
Th Müller Preles rade 43 1] König Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. 
* 9 0 


nr allg. „ Naubouillet⸗Stammheerde 


VBrechels hof, 
—— > Poſt und Bahnſtation. 
mit vielen goldenen Medaillen prämiürt. ist überall 
vorräthig. LS. C.BLOORER, Amsterdam. 


[2751] 


2 


Wegen Verſetzung 
eines Offiziers iſt eine dunkelbraune engl. Stute zu verkaufen, 
namentlich als garantirt ſicheres Pferd vor dem Zuge 
zu empfehlen. Näheres im : x N 

Bernhardt'ſchen Reit⸗Inſtitut, Tauenzienſtr. 


Ex. 
CE 


[2357] 


+ 


Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4½ Pfd. Schurgewicht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 59 das Erlöſchen der Firma 
F. B. Langer 
zu Langenbielau heut eingetragen 
worden. 6152 
Reichenbach, den 11. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

2 Abtheilung I. 


Ueber das Vermögen des verſtor⸗ 
16173] 


' benen Webermeiſters 


loseph Pietsch 


zu Neuſtadt OS. iſt heute 


den 10. November 1885, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herrmann 
Rudolph hier (in Firma „J. C 
Rudolph“). 
Anmeldefriſt 
bis zum 20. December 1885. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 3. December 1885, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 29. December 1885, 
Vormittags I Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
bis zum 15. December 1885. 
Neuſtadt OS. den 10. Novbr. 1885. 


ika 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die bei der Handelsfirma 
Graf Franz Carl Wolfgang 
von Ballestrem 
zu Ruda-Biskupitz 
unter Nr. 27 des Procuren⸗Regiſters 
für den Güterdirector Andreas 
Vüllers in Ruda e Pro⸗ 
cura iſt erloſchen, und dies zufolge 
Verfügung vom 7. November 1885 
in unfer Procuren⸗-Regiſter einge: 
tragen worden. 
euſtadt OS., den 7. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


In unfer Procuren⸗Regiſter iſt 
unter 29 der Güter⸗Director Franz 
Pieler in Ruda als Procuriſt der 
sub Nr. 259 des Firmen-⸗Regiſters 


y ee Firma 


raf Franz Carl Wolfgang 
von Ballestrem 
zu cee 1170 
Zweigniederlaſſung in Neuſta 
ne ede [6157] 
Neuſtadt OS., den 7. Novbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. ; 
In unſerem Firmen- Negifter ift 
bei der unter Nr. 3 eingetragenen 


M. Fischer 


Kattowitz heut vermerkt worden, 


Firma 


u 
daß der Kaufmann Hermann Fiſcher 


u Kattowitz in das Handels iſcher 
es Kaufmanns Moritz Fiſcher 
daſelbſt als Handelsgeſellſchafter ein- 
treten iſt. 8 i 

Die nunmehrige, feit dem I. No: 
vember 1885 unter derſelben Firma 
beſtehende Handelsgeſellſchaft iſt unter 
Nr. 33 unſeres eee 
eingetragen worden. Ferner iſt die 
dem Kaufmann Hermann Fiſcher 
für die Firma „M. Fischer“ ertheilte, 
im Procuren⸗Regiſter unter Nr. 15 
eingetragene Procura heut gelöſcht 
worden. 6155 

Kattowitz, den 4. November 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 30 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft [6156] 

Gierth & Co. i 
u Kattowitz heut vermerkt worden, 
daß der Rentier Joſef Schellmann 


aus der Handelsgeſellſchaft ausge⸗ 


ſchieden und der Buchhändler 
Max Gierth 
zu Kattowitz am 1. November 1885 
als Handelsgeſellſchafter eingetreteniſt. 
Kattowitz, den 9. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Proeurift der am Orte Katto- 
witz beſtehenden und im Geſellſchafts⸗ 
Regiſter sub Nr. 9 unter der Firma: 

Bismarkhütte 
Actiengesellschaft für Eisen- 
hüttenbetrieb 
eingetragenen Aetiengeſellſchaft: iſt 


der Hütteningenieur 


Wilhelm Fröhlich 

zu Bismarkhütte in unfer: Proz 
curen⸗Regiſter unter Nr. 32 heut ein- 

etragen worden, mit der Maßgabe, 
daß derſelbe nur gemeinſchaftlich mit 
einem Vorſtandsmitgliede oder einem 
zweiten Procuriſten die Firma zu 
zeichnen befugt iſt. 

Ferner iſt bei der von der vorbe⸗ 


Fa Actiengeſellſchaft i 


anten 2 6 
Hermann Steinitz 


zu Kattowitz ertheilten, im Procuren⸗ 


Regiſter sub Nr. 24 eingetragenen 
Procura heut vermerkt worden, daß 
dieſer Procuriſt auch befugt iff, ge: 
meinſchaftlich mit einem zweiten 
Procuriſten die Firma zu zeichnen. 
Kattowitz, den 3. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


$ Nas ein altes, rentables 


iſengeſchäft zu kaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. 

Gefl. Offerten unter B. F. 30 an 

die Exped. der Bresl. Ztg. [6163] 


t ſellſchaft: 


8 
i 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns 6093] 
f Josef Arenstein 
zu Kempen wird heute E 

am 12. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr 25 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Schulze zu 
Kempen wird zum Concursverwalter 
Senee Nereft mit Imgeigeeif 

ener Arreſt mit Anzeige 
und Anmeldefriſt s 3 
bis 6. Decbr. 1885 einſchließlich. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
Prüfungstermin 

am 14. December 1885, 

Vormittags 10 Uhr. 

Kempen, Prov. Poſen, 

en 12. Nopember 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt 
We lnic, 
Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmenregiſter ein⸗ 

getragene Firma 6174 
Nr. 36 V. Berg 


in Bauerwitz iſt gelöſcht worden. 
Bauerwitz, den 11. Novbr. 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter, woſelbſt 
unter Nr. 276 die Firma 
Paul Selzer 


in Bauerwitz eingetragen ſteht, iſt 


zufolge Verfügung vom 6. November 


1885 Folgendes eingetragen: 
Colonne 3. Ort der Niederlaſſung: 
„Eine Zweigniederlaſſung in 
Jernau errichtet.“ 
Colonne 4. Bezeichnung der 
Firma: 


„Dieſelbe wie die Hauptfirma.“ 
Colonne 5. Zeit der Eintragung: 
„Eingetragen zufolge Verfügung 


vom 6. November 1885 am]? 


11. November 1885.“ (6172 
Bauerwitz den 11. November 1885. 
Königliches Amts gericht. 


Bekanntmachung. 
Im hieſigen Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 27 [6153] 


y: 
Actien-Zuckerfabrik Zduny 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

ol. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 


In der General-Verſammlung 
vom 15. October 1885 ſind als 
Mitglieder des Aufſichtsraths für 
die Zeit vom 1. December 1885 
bis dahin 1890 gewählt worden: 
1) der Gutspächter Guſtav Scholtz 

u Thereſienſtein. 

2) der Gutspächter Hugo Heintze 

j de Orpiszewo 

3) der Gutspä ter Wilhelm Re⸗ 
now zu Dabrowo, 

4) der Rittergutsbeſitzer Ildefons 


von Chelkowski zu Kuklinow, |: 


5) der Kaufmann Max Rohrbach 
u Landeck, ’ 

6) der Rittergutsbeſitzer Anton 

von Przyluski zu Starfowier, 

7) der Baumeiſter 
Köppel zu Krotoſchin, 

8) der Fabrikdirector Reinhold 
Korkhans zu Northeim in 
Hannover, 

9) der Wirthſchaftsdirector Ernſt 
von Kurngtowski zu Baszkow, 

10) der Gutspächter Max Schlinke 


zu Wzigchow, 

11) der Rittergutsbeſitzer Nepomu⸗ 
cen von Modlibowski zu 
Mokronos, 

eingetragen mit dem Bemerken, daß 

die früheren Mitglieder des Vor⸗ 

ſtandes für die angegebene Zeit 
wieder gewählt ſind, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. November 1885 an 

demſelben Tage. z 

Wick, Gerichtsſchreiber. 
Krotoſchin, den 9. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Am 9. Juni 1885 iſt der Techniker 
Julius Mattern, 
59 Jahre alt, geboren zu Glatz in 
Schleſien, zuletzt wohnhaft in Pöhla 
bei Schwarzenberg, verſtorben. 

Die Erben deſſelben ſind unbekannt. 

Der geringe Nachlaß iſt über⸗ 
ſchuldet. 

Erben oder Gläubiger deſſelben 
werden hiermit aufgefordert, etwaige 
Anſprüche an den Nachlaß 

bis zum 5. Januar 1886 
bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ 
zumelden. 6214 

Schwarzenberg, den 30. Oetbr. 1885. 
Königl. Sächſ. Amtsgericht. 

Hattaß. 


Orgel⸗Reparatur. 
Die größe und die kleine Orgel in 
der evangeliſchen Pfarrkirche zu Brieg 
bedürfen in Folge von Bauarbeiten 
an und in der Kirche der Reinigung. 
Orgelbaumeiſter wollen uns ihre 
Offerten bis zum 15. December d. J. 
einreichen und ihre Ankunft zur Be⸗ 
ſichtigung vorher anmelden; Koſten 
werden nicht erſtattet. [6211] 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 12. November 1885. 
Der evang. Gemeinde⸗ 
Kirchenrath. 


Ein auf einer Hauptſtraße Bres⸗ 
laus belegenes 6170 
Leinen: und Wäſche⸗Geſchäft, 
welches ſeit 26 Jahren mit dem 
beſten Erfolge betrieben, iſt wegen 
Krankheit zu verkaufen. Offerten u. 
F. 100 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Erdmann]? 


ufruf. 

Am 21., 22., 28., 29. October und 
am 4. und 5. November cr. ift die 
168ſte Auction verfallener Pfänder im 
hieſigen Stadt⸗Leihamt abgehalten 
worden. Die Auctionslooſung der ver⸗ 
kauften Pfänder hat nach Berichtigung 
des Darlehns, der Zinſen und der 
Auctionskoſten einen Ueberſchuß bei 
folgenden Pfand⸗Nummern ergeben 
und zwar: [7714] 

aus dem Jahre 1881: 
83712. 85008. 86271. 86403. 87623. 
88054. 

aus dem Jahre 1882: 
89411. 90866. 91837. 93132. 935 
93961. 94268. 

190. 1566. 

6403. 6585. 
10436. 10593. 
11256. 11348. 
11758. 11996. 
12822. 13234. 
14007. 14240. 
15500. 

aus dem Jahre 1883: 
1. 15794. 16005. 16059. 16 
16464. . 16698. 
17384. . 17485. 
. 17538. . 17602. 
. 17825. . 18160. 
. 18327. 2. 18601. 
. 18951. . 19148. 
19423. . 19838. 
. 20543. . 20942. 
23609. . 26160. 
. 26325. . 26471. 


37053. 


werden 


December 1885 zu melden und 
den verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des 5 ranaigemES 
u erheben, widrigenfalls die betref- 
4 5 Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
chüſſe beſtimmungsmäßig der Haupt⸗ 
Armenkaſſe zum Vortheile der hieſigen 
Armen werden überwieſen werden. 


Breslau, den 15. December 1884. 

hieſi King so t 

eſiger Königlichen Haupt⸗ 
ei Nefidenzftadt, 


— 


63 wird bei einer Anzahlung 

von 15—18,000 Mark ein rentables 
Geſchäft 2 

in Cigarren od. Materialwaaren 


zu kanfen geſucht, 
eveut. würde Suchender ſich mit 
obigem Capital an einem be- 
ſtehenden Engros⸗Geſchäft thätig 


betheiligen. 


Gefl. Offerten sub H. 25023 
befördern die Herren Haaſenſtein 
und 8 Breslau, Königs⸗ 
ſtraße 2, Ecke Schweidnitzerſtraße. 


47762. 


verbunden mit fein 


+ 
Am 14., 15., 21., 22. und 27. April 
er. iſt die 169. Auction verfallener 
Pfänder im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
abgehalten worden. Die Auctions⸗ 
looſung der verkauften Pfänder 
hat nach Berichtigung des Darlehns, 
der Zinſen und der Auctionskoſten 
einen Ueberſchuß bei folgenden Pfand⸗ 
nummern ergeben und zwar: 
Aus dem Jahre 1883. 
18658. 19338. 19437. 20146 2 


Große Auction. W 


Montag, den 16. November, 
Vormittag von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, gegen 
ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden: A 6169] 

verſch. Schmudgegenftände mit 

Brillanten und Diamanten, 

goldene Ringe, Remontoir⸗ 

Herren⸗ und Damen ⸗Uhren, 


i; 0433. 2 

20971. 21334. 21716. 21960. 22030.| Uhrketten, Ohrringe, Me- 
22150. 22248. 22277. 22315. 22350] daillons, Garnituren und 
22372. 22397. 22404. 22417. 22422.| Silberſachen. 
22424. 22451. 22505. 22753. 22812. |Der Königl. Auet.⸗Commiſſar. 
22813. 22860. 23080. 23113. 23148. 5 
28171. 23205. 23278. 23406. 28462. C. Hausfelder. 
. 5 
24102. . 24730. 25262 
25400. 25541. 25569. 25810. 25875 Große Auction. 
26017. 26033. 26192. 26243. 26418.| Mittwoch, den 18. November 
26451. 26465 26520. 26576. 26596. Vormitta von 10 Uhr ab, 10 855 
26685 27009 27940 26925. 27425 ſteigere ich wingerſtraße 24 gegen 
27065 9. 27240. 27413. 27428. ſofortige Baarzahlung an den Meiſt⸗ 
24359. 28457. 28477. 28578. 20093. bietenden 6168 
28359 7. 28578. 2865 : 
28708. 28724. 28750. 29085. 29091. | 1) 1 nußb. Rollbureau, 1 Bureau- 
29276. 29296. 29304. 29496. 29565. tuhi, 1 mittelg. eif. Geld: 
29567. 29596. 29627. 29795. 29804.| ſchrank, 1 fahrb. eif. Bettſtelle, 
29939. 30018. 30081. 30273. 30328 1 n. Commode, 1 Mah. Tiſch, 
e e 
312 25. 31516. 31 2 3 
31902. 31957. 32058. 32086. 32205.| 2) 70 Stück beſſere beſpannte 
32392. 32394. 32502. 32560. 32795 Violinen mit Bogen. 
33581. A 1 900 1885 Königl. Auctions⸗Commiſſar. 

us dem Jahre 4 
37265. 37277. 37318. 37319. 37391. G. Hausfelder. 
358155 er 917810 47508 37743. CVT 
37805. 37824. 40. 37998. 38029. A z 
a a 38190. 1 075 38273. Hotel in einer Stadt 
38287. 38295. 38374. 38396. 38410. | Mittelſchleſiens zu verkaufen. Preis 
38413. 38594. 38634. 38655. 38675. (incl. e 90 000 Mak; An. 
38682. 38698. 38706. 38737. 38782. zahlung nur 15000 Mark. Agenten 
38807. 38818. 38835. 38846. 38907. | berbeten. [6162] 
39040. 39055. 39106. 39169. 39189. | Offerten unter R. 8. O. 29 an die 
39592 89005 99804 39578 39689. | —— —8—ͤʃ.ùͤ—Ä—·k —vʃ.—ꝗ— 
39734. 8 4. 39878. 3993: 2 
39940. 39947. 39957. 40032. 40040 Gaſthaus⸗Verkauf. 
40052. 40138. 40148. 40198. 40236 Ich beabſichtige mein hierorts Ve- 
40332. 40371. 40449. 40595. 40643. legenes, nachweislich ſehr rentables 
40647. 40657. 40699. 40780. 40802.] Gaſthaus bald zu verkaufen. Nur 
40908. 40963. 41078. 41116. 41136. | Selbſtkäufer belieben ſich perſönlich 
41139. 41159. 41174 41191. 41242. an mich zu wenden. [7414 
41256. 41321. 41373. 41446. 41449 Woiſchnik, 11. November 1885. 
41494. 41569. 41648. 41677. 41682. Bu. Luft. 
41756. 41783. 41810. 41814. 42020 ( SSR 
42065. 42130. 42158. 42185. 42192 W 1 1 a 
42195. 42234. 42239. 42269. 42320. 1 
42352. 42394. 42437. 42470. 42494. in ſtylvollem Rohbau, äußerſt ſolide 
42508. 42540. 42695. 42709. 42710. | und bequem vor 6 Jahren erbaut, 
42715. 42728. 42863. 42960. 43041. | frei und geſund gelegen, 9 heizbare 
43069. 43085. 43099. 43126. 43133. | Zimmer, großes Beigelaß, Waſſer, 
43151. 43199. 43264. 43300. 43304. | Gas, großer Garten mit Spargel, 
43359 44255 78 48844 Be Wein und Obſt, iſt umzugshalber bald 
43653. 43675. 43718. 43732. 43809 zu verkaufen. 
43820. 43854. 43895. 43905. 43922.] Ein Drittel Anzahlung, zwei Drittel 
43973. 43993. 44024. 44078. 44084. | kann als 4½procentige Hypothek ſtehen 
44177. 44196. 44198. 44213. 44216. bleiben. 2698 
44236. 44242. 44288. 44336. 44392 Gefällige Offerten von Selbſt⸗ 
44404. 41405. 44848. 4509. 44650. eg er 

` 582. 44656 t 5 i 
14666. 44679. 44082. 44844. 44850. Paul, ra DRIN 
44865 44914 44929 45000. 45021. iegnitz. 

2 4 6. 45111. 45126. . 7 N) 
45147. 45154. 45256. 45287. 45313. Ein Fabrik rundſtück 
45392. 45408, 45430, 45449. 45545. Frese Bahn, vis'è-vis ber 
42990 a 48910 45617. 45629. | Güter⸗Expedition gelegen, von zwei 

99 6 16. 45729. 45731. | Morgen Fläche, eventuell auch mehr, 
45829. 45834. 45836. 45882. 45927. | mit 2 Zufuhrwegen und Garten: 
46060. 46069. 46082. 46085. 46089 a. mit einem zweiſtöckigen 
46107. 46164. 46257. 46271. 40208. Woyhnhauſe mit zwei hert- 
46305. 46328. 46388. 46402. 46414. ſchaftlichen Wohnungen, 
46418. 46458, 46492. 46556. 46560 Souterrain Räumen und 
46567. 46568. 46572. 46590. 46627. Stallgebäuden; 

46644. 46691. 46693. 46705. 46765. b. einem maſſiven, zweiſtöckigen 
46795 46797. 46820. 46831. 46870. Fabrikgebäude mit 2 Sälen, 
4687546880. 46923. 46952. 46993. jeder 109 Qu.⸗Meter, und 
47023. 47027. 47052 47064. 47093. 1 kleineren Comptoir ſowie 
47094 47098. 47123. 47176 47194. Bodenränmen, X 
47195. 47205. 47268. 47274, 47281. [ſtebt zum Verkauf, eventuell im Ganzen 
47298. 47300. 47302. 47312. 47332. oder getheilt vom 1. Januar k. J. 
47345. 47364. 47371. 47406. 47433. ab zur Vermiethung. Verkaufspreis 
47448. 47469. 47492, 47509. 47523. | 33000 Mark bei ½ Anzahlung. 
47536. 47571. 47579. 47589. 47598.] Nähere Auskunftertheilt der Beſitzer 
47624. 47674. 47675. 47679. 47680.| [2812] A. T. Jaekel, 
47683. 47721. 47722. 47747. 47751. 


47811. 
Die betheiligten Pfandgeber werden 


hiermit aufgefordert, ſich in unſerem 


Stadt⸗Leih⸗Amte bis ſpäteſtens den 
7. Juni 1886 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die be⸗ 
treffenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die 
Ueberſchüſſe beſtimmungsmäßig der 
Haupt⸗Armen⸗Kaſſe werden über⸗ 
wieſen werden. 7578] 

Breslau, den 2. Juni 1885. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Ein am belebteſten Theile einer 
größeren Stadt Schleſiens belegenes 


Haus, 


worin ſich ſeit Jahren ein zeitgemäß 
eingerichtetes Delicateſſen⸗, Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und Wein⸗Geſchäft, 
eingerichteten 
Weinzimmern befindet, deren beide 
Geſchäft und Weinſtube ſich des 
beiten Renommses erfreuen, ift wegen 
bedingter anderweitiger Unternehmung 


zu verkaufen. 


Zur Anzahlung auf das Haus 
ſind 15000 Rm. erforderlich, auf 
Waarenlager und Einrichtung nach 
Uebereinkunft. Näheres zu erfahren 
unter T. 32 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


in Neuſalz a. d. Oder. 


Ich beabſichtige, die mir gehörige, 
zu Kreuzburg OS., unmittelbar 
am Bahnhofe, gelegene und mit dieſem 
durch einen eigenen Schienenſtrang 
verbundene 5845 


Dampf⸗Mehlluühle, 


die ſogenannte Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 
Mühle, zu verkaufen, weil ich durch 
meinen anderweiten Beſitz verhindert 
bin, die Mühle ſelbſt zu betreiben. 
Die Mühle enthält 5 Mahlgänge, 
Walze, iſt zu einer Production von 
70000 Centnern jährlich eingerichtet 
und läßt ſich leicht, ohne große Koſten, 
vergrößern. Die Mühlen⸗Gebäude, 
wie das dazu gehörige elegante Wohn⸗ 
haus befinden ſich im beſten Bauzu⸗ 
ſtande. Zu dem Mühlengrundſtücke 
ehört auch ein großer Garten. Re⸗ 
ectanten wollen ſich wegen des 
Näheren bald entweder an mich oder 
an den Herrn Juſtizrath Fraustädter 
in Breslau wenden. 


August Heinemann, 


Rittergutsbeſitzer, 
Striegelmühle bei Zobten a. Berge. 


Durch den kürzlich erfolgten Tod 
des Inhabers einer nachweislich 
mit den befriedigendſten Reſultaten 
betriebenen Weingroßhandlung 
ſoll dieſelbe für Rechnung der Mino⸗ 
rennen verkauft werden. Umſatz 
1355 bis 1500 Mark. Reflectanten 
mit entſprechender Anzahlung von 
80000 bis 90000 Mark wollen ihre 
Bewerbung an die Exped. der Bresl. 


[2881] Ztg. unt. R. F. 99 einſenden. [5969] 


TIERS. — 


* — 

ürfelpflaſter⸗Offerte. 

Der Mähr. Oſtrauer Bezirks⸗ 
ſtraßen⸗Ausſchuß will circa 8000 m? _ 
Straße — vertheilt auf einige Jahre — 
mit 20 em Porphyr⸗ oder Granit⸗ 
Würfeln pflaſtern laſſen, und ladet 
zur Einbringung von mit 5% der jähr⸗ 
lichen Bauſumme belegten Offerken 
1 95 December, 12 Uhr Mittags, 
* ein. 

Die Pflaſterung ſoll aus dem 
beſten Material und nach der beſten 
Methode, welche in der Offerte genau 
zu beſchreiben iſt, geſchehen. En 
Auch andere Pflaſterungsmethoden 
ſind, wenn hinreichende Erfahrungen 
über die Vorzüglichkeit dieſer Pfla⸗ 
ſterung vorliegen, zur Concurrenz 
. 4582 

Einſicht in die 11 7 0 ſowie 
jede Auskunft ertheilt der Gefertigte, 
und ſind die Offerten zu richten: „An 
den Bezirksſtraßen-Ausſchuß inMähr.⸗ 
Oſtrau (Oeſterreich).“ s 

Mähr.⸗Oſtrau, am 28. Septbr. 1885. 
Der Obmann. 

Hladisch. 


Das Grundſtück Carls⸗ 
ſtraße 41 Breslau 


ſoll durch mich verkauft werden und 
wollen ſich Reflectanten bei mir 
melden. [5829] 


Rechtsanwalt Feige, 


Breslau Ning 32. 


Ein Geschäftshaus 


in der Nähe des Ringes, für Groſ⸗ 
ſiſten ſehr geeignet, iſt wegen Erb⸗ 
regulirung billig zu verkaufen. 
Selbftreflectanten erfahren Näheres 
unter E. G. 41 Briefk. der Bresl. 
Ztg. Agenten ausgeſchloſſen. [7479] 


Für Gaſtwirthe u. Deſtillateure! 
Ein ſehr rentables Grundſtück mit 
feinem Reſtaurant, Coneertgarten, 
Deſtillation mit Ausſchank, in Mitte 
einer Bahn- und Gymnaſialſtadt 
Niederſchleſiens mit über 10000 Ein⸗ 
wohnern iſt mit gutem Inventar u. 
Mobiliar ſofort billig für 16000 Thlr., 
bei 3—4000 Thlr. Anzahlung, verz 
käuflich d. d. Commiſſionsgeſchäft 
Görlitz, Mittelſtr. 2. [7413] 


Cigaren | 
Geſchäfts⸗Verlauf. 


Mein in Zabrze befindliches 
Cigarren-Geſchäft beabſichtige zu 
verkaufen, daſſelbe iſt mit oder ohne 
Lager zu übernehmen. [6100] 
Myslowitz. 


n einer Stadt Oberſchl. iſt ein ſeit 
15 Jahren im Gange befindliches 
Colonial⸗, Eifen: u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft mit eingeführker guter 
Kundſſtaft zu übergeben. Daſſelbe 
kann am 1. April od. 1. Oetbr. 1886 
übernommen werden. [7294] 
Gefl. Offerten unter R. N. 16 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Güenact weine gute e r 
in einer mittleren Stadt Schleſ. 
mit großer guter Kundſchaft iſt krank⸗ 
heitshalber ſofort bei 12000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 7394 
Off. beliebe man hauptpoſtlagerd 
Breslau unter T. 75 einzureichen. 


Zu verkaufen 


iſt ſehr preiswerth ein größeres, 
2901 


wohleingerichtetes k 
ier- Dépôt 


Bier⸗D 
in einer der größten und ſchönſten 
Provinzialſtädte, gut gelegen, mit 
ausgedehnter Kundſchaft in Stadt 
und Umgegend, da Inhaber in Folge 
anderweitiger Unternehmungen an 
der perſönlichen Leitung verhindert 
ift. Reflectanten belieben fih sub 
B. K. 103 an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Görlitz, zu wenden. 


Bordeaux-, 


Rhein-, Ungar- und spanische Weine, 
Rum, Cognac etc., 


Reinheit garantirt 


"zu Originalpreisen. 


Knauth & Petterka, 


Reuschestr. 51. [7253] . 


Jessen & Kirschner, 


Karlsruhe in Baden, 
empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager garantirt reiner 
Weißweine v. 40 Pf. p. Ltr. an, 
Rothweine⸗ SO = = - -z 
in Fäßſchen und in Flaſchen. 

Specialität: [2878] 


Affenthaler Rothwein. 


reisliſten und Proben 
gratis und franco. 


Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heifer- 
keit, Kartarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Ih. Buddee, Arzt, Alt⸗Reiche⸗ 
nau i / Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Stammſeidel. 
Jubilarſeidel, 


auch mit Photographie. 
Fiskus. — Angießen alter Deckel. 


Carl Stahn, lte 1”; 


ſtraße 


J. Grunwald. 


> vorzüglichen ame körnloen, mild- 
ges 


‚Astrach. Caviar, 


rieinal-Fässern, ‚kleineren und 
Be en eleganten Holzfässchen, 
ee 1 

20 


Porzellan- un 
Grösse, 


täglich frische, allerfeinste 


Natives- u. Holl. 


Austern, 


frische Helgoländer 


Hummer 


und 


Ostsee- Krabben, 


prachtvolle Pommersche 


Gänsebrüste, 


mit und ohne Knochen, 


Gänsekeulen, 


allerfeinsten geräuch, 


Winter - Rhein-, 


Weser-Lachs, 


grosse delicate 


Spickaale, 


echten Prager 


Schinken, 


auch ausgeschnitten, 
alle Sorten feinsten 


Tafel- „Käse, N ee 


besonders 


Brie, Camembert, Gervais, Roquefort, 


Chester, Gorgonzola, Strachino etc. 
frischen West 


Pumpernickel 


empfehlen 


| Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13—15, 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten, 


Fernsprechstelle Nr. 154. 


Frische 
Perigord-Trüffeln, 
Feiste 
Fasanen, 


1 Astrachan. Caviar !! 


in vorzüglicher milder Waare, 
Ural-Caviar, 
Frühstücks - Pasteten 
en crout, d. Stck, 1 M 
Pommersche Gänsebrüste, 
Lachs, Aal, Hummern 
in Aspic, in Gläsern à 1 „306,50 M., 
Teltower Rübchen, Blumenkohl, 
Spargel, 1 Schoten, 
Schnittbohnen, Maronen, 
See- und Flussfische, 
Suppentafeln 
von Erbsen, Linsen, Bohnen, 
die Tafel 15 Pf., 
; Mondamin, 
mit Erdbeer-, Pfrsich., Vanille-, 
Mandel- und anderem Fruchtge- 
schmack, 


Deutscher 
Punsch-Essenz, 


d. feinste in diesem Genre, 
die Ltr.-Flasche 3 M., 
Punsch-Essenz, 
sehr beliebt, d. Ltr. Flasche 2,25 M. 


Düsseldorfer Punsch- Essenzen, 


Feinsten alten 
Jamaica-Rum, 
Alten 
Arac de Goa, 
Vöslauer Weine, 
die Flasche 1,25 und 1,75 Mark, 
Rot he 
spanische Tischweine, 
die Flasche 1,20, 1,40 Mark, 
vorzüglichen Bowlenwein, 
die Flasche 75 Pf., 


Russischen Thee 


Jüngster Ernte, 
das Pfd. 3.00, 4,00, 508800 M., 


zu Nr. 


1! leichter Landauer u. 1 Coupé 
plai 1 5 zu verkaufen N 
atz 


Ermässigte 


Preise. 
23 Pfennige 


beſte Oranienburger ug 


28 Pfennige 


das Pfund beſter weißer Farin, 


31 Pfennige 


das Pfund harter O Zucker im Brod. 


Direkte 


billigſte Bezugsquelle 
roher und mit 
Dampfbetrieb 


e Leiſtungsfähigkeit“ 
ch friſch gebrannter 


Kaffees 


kräftigen Aroma's, feinſtem Ge- 
ſchmack, 00 70 8050 55 
das and: 80 70, 80, 9 


Effe R zu ebnen 
Präpar. Getreidekaffee, das Pfund 


Beite&rbfen, aug eva, 148 
Reis und Hirſe 


1 umd doppelt, 
der Liter 40 und 80 Pf. 
Beſtes ia O Pfd. 12 Pf. 
„Magd „Bruchcichorie P. 12 = 
z Wiener Diundmehlißfd. 23 - 
„Lagerbier. SERLO 
= neue Pflaumen Pfd. 20 = 

Feinſter 


Arac, Rum 
und Cognac, 


hochfein und rein im Geſchmaͤtf, 
der Liter 100 reſp. 150 Pf. 

Beſtes Vogelfutter, gem., Pfd. 20 Pf. 

r Sale, . Liter 40 = 


; „ Pfd. 32 
bene 13% 


Rhein⸗ u. Unga arweine, 
in dreng reellen nafitäten, 
lache von 90 P 
Beite geschälte Erbſen, 97 ir is f. 

Z ranckkaffee 
im Centnerbezug 3 sh: 
2 Gacaothee . 


Chocoladen 


von Suchard und anderen 
renommirten Fabriken, 
das Pfd. von 70 Pf. a 
Beſte ſüße Mandeln, das Pfd. 85 Pf. 
Weber'ſcher e P. 23 Pf. 
Ruſſiſche und Ehineſiſche 


ees 


in i 200 
d. ar w. 
eſte Vanille Schote 5 5 f. 


arren 


le giter Auswahl 
100 © its . 00 3,50, 4,00. 
Beſte S 10 $ 


905 
sale: Sanztäite P. 17 


Beſte L 39 - 
z Sicken ärte Pfd. 22 = 
= Meizenftärle = . 20 = 
Borax z ANOA 
Waſchpulver⸗ 18 = 
Z Soda 5, bei 10 Pfd. 45 = 
Beſtes beilbrennenbes Petro⸗ 

leum à Liter 20 = 


„Alle anderen Kolonialwaaren, 
Orgen und Hülſenfrüchte 
reell, gut und enorm billig 


Paul Klotz, 


1 80 Hauptgeſchäft: 
rtenſtr. 4 Ada, Ecke e 
Filiale 1% Tauentzienplatz 10. 
II: Moltkeſtr. 1. er 
III: Freiburgerſtr. 16. 


orzügl. 
Staubthee, 22 
Whist-, Pioniro” und Scat. Breslau, Taschenstrasse a. 
arten 


Chinin-Wasser 


Figaro, 


feinste Cuba-Import - 9 815 ohne 


Beize, das Mille 90 M. 


Gebr. Heck, 


hlauerstrasse 31 


N Na ] — — 
N in alter Geldſchrank wird zu 


kaufen giar 
n die Exped. d 


N 


Off. unt. B. 44 


. Bresl. Ztg. se 


(Eau de Quinine,) 


Dieses Wasser, aus zahlreichen 
kräftigen Substanzen, hauptsäch- W 
lich aus Ohina- Rinde g gewonnen, i 
beseitigt mervösen Kopfschmerz, 
entfernt die Schinnen, stärkt die 
Haarwurzeln und verhindert das 
Ausfallen der Haare. 
Preis per Fl. 1 und 2 Mk. 


Umbach & Kahl, Breslau. 


Offerire von neuesten Zufuhren 


hochfeinen, grauen und grosskörnigen |} pra. Astrachaner Perl-Caviar, 


Pommersche Gänsebrüste, 
Braunschweiger und Gothaer 


Astrachaner 


Caviar, 


in Orig. Fässern und 518 
feinsten, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 


Weserlachs, 
Bücklinge, Sprotten, 


Spickgänse, 


echte Strassburger Gänseleher, 


Pasteten, 


Braunschweiger und 1 5 
Schlack-, Cervelat-, 
Zungen- und 


Leberwurst, 
Neufchateller, Gervais-, Camembert-, 
Roquefort-, Chester-, Romatour-,| 
Limburger, Wiener Appetit-, Kräuter-, 
Edamer, Holländer u. feinsten voll- 
saftigen, reifen, echt 


Emmenthaler 


po 


frischen Pumpernickel 
zeitgemäss billigst. [618 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Hochfeinen 


Astrach. Caviar, 


Besten Ural-Oaviar, 
das Pfd. 


Sardines à Phuile, 
in Büchsen à 70, 80, 120—175 Pf., 


Elbinger Neunaugen 


Kronen-Hummern 


in Dosen, 


Bestes Rauchfleisch, 
das Pfd. 80 Pf., 
Frischen 

Pumpernickel, 
Holländ. Schweizer 
u. Eidamer Käse, 
Neufchateller, 
Gervais u. Lothring. 
Käse, 
Gebirgs-Koppen- 
Käse, 
das Stück 50 E 
Trauben-Rosinen u. 
Schalmandeln, 
Entöltes 
Cacao-Pulver, 


Feine 
Vanille-Chocoladen 


in allen Sorten, 
Feinsten 
Jamaica-Rum, 


Arac und Cognac 
in Flaschen, [2888] 


Bisquits und Confect 


in grosser Auswahl, 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


Verkaufe 
Kaffees 


wie bisher ſtets preiswerth und in 
feinſter Qualität. [7467] 


Edmund Weiss, 


Ketzerberg 31. 


Cervelatwurst, 
Elbinger Neunaugen, 
Kieler Sprotten, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 

f. Backobst-Melange, 
Prünellen, Birnen, 

Franz. Pflaumen, 
hochfeine Brabanter Sardellen, 
Liqueure, Chocoladen, 


Kaffees, 


. stets frisch 8 
empfiehlt [6210] 


Hermann Straka, 


Ring, 
Riemerzeile Nr. 10. 
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Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeins Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallverkaur 
Fischergasse No. 3. 


Racahout des Arabes 


von Th. Hildebrand u. Sohn, Berlin. 
Rühmlichſt bekannt als beſtes 
Nahrungsmittel für Kinder, 1 0 
valescenten und Kranke. [5822] 
Allein zu haben bei 
(früher 


Paul Pünchera v. Donat), 
Schweidnitzerſtr. 8 Ecke Schloßohle. 


187 Ser 


garantirt reiner 
franzöſiſcher Cognac, 
nur für Kenner, à Flaſche 3 Mk. 


Burgunder 
Punſch⸗Eſſenz, 


à Flaſche 1 1 Mart. 


5619 


Aqua vitae e stomachalis, 
ärzklich aM Ea aee, 


J. P. Karnasch, 


Breslau, Stockgaſſe 7. 
(Gegründet 1793.) 


Spargel, 


andere Conſerven, empfiehlt 


ſowie 


i 0105 die Conſervenhandlung 


7459] Tauenzienſtr. 22. 


Kaffee, Kaffee, 


roh und taglich friſch ene 
ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 
per Pfd. 55, 60, 65, 70, 80 - 140 Pf. 
Beſter weißer Farin pr. Pfd. 28 Pf. 
„u. Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 
Reis, 25 5,4 . i582 
Mehl, en Linſen u. Bohnen 
per 
Beſter Brennſpiritus pr. Liter 35Pf. 
e en Kernſeife pr. Pfd. 
2 enn 
en NER Harz: Kernfeife 
r 
Soda pr. pid S f, 10 Pfd. 45 Pf. 
Sämmtliche anderen Colonial⸗ 
waaren werden erſtaunlich billig 
verabreicht. 


Wilhelm Kainer 
51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 


Issser Caviar, s 


à 1), Pfd. 50 Pf., neue holland. 


Fett⸗Heringe, 
2, 3 u. 5 Stück 10 Pf., ſüße türkiſche 


a Pfd. 1 verkauft 
We Prebigergaſſe e. 1 


lich friſch geräucherte 
ff. “Lachsh hsheringe 


1 in vorzüglicher Waare 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. Nr. 59. 


Noſen⸗Puder, 
chminke, 
Pomaden, 


Zachrau's Drogen⸗Sdlg., 
Palmſtraße, Ecke Grünſtraße. 


Pedibus, 
Streupulver, nicht zur Ver⸗ 
tebung, en zur Aufſau⸗ 

e 


ung Fußſchweißes à 
chachtel 25 Pfg. [6142] 


r 
Eau de Lys de Lohse 
iſt zu Bällen, Soireen, Theater⸗ 
beſuchen d. unentbehrlichſte Toilette⸗ 
mittel, ebenſo die Geſundheits⸗ 
Schönheits⸗ Lilienmilch⸗Seife von 
Guſtav Lohſe, Berlin, welche alle 
Unreinheiten und Mängel 
der Haut beſeitigt. — Gleich: 
zeitig empfehle: Echte franzöſiſche 
und engl. Parfüms, Seifen, Poma⸗ 
den, Puder, Puderquaſten, ſämmt⸗ 
liche Toiletten-Artikel von beliebten 
franzöſtſchen, engliſchen u. deutſchen 
Fabrikanten, wie: Gelle Freres, 
iver, Paris, J. & E. Atkinſon, 
London, Rieger, Frankfurt am 
Main 2c. 6198] 
Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
eee 


Von neuen Abladungen: 


Messina-Citronen, 


schönste, hochgelbe, neue, saftige 
Frucht, in Original-Kisten und aus- 
gepackt billigst, 
rothe u. edelweisse feinst. 
Tyroler 


Rossmarin-Aepfel, 


neue, extra Primissima- 


Erbelli-Feigen, 


neue, grösste, lange und runde 
Istr. u. Sicil. 


Hasel-Nüsse, 
grosse Görzer 
und Tyroler Waronen, 
Teltower Rübchen, 
Görzer Prünellen, 


neue, grosse, süsse türkische und 


feinste franz. 


Cathar.- Pflaumen, 


Thorner Steinpflaster u. 


Catharinchen, 
Feinste Rügenwalder 


Gänsehrüste, 
Strassburger Pasteten, 


Frische Austern, 


fetten geräuch. Weser- u. 


Rhein-Lachs, 


und vorzüglich schönen gross- 
körnigen [6204] 


Astrachan. Caviar 


in Orig.- en und ausgewogen |y 
billigst 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


27 Pfg. 


das Pfund weißen Farin. [7468] 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


600 Stück Weißbuchen, 

150 Stück Linden, 

100 Stü L 57 0 

20 Stück Rüſtern 


hat abzugeben [6102] 
Piep OSS. Ernst Alger 
Zimmermeiſter. 


Grubenhölzer! 


Schöne geſtreckte . ee ige ge⸗ 
ſund, von 10 Meter Länge und 
Grubenhölzer, von 5 Meter auf⸗ 
wärts, liefert billigſt unter günſtigen 
ED LEUNGEN waggonweiſe ab a en⸗ 
er 

Johann Kraliscek Kar 

olz⸗ und Lohhändler 

in Lipt Roſenberg (Ober⸗Ungarn). 


1 Paar Wagenpferde, 


Rappen, Wallache, 4“ fuß, 5 Re 


alt, ſtehen zum Verkau [736 
Schweidnitzer Stadtgraben 16. 


Kgl. Dom. Proskau 


[2590] Verkauf von 
Vollblut ⸗Nambouillet 


Böcken. 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


tellensuchende om - 


ende, Verkäufer, Directricen, Gejchä 
arbeitermmnen, Gärtner, Land tihichaftl, Dez] 
ame an a Sen ra 
ee 
ee e PIE 


175 n Brlefmarken d 1 Iimmerm® des 

ERTEN-B ür Stellensuohende 

a erBrano on von der LIE n DRESDEN- 
EI EB 8 


an d. OfertenBlntt. N 


Stellenvermittelung 


des Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 


vereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin O, Seydelſtr. 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Für 
Ae ur und Portovergü⸗ 
tigung Mark 1. vorher einzuſenden; 
nach Antritt der vermittelten Stel- 
lung ein Procent vom Jahrgehalt. 
Zahlreiche Vacanzen 
aus allen Gegenden Deutſchlands 
angemeldet. [2739] 
om 1. Januar bis 4. November 
1885 wurden 
602 feſte Stellungen vermittelt. 
Nachweis für 
Prinzipale koſtenfrei. 


Der Vorſtand. 


Geſucht 


per ſofort eine Geſellſchafterin, 

mof., für eine ältere, alleinſtehende 

Dame. Perſönliche Vorſtellung. 
Neudorfſtr. 7, II., links. 


Jq 
A 
— 


802 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. November 1885. 


E. Richter, Ring 6, 
weilt den Herten Prin- 
cipalen, wie bereits feit 
23 Jahren, auch ferner 
kaufm. Perſonal koſten⸗ 
frei nach. aum mer) 
Kindergä ärtnerinnen, 


gepr., m. höh. Schulb., f. bew. Kräfte, 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Erzieherinnen, 


gepr., f. tücht. in Spr. u. Muſ., m. vorz. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Von gepr. Erz., Kinderg. und 
Pfleg . m. f. guten Zeugniſſen, 
Repraſent., Geſellſchft. u. Stütz. 
erprobt. Kräfte, empf. Frau 1 
tine Herlitz, Leſſingſtr. 7. [2887 
junges Mädchen ſucht als 
RE Stellung. 

Offerten C. C. 39 Brieitaften der 
Breslauer Zeitung. [7453] 


ücht. Köchin., Stubenmädch., 
Kinderfrauen, ältere Kinder- 
ſchleuß. u. Mädch. f. Alles, mit 
ut. Atteſt., empf. für bald u. Neu⸗ 
jah hr Fr. Brier, Ring 2. [7449] 
toit, 
J. Zolki’s Fee 575 
an perf. a tücht. Schleuß. 
Mädch. f. Alles. [7461] 
Eine größere, ſehr leiſtungsfähige 
Eiſengießerei, 
Maſchinenhau⸗Auſtalt 


und Keſſelſchmiede 


Schl t l de 
Weesen tere gebe E 


Vertreter. 


Gefl. Offerten ſind unter Chiffre 
T. 28 an Rudolf oſſe, 
Breslau, zu richten. [2880] 


Ein, tüchtiger, repräſentations⸗ 
fähiger Kaufmann, mit Buch⸗ 
führung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, sucht eine Vertrauens⸗ 


q 
> 
E 


oder Reiſe⸗Stellung. 7445 
Prima⸗ e . 
Offerten sub W. 35 an die 


Expedition der Brezlauer Zeitung. 


Ein j. Kaufmann, 
21 J. 1 1 9 5 5 mit der Buch⸗ 
führung, Correſpondenz, Kunden⸗ 
bedienung 2c., ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, verän erungshalber per 
1. Januar 1886 eee En⸗ 
gagement. 591 

err Buchhändler A. Silplrt 
in Gr.⸗Strehlitz hat die Güte, gefl. 
Offerten zu befördern und event. 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Da Geſchäftsführer eines 
größeren Thon⸗ u. Chamott⸗ 
waaren⸗Etabliſſements, der auch 
Ofen- und Glaſurenfabrikation, 
die Kundſchaft, Buchführung und 
Correſpondenz genau kennt, im Beſitz 
von Ia⸗Referenzen, ſucht Neujahr fut. 
event. auch ſpäter, dauerndes, an⸗ 
ſtändig ſalarirtes Engagement und 
erbittet geneigte, Saar oit Bofe 
sub N. 25 Der 
"R 


hatter, 
in der Bu und dopp. Buchführung 
un onen et 
enograph, ſucht, geit. au efer. 
. ff. eb n 59 Ceed 


Steun ed. 
d. Sal 3 Ztg. erb. 7443) i 


Ein Reiſender 
und ein Lager⸗Commis 
aus der Baumwoll⸗Waaren⸗ 
Branche finden per 1. Januar 


dauerndes Engagement. 
10 0 unter L. F. Nr. 42 
die Exped. der e 
Zeitung. [7512] 


EN 9 5 e. tücht. Reiſenden 
Verkauf v. Kaffee a. 7 
vate. ne vorl. M. 500 p. a 
Nur durchaus tüchtige Bewerber mit 
beiten Zeugniſſen w. berückſichtigt. 
F. Löding Co., Hamburg. 


Ein tüchtiger Reiſender, der qu 
gleicher Zeit 5 Dd Z 
lateur, kann fih per 1. Jan. 1886 
melden und findet dauernd e 
Stellung bei 5974 
Jacob Forell, 
Glatz. 


Ein routinirter Reiſender 
eſetzt. Alters, feit 7 Jahren für ein 
Haus in techn. u. Brauerei⸗Artikeln 
in Brandenburg, Poſen, Schleſien, 
Böhmen u. Sa fen thätig, fucht per 
1. April 86 ev. auch früher alla 

Placement. 7356 
Offerten sub E. E. 25 an die Ex⸗ 

pedition der Bresl. Zeitg. erbeten. 


‚Ein Reiſender 


für ein iefigen gut eingeführtes 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft wird bei hohem 
Salair per 1. Januar 1886 geſucht. 
Reiſe Be aus anderer Branche 2 
beri gt. [7292] 
O 8 unter L. 12 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


u 


der poln 1 8 185 


b 


Seele Sandfnngeiener Sit f 


e Stellen Bermittelungs⸗Commiſſion empfieh 


Neuegaſſe 8. 
ſich hieſigen und 


Die 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


der als 


1 Reiſender, acer 
die Schneiderkundſchaft in der Prov 
Poſen beſucht hat, w. z. Neuf. gef. d 

E. Richter, Ring 6. 

1. Reiſender Engen 


FFF 


1 älterer Deſtillateur 
w. z. ſelbſtſt. Leitung eines Geſchäfts 
pf oder ſpäter geſucht. Ferner 

ef! e Deſtillateur zur Reiſe 
di igi durch 

E. Richter, Ring 6. 


Für Eiſen⸗Kurzw. w. 2 tücht. 
Expedienten 801 durch 
ichter, Ring 6. 


2 E kpedienten, Speceriften, 
finden ſofort Stellung durch 
E. Richter, Ring 6. 


Für unſer Tuch⸗, Mode⸗ 


d. waaren⸗ U. Confections- 


Geſchäft ſuchen wir zum An⸗ 

tritt per 1. Januar 1886 einen 

gewandten, zuverläſſigen, jün⸗ 
eren Commis tüchtigen 
ecorateur. 


Serner einen älteren jungen 
Mann Vertrauens⸗ 
ſtellung bei hohem Sa⸗ 


lair. Letzterer würde conve⸗ 
nirenden Falls auf Tantième 
1 5 werden. [6215] 

Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und eiſchluß von 
Zeugnißcopien, wennmöglich auch 
Wees erbitten 

neke & Schild. 


Lehrlinge U. Volontäre Sri: im November 1885. 


f. gr. Handlungshäuſer w. geſ. d. 
g E. Nichte, Ring H 


e 


einen tüchtigen 
Verkäufer 


und Decorateur. Gehalt ne Mark 


event. auch mehr. 
i Simon weiten 


Für mein Leinen⸗, Poſamen⸗ 
tier⸗ und Weißwaaren⸗ Geſchüft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen gewandten Detail⸗Verkäufer. 


L. Wachsner, 


[6178] Ratibor. 


„Per 1. Januar 1886 ſuche ich D 
mein Manufactur: und Mode- 
waaren⸗ Geſchäft [6104] 


einen küchtigen „flotten 
Verkäufer, 


Sprache mächtig. 

fried Glaser, 

ber⸗Glogau. 
Ein 


ewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer u. tüchtiger Decorateur 
findet in meiuem Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft p. 1. Januar 86 
bei hohem Salair dauerndes Enga⸗ 
gement. S. Glaser 
(Qa arl Lomnitz Nachf.), 
[5920] Münſterberg. 


Für ein hieſiges [2891] 


Brauerei⸗Comptoir 
wird zum baldigen Antritt geſucht 
1 Expedient und 1 Comptoiriſt. 

Offerten unter B. A. B. erbeten 
an das Central⸗ . 
Ohlauerſtraßte 8 


Ein Commis, Speeeriſt, 
der zu Neujahr ſeine Lehrzeit been⸗ 
det, kann ſich melden. 8] 
Meyer Proskauer, 
Proskau. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche mög⸗ 
lichſt zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, . ſprechenden 

Com 


mis. 
Berfönlihe $ Vorſtellung erwünſcht. 
„Sternberg, 
` [6177] a 


Ein Commis, 


beider Landesſprachen mächtig, gegen⸗ 
wärtig in Stellung, mit Colonialw., 
Eſſen u. Deſtillation vertraut, ſucht, 
98065 auf gute Zeugn., per 1. Jan 
886 anderw. N agement. Sefällige 
Offert. unt. A. M. 100 wan egg 
Murowana⸗ Goslin. [7239] 


Ein Commis, 


mit d. Colonialwagren Me vertraut, 
Buchhalterei 9 ſchriftlicher Arbeiten 
mächtig, gerat ewerber, d. gereiſt 
bevorzug Adr. B. M. 4 poſtl. Bresl. 


Commis ⸗Geſuch. 


ür mein Stabeiſen⸗ und 
Ei buch ar Geſchäft 
ſuche ich für ſofort oder Iſten 
anuar 1886 einen tüchtigen 
ommis, welcher mein Ge⸗ 


ſchäft ſelbſtſtändig zu leiten im 
Er ande iſt, u. Correſpondent ift. 
sten ſuche ich einen 75972 
ng. 
Adolf Bergmann, 
Liegnitz. 


Commis, Comptoiriſten, Rei⸗ 
ef. d. Wendriner’s kaufm. 
upferſchmiedeſtr. 20 J. 

Dei. Stellenvergeber koſtenfr. 


Ein junger Mann, mit ſchöner 
Handſchrift wird für ein Ge⸗ 
treidegeſchäft per 1. Januar geſucht. 
Offerten unter E. 64 poſtlagernd 
Glogau. [7432] 


Ein junger Mann, 
jedoch nur e Decorateur, 
findet in meinem Band⸗ Putz⸗, Woll- 

u. Weißwaaren⸗Geſchäft bei hohem 
Gebalt bald oder ſpäter Stellung. 
„Fraenkel, 
7281] Schweidnitz. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, 19 Jähre alt, der 19105 
Ba Sprache mächtig, ſucht bald 
Stellung. 2845 

Offenen erbeten unter C. K. 18 
poſtlagernd Zabrze. 


Strohhutbranche. 


Ein mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft beſtens vertrauter junger 
Mann, der bereits 10 Jahre in 
einer der größten Bresl. Strohhut⸗ 
fabriken thätig, ſucht per 1. Januar 
event. per ſofort eam; 17442] 

Gefl. Off. erb. sub E. H. 32 Briefk. 
d. Bresl. Ztg. 


Fit mein Mehl⸗ und Producten- 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jungen Mann. Der⸗ 


ſelbe muß der polniſchen Sprache f 
mächtig, der einfachen Buchführung 


firm u. im Detail⸗ . thätig 
ſein. Offerten unter E 
Exped. der Bresl. Ztg. 7358] 


Für ein hieſiges größeres Comptoir 
wird ein mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen verſehener 


junger Mann 


als Regiſtrator 1 prom 28597 


ge 
Adreſſen sub K. 27 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, mit guten Zeugniſſen, 
der d. u. poln. Sprache mächtig, ſucht 
per 1. Januar k. J. in größerer 
Stadt Engagement. 7330] 

Offerten erbeten unter B. poſtl. 
Dolzig, Kreis Schrimm. 


n zuverläſſiger Deſtillateur, 
(ſchöne Handſchrift), mit dopp. 
Buchführung u. Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. Jan. 1886 
event. auch früher, anderw. dauerndes 
ee Gefl. Off. bitte unter 
Z. 40 an die Exp. d. Ztg. zu richten. 


Die Stelle 
eines Braumeiſters 


iſt ſofort zu beſetzen. Nur quali⸗ 
fen Bewerber finden Berückſich⸗ 
bann welche den Nachweis bringen, 
daß ft te größere Brauereien ſelbſt⸗ 
ſtändig mit gutem Erfolg geleitet 
haben und cautionsfähig find. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung iſt nothwendi 
Meldungen ſind mit der Aufschrift 
„Bewerbung um den Braumeiſter⸗ 
Poſten“ an uns zu richten. [5907] 
Die Braucommune Schweidnitz. 


2 tüchtige Glaſergeſellen, 
nicht Berliner, finden 1 w 
ſchäftigung. [28 


N 


Aron, Thurn. 
& 


Ein Landwirth, 


S 


mit Einjährig⸗Freiwilligen⸗ gc 
wird empfohlen, und zwei bis 

drei Eleven finden gegen Penſions⸗ 
Entſchädigung Stellung auf einem 


PN Morgen haltenden Dominium. 


urch wen? ſagt die Exped. des 
banik. Anzeigers in Ratibor. 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jeder 
Brauche empf. das Bureau von 


Schmidt 


Breslau, Harrasgaſſe Ng. 1. 


Für 1. December geſucht: Ein 
unverheiratheter gut empfohlener 


Diener. 


Atteſte ſind einzuſenden unter E. 3 


9 5l 


85 
© 
ai 

36 


an Rudolf Mojje, Breslau. 


N ſuche für meinen Haus⸗ 
älter, wegen Aufgabe meines 
Geſchäfts, eine gute Stelle. 

90 iſt beſtens zu empfehlen 
und hat ſich während ſeiner neun⸗ 
jährigen Thätigkeit als ES und 
zuverläſſig bewährt. 446 

Offerten sub W 36 an bie Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 


Sue einen kräftigen Lehrling 
für meine Deſtillation 170 40 
oder 1. December. 

Wiener, 


Roſenthalerſtr. 5. 


. 24 an die i 


iſt die Hälfte 


gi ein fiefiges größeres Sinb- 
lungshaus wird ein Lehrling 
mit guten Schulzeugniſſen bald zu 
engagiren geſucht. Offerten sub R. J. 
hauptpoſtlagernd Breslau. [7422 


Zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung aus an⸗ 
ſtändiger Familie, gleich welcher 
Confeſſion, können ſich melden bei 
Louis Lewy jr. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik. 
Ring 40. [7439] 


[2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung fann ſich 
gegen monatliche Perakam 60 
aldigen Antritt melden. 1 
Meldungen bitten ſchriftlich zu ver⸗ 
anlaſſen 
Samuel Cohn & Co., 
Carlsſtr. Nr. 27. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Moltkeſtr. 10, Hochpart. 


1000 a Piecen, Beigelaß u. ſ. w. 
1000 Mark, Oſtern od. früher zu 
enn e Näh. daſ. 740 19 


Carlsſtra aße 47, 3. Et. , in 
3 Zimmer, Kü 


e c., 10 vermiethen. 


muB e 45 BU 
ift die 3. Ct, 5 Zimmer mit Zu⸗ 4 
behör, bald od. jpäter zu vermiethen. 

Näh. nur im Eckladen. kladen. 7396] 


Kaifer Wilhelmſtr. 44, 44, 


Ecke Elſaſſerſtr., 1. Etage, 6 Sin, s 


1. Januar zu vermiethen. [7400] 


Eleg. Gartenwohnung, pt., | 


6 Zimm., 400 Thlr., mit 1½ Morg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 16. 


Königsplatz 7 
ift in der 2. Et. eine vollſtänd. 
renov. Wohnung, beſt. aus fünf 


5 Zimmern, Küche, ber fo- A 
wie Badeſtube, ſofort oder Kann 


zu EDER 


Ohlau⸗ufer 10 


per Oſtern 1886 zu vermiethen: 

1) die Hälfte des Hochparterre für 
910 Mark jährlich, 2) die größere 
aut der 2. Etage für 1200 ne 


a daſelbſt bei Grielſch. a 


Neue Graupenſtr. 7 


iſt im 1. 
große Wohnung mit allem n 
per bald, eine ebenſolche im 2 e 
per Oſtern zu verm. Näh. 1. Näh. 1. € 


Zwingerſtr. S 


find per 1. ge 2 a roße Parterre⸗ 
vorderzimmer als Comptoir urd 
2 Parterreräume als Remiſe zu 
vermiethen. 7497 


Ohlau⸗ufer 26 


2 70 größere Wohnungen in 1. 
und 2. Et. per ſofort od. 1. Januar 
zu vermiethen. 
Haushälter. 


Vahnhofſtr. 23 


im Hintere (Garten-) Haufe eine 
Wohnung von 4 Z., Küche, Entree 
zum 1. Januar f. zu vermiethen. - 


Reuſcheſtraße 2 
der 1. Etage von 
1. April 1886 als ee 
zu vermiethen. 7503] 


Ohlau⸗ ufer 26 


iſt die neu renovirte halbe 3. Etage 
wegen Wegzuges von Breslau unter 
dem Miethspreiſe zu vermiethen. 


Leſſiugſtraße 1 1 


iſt ein gr. Laden mit gr. Schaufenſter 
per ſofort, ſowie die Hälfte der 4ten 
Etage per 1. Januar zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt oder Bur 12880 
Berlinerſtr. 72. 77483 


Kloſterſtr. 90a 
u. Ecke Stadtgraben 


find elegante herrſchaftliche Woh⸗ 

nungen per 1. Janúar und 1. April 

zu vermiethen. 7485] 
Näh. daj. beim Hausmeiſter. 


„ Berlinerſtr. 67 u. 72 


Im mittl. u. groß e en a 
afori auch für fpa äh. b 
Burgheim, Beer 72 17484 


Te dine, Ee 22, Parterre, 
Zimmer, Cabinet, ine seh 
oder Oſtern zu verm. 7506] 
as Taſchenſtr. 11 im zweiten 
Stock 3 Stuben, 1 Cab., 750 110 

ſofort beziehbar. [7507] 
Möbel. Zimmer fof. z. vm. Kloſter⸗ 
ſtraße 88, pt. r. Nähe Stdtgrb. 


Gi möbl. Zimmer fof. zu verm. 
Leſſingſtr. 4, 1. Et. r. [4499] 


errenſtraße 31 iſt die Hälfte d. 
zweiten Etage zu verm. (rechts). 
Näheres im Giiengeidhaik: [7509] 


nung zu vermiethen. 


Stock eine neurenovirte 


Näheres e 500 ſchö 


ee ee, 


3 Zimmer u. Zubeh., 1. Jauuar be⸗ 


ziehbar. Näh. Neudorfſtr. 12, 2. Et. 


Nicolaiſtraße Nr. 25 


iſt der 1. Stock, im Ganzen od. auch 
getheilt, zu vermiethen. [7406] 


euſcheſtr. 46 ift eine elegante 
Wohnung, größere Hälfte der 

I. Et., beſteh. aus 6 Bimm., Bade⸗ 
Cabinet, Mädchenzimm. ꝛc, per Iſten 
April a. k. zu vermiethen. 7408] 
Nah. im Comptoir der Breslauer 
Handels- & Entrepét⸗Geſellſchaft daf. 


euſcheſtr. 46 iſt ein im Hofe ge⸗ 
legenes Compt. (2 En 1 65 
bald zu vermiethen 
Ebendaſelbſt ſind wieder helle Tie 
tige Böden 05 vermiethen. 
Nah. im Comptoir der Breslauer 
Handels- & Entrepot⸗Geſellſchaft daf. 


Eine 1 von 7—8 Bimm., | 
t 


part. od age, mit Garten- 
benutzung, Pferdebahn = Verbindung 
od. Stadtgraben, wird per 1. April 
zu Bee En gefucht, BR Dia: 
ſtens 3000 Mark. 7444] 
Offerten sub A. A. 31 an die Gr- 
pebition der Breslauer Zeitung. 


Oblaner Stadtgr. 29 g 


Stock renov. Wohn. b. 6 Zimm. 
mit Baleon per bald oder 1. April. 


Ohlauerſtr. 81, L Et., 


Zimmer, Küche 2c., ahó zum Ge- 
ſchäftslocal geeignet, 1. Jan. z. vm. 


iſt eine Wohn. im 2. Stock 
bald : 


a Ko 
zu vermiethen. [7403] $ 


Schweidn. Stadtgr. 28 


miethen. 
Näheres beim Portier. 


f ift die Hälfte der 1. geg gbr 


. Scweibnigerfirafe 50 


Ecke Junkernſtra 
iſt in der dritten Etage eine ne 
[7402] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


1 Wohnung, 1. Etage, 


it Kupferſchmiedeſtraße 17 (4 

Löwen“) per 1. Ar zu vermiethen. 
Näheres bei S. Silbermann, 

Junkernſtraße 27. [7404] 


NL. 8, 
auch Eingang Ohlauerſtraße 197 ift 
der 2. Stock, beſtehend aus 5 Bimm., 
Küche, Entree u. Cabinet, per Iſten 
April 1886 zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener u. Süskind, 
7. Ohlauerſtraße 5. [2896] 


(Heilige Geiſtſtraße 14a 


an der Promenade, im 3. 

eine Wohnung v. 5 Zimm., Küche 
Entree nebſt Zubeh. u. Gartenbenutz. 
für 700 Mark vom 1. 0 E 
zu vermiethen. 2886 


Mäutlergaſſe 14, 
vis-à-vis der neuen Poſt, 
auch Eingang Biſchofſtr. 7, iſt eine 
öne, neu renovirte Wohnung im 
1. Stock, 5 Zimmer u. Beigelaß und 


Königsplaß 30 


Gräbſchnerſtr. 64 i 66 


Pag it 1. anne: 1886. * 
In hlauer oder Schweidnitzer Vorſtadt wird eine 
Wohnung, nicht über 2 Treppen hoch, 5 mit u 
Zubehör, womöglich kl. Gärtchen und zu 
miethen geſucht. 

oe mit Angabe der Räumlichkeiten und Peria Hua N; 
entge 


Meyer's Möbeltransport⸗Comptoir, Antonienſtr. 10. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und e 
entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslau's, 20, 


am Matthiasplatz Nr. 
II. MALER, e 


ſdeschäftsiocal gesucht. 


eräumige Zimmer m 
ounenſeite, ſofort 


Per I. Januar 1886 wird ein grosses 1 in Ohlauer- B 
oder Schweidnitzerstrasse zu miethen gesucht. I. Etagen nicht 
ausgeschlossen. [6148] 
Offerten M. R. 28 Briefkasten der Bresl, Ztg. 


Gef 50 äfts Local i m 1 Schweiduig, 


5 Das in meinem Hauſe Ring Nr. 16, in beſter Lage, 
“von der Firma S. Cohn & Co, innehabende Geſchäfts⸗ 
Local, in welchem feit circa 30 Jahren ein Band⸗, 
Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft mit ſehr gutem 
Erfolg betrieben wird, ift wegen vorgerückten Alter des 
Geſchüfts⸗Inhabers mit event. auch ohne Wohnung per 
1. Januar oder per 1. Juli 1886 anderweitig zu vermiethen. 
Schweidnitz, den 15. November 1885. 


Paul Becker, 
ing 1 


6213) 


| 
| 
A 
A 


Nene Taf ienna 12 € ee e 


Ringe zu vermiethen 7 
Off. unter Chiffre M. N. 37 an j 
die Expedition der Brest. 15 

A ER au vermiethen. 7215] jift das Gefchäftslocal zu 100 
syi a Meins a ſind zum 
í J. Jan. 1886 oder ſpäter zu verm. 


f Eine erſte Etage 5 A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. j 
in beſter Lage der Schweidnitzer⸗ y Ge eich äftsrä dumte | 


= ftrake zu vermiethen. [4877] ® 
9 Näheres durch I. Wachs- [6995] 


ſind Ring 27 zu verm. 
in 955 Nähe d. SR ciur helfe 
n. Off. 


iſt der J. und 3. Stock Termin 15880 
1886 zu vermiethen. 389] 


SI. 
find Wohnungen von 160—190 Thlr. 8 


2 mR nnn, Dülaueritraße 8. | 


© 
® 


Ein Laden 


mit großem e iſt aber 


ie) 
=) 
~H 
E= 


Geſuch 
Werkſtatt ev. nur bis 1 


W. W. 43 Exped. d. Brest. Sn 


Sen Arbeitsſäle mit Dampfkraft 
u verm. R. Dorndorf, Pöpel⸗ 
witz, Pferdebahnhalteſtele. [7412] 


Moritzſtraße 20 


find gr. helle Fabrik, Lager: und 
Arbeitsräume, auch zu Feuerbetrieb 
eingerichtet, p. ſofort zu verm. Näh. 


Große Verkaufs⸗ Burgheim, Berlinerſtr. 72. [7486] 
und Mangleleller Reni ſcheſtraße 2 


zu vermiethen bei ſind vom 1 cember 2 Remiſen 
55 si ) 


Auerbach, Gartsft. II. M 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. November. 
von der deutschen Seewarte zu Hamburg. N 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


ſchmiedeſtraße 17 („4 Löwen“) 
per 1. Januar zu En Näh. bei 
S. Silbermann, Junkernſtr. 27. 


hlauerſtraße 78 ift ein ROR 
zu verm. 7494 


Geſchä iftslocal, 


Comptoir, 


eine kleinere Wohnung bald oder ſpäter E ag | FEN, | 

zu vermiethen. Näheres Ring 13 und 23319585] 

Biſchofſtraße 7, 3 Treppen. [2897] Ort 4428 8.8 2 Wind. Wetter Bemerkungen. 
Se on BREI 86 | 

28 Freiburgerſtraße 28| _____ FF | | 
!! | ma] 5 ws. Ba] 

; : A Q | Christiansund .| 748 L NNO 4 schnee. Seegang lässig. 
Friedr. Wilhelmſtr. 69 Kopenhagen 749 7 SW 3 neblig. 151 75 
nahe Königspl., 2. Ct., 5 Z., 2 Cab., Stockkolm 740 5 SW 4 bedeckt 
Küche, Entree, p. bald zu vermiethen. | Haparanda ... 118 —5 NO 4 (schnee. 

Petersburg... : 74 L SW 4 bedeckt. 
Simmern. Her Moskau 759 —1 8 2 bedeckt. 
d. Hochel. 2. St. 6 Cork, Qucenst. 757 7 NNO 4 heiter. 1 
DS. Bahuh. 4305 Ratia b. Kaliſch z. v. Brest ih E 147 758 | 10 N 2 bedeckt, Seegang N 
Victoriaſtr. in „% un [merk 
ſind anſt. neu venovirte Mittelwohn. Hamburg een n 
preiswerth zu vermiethen, c halb Swinemünde 785 4 {SSW 5 bedeckt. Trübe. 
beziehbar. [74 Neufahrwasser ; 756 2 8 3 dunstig. 
1. April n Memel. | 753 5 SW 6 |Regen. Nachts Regen. | 
Wee Fri, ee I Eos jet | | 
"Giefulinerftrafe ee | e e ee e 
Wiesbaden still neblig Nachts etw. Regen. 
München 761 | 2 [SW 3 |wolki : \ 
Iwingerſtr. S, Chemnitz ..... 169 2 sw l 59185 Nachtfrost, Neb. 
Berlin 5 W edec. | 
1. Etage, 4 Zimmer, Erker u. a w.] Wien | 763 2 80 il bedeckt. | 
per April zu vermieten. |7496] | Breslau ....... 760 | —ı 48 1 e Reif, Bodennebel, | 

Wie en ae IR zu | Isle d'Aix 759.17 e eee ‚bedeckt, See ruhig. g 
vermiethen die halbe t Nizan e 762 7 0 2} Rog See sehr ruhig. | 

fies — — 


Urſulinerſtraße 5/6. 
Neuſcheſtr. 63 


iſt die 3. Etage, im Ganzen 9555 
getheilt, ſofort zu verm. * [750 05] 


Garveſtr. 13 


die 3. Cf., ganz od. getheilt, per 
1. Jan. 1886 zu vermiethen. 


Ohlaueeſtraße 78 BE 
mo 1 gen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock z. verm. [7493] 


en Thiergartenſtr., find 
herrſchaftl. Wohnung., Sommer 
und Winter bewohnbar, zu verm. 


Scala für die Windstärke; 1 = e Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 
4 == mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = St urm 
10 == starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 13 == Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum, vom Westen kommend, liegt über ae bott- 
nischen Busen und erstreckt seine Wirksamkeit südwärts bis zu den 
Alpen, im Ostseegebiete starke, stellenweise stürmische, südwestliche 
Winde mit Regenwetter und Erwärmung verursachend. Ueber den i 
britischen Inseln ist unter dem Einfluss einer mässigen. nördlichen und 
nordwestlichen Luftströmung Abkühlung eingetreten, welche sich dem- 
nächst auch auf Nordwest-Deutschland ausbreiten dürfte. Auf der Süd- 
hälfte Deutschlands ist das Weiter theils heiter, theils neblig, sonst 
trocken bei durchschnittlich nahezu normalen Temperaturverhältnissen. 


FCC VER e E I N A ET AEE MN LEERE 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton; Karl Vollrath; 

für den Inserateutheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. i 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. ee in Breslau, 


